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Vorwort.

Das kritische studiulll der geschichte und geographie Pa­
lästinas ist trotz des. hohen interesses, welches diesenl in re­
ligiöser und kulturhistorischer beziehung so hocbbedeutsanlen
lande 111it recht stets zugewendet wurde" doch erst während
der letzten sechzig jahre mit consequentem eifer und großell1
erfolge betrieb~n worden. "Hiebei hat sich die thatsache all­
geuleine aner]{eunung errungen, dass für dieses studium, be­
sonders för die zeit vor und nach den kreuzzügen, die pilger­
schriften eine bauptquelle bilden; daher der eifer, nlit deul
gerade aus diesen perioden stanlmende pilgerfabrten der ver­
gessenheit entrissen und der wissenschaftlichen forschung zu­
gänglich genlaüht '\verdell. Da aber dieser eifer leicht ausarten
und ZUlU blinden eifer werden könnte, der jede, ,venn auch
ganz wertlose pilgerschrift ans licht ziehen möchte, so hielt
ich lnich, als nlir der vorliegende pilgerbericht Ül die hände
kanl, vor alleIn verpflichtet, ge,vissenhaft zu prüfen, ob der­
selbe vvirklich neues bietet und deIn Palästinaforscher einen
dienst erweisen kann. Das resultat dieser prüfung war nun
allerdings ein sehr günstiges; denn es kalnen mir bei meinen
betreffenden studien sehr viele pilg~rschriften zu gesichte,
welche von der vorliegenden weit übertroffen werden, während
sie selbst in bezug auf ausführlichkeit VOll den gleichzeitigen
berichten nur dem Fabris t, in bezug auf genauigkeit und zu-

*
1 Allerdings erstrecken sich die berichte des ritters von Harif und

Ghisteles über ein viel größeres gebiet; aber diese mitteilungen haben
für die Palästinaforschung fast keinen wert, ganz abgesehen davon,
dass gegen ihre glaubwürdigkeit große bedenken bestehen.
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verlässigke,it abe~· gar keinenl nachsteht. Allein weit 'nlehr

nocl~ al~ die eigene ansicht war fUr mich das sehr giinstige
urtell,' elnes der gediegensten kenner dieser litteratur, des hrn.

Dr Röhricht in Berlin, über den wert unseres berichtes lllUß­

gebend, und erst seine dringende aufl'orderun~, denselben zu
veröffentlichen, für mich e'ntscbeidend. b

.Die hauptvorziige, auf welche sich der wert unserer pil-
gerfahrt griindet, sind nun folgende: .

Erst durch sie wird das schön'e von Geisheirn in seinern
b~c.he »I)ie J-fohen,zollern anl h1. Grabe« begonnene ,verk, die •
pIlgerfahrten der l~]itglieder des hauses Hohenzollern zu s~hil­
d:rn, fUr das lllittelalter abgeschlossen, indenl sie die letzte
pllgerfahrt, die einllobenzoller, markgraf Friedrich der iiltere
v~n Baireuth, ün 111ittelalter unternonlll1en, schildert 1. Und

d~eser abschluss ist insoferne ein sehr würdiger, als unsere
pIlgerschrift die beiden andern hier in betracht kOUJlllenden

von Lochner und Eptingen an grUndlich keit und ausfiihrlich-
keit ,veit übert.rifft. .

Außerdem ermöglicht unser Itinerariunl eine bedeutende
er,vei~erung des pilgerkataloges , indeul es für das ja.hr 1482
sechsunddreifiig adelige pilger nlit narllen auffUhrt, von denen
bis jetzt nur drei als solclJebekannt waren und selbst fUr

das jahr 1483 einige namen enthält, die sich 'weder bei Fabl"i
noch Breidenbach noch Gumpenberg finden.

Da un~er pilger eine sonst von Palästinapilgerll iiuliierst
selten benützte eintrittsroute nach Italien wi.ihlt,e·, den Gott­
hardpass, und sich volle neun 11lonate in Norditalien aufhielt
so bjetet sein bericht seh r viel interessantes, was z,var nich~
direkt für die Palästinaforschung, dagegen aber für die kenntnis
111a~cher verhältnisse, jener gegend und besonders für die ge­
schIchte des ~"ranzicallerordens von bedeutung ist.

Was nun die kenntnis des hl. landes selbst betrifft, so
sollte l1?an nach den ausfUhrlichen und erschöpfenden auo'aben
des gleichzeitigen Ifabri glauben, in dieser beziehull()' könne
keine pilgerschrift neues bieten. Dies ist aber nur i71 bezug

*
1 Siehe Wochenblatt der Johanniter-Ordens-Balley Brrtndenburg

1888. Nr. 9. S. 53.
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auf die t.raditionsstätten richtig, nber die sonstigen verhältnisse
des landes und seiner bewohner konnte Fabri ,vegen seines
verhiiltnisllläf3ig kurzen aufenthaltes in Palästina keine er-

. schöpfende darstellung' geben. Diese lücke nun füllt ·unser
rilgerbericht aus, und dies verleiht ihln auch für die Palästina­
forschung bohlen ,vert. Sein verfasser nitnllich weilte über
ein volles jahr in) gelobten lande, Inachte alle kirchliGhen feste
Init und hat uns derf~n feier beschrieben, er hat uns aufierdenl
so IllH.nche erlebnisse aus dieser zei taufgezeichnet, ,velche einen
interessanten blick in die, danlaligen verhältnisse der Christen
ÜU h1. lande \verfen lassen, er hat endlich eine ,vertvolle· ab­
handlung über die verschiedenen be\vohner des orientes abge··
fasst, von welcher ein teil, wie ,vir zeigen werden, von B1'ei­
denbach in ausgiebigster ~'eise benützt, resp. abgeschrieben
,vorden ist.

Einen besonderen vorzug verleiht unserer pilgerschrift die
große gewissenhaftigl{eit und zuverHissigkeit des ve~fassers.

\V ohl erziUdt auch er danlais allgenlein geglaubte fabeln und
die übertriebenen angaben der schiffsleute gläubig nach, wohl
steht auch für ihn so nlanche unhaltbare tradition sicher fest,
allein sein bericht über das, was er selbst gesehen und erlebt,
ist vollst,ändig zuverlässig, und besonders widersteht er ent­
schieden der versuchung, ,velcher Harff und Ghistele oft und
selbst. Fabri ,vahrscbeinlich ein paar mal unterlegen sind, dinge

zu beschreiben und als gesehen darzustellen, die sie nicht ge­
sehen haben. Gro13e genauigl{f~it in den zeitangaben so\vie die
lllitteilung vieler nalnen erhöhen diesen vor~ug noch. (Jerade
diese zuverlässigkeit filacht die veröffentlichung unseres be­
richtes not,vendig, \veil er es uns erst ernlöglicht, die berichte
Fahris und Breidenbachs' so"vie besonders Ghisteles kritisch zu
prüfen, und wer diese berichte eingehend studieren will, kann
UllRcrn llieht entbehren.

Der an 111ich ergangenen aufforderung, den text durch
anlnerkullgen zu erliiutern, bin ich tun so lieber nachgekoluulen,
als ich bei ll1einem studilun 11lich so oft von der notwendigkeit
derartiger erläuterungen Uberzeugte und dieselben besonders

bei denl hier anl nleisten in betrach t k0111nlendel1 Evagatorium
li\:tbris schrnerzlich verluisste. Ich fühlte zwar bald, dass ich
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hiedurch eine grafie last auf Inich genolllnlen und' ,vohl zehn­
fnch soviel arbeit 11lir aufgeladen hatte, als die herausgabe des
textes allein erfordert hätte, allein die 'hoffnung, dass den1
,vel1iger orientierten leser diese beluerkungen einen o'roljell

. b

dIenst er\veisen und selbst denl fachmanne nlitunter nicht U11-

,villkon1nlen sein werden, machte mir diese arbeit angenelllll.
'Und ich glaube diese hoffnung hegen zu dürfen, obschon ich
Illir ,vohl bewusst bin, dass die verhältnisnläßig kurze zeit,
\velche lnir zu den PaHistinastudien gegönnt war, nicht ge­
nilgen konnte, un1 J. ede der vielen' hier berührten fralren o-ründ-

n b

lieh zu studieren, und' dass meine erläuterungen ll1anchen irr-
tum enthalten und manche lücken aufweisen werden, \veshalb
ich für jede berichtigung und aufklärung dankbar sein \verde.
Allein nicht bloß über die angaben des vorlieaenden piJerer-. . b b

berIchtes sollen diese anulerkungen aufklärung bieten, sondern
sie bez,vecken auch über die gleichzei tigen deutschen pil aer­
schriften, welche leider alle ohne nennenswerten cOlnllle~tar
erschienen sind, licht zu verbreiten, und diese absicht hat
dazu beigetragen, dass sie etwas al1sflihrlich geworden sindo

ZUlll schlusse sei allen jenen herren hiemit mein lebhafter
dank ausgesprochen, \velche lllich bei dieser arbeit unterstutzten. ,
besonders hrn. prof. Dr Röhricht in Berlin, der sich aufs
wärnlste Ulli dieselbe annahm und sie in ausgiebigster und un­
eigennützigster weise durch rat und tbat fördern half.

Neu bur g a. D. 10 Februar 1890.

M. Sollweck, Seminarpräfekt.

!

IX

Einleitullg.

Der codex, welcher die hier veröffel1tlicllte, elen PaHistina­
forschern hisher vollständig unbekannte beschreibung der pil­
gerfahrt Walthe.l's enthiilt, befindet sich in der bibliothek des
k. studienselllinares zu Neubu;og a. D. in Bayern. Aüf die
frage, ,vo derselbe geschrieben und wie er nach Neuburg ge­
kOlnrnen, lie13e sich nur Init l11ebr oder lllinder ge\\Tagtell hy­
pothesen ant\yorten, ein gebiet, auf das sich der herausgeber
nicht "vagen ,vill. I)as verdienst., denselben ans licht gezogen
zu haben, gebührt hrn. sen1inardirektor ETohenbleicher, \velcher
ihn, da er selbst fUr derartige studien nicht die nötige mUße
hat, dem herausgeber lllit der einladung übergab, denselben
durchzusehen und dessen ,vert zu prüfen.

Der codex, eine lateinische papierhandschrift in klein-folio,
ist gut erhalten, in holzc1eckel, die mit braunenl leder über­
zogen sind, gebunden und Init schließen versehen. Die schrift,
,velche größtenteils sehr deutlich geschrieben ist, aber unge­
Inein viele abkürzungen enthält (darunter sehr kühne: z. bo
dra == differentia, viu

• = vigilia, V111 == verbulll, luia == 111i­

sericordia, pu'!" = principaliter, sp == sen11'e1', ps == psalnlos,
ro == ratio, IUlam == misericordiam, irro1

' == irrationabiliter u.
s. f.), kündigt sich sofort durch ihren charakter als deul' aus­
gange des XV jabrh. angehörig an. Die in denl itinerariunl
selten, in den übrigen abschnitten aber hiiufiger sich finden-

. den überschriften sind stets 11lit roter tint.egeschrieben; aUßer­
dem sind sehr viele buchstaben des textes (lneistens anfänge
von sätzen) in vertikaler richtung rot durchstrichen. Am rande
finden sich hie und da von anderer, Ziell11ich gleicll~eitiger
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hand geschriebene helnerknngcn, ,velche nur sehr knrz den
inhalt des daneben stehenden textes angeben'.

Auf 3G9 nicht paginierten seiten von je 4-2 bis 45 zeilen
(die in vorliegendenl texte in eckigen klullllnern stehenden an­
gaben der seiten und daten stalnnH~n vonl herausgeber) enthiUl
der codex folgende von 'i\T alther verfasste und geschriebene
littel'urische produkte: Seite 1 bis 122 das itinerariuln, s. 123
I)is 206 eine abhandlung über die erschaffung der ,velt und
die geschichte des iüdisch~n volkes, ,velche nuch des verfassers
plan die schicksale dieses volkes bis zur ankunft Christi schil­
dern sollte, thatsiichlich aber nur bis ZUlIl durchgallg durchs
rote Ineer reicht, s. 207 his 264 eine geschicht.e des leidens
und der auferstehullg J esu nebst einer kurzen beschreibung
der örtlichkeiteIl, an \yelche die tradition die einzelnen hand­
lungen der leidensgeschichte v~rlegt, s. 265 bis 331 eine ge­
schi ch te cl er stad t Jerusaleul von der auffah rt des herrll bis
auf Walthers zeit ulld hieran anschließend s. 331 bis 3li7 eine
abhandlung über die verschiedenen in J erusalenl sich finden­
den religiösen bekel1ntni~se, endlich s. 367 bis 396 eine ab­

handlung liber die verschiedenen au.ßerhalb Pal:L~tinas sich
findenden nationen des orien t.es.

S~illltliche bestandteile der handschrift sind in lateinischer
sprache abgefasst. I.Jeider ist aber der stil derartig, dass er ,

auch nicht den 111ä.fiigsten anforderungen gerecht ,virel und
absolut nicht ahnen lässt, dass der verfasser in einer zeit ge­
lebt ,va der hunlanis111US auch in IJeutschland bereits tiefe,
\vurzeln gesch lagen hatte, und speziell längere zeit in einer
stadt (Ileidelberg) sich aufgehalten habe, in der daulals nanl­
hafte hUlnaniste'n ,virkten. Die belnerkung Elasslers über den
stil I~abris 1: »Latino quideul sernlone scripsit auctor, sed fere
isto CIui epistolis 0bscurorull1 virorulll 1udibrio fui t« gilt VOll

W althers latinitiit in noch viel höhereul grade. l)ürften auch
die nleistell der sehr zahlreichen verstöße gegen die genus-,
declinations- und conjugationsregeln als schreibfehler betrachtet

oK·

1 Fratris Felicis Fabri Evagatoritull in terrae sanctae, Arabiae et
Egypti peregrinationeul. Edidit I-Iassler. Stuttgardiae 1843. I, Prae­
mOllenda.
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,verden , so rechtfertigen doch ansc1rncke Wle: Jllisit pro n1e,
er schickte nach Inir, laboraviulus pro introitu, ,vir bemuhten
uns, eingelasRen zn ,,'erden, bono vlfo sua bona alienis dare,
dem guten nlunne seine sachen (die sachen des guten Inannes)
andern geben, propter habere pacelIl, urn ruhe zu hitben, duc­
tores nostri fecerunt rliversos casus ClUl1 cabalis suis, stUrtzten
Illit ihren pferden und eine unzahl ~ihnlicher ,,'endungen una
gernlanisnlen so,vie falscher satzconstructioncll obiges urteil
vollkonll11el1. .A.uf besonders gespanntenl fuße scheint der ver­
fasser nlit den regeln über die participialeonstrllctioll und das
reflexivpr01101nen gestanden zu sein, denn fast inllner braucht
er clas participiurn absolutuni statt des part, relativulll und
si bi statt ei.

Nachdcrll wir das nötigste über inhalt und fornl unseres
codex gesagt, erUbrigt uns Doch VOll der person des verfassers
so,vie von den bei herausgabe seines ,verlies befolgt.en grund­
sätzen zu sprechen. 'Vas nun elen verfasser hetrifft, so sind
",ir in der glücklichen lage, nicht ,vie viele herausgeber von
pilgerschriften auf conjecturen angewiesen zn sein~ -sondern er­

fahren gleich H.ln anfange seines ,verkes seinen nan1en und
stand: Paulus\tValther 1 aus Guglingen, priester des ordens
der lllinderen brUder von der observanz. Allein nicht bloß seillen
naUlen nennt uns der verfasser, sondern er nHLcht uns auch

lllit dell hauptereignissen seines lebens bekannt.. Nach seinen
ll1itteilungen ist er UDI das jahr 1422 zu Guglillgel~ (jetzt
llUglingen in v,r Urt.enberg) geboren, in1 alter von 18 jahren
in den orden vonl h1. grabe ein- und nach \veiteren 18 jahren
in den der nlinderen brUder übergetreten, in ,ve]ch' letzterern
er volle 22 jahre ge\virl\t hatte, als er sich, et,va 60 jahre
alt, elltschloß, die von jllll1 beschriebene piJgerfahrt ins hL
land zu unterllehnlen. Die nachrichten, die er selbst über sich
gieht, enden Init seinen1 aufenthalte in I~lo1n, ,vohin er sich
nach seiner rUckkehr aus denloriente begeben hatte. Dass

*
1 Wie Fabri gebraucht auch vValther seinen naUlcn lllit einer ein-

zigen ausnahme stets im Genitiv. Obschon wir nun das bereits einge~

bürgerte Fabri ueibehielten, glaubten wir doch bei vValther stets den
eigentl. namen setzen zu 8011en, wie es ~\uch Ilöhricht, Deutsche pilger­
reisen, Gotha 1889, 176 thut.
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er aber wieder nach })eutschland zurückgekehrt ist, folgt in­
direkt daraus, dass er unsern codex ,vohl in Deutschland zu­

samnlengeschrieben haben 111Uß, da keine spur auf dessen ab­
fassung inl auslande hinweist, sowie direkt aus einer ,veiter
unten folgenden nlitteilung seines fast gleichzeitigen ordens­
bruders, des P. Glasberger. Zwar sagt auch Walther selbst,
dass er eine auf der Sinai-halbinsel gefertigte dornenkrone
»usque ad Aleulaniaul bassanl« getragen habe, aber da er an
einer andern stelle von der gleichen ktone sagt, er habe sie
»usque ad Alexandrialn« getragen, könnte das »Aleulaniall1
bassanl« auf einell1 versehen beruhe1l. Ueber seine weiteren

lebensschicksale haben ,vir nur einige andeutungen des. P. Glas­
berger, {iber zeit und ort seines todes aber herrscht vollstiill­
diges dunkal.

Außer in Ullserelll codex finden wir Walther nur noch

er\vähnt bei seinen nlitpilgern Fabri, .Breidenhach und Ghistele

so,vie bei seinern ordensbruder P. Glasberger. I~'abri llennt
ihn bald »pater l)aulus«, bald »pater Guglinger« und er\yähnt
ihn Evag. I, 142. 383 (,vo es statt Gringlinger ofi1enbar Gug­
linger beißen lllUSS), 11, 108 und noch öfters, Breidenbach ziihlt
ihn unter den Sinaipilgern auf und sagt, dass er »ein eh1'­
sanIer, geistlicher, ,yohIgelehrter Vatter von Teutschen Lan­
den« war t, und Ghistele sagt bei der aufzählung der pilger,

die lllit denl grafen Sahlls in Alexandrien waren, dass er den
»:\fillder broeder Pau,vels« ,vohl kanll te, weil er ihn in Jeru­
salern g'eseben 2. Et"TuS ausführlicher spricht von ilull P. Glas­
berger, der verfasser einer chronik des :B'rancicanerordens 3,

in dessen hinterlassenen papieren sich nach einer gütigen luit­
teilung des hrlJ. P. l\1uller aus Quaracchi bei Florenz folgende
notizen finden: »ltenl fr. Paulus Waltheri Ordinis lVlinorulll
in suo libro de Iocis terrae sanctae, quelll librulll olün scripsit
ob preces donlini Johannis de Vissenberg, Canlerarii illustrissinli

*
1 Reyßbuch deß heyligen Lands von Sigm. Feyrabend. Frankfurt

1584. 100 und 148. 2 T voyage van 1\iher Joos van Ghistele.
'l'he Ghendt. 1572. s. 2'07. Dieses seltene werk konnte ich weder in
Berlin noch :Münchenbekollltnen, sondern In usste es von Leiden kommen
lassen. 3 Siehe Analecta Franciscana. Ad Aquas Claras 1885 u.
1887. 11. bd. Praefatio.
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princi pis et excellentissilni regis Jlo111anorum Maxi111iliani. ~ »Qui
frater Paulus fuit Comissarius pro tenlpore sacrorum locoruln

ac fratrunl in Jerusaleln circa annUlll donlini 1480 et triennio
ibi fuit.« :H'erner führt P. Glasberger eine stelle an, die» Pau­
lus in peregrinationibus civitatis Danlasceni Barutulll« hat,
und welche lautet: »extra civitatem BaruthuIll ad duo milliaria
est locus, ubi sanctus Georgius interfecit draconelll et liberavit
filiam regis illius civitatis et post hoc convertit POPUIUlll ad
fidenl Christi. Et sunt ibi indulgentiae 7 annorunl.({ Endlich
sagt er noch: »fr. P. Waltheri, Ord. l\1in. de observantia in
predicto libro parte X ponit de certis« (wohl sectis 1) »habi­
tantibus in J erusalenl primo de latinis Christianis etc.« Sind

diese angaben genau, so nlUSS Walther aUßer unseren1 codex
noch ein ähnliches werk geschrieben haben, denn die stelle

iiber den hl. Georg findet sich in unserem codex gar nicht,

die abhandlung über die sekten in J erusalen1 aber inl VII teile

und die Lateiner an letzter stelle. Au13erdem machen es diese

Dlitteilungen sehr wahrscheinlich, dass Walther, da er seinen
auftrag, die interessen des h1. landes und der brüder vonl
berge Sion bei der herzogin von Burgund zu vertreten, ,vegen
ableben dieser fürstin nicht vollziehen konnte, sich an den
hinterlassenen gemahl derselben, den rÖlniachen könig Max I,
ge,vendet habe. Hiebei kaul er jedenfalls mit dessen kämnlerer

Johann von Weifäenberg in berührung, und da er 1482 nlit

eineln audern' ritter von Wei.f3enberg ins h1. land gepilgert,
ist es höchst wahrscheinlich, dass ihn letzterer dem ersteren
enlpfoblen, dieser seine bitten beiln könig unterstützt und sich
dafür eine beschreibung der h1. stätten in PaHistina erbeten
habe. Mit den angaben des P. Glasberger, die aus cle~u ersten
decenniurll des XVI jahrh. stalunlen, in bezug auf die dauer
des aufenthaltes unseres pilgers in PaHistina einen kleinen irr­
tum enthalten (nicht sein aufenthalt in Palästina, sondern
seilte abwesenheit von Deutschland betrug drei jahre), sonst

aber ganz verHissig zu sein scheinen, hört jede kUl~de Uber

Walther auf und auch sein werk geriet in vollständige ver­

gessenheit.

Von diesem werke nun erscheint hiemit der erste teil,

das itinerarium, wiihrend jene partien aus den anderen abbancl-



·XIV

lungen des codex, '\velche historisches oder topographisches
interesse bieten, hiednrch in wesentlichelTI zusallllnenhange luit
der pilgerschrift stehen und vonl verfasser selbst als ergänzung
derselben betrachtet wurden, spitter als »i\nhang« ~tltll itine­
rariulll veröffentlicht v/erden sollen.

I n bezug auf die ,viedergabe des textes hielt sich der
herausgeber an die teils durch die statuten des litt. vereines,
teils durch' die gegen,värtige praxis vorgezeichneten grundsätze.
Delngerniiß versah er den text lnit genaner interpunktion nach
der jetzigen interpunktionslehre, da nlit'"der \villkürlichen und
regellosen interpunktion des verfassers absolut nichts anzu­
fangen war; ebenso schrieb er für v stets u und fUr c stets
t, ,vo es die gegen,vürtige ol~thographie fordert. Das e dagegen,
welches Walther ausnahillslos fUr ae anwendet, ließ er stehen,
weil der verfasser hierin vollkonli11en cOllsequent ist, und viele
neuere publicationen die gleiche praxis befolgen. Das \vort
ChristuR findet sich sehr selten ausgeschrieben und dann bald
luit, bald ohne h; der herausgeber schrieb stets Christus, chri­
stianus etc. l)a in bezug auf die kleinen und großen anfangs­
buchstaben in unserenl codex die regelloseste willkür herrscht,
\vurden auch hier die jetzt 11luügebenden regeln allge,vendet,
und nur in z\veifelhaften fällen wegen der großen vorliebe
Walthers fUr kleine allfangsbuchsbiben zu diesen gegriffen.
Die zahlen sind inl codex teils ausgeschrieben, teils (und z\var
sehr regellos) durch arabische oder lateinische ziffern r1ezeichnet;
in gegenwiirtiger ausgabe wurden nur arabische ziffern an­
ge,vendet.

AUßer den hier angegebenen veränderungen ,vurden ab­
solut keine vorgenolllnlen und der text Init allen seinen fehlern
wiedergegeben. Wohl wird lnancher leser vielleicht wtinschell,
dass die »verbessernde« hand des herausgebers wenigstens die
gröbsten fehler entfernt hätte. Diesenl wunsche nun konnte
leider nicht rechnung getragen werden, weil es äUßerst sch\vierig
gewese~l wäre, die grenze zu bestiulluen, wo die verbesserungen
enden sollten, und eine einigerLllußen durchgreifende correctur
den charakter des werkes vollständig ver\vischt hätte. Der
herausgeber hegt gegen alle derartige »verbesserte ausgaben«
und ) verbessernde hände« ein gewisses luisstrauell; er 11löchte

1
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wiSRen, wie der autor geschrieben hat. I{leinere tehler kauh
er leicht selbst verbessern und bei größeren, die eine verschie­
dene verbesserung zulassen, nlöchte er sich erst recht die mög­
lichlreit gewahrt wissen, selbst zu prüfen und sich selbst ein
urteil zu bilden. Nach diesen grundsiitzen wurde jede »ver­
beRserung« unterlassen, und nichts ,vüre denl herausgeber Ull­

angenehnler als der vorwurf, den GiJdeoleister deIn sonst so
verdienten Tobler geluacht, dass er »den Beruf in sich fOhlte,
die Schrift so unlzufornlf~Il, wie er glaubte, dass der Verfasser
O"ut O'ethan haben ,vürde sie zu schreiben (ein Verfahren, das
b ö .

er leider auch bei andern Texten beobachtet hat) 1.« })a ehe
gegenwärtige ausgabe aufs ge,vissenhafteste 111it denl originale
verglichen wurde, 11lüssen alle fehler auf rechnung des letz­

teren gesetzt werden.
ZU111 schlusse noch ein paar benlerkungen über die an-

nlerkungen. Bestreben des herausgebers ,val' es, jede angabe
·Walthers auf ihre richtigkeit zu pri.ifen, um einerseits des
verfassers glaub'\vilrdigkeit festzustellen, anderseits deiu leser
die O'ewilnschte klarheit über den behandelten gegenstand zu

t:>

verschaffen. l~inige sch,vierigkeit bot die frage, 'vo die topo-
graphischen ul1gaben Walthers besprochen \verden soll tell.
AUl einfachsten schien es zu sein, diese bespre~hung ua vor­
zunehlnen ,vo ein ort ZUlU ersten nulle er\vähnt ,vird; allein,
dies würde viele ,viederholungen nötig gelllacht haben, ,veil
hiiuHg ein ort zuerst einfach nur genannt, später aber erst
ausführlicher beschrieben wird. Des""vegen wurde jeder ort
da in den anmerkungen näher besprochen, wo der verfasser
ihn alU ausführlichsten behandelt, und die besprechung der to­
pographie der h1. stadt aus eben dieseln grunde vollständig
für den »Anhang« reserviert. Bei topographischen fragen
wurden neben den pilgerschriften und der Elucidatio des Qlla­
reslnius hauptsächlich die werke von rrobler, 8epp, Socin, Ebers
und Guthe und Guerin berücksichtigt. Bei besprechung bib­
lischer berichte wurde die citierung der bibel in der regel als un­
nötig unterlassen, wenn aber citate genlt\cht wurden, geschah dies
nach der Vulgata, nach welcher natürlich auch Walther citiert.

*
1 Gildemeister, Theodosius de sitti terrae sanctae. Bonn 1882. s. ~t



,
XVI

Eine ,vei tere sch,vierigkeit bot die feststeÜung der per­
sönlichkeiten, welche Ül1 pilgerbericht genannt ,verden. Um
einigerlnaßen zu einen1 resultat zu gelangen, wurde von fol­
genden annahn1en ausgegangen: 1. Lässt sich in delu letzten
viertel des X\T jahrh. nur ein adelicher nachweisen, der den
näu1lichen nan1en trägt wie unser pilger und in der nä111lichen
gegend seine hein1at hat, so wird er für identisch 111it unserenl
pilger gehalten, besonders wenn nachgewiesen ,verden kann,
dass er das im jahre 1481 abgehaltene turnier zu Heidelberg
besucht hat, wo diese piIgerfabrt wahrscheinlich :verabredet
vvurde, und dass er zu denl fürsten, in dessen gefolge der pilger
reiste, in näheren beziehungen stand. 2. Finden sich n1ehrere
adeliche mit gleichen1 nalnen und gleicher heinlut wie ein
pilgei·, so 1st dieser wahrscheinlich luit jenem adelichen iden­
tisch, der zu dem betreffenden fürsten in näherer beziehung
stand. Absolute sicherheit über die richtigkeit der identifi­
cierung bietet allerdings nicht einnlal die erste annahme, be­
sonders da die 111ir zur verfügung stehende litteratur nicht
sehr ausgedehnt war, aber da ein versuch der feststellung der
persönlichkeiten der pilger nicht unterlassen werden durfte,
ohne in der erklärung der pilgerschrift eine. wesentliche und
sebr fühlbare lUcke zu lassen, war man genötigt, zu diesen
aunahluen zu greifen, und werden ergänzungen und richtig­
stellungen Init größtem danke ange1101llnlen.

'iVie bereits beU1erkt, sollen gegenwärtige annlerkungen
auch dazu dienen, die lektüre der gleichzeitigen pilgerschriften
von Tucher, Rieter, ITabri, Breidenbach und Ghistele zu er­
leichtern. Möge bei der beurteilung derselbpll nicht übersehen
werden, dass eigentlich nur eine einzige deutsche ausgabe von
pilgerschriften existiert, die denl, herausgeber als muster dienen
konnte: Vier Itheinische Palästilla-Pilgerschriften mit~etei]t

von Conrady. Wiesbaden 1882. Wenn der herausgeber auch
n1anche ansichten Conradys nicht teilt, würde es ihnl doch
zur befriedigung gereichen, wenn seine arbeit der Conradys
an ,~rert einigermaIlen nahe käme.

1
1

Itillerarium.

Incipit itinerariulll fratris Pauli 'Valtheri de Guglingen, con­
tinens aesta vie versus Iherusalenl et sanctam Katherinam et

b

in reversione.

In nomine patris et filii et spiritus sancti. Amen. Oum
animadverterem, qualll plurinlos annos, circiter decem et octo,
in annis puerilibus in paupertate et laLore ut pauperclllus
scolaris percurrisseu1, non salutis anime gratia sed corp9ris
provisione dedi lue ad quendaul ordinenl sacrum, ordinis do­
nlinici sepulcbri \ induens habitulll nigrulll cum cruce rubea 2.

*
1 Dieser chorherrn-orden wurde vom patriarchen Arnold von Je­

rusalem gestiftet. Derselbe behielt nämlich im jahre 1114 mit bei­
stimnlung des königs Balduin nur jene chorherrn' an der kirche des hl.
grabes bei, welche sich der regel des hl. Augustinus unterwarfen. Ca­
lixt 11 bestätigte diese anordnung, und hiedurch wurden die chorherrn
ein besonderer ordeusverein, der sich bald in den meisten christlichen
ländern verbreitete. Oberster vorsteher ,val' der patriarch von Jerll­
salem, während an der spitze der einzelnen klöster ein prior stand.
Der orden ,vurde 1489 (nicht 1484, wie Renl1ing angiebt) unterdrückt,
und die meisten güter desselben kamen an die Johannitter; in Deutsch­
land und Polen best~nd er aber noch längere zeit fort. Remling, Ge­
schichte der ehemaligen abteien in Rheinbayern. Neustadt a. 11. 1836.
Ir, 168 fI. Vgl. Sepp, Jerusalelll und das h1. land. 2 aun. Schaffhausen.
1873. I, 472. Uebel' das sittenverderbnis der cborherrn, ,velches die
einführung der regel des h1. Augustinus notwendig machte, siehe Tobler,
Denkblätter aus Jerusalem. Constanz 1856. seite VI, anm. 1. 2 Ur­
sprünglich hatten die mitglieder dieses ordens einen weissen leibrock;
erst spitter wurde der schwarze habit eingeführt. Ausserdem trugen
sie einen grossen, ,veiten ma.ntel mit einer doppelten, feuerfarbenen
schnur, die 5 knoten und 2 quasten hatte. Auf der linken seite 80-
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.Perducto anllO probationis professus SUU1 regulanl sancti Au­
gustini 1. Sed heu! in eadem regula neque' in ordine spiri­
tualitel' profeci, ynlo decenl et octo annos in vanitatibus nlUll­
danis consulupsi et inutiliter deduxi 2. 'randen1 non melS
meritis sed sola gratia dei irruit in 11le spiritus dOlllini, cau­
sans tinl0rem strictissiuli ac iustissinli iudieis, in cuius COll­

spectum reddere deLeo rationenl de cunctis 11leis telllporibus
concessis necnon de cogitationibus, locutionibus et factis per
me inutiliter et heu! contra deum peractis.'" Tandem perveni
ad lumen gratie et cuncta ut stercora Spollte propter deum
abieci meque ad sunctanl observantianl s fratrlul1 111Ül0rUnl
dedi, sperans in gratia et virtutibus proficere et in eadenl ad

*
wobl des leibrockes als des nlantels war ein rot.es, doppeltes kreuz
angeheftet. ReIn ling R. a. o.

1 Nach Remling a. a. 0., Wagner, Die vormaligen geistlichen
stifte im großherzogtunl JIessell 11, 47 und Dr Falk - privabnittei­
lung - hatte der orden damals in Speier, Wornls, Denkendorf in Wür­
tenberg und Heidelberg klöst.er. In der nähe dieser orte beheimatet,
wird Wal ther höchst "\vahrscheinlich in eines dieser klöster eingetreten
sein. 2 Der gleiche geist wird ,wohl noch· mehrere ander~ ordens­
mitglieder beseelt haben, denn sonst würde die unterdrllckung des ordens
wohl kaunl erfolgt sein. Die mittellosigkeit der Joha.nniter allein dürfte
diese maßregel kaum erklären, geschweige denn rechtfertigen. 3 Der
Franciscanerorden zerfiel bekanntlich damals in zwei zweige: die con­
ventualen und observanten, welche sich hauptsächlich durch verschie­
dene auft'assung des gelübdes der arlllut unterschieden, indeln die
klöster ersterer liegende güter und renten als eigentum besaßen, die
letzterer da.gegen nicht. Die reguHl.re observanz begann schon iln an­
fange dea 14 jahrhunderts; 1446 erhielten die observanten von papst
EugeI1 IV das recht, zwei vicarii generales zu wählen, und hatten zu
Walthers zeit eine viel größere verbreitung als die conventualen, welche
sich damals wieder in reformierte und nicht reformierte schieden. Da
eine verschmelzung dieser beiden richtungen nicht d.urchgeführt ,verden
konnte, trennte Leo X sie im jahre 1517 vollstiindig in zwei von ein­
ander unabhängige orden: die fratres minores conventuales und die
fratres minores s. Francisci regnlaris observantiae. Später bildete sich
eine dritte abzweigung des nämlichen ordens zu einenl eigenen orden
aus, die Kapuziner. Sie wurde 1525 begonnen und 1619 zum selbstän­
digen orden erhoben. Wetzer und WeIte, Kirchenlexikon, 2 auflage.
Freiburg 1886. IV, 1650 ff. Ueber die vielen reibereien und streitig­
keiten z,vischen der strengen und gemäßigten richtung iln Francis­
canerorden vgl. neben den dort angegebenen größeren werken Hergen-

,
vitam perfectionis pertingere. Et licet in eadenl übservantia
viginti tres annos 111ultis nlanus adiutrices per "alldientiam con­
fessionulu ac predicationum 1 porrexi, inutilis tarnen 111ihi
semper prüpter insufficientiam et iueptitudinem mealll fui.
Quare conlpleto anno vicesinlo secundo in prefato orc1ine, in
a.nno vicesill10 tertio recogitavi annos et dies meos in amari­
tudine aninle mee, refulsitque lumen in habitaculü cordis lllei,
astitit rni11i dOlllinus ll11sericorditer et suam gratiam habun­
dantius indidit et per suanl inspirationem me compulit, ut et
hec oIDnia etiaul postponerenl et in quiete nlentis spiri tus
contemplatione ei servirenl, ac ecclesie sue in partibus infide­
liulll ad conservationenl fidei assisterenl. Oum autern hec sine
intermissione die noctuque intra me agerentur, suppliciter ac
instanter rogavi dOllJinUlU Ihesum dicens: »Donline lhesu Christe,
si hec in tua sapientia divina previdisti, et dehent fleri ad
tU,Llll laudeul et gloriam, dispone l11ihi, indigno faululo tuo,
cuncta necessaria media, narn creatura sine creatore nihi1 po­
test.« Ecce! piissimus Ibesus, qui cunctorum cordiunl' est in­
spectol', nlisit ex larga Rua cleillentia ad conventum Heidel- :X

bergenselll 2 11lihi (in quo tunc actitabanl officium vicegardia­
natus) hominenl, virum notunl et expertissinlulll in curia 1'0­

11lana. QUI se sponte, sine rogatu obtulit l11ihi impetrare in
curia eadem, quidquid placeret 111ihi. Apperui ei confidenter
secreta cordis lllel, et exposita causa voluntarie suscepit et

röther, IIandbuch der kirchengeschichte, 3 aufl. Freiburg 1884. 11,
370 ff., 600 f. 782.

1 Muss jedenfalls predicationeu1 heissen. 2 Der cOl1vent in
Heidelberg war einer der ersten in Oberdeutschlanc1, welche die reform
annahmen. Diese wurde hauptsächlich auf betreiben des herzogs Ludwig
des gebarteten und seiner geulahlin Mechtilde, welche an dem welt­
lichen treiben der conventualen nlit recht anstoss nalnnen, im jahre
1426 eingeführt. Analecta Franciscana. Quaracchi 1885, I, 291 f. Be­
sonders freundlich war Friedrich der siegreiche dcn Franciscanern ge­
sinnt; er liess sich nach l'rithemius - Res gestae Friderici 84 - "in
habitu fratrulll minorum" in der kirche des ordens begraben, während
die übrigen pfalzgrafen und kurfürsten gewöhnlich in der kirche zum
h1. geiste begraben wurden. Reinhardi, Rernm palatinarnm scriptorunl
volumen 1. Carolsruhae 1748 s. 436. Im jahre 1556 wurde das kloster
aufgehoben. Wetz. Welt. V, 1599.

1*
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mihi ad sanctissinlU111 papau} Sixtuln quartlllli pro licentia t

ad standUlll in Ytalia ac ad visitandanl terram sanctam sup­
plicationenl ornatalll porrexit. Et in 2 eandelll generose sig­
natanl eurn clausulis opportunis obtinuit, et mihi prefatam ad
Inanus 11leas in propria persona presentavit. Cuius tenor se­
quitur et est talis: Beatissime Pater! CUIll devotus orator Vestre

r:< Sanctitatis, frater Paulus Waltheri de Guglingen, Wormensis "­
dioecesis, ordinis fratrUll1 [pe 2.J Ininorum ~e observantia nun­
cupatis 3 professor, pro animi sui quiete, et ut facilius et libe­
rius seillotis quibusvis secularibus impedinlentis, quibus in par­
tibus Alaulanie maxiule circa confessiones audiendas laycorulll
involvitur, i11i, cui sese spol1te devovit, in hUlllilitatis spiritu

fI. et contemplationis suavitate vota sua reddere valeat, ud Ytalie
partes se conferre et inibi, ubi vicario generali dietorU111 4 or­
dillis et observantie visum fuerit, sub ipsius vicarii obedientia
rell1anere et deinde, duni opportunitas se obtulerit, SaCrU111
sepulchrum don1inicum et aliu loca sancta ultramarina visi­
tare singulari devotione ductus desideret, supplicat humiliter
Sanctitati Vestre devotissimus eadem 5 sedis et sancte rOlllane
ecclesie filius, Philippus G, dux Bavarie, COllles palatinus Reni,
et sacri imperii rOlnani princeps eleetor, ut eidelll Paulo etiaul
sui superioris petita licet Ron obtenta licentia una eUDl uno
socio eiusdem ordinis ad id per eum eligendo ad partes Ytalie
huiuSlllOdi se transferre et in ipsa Italia in 19CO, ubi prefato

-)(-

1 Jeder pilger bedurfte damals zu einer wallfahrt nach deIn hl.
lande der päpstlichen erlaubnis, weil von der kurie jede reise über
Cypern hinaus unter strafe der excomnniration verboten 'worden wa.r.
Doch wurde es hiemit nicht besonders genau genommen, und ha,tte der
guardian vonl berge Sion die vollmacht, pilger, welche ohne diese er­
laubnis ankamen, zu absolvieren. Röhricht, Deutsche pilgerreisen nach
dem hl. lande. Gotha 1889. 8, 39 f. Nach Ludolph von Sudheim (1336
bis 1341) wäre keine eigene erlaubniH nötig ge,vesen, »si transienfi sit
religiosus, vel si pater, nlater aut amicus alicuius ibidem infirmaretur
vel captu8 detineretur«. Deyks, Ludolphi, rectoriB ecclesiae parochialis
in Suchern. De itinere terrae sanctae. Stnttgart. Litterar. verein 1881.
XXV, 3. Dass die religiosen auch die erlaubnis ihrer ordensobern
brauchten, ergibt sich von selbst aus dem gel übde des gehorsams.
2 Jedenfalls mihi. 3 Nuncupatorum. 4 dicti. 5 eiusdem.
6 Philipp mit den beinamen :tingenuus, nobilis(c, sohn Ludwig IV, gebe
14 Juli 1448, regierte 1476 bis 1508 und starb am 28 Febr. 1508.

(.
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vicario videbitur, sub illius obedienti~t relnanere ac postmodU111
de ipsius vicarii licentia sepulchrunl ac loca alia ultramarina
hUlus1110di visitare ac in eisdem partibus ultramarinis pro sna
devotione talndiu (donec per suos superiores de eo aliud dis­
ponatur) pernlanere libere et licite valeat, concedere et indnl­
gere dignenlini de gratia speciali, non obstantihus cOllstitutio­
nibus ordinationlun et prohibitionlun apostolicis nec non dicti
ordinis statutis et consuetndinibus, etiam iuraluento etc. robo­
ratis, ceterisque eontrariis quibuscunque. Coneessum, ut pe­
titur, in presentia domini l10stri pape per Salernum; et eunl t.(

uno 'socio per eUlll eligepclo, et quod sola signatura Sanctitatis
Vestre sufficiat absque litterarU111 desllper expeditione. Datum
!{onle apuel sanctum Petrulll pridie nonas Januarii anno de- j-:Z

cimo 1. Habuit hec supplicatio alias on111es signaturas in dorso
et in angulis et est iuscripto 2 registro etc.

I-Iabita illa, 0 quanta iucunditas in corde meo suborta
est! 0 quanta exultatio mentis in me irruit! 0 quantus
iubilus in anima Inea· se augulentavit! Et si centulll' linguas
haberenl, adhuc exprinlere non valerern. 0 quantas et quoties
gratias deo refferebalTI et buic viro, qui pro me tantulll labo­
ravit, deus solus novit; exclusus enim non erit ab hiis, que
deus nlihi contulerit bonis faeere. Deinde solicite cogitavi COll­
tinne, quonlodo et quem per lllodum esset obtinenda voluntas
patruill provincie, ne inlpedirer, flagitans devote dulcissimuul
lhesulll dicens: »0 piissime Ihesll! Tu es initium, medium et
finis olnniulll creaturarulll et maxime tendentiu111 ud devotionem
lllentis, ad perfeetionem vite necnOll ad laudenl et gloriam di­
vine lllaiestati's tue.. Tu es etiaul via certa et indubitata, per
quam viator secure incedit et intrepidus in hac valle lacrima­
rUlll chuneos omniunl ininlicorU111 penetrabit fLC prospere terram
pronlissionis humane conversationis intrabit, et postrenlo glo­
riosan1 terralll celestis Iherusaleul gaudenter et feliciter possi- .;

debit, ubi .11on fiuit lac et mel terrene conditionis, sed indesi­
nentel' adest dnlcedo divine consolationis. Libera Ine ab hiis,
que tUUlll ~eneplacitunl impedire conantul', et concede n1ihi

'*1 4 Jan. 1481. Sixtus IV war am 6 Aug. 1471 ge,vählt und um
25 desseI ben monates inthronisiert worden. Gregorovius, Geschichte der
stadt ROUl im lllittelalter. Stuttgart 1870. VIT7 232, 234. 2 inscripta.



,
6

gratialll in conspeetu prelatorum, daque 11lihi secundulll volun­
tatenl et laudem tuam in presentia omniulll recte loqui et
bene agere. N~l.lll ego, ut nosti, te auxilian te inten[p. 3Jdo
vitalll llleam eluel1dare et te prestante cunctis diebus vite l11ee
tibi servire, ubi et quomodo SUnl111e tibi placuerit. Hec eniln
credo, quod non earo ]l1ea sed pius pater celestis revelavit
nlichi.« Et ecce statinl lllihi affuit divina gratia et tantalll
c?llstantiam prestitit et lorica patientie 111e armavit: In casu,
si fuissern incarceratus, utique CUlll gaudio sustinuisseul. Et
tune proposui l11ihi firmiter pro solo amore Ihesu corpus 11leU111
ad magnos labores, ad paupertatelll extrenlaUl ad eSUrielTI et. ,
sitinl, ud estuill et frigora, ad al1gustias et miserias et ad pe-
ricula lllulta et tal1denl ad passionis 111artiriu111 volunt.arie tradere.

I1ec apud 111e sepius cogitante appropinquavit teIllpus pro­
vincialis eapituli anno Christi 1481 in eodenl conventu eele­
brandi 1. Confluxerunt venerabiles patres ac devoti fratres in
bona eopia, quos onlnes cum gaudio suseepi, ac ipsis, prout
potui, fideliter servivi et Inrgiter -et pretiose, que per InUlIUS
devotorum fideliulll fuerant elargita, adlllinistravi. Perncto
officio de spiritu sancto et orationibus factis electus est in
vicariunl provincialelll venerabilis pater, frater Johunnes Al­
parth 2 loco venerabilis patris, fratris Johannis de Lare 3,
lluper mortuo 4 sub itinere ad eapitulunl generale. CUUl
autelll acta capituli deillde sic prosequerentur, ut Inoris est.,
tinlebanl valde, 111ihi inferre ilnpedinlentunl in lueUlll gratianl
apostolicaIll, et sumerent occ.asionenl ex hoc, si non avi-

*
1 Dieses provinzialkapitel begann am 5 Aug. 1481. Anal. franc.

11, 480. 2 P. Johannes Altparth, ein bäckerssohn aus Basel, \vurde
1474 ZUlll ersten nlale vicarius provinciae Argentinae (provinzial),
1480 guardian in Nürnberg, 1481 ZUlU zweiten und 1487 zum dritten
luule provinzial und starb zwischen 1490 und 1493. Ana,l. ffeLDc. 11,
457, 480, 504, 511. 3 P. Johannes de Lare (auch de Lara und Lohr)
,vurde 1455 zum ersten male provinzial, führte !L160 die strenge obser­
vanz in Bamberg ein, ,val' 1468 commissär an der kurie in Rom, 1471
und 1480 wieder provinzial und leitete nach denl tod~ des vicarius O'e­
neralis die ganze provillcia ultraluontana. Am 26 ~1ai '"1481 starb b er
auf der reise ZUlU generalkapitel, welches in Montluyon in Burguncl
abgehaJten \vurde. Anal. franc. 1I, t1. a. o. Sulzbacher kalender für
kathol. Christen 1884 s. 74. 4 lllortui.
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sarem diffinitores 1, ut DIe ponerent ad tabulam 2. Et intravi
diffinitorium, rogans humiliter snpportari ab officiis, allegans,
quoluodo dudul.ll multa supra scientialll et conscientialll 11lealn
per obedientiam portassenl, nunc vero necesse esset michi
recollectio, et si non facerent, forte fieret, quando non
plaeeret eis. Hoc VerbUll1 non intellexerunt putantes, quod
rogarelll, ut prius sepius fecisseul. Silui taIllen de gratia
apostolica. Ipsi vero diffinitores subsannantes deriserunt llle,
et sie exivi ab ipsis confusus, letus tanlen in corde propter
gratianl, quanl habui in saculo. Deinde nolui personaliter
intrare diffinitoriunl, sed scripsi, seriosius declarans rationes,
ut lnelius menten1 et voluntatenl mealll intelligerent, in hee
verba: »Venerandi Patres! .Ego heu Iniser frater Paulus
Waltheri coram deo et hOll1inibus jam annum 23 in hac
sacra religione 3 ago. Et ingressum arripui fugere mundum
et olunia, que in eo consistun t , intendens singulariter deo
devote et studiose servire necnon cornnlissa peceata mea alio­
rUll1que anxius deflere, vitan1 eruendare, 1110res componere,
in gratia et virtutibus profieere, contemplationi' et quie­
tudini n1entis sub silentio insistere et cetera multa bann.
facere. Sed heu! cum dolore cordis, proh dolor! nullum illo­
rum hueusque apprehendi, nec est spes apprehensionis, turn

*
1 Die definitoren sind die räte des provinziales, die er in allen

....-wichtigen angelegenheiten der provinz zu rate ziehen muss. Sie wählen
l11it dem provinzial und custos der provinz die ordensobern - guar­
diane, präsidenten u. s. w. - und werden selbst von den guardianen,
definitoren und denl provinzial, also dem ganzen kapitel gewählt. Die
definitoren des in rede stehenden provinzialkapitels waren die patres:
Lindenfels , guardian in Basel, Kutzenbach, guardian in Heidelberg,
Fridolin aus Niirnberg und Waler aus Mainz. Anal. franc. 11, 480.
2 Ponere ad tabulam == zu einem amte bestiulmen. Die namen der
vom provinzial und den definitoren zu vorständen gewählten brüder
\vurden nälulich auf die sogenannte l\apitelstafel geschrieben und von
derselben abgelesen. 3 Religio ist hier wie SOllst sehr häufig gleich­
bedeutend nlit orden, ,veshalb die ordensleute sehr häufig religiosen

. genannt werden. In dieseul sinne jedesfalls nannten ~die Ordens­
väter des ~lvatorklosters« in Jerusalem dem Dr Sepp gegenüber
den hl. Franciscus »fundator nostrae religionis«, und ist Sepps über­
raschung über diese bezeichnung vollständig unbegründet. Sepp, J er.

I, 520 anw.
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quia lam inveteratus ac plurinlUlll gravatus intus et foris per
multas occupationes tan1 ex parte fratruIll nostre religionis,

sororunl sanete Clare, tertiariorum 1, quanl etialTI ex parte se­

culariulu personarum, qui onlues undique et continue nle per­

turbant. Tantis eausis pluribus et perieulosis, [et die ac nocte

non minuuntur sed augmentantur, et singularius et verius

conscielltia propria, que non cessnt stimulare ac nlordere ani-

.nlUU1 meum, nec silet ad ietulll oculi. .I~t quid nlihi nUlle

restat aliud fa.cere quam solerter et cito excutere pulverem de

pedibus llleisJ 2 et nleipsUlll [pe 4J perdere et in loco ignoto

et obscuro, ubi alamania ling"ra nlihi non occurrat, abscondere,

ibique passiones proprias calcare, lllea peccata eum alnaritudine

cordis deflere, deunl n1eunl in' silentio prestolare, pro gratia

et virtutibus deunl eOli tinue flagitare, amantissinlanl passionenl

dulcissiuli Ihesu devote ren1emorare, recolleetioni vite mee pre­

terite rtc contenlplationi diligenter inherere, deun1 pro onlnibu~

hominibus et lllaxinle pro meis benefactoribus eunl gelnitibus

~soIicite exorare. Quorunl nec unU1l1 in tota provincia Argen­

tina, in loeo magno vel parvo POSSUlll apprehendere, non tarnen

ratione provincie vel alicuius loci sed ratione persOnarUl1l; 1H\111

quocunque locatus fuero, etialll si et exemptus et privilegi~tus

per reverendlUl1 vicarium generalenl et provincialeul ero, non

taulen cessarent ll1urmura gardi31l0rum· et suppositorulll, nec

servarentur mihi promissa nee seripta superiorunl: eessante enirn

prelato cessant eon1muniter leges eins. Hec sunt, que 111e preUlunt,

*
1 Der h1. Franciscus schrieb bekanntlich für die h1. Olara, ,velche

sich seiner geistlichen leitung übergeben und seinen geist auf das '\Teib­
liche geschlecht übertragen hatte, ebenfalls eine ordensregel, weshalb
der orden der Clarissinen der zweite orden des h1. Franziscus genannt
wird. Aber auch für jene personen beiderlei geschlechtes, welche in
der welt leben müssen, aber doch nach christlicher vollkomluenheit
streben und an den verdiensten des klösterlichen lebens teilnehmen
wolltel), schrieb derselbe heilige eine regel, die regel des dritten or­
dens von der buße, welche von verschiedenen päpsten bestätigt wurde.
Die personen, welche nach dieser regel leben, nennt man tertiarii.
Wetz. Welt. IV, 1803 f. Hergenr. I{ircbeng. II, 368. ", 2 Der ab­
schnitt in klammern rührt von anderer, zielulich gleichzeitiger hand
her, welcher auch die iu der einleitung s. IX bereits besprochenen
randbelucr4ullgen angehören.

l

nec anlplius tollerare valeo, que et corda vestra ud condescen­
dutu 1 anime mee nJittigare debent. Quare finaliter et hUllril­

lilne et obnixius, qüo potero ct debeo, vestras reverentias ac

paternitates rogo, ut luihi in hiis miserieorditer suhveniatis,
ac pyalu licentianl verbo et seripto ad standunl in Italia sub

obedientia vicarii generaJis fratr1ün n1inorumde observantia
ultramontanorum 2 prestetis. Non eniUl quieSCall1, donec ap­

prehendalll illa supperius i lJserta. Melius eninl 11lihi erit per­

dere corpus qualll anü~lanl, vitaul corruptibilenl quanl eternanl

beatitudinem. Et ut satisfaciall1 eonscientie 111ee, scripto exa­

rate in fine huius scripture affirnuttivunl vel negativul11, quid­

eunque plaeuerit v<?bis. Et signata sie littera per veslras

pntel'nitates reluittite nlihi propter IhesUlTI, quen1 80111111 in

hiis quero, ut seialll, quid rnihi sit ex responsione eligenduln.

Hane meanl licitanl petitionem subriserunt, non curantes, dixit­

que nnus diffinitorU111 n1ihi ad faciem: »Ego scripsissem vobis

ad fillenl scripture vestre, si nOll fuisselll prohibitus «. Deinde

taeui et patiellter expeetavi horam lectionis tabule.. Auscul­
tans intellexi, n1e fiXU111 in presidentia loci sancte Ursule vir­

ginis 3. Veruill, si deberenl cadere de celo ad aliquen1 locunl

provineie, vellem ll.1e ibi eecidisse, quia Iocus abstractus, de­
votus, ainenus et dilectus credo deo et hominibus este Statim

leeta tabula invocavi dOlninlUll dieens: »0 elenlentissüne do-
.*

1 condescendendulu. 2 Die fratres minores de observantia zer-
fielen in zwei große familien, die familia cismontana und ultramon­
tana. Nach einer aufzählung der rectores provinciarllID vom jahre 1438
(Wadc1ing, Anllales Ininorum. Romae 1734. XI, 49) gehörte zu er­
sterer fa,lnilie ItaJien, Sicilien, Dalnlatien, Rnulitnien, Pa.lästina und
der sonstige Orient, zn letzterer Spanien, Portugal, Frankreich, Burgnnd,
England, Irland, Deutschland, Böhluen, Ungarn und Dacien. Übrigens
blieb diese einteilung nicht imlner die gleiche. Deutsche schriftsteller,
wie z. b. Glasberger (vgl. einleitung Xn) in den Allalecta. und auch
\Valther an unserer stelle verwechseln diese hiiufigeren und gewisser­
nutßen offiziellen benennungen, und nennen VOll ihrem standpunkt aus
die sonst cisnlontana ,genannte f~luilie ultraulontalla und lungekehrt.
Jede dieser fanlilien hatte seit 1446 das recht, einen eigenen vicarius
generalis zn w",,'ihlen. 3 Locus s. Ursulae, dessen vorstandschaft
Walther übernehmen sollte, ist der convent, welcher an dem eine stunde
von Steinach in Baden entfernten Fremersberg liegt und 1451 errichtet
\vorden war. Anal. franc. Il, 574.



11
1

vultis faeere? Nihil tilueo nisi iniurianl et violentiaul, quam
spero lllihi non inferatis.« Dixerunt: »Nullanl habenlUS llee

. audivimus nisi illalll, quod inlpetrastis licentiaul exe~lndi pro­
vineialll, et per hoc datis. et aliis fratribus oceasionem et for­
rnarn exeundi «. R,espondi: »Ego feei pro salute aniine mee«.
Et tune intermediavit se duleissinlus Ihesus et reddidit mihi
post Dlulta finaliter benevolos prelatos, qui me non SOlUlll pye
diluiserunt, sed etiaul vicarius prefatns, eleetus per eonsensum
patrlull diffinitorunl, littera licentiali, lieet aliqualiter in dero­
gationem 11lee gratie, nle n1univit. Hed litteralU eiusdelll sper­
nere nolui, sed Clun testinlonio et protestatione et salvis n1eis
iuribus et gratiis apostolieis recepi. Cuius littere tenor talis
est: ~ In Christo sibi earissiul0 fratri Paulo Guglingensi, saeer­
doti ordinis observantie, per provineialll Argentinan1 cOlnmis- tz
sarins generalis necnon eleetus vicarius quamquanl iUlllleritus
salutenl. et pacem in dOlnino seInper! Cum a sanetissirna sede
apostolica per intercessionelll illustris prineipis et dOlllini, do­
111ini Philippi, palatini Reni et dueis Bavarie necnon et sacri
r0111ani inlperii archidapiferi ac principis electoris, quandam
licenti~ull itupetraveris, ut saera loca Iherosolimis invisere pro \l
tun. devotione possis, hine est, guoel te piis favoribus prose­
quenelo patrum eliffinitorulll capituli I-leidelbergensis provincie ~

prefate consilio in hae parte suffultus" annuens tibi eoncedo,
quatenus eu111 soeio tuo, tibi deputato per roe, prehabita eUDl
lieentia, presentiam reverendissimi patris generalis eislnontano­
rULll 1 partiunl adire prinla. oport.unitate valeas, desiderium
tUlUll, quod in te versatur, apud eundelll eompleturus, sie quod
provineiali nostre congregationi proxime eelebranda 2 conve­
nienter in llleritunl obedientie salutaris interesse contendas,
dans tibi testinloniull1 probitatis o111nimode apud amnes et sin­
gulos luaxiule ordinis nostri patres et fratres, apud quos deeli­
nnndo cOlllparaveris, quos etüull rogatos faeio, ut tibi in tuis
neeessitatibuschristiul10 lllore c1ignanter subvenire velint et
dignentur. Vale in Christo Ihesu [pe G] et ora pro 111e! Datulll
in conventu nostro lleydelbergensi prefato in vigilia Assump- ".
tionis heate et intacte virginis lVIarie [14 Aug.] anno domini

*
2 celebrandae.1 Vgl. 9 a.nUl. 2.
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mine Ibesu Christe! NUlle instat hora exeeutionis. l{ogo
te, dirige uegotiun1 seeundull1 tualll voluntatem et landelu,
da 11libi eonstantialll et perseverantianl ~n tuo fanlulatu; tu
eniln nosti, que tue laudis sunt et Iuee salutis; quidquid
tanlen deereveris fieri, flet.« Et aSSUIl1pta littera apostoliea,
euius tenor de verbo ad VerblUll s~uperius est taeta, aecessi
diffinitoriuln, fidueian1 habens in dOll1ino Ihesu, et genieu­
lando, ut deeet, reverenter obtuli dieens: »Reverende Pater,
eeterique venerabiles Patres! Prius non attendistis lieitanl
meam petitionenl; luodo seeUndU1l1 tenorem illius gratie alu-I"
plius non sum sub regimine et obedientia vestra. Quare
provideatis nlihi presidentiaul assignataul, quia 110n IIltL­

nebo.« Vicarius vero rel1uit aeeipere litteranl et dixit: »Vos
non datis, sieut debetis.« Ego dixi: »Si plaeet vobis, volo
addueere publicUlll notariUIl1 CUlll testibus~ et subiunxi: »Ego
obtuli eam reverenter, sient [pe 5] decet, et non vultis; DleUIn

ego feei.« Tandeln receperunt, et me aLire feeerunt. Leeta
littera voeatus 1 dixerunt CU111 furore et indignatione Inagl1a:
»Vos deeepistis nos, et feeistis contra statuta«, Iuinantes lliihi
multa et luaglla faeere, et dixerunt: »Littera vestra, non est
sufficiens«, apportantes libros iuris, volentes lllihi gratian1 apo-,
stolicam aniehilare dicentes : »Iurevolumus vos vineere«, vo-
lentes file terrere. Ego autelll eonfortatus per dei gratiaul
et intrepidus dixi: »Littera nlea excludit o111uia pl:ohibita apo­
stolica et tollitonlnia iura atque olllnia statuta ordinis etiaul
iuraUlentis firnlata, nisi volueritis mihi faeere iniuriau1 et vio­
lentianl. Eg-o autenl appello contra iniurianl ad eundelll iu­
dieenl, qui 11lihi hane gratialn eontulit, qui et vester iudex
est.« Et iterulll audaeter adiunxi dieens: »Ego tot annis vo­
biseull1 in St1l1cta observantia orc1inis conversatus sun1 et per
dei gratianl nunquulll aliquod scandalulll comnlisi, nec unqualll
audivistis a principibus et nobilibus, ab episeopis et prelatis
l1ec ab aliqua persona spirituali vel seculari utriusque sexus
vel etianl querehun aliquanl a .fratre aliquo ordinis nut ab
aliqua alia persona. Si habetis, dicatis! Quid igitur 111ihi

*
1 'Vohl zu construieren: lecta littera vocatus sum, et dixerunt mihi.

Eine derartige zusanlnlenziehung hat bei Walther nichts auffallendes.
Uöhricht glaubte statt vocatus vocata lesen zu sollen.
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1481. Officii cOlll1nissariatus ll1Ci sub sigillo per fratrenl J0­

bannem Alphart, commissarius et electus vicarius I11anu pro­
pria« etc. Recepta deo et ipsis gratas refferens gratiarUlll
actlones. Et statim in die sancti I!ernhardi [20 Aug.] trans­
volavi ad 111eaS sorores et sororios llec non ad alios consangui­
11eos, a11lieos et bonos fautores, quos exhortans in dulci Ihesu
ad fugienda ollluia peceata et agenda bona opera, et sic salutelll
animarulll possent obtillere, alias jlllpossibile esse probavi. l~t

exposito negotio insilluans reCeSSU111 ab eis et tendere ad terraIn
'\ sanctam flentibus omnibus valedicens discessi versus IIeydel­

~ berganl, et ibi terminato principul11 et 110biliu111 tornea111ento
r ~et expeditis 111eis negotiis recessi de Iieydelberga 1.

In die sancti Augustini [28 11 ug. 1481] post prandiull1
in salvo conductu reverendi patris gardialli eiusdeul conventns,
magistri Jodoei l{utzenbach ~, et fratris Johannis Faut de .Luter-

"t- burg tetendique iter meU11l versus SpYl·Ulll, ibique mansi per
duos dies et tribus noctibus eum h;;i~ amicis 111eis et fauto­
ribus, qui et me ut angelulll tractaverunt et se sponte in 111eis
necessariis obtulerunt. Recepta eonsolatione, salutatis et ad­
monitis ad dei 11leliora eariSluata et salutelll aniularulll _vale-

I dixi olunibus, recessi eUlll gaudio arripiens iter versus Argen- ~

tinum, ibique Sillliliter generose susceptus ac honorifice tractatus
~ ut in Spyra. Et in p~ofesto Nativitatis Marie [7 Sept.] post­

tergavi et haue civitatem cum lllultis bonis fautoribus llleis et
intravi die 9 lllensis Septelllbris, hoc est altera die post festU111

* Nativitatis l\iarie, civitate111 Basiliensern. Et nutnsi in conventu
nostro fratrullI 111inorulll de observantia per octa dies usque

& in sabbatU111 post festulll Exaltationis sanete crucis, que erat
14 dies Septelubris. Ibique pauci fratres mihi fraternaUl di­
lectione111 ostenderunt, sed quasi OIlllles lTIutatis vultibus se
ostenderunt, et quibus pluriIna bona in retroactis tenlporibns
exhibui et feei, penitus obliti aversi sunt. Laus benignissimo

*
1 Nach Röhricht, D. pilg. 120 schrieb auch ein lua,gister Johannes de

Frankfordia, doctor der theologie in Paris, im ja.hre 1427 ein Itinera­
riulll ab Heidelberga Jerusalem. 2 P. Kutzenbach, daulals guar­
dian und definitor in Heidelberg, wurde 1488 definitor und guardian
in Bamberg und 1493 guardian und definitor in Tübingell. Anal. franc.
11, 480, 505, 511.
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Ihesu s.it semper, qlli cuncta ordinat servitoribus suis ud pro­
fectum! Expeditis prospere ne(rotiis ibidem crratias deo eaio 0 ~,

in quantU111 potui, in profesto Exaltationis sancte erucis et 11le
humiliter cOlllmittens divine clementie dispositioni et ordina­
tioni dicebu111que: »0 dulcissiIlle 1hesu Christe! qui eum patre
tuo et spiritu saneto euneta disponis et regis, ostende mihi
indigno fUIllUlo tuo viam, per qualll a11lbulem in voluntate tua;
tu enlI11 nosti euncta. Si enim non debet esse laus tua et salus
aninle l11ee, rogo te per tual11 infinitam 11lisericordiam, ut me
dulciter prevenias et potentialiter i1l1pedias. Si autern debet
esse gloria et honor tuus, suppliciter obseero, ut tua saneta
crux, id est, tu domine Ihesu Christe, qui pro omnibus pepell­
disti in eruee, 11leCUm ambules, lllecunl stes, meelUll labores,
111e adiuves, nle protegas, ViU111 111ealll dirigas, actus nleos in
beneplacito tuo disponas et in olllnibus, que sunt salutis anirne

- et corporis, prosperitate111 concedas, et ab ol11nibus insidiis ini­
111icorum meorum visibilium et invisibilium me defendas, et
Olllnia ünpedi[p. 7]111ent'a, que me a te, Ihesu llleo dile~to, sepa­
rare p08sunt, al1l0Veas.« C01upleta oratione (:&xultans spiritus
meus intra me et leta facta est anüllu mea in salutari dei lllei.
Surgens cum gaudio sabbato i. e. 15 die mensis Septembris,
et dicta confessioue venerabili patri Leonhardo et celebrata
luissa de gl<?riosa virgine Maria ac matre rnea speeialissirna
et sumpta Jarga refeetione et sie refectus mente et corpore et
valedietis omnibus tarn fratribus qual11 secularibus arripui
iter die et anno ut supra versus 11l0ntes Lompardorum ut alter /.
'rhobias, qui assoeiatos babuit angelu1l1 Raphaelel11 et canelll. J­

Sie soeius llleus ut angelus ambulans et canis quidanl, mihi
per gardianu11l eiusdelll couventus assoeiatus, fideles 111ei co­
l11ites existerunt. Ego vero ipsis ut pauperculus frater et hOl110
peccator sic exordiens via111: Signans l11e prima enD1 saneta
eruce dicens, ut potui: »In nomine patris et filii et spiritus
sancti. 1\111en.« Del11um antiphonal11: »Per signum sancte
crueis t ,liberet nos deus noster de ininlieis nostris«, et anti­

pbonalll: »Ecce erucem t domini, fugite partes adverse, vicit
leo de tribu Juda, radix David, alleluja«. Demum versum:
»Onlnis terra adoret te et psallat tibi; psalulu1l1 dieat nomini

tuo d01l1ine. ÜrelllUs. Perpetua 110S, quesulllus dOlnine., pace
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custodi, quos per lignum sancte crucis redimere dignatus es.
Per ChristU111 dOlllÜ1UUl nostrulll.« DelllUllI subiunxi antipho­
naUl de angeli8 dicens: »Michael, Gnbriel, 11nphael et Olllncs

sancti angeli dei., intercredite pro nobis ud dOlllinulll 1he811111
Christuln.« VerSUll1: »Angelis suis deus nUl,ndavit de te, ut
custodiant te in olnni bus viis tuis. ÜreIllus. !Jeus, qui Iniro
ordine angelorulll honlintUllque lllinisteria dispensas , c:oncede
propitius, ut a quibus tibi 11l1nistrantibus in celo senlper as­
sistitur., ab his in terra vita nostra muniatur. !)er Christlull
dOlllinulll nostrullI 1.« Salvo conductu dato uliquantulu111 ex-

I tra portalll civitatis a venerando patre gardiano Johanne Lin­
denfelss 2 eiusdell1 conventus et aliis fratribus nlihi devotis et

secularibus, ipsis renlissis gaudenter fecinlus iter in Homine

sanete trinitatis illo sab bato. Et serotilla horn. Veni111US inter

altos nlontes 3 ad fratren1 carnalen1 socii nlei et ad alios suos

consangwineos, a quibus valde honoriHce susceptis nlansilTI us

ibi iHa nocte. ßllaue donlinica die, que e,rat 16 dies Septenlbris,
ad laudem dei perfeci officiuludivinulu, christicolisque rudibus
attulnen deo devotis a diversis 1110ntibus collectis verbull1 dei

*
1 Diese gebete sind alle aus deIn kirchI. officium genolnluen, sind

aber verschieden von elen gebeten, welche dieses officiunl unter denl titel
Itinerariunl clericorulu speciell für diejenigen enthält, w'elche eine reise
antreten. 2 P. Lindenfels nall1u eine hervorragende, stelle im or­
den ein. 1477 war er ZUlU ersten nlale provinzial, 1480 guardian in
Nürnberg, 1481 definitor und guardian in Basel, 1484 zunl z\veiten lua1e
provinzial, 1487 wieder definitor und guardian in Basel, 1490 ZUlU
dritten llHl.le provinzial, 1495 guardian und definitor in M'n.inz und 14ua
zum vierten male provinzial. Auf dem kapitel des jahres 1505 wird
er als verstorben anfgeführt und liegt in Mainz begraben. Anal. franc.
lT, 470 u. a. o. Als guardia,n von Basel leistete er irn jahre 1482 del11
cardinal Andreas, erzbischof von Cn:tyna, der gegen den papst Sixtlls I V
in Basel ein concil vers~11111neln wollte, energischen \vidersGancl, beo­
bachtete das pä.pstl. interdikt, ,vas dem orden, besonders da 'die anclern
orden es nicht thn,ten, von seite der stadtverwaltung sehr grosse un­
annehmlichkeiten verursachte, und unterstützte den piipstl. con1mlss;Lr
Keule1 sowie den »orator iInperatoris« Anton Gratia Dei aufs kräftigste.
Anal. franc. Ir, 482 ff. Die hier enthaltene ausführliche schilderung
der ganzen angelegenheit ist eine wichtige ergänzung des berichtes
von Müller, Geschichte der Schweiz, V buch, 3 kap., besonders da die­
selbe einen widerruf des cardil1als Andreas enthält, der sich bei :M~ül1er

nicht findet. 4 Schweizer Jura.
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predieavi. Terminato officio euro gratiarum actione remeantes
ad propria SUInpto prandio cepimus iterulu viam nostranl vo­
lando per n10ntes. Et in die lVTartis, 18 die SepteIllbris, in­
travinlUS civitatem Lucerlulll1, que distat a Hasilea circa 12 "",,
ll1iliaria 111agna, ibique lllansiulus dnus noctes euro integro die.

Circa qualll eivitatem est valde aitus ll10ns, cuius nomen
non retinul \ et satis nivosus continue. Et in vertice eiusclelll
lllontis est lacus profulldissinlus, in quelll, ut fertur a fiele

dignis viris eiusclelll civitatis notabllibus, quos solicite interro­
gavi, est lllissus ille falsus et iniquus iudex Ihesu Cbristi, rex

Pilatus, qui in eodern Iacu a mul tis annis et a viris notabi­

libus visus est natare in die Parasceve. Et idem et mons

custodiuntur diligeuter et eontinue ex ordinatione civiu111 civi­

tatis Lucerne, ne quis sine eorum lieentia ascendat montem ~

aut nlittat aliquid in lacum; nam dicunt, quod expertum est

per longeva [po 8J te1l1pora usque in presens: quandocunque
aliquid etialU parVUll1 ulittitur in aquam, statim oritur tem­

pestas et aliquando grandines, devastantes plada Lucernensilllu
et vicinorU111, et ideo custodire diligenter faciunt 2. ' .

Audite unUlll 11lirabi1e, quod sine dei speciali gratia fieri
non po test ; nUlll prope eaudem civitateul Lucernam est alins
1110ns, in quo morantur viri sancti ac devoti heremite, ut 10­

cull1 habeat illuJ apostoli: »Ubi habundavit delictulll~ seI. Pi­
~ati, »snperhabundet et gratia« 3 bonorUUl virorUlll. Num in

eodelll 1110nte ll10ratur quida111 devotus vir, frater Nicolaus "
de endenl terra natus, et a iuventute., ut fertur, iustus, et lllOdo
dicitnr sanctus. Hic ah anno Christi 1467 usque ad annUlll

Christi 1481, hoc est 14 annos, nullulll penitus nec cibulll llec

*1 Der Piln,tus. Obschon dieser name bereits iln 14 jahrh. vorkomnlt,
scheint unse1'e111 pilger doch der alte name Frackmünd (fractus
mons) gesagt worden zu sein, denn den namen Pilatus hätte er doch
kaum vergessen. 2 Diese sage über den Pilatus-see findet sich zu­
erst bei Gottfried von Viterbo (c. 1180). :l\lonnnl. Gern1. Script. Xlf, 71.
3 ROln. V, 20. 4 Der bekannte eremit Nicolaus von der Flue.
Unser zeugnis über dessen fasten gehört zn den ältesten; noch ältere
finden sich bei Joh. Geiler (1475) und Albert Bernstetten (1478). Ab,
Des seligen einsiedlers Nic01aus von der Flue leben, wirken und sterben.
Einsiedeln 1887, 8. 135 ff. Vgl. Müller, Gesch. d. Sch\veiz, VI buch und
Ming, Der seI. bruder Nicolaus von der Flue. Luzern 1861.
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tavit ?OS ad prandiullI diei sequentis, que erat vigilia sancti
Mathel. Ad querl1 Inane festinaviulus CU111 O"audio et IJeracto
ffi· . 'll 1 b , (

o .eIO l~ VI a , largal1l nobis dedit benedictionem. Laus deo, t
qu~ novl~ henefactoribus nostris retribuere tempore oportuno!
Delude 111 eadeUl vigilia [20 Sept.] applicuiuJus nlonti Got- ~
hardo, et in via inter Inontes occurrit honlo nobis ducens ._

1 . 1·1 ' ... alB
lila nllra)} e, l10lnine mUflllur. Et . licet sit llJansueta bestia

de sua natura, tUl~len l1lora~iter inter l1lonachos et religiosos
est .nlult~llU crudelJs et plurluUL dall1pna infert etiall1 viris de­
votl~. Et tarde veninlus quasi ud nlediulll 11lOlltis 2, ubi iteruill
d01111UUS precurrens nos disponensque nobis devotU111 sacerdotenJ
qui emit nobis satis de meliore vino pro collatione 3; hos~
pesque nos generose hospitavit. Ibique sero nlulti lsici COl1-

~urreru.nt, volentes Olane ascendere IllOl1tem, quibus associatis

:11 llle.d~a nocte s~rgen,tes e~ nos Cum ipsis ascendimus quasi
ad ve!tlCelll montJs. ht venllUUS mane ante illceptiollem officii
ad pl.ebanul11 ~ eiusd~m ecclesi:, ibique celebravi in [po 9J die
sanetl Mathel [21 Sept.]. !Jlcta lllissa procuratores ecclesie
procuraverunt nobis prandiuIll CUlll hospite eiusden] 'ville et
postea trausivinlus totunl l1lonten] et sero intravinlus villalll
üdenem 6, hospitantes Cllm Gnbriele hospite, qui olim erat .t

äußerst selten geulucht. Außer unsern pilo'ern fand ich nur cl·· d'd·. b leI, le
lesen weg eIngeschlagen: Hans v. Eptingen (1460) uuf dem rückweO'e

u~d Caspar von Miilinen (1506) sowie Petrus Villinger 1565 auf de~
~lnwege. Höhr. D. piIg. 142, 220, 261. Die übrigen ginO'en meistens
uber den A~~~el·g und dann fiber die FinRtermünz oder a:ch über den
Brenner.

1 Wasen, station flir pilger. Vg1. Eptingen, Schweiz. geschichts­
forsc!ler. ~ern ~828. VII, 402. 2 I-Iospenthal, Y/O inl 13 jahrh. ein
h?Spltal fur reIsende errichtet wurde, wovon-Jer ort seinen namen er-
Inel t. 3 C 11 t' I 1 · 1, •° a 10, {eIne auendrnahlzelt, halbe stLttigung an fast-
:agell. D~s wort verdankt diese bedeutung der in den klöstern herr­
ehenden sltte, zu den kleinen erfrischungen, ,velche abends gereicht
wurde~, aus dem buche Cassians, Collationes, vorzulesen. Uebel' dieses
,verk SIehe Wetz WeHe Ir 2023 4:'1' ·· ,. I~lO'enthch der pfarrer hierall O'e . d . tl' b ,

b nIeln. er gelS lche. Ueber das hospiz, dessen grlindungszeit nicht
feststeht, Jeden.falls aber vor 1331 fällt, vgl. Öhlmann, Die Alpenpässe
a. u.. o. ~nd LIebenan , Urkunden zur geschichte des Gotthard-passes.
Arcluv fur schweiz. O'eschichte XVIII-XX 5 A' 1 E t·
204 0 . b • 11'0 0, von •p lugen

rgls genannt.
Itlnorarium.

1 Über bruder Ulrich siehe Ah, Nie. von der Flue 260. 2 Ob hie-
mit Fluelen gemeint ist, für welches auch Ortelius, Theatrum orbis
terrarum Alltwerpiae 1570 fol. 61 den namen Urania hat, oder ob.
Walther nur den namen des kantones angeben wollte, und in Alt.dorf,
welches die gewöhnliche station ,var, halt geull1cht hat, dürfte kannl
sicbel' zu entscheiden sein. 3 Unsere pilger hatten als der strengen
observanz angehörig absolut kein geld bei sich und wa.ren daher an
allen orten, wo sich keine klöster fanden, auf die luildthtLtigkeit der
laien a.ngewiesen, \vas z. b. von Ln7~ern bis Corno der fall war. 4 Der
Gotthard-pass, obschon sehr giinstig gelegen;-~wurde zur zeit der Römer
nicht begangen. Erst seit denl 12 jahrh. wird er frequentiert, tl,ber
immer nur von einzelnen reisenden, kaufleuten oder kleineren truppen­
teilen der Urne1', ,vährend größere freulde heeresabteilnngen ihn mie­
den (wohl wegen des vor durchbruch des Urnerloehes äußerst sch,vie­
rigen ganges über die stäubende brücke). Der tollkühne SlHvarow,
welcher ihn am 24 Sept. 179D mit 18000 mann überschritt, ,vird wohl
der erste feldherr gewesen sein, der eine so große truppenluasse über
ihn flihrte. Vgl. Öhlulann, Die Alpenpässe im Inittelalter. J~1hrbuch

der schweiz. geschichte 111, 169 f[ Der weg über den Gottbal'd ,vllrde
selbst VOll den ziclulich zahlreichen PllJästina-pilgern aus der Schweiz
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potunl cörporalenl sUlnpsit, demptis tribus l1lorsellis de paue,
et hoc ex obedientia reverendissimi dOlllini sufI'raganei Con­
stantiensis dioecesis, qui eundelll et eius spiritum probare vo­
luit; sepius tarnen eucharistiam sumit. Est et alius vir de-

, votus, frater Udalricus t, ut fertur, de eivitate natus in vertice

eiusdem 1110ntis altius absitun1, utique etiam vir devotus et in
certauline peuitentie streuuns, SUluens in die semel solum pa­
neUl et aqualll imminuto pondere et mensura. lios tarnen viros
devotos oculis meis non aspexi, forte quia dignus non fui;
socius tarnen 111eUS, frater Jobannes Wild, ante aliquos unllOS
vidit et locutus est eis.

Altera antern die, seI. 19 die lllensis Septell1bris, peracto
Iuane officio in Lucerna il1travilUus navem relicto fideli eontite
nostro cal1e in littore et lieet cunlVOluntate taillen invitus
propter sunm fidelitatenl,· et ieiuni navigavinlus per totam dienl

rJ et sero veni.nlus ad Ure 2. Dulcissimus quoque Ihesus, suorlun
non oblitus, fecit nobiscumque per sua devota meluhl'a Iuiseri­

cordiam, et illa nocte valde bene habuiuluS 3. Et superaddic1it
gratialll; nalll quidam nlagister et pastor in qnoduul vilegio

t, in via versus rnontem Gothardi 4 illa hora. erat ibi, et invi-

•
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serVllS d0111ini Johannis YrnlU, civis Bnsiliensls, qui salvos nos

recepit; erat taulen l1obi~ ieiunium propter seXbtlll ferianl.

1V1ane in die sancti l\lauritii [22 Sept.] dedit 110bis panenl et

vinunl, mittens nos vianl nostraUl. - I-lic inclpit Italia, et

lingwam nostram dinJisinlUs, et lingwulll, quanl non 110VinlUs,

audivinlus - 1. Et isto lllUlle feciulus valde l1Jagnulll iter, et

eranlUS exhausti ex 11lUltis laboribus et artis ieiuniis, venillius

kintel" montes ud quendanl vil1aul 2, distans belle tria Illagna
miliaria ab Orlene. Et ibi-··cirea meridiern propter festU111

sancti Mauritii eelebravi. Et heu! propter festinationeUl di­

misi diurnale 3 nos trum pretiosunl et dileetUl11 in albtri , et

oblitus reeessi, iInmenlor nsque ud boranl vespertinnul. J~t

volente nle dieere vesperas, querens libellul11 in loeo S110 ~ et
dum non iuveni, dolens ultra nlodull1, et quantunl nlerOre111 at­

que luetum habui de perditione c1iurnalis, expriInere non valeo.

Fateor taIllen eulpanl 111ea1l1 , quod nimis dilexi iUnd; sepius

etiaul ostendebaul alienis personis in propria cOlllplaeentia, de­
lectabar in illo plus quanl debeban1. Qunpropter forsitan lusto
iudieio dei subtraetunl est 111ihi. Laus sit olunipotenti deo,

qui cuneta concedit et qual1do vult, iterU111 auffert; et sieut

dOlnino plaeuit, ita faetuIll est: sit nomen dOllllni benedietuln

in aeternUI11! Den1um sell1per eranlUS inter,Italos. l)ol11111iea

:' die [23 Sept.] sero veniInus ad eivitatel11 BelJazolanl 4; ibi
mansimus cunl bonD hospite, qui etianl larga cena cnn1 aliis h08­

pitibus nos cibavit. Et dixit: »B,ogo V08, ut in reversioue ite­

rum declinetis ad me.« De nlane, feria seeul1da, 24 die, feeünns

{ longanl dietam usque Lllgal1Ulll, ibique contlllit nobis c10111illUS

bonum hospitem per quendarn secularelll AhuuanUlll , qui ob­

viam llobis dedit, et ad eunclenl nos lllisit, qui nobis sero et

111ane peraeta 111issa ll1iuistravit vietualia laut,e et large et p1'o-

1 Die sprachengrenze bildete also vor 400 jahren wie heute noch
der Gotthard. In gleicher weise ist die sprachengrenze z,vischen Alll­

pezzo und Toblach seit 400 jahren genau dieselbe. Fabri 111, 449.
2 Jedenfalls I~_~s == Giornico, welches eine station war (Epting. a a. 0.)
und in der von Waltber angegebenen entfernung von Airolo liegt.
3 Ein buch, welches jene abschnitte des breviergebetes enthü,l t, die ,väh­
rend des tages gebetet werden sollen, das officiun1 diurnum im gegen-
satz znnl officluLu 1l0CtUl'IlUIU. 4 BellinzolHt.

,
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nos eUlll liauta, et navigavin]us lacunl. Et ipsa die circa

,eompletoriulTI lntrc1vilIluS eonventulll fratruDl de observantin.

extra civitatenl COlllis. Et patres nos euro nlugna ear~tate re- K

ceperunt et traetaverullt. Et quarta feria, 26 die SepteIl1bris,

SUlnnlO mane arrepto itinere cursorie perfecimus dietauJ, et

sero eiusdelll die venirnus l\lecliolanulll et intravÜllus conventulll

fratrUlTI de observantia extra eivitateul.

ltenl in eivitate l\lediolanensi est differcntia triplex 111ino- K
rum. Nonnulli vivunt absque iugo et in proprietate rerU111

ut conventuales; et hii stant intra civitatem in valde solemni

conventu. NOllllUlli vivunt sub forma regule et c1eclarationU111

SUIlllllorUll1 pontifieu111 et bene religiose in observantia 1; et

CUIli illi8 era111US, et opti111e nos traetaverunt per quinque in­

tegros dies. Nonnulli alii dicuntur Anlutbei~, et isti ViVUllt

singulariter 1l1odo strictiol'i, ut dieitur; quid autenl sit in ve­

ritate, neseio nee indico, deus Davit; a nemine eni111 potui

habere fundtunelltale111 infornlationenl. Multi taluen de ipsis~

ut [po 10J jntellexi, declinant ad obscrvantiam reg~llarelll et
declarationu111, volentes vivere sub alis vicarii generalis ae etialU

provineialiu111. Ibique stetimus propter certa negotia llostra

usque ad festuul Translationis sanet.e Clare, quod erat 2 die ~

Octobl'is. lbi recepiu1us inforlllationem de vicario generali 8.

l\1ane in festo sanete Clare diseessünus et festinanter itine­

raviulus ad presentiau1 vicarii generalis. Et sexta feria post

*
1 Vgl. 2 anm. 3.2 Der richtige nan1e dieser abzweigung des

ordens der 11linoritel1 ist Amn.da,ei oder auch Amac1aeitae. Die Ama­
däer waren eine besondere congregation der strengen observanz und
hatten ihren nrl,lnen von den1 ersten custos und eigentlichen gründer
dieser cOllgregation, Allladaeus, welcher, anfangs ein eremit vom hl.
HierollY111US (HieronYluitanel') zu Guadeloupe in Spanien, im jahre 1452
luit erlaubnis seiner obern in den Franciscanerorden übertrat, sich nach

. Italien begab und nalnentlich in der LOlllbardei eine große wirksaUlkeit
entfa.ltete. Der aufa/ng der congregation ftil1t in das jahr 1469) in
,velchelll sich AInadaeus Init seinen anhU,ngern von der commul1ität
trennte. Im jahre 1517 wurde die congrega.tion wieder mit den obser­
vanten verschmolzen. \Vadd. Ann. VI) ad a.nnum 1464 nr. 30 u. a. o.
3 Leider hat "Ta,lther über M~ila.nd gar keine mitteilungen. Es ist
dies un1 80 Inehr zu bedauern, als nlit ausna.hule Harffs kein gleichzei­
tiger deutscher pilger diese stadt besucht und beschrieben hat. Vgl.
Groote, Pilgerrahrt des ritters Arnold von Harff. Uöln 1860. 216 f.

2*
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I festulu saneti Franeisei , que erat 5 dies lnensiR Oct.obris, re­

perimus eU111 in provineia nova, que alllplius vocatur provincia

A- Prixie 1, in insu~a laci Gercen 2. Et hUllliliter reverentiis ex­

11ibitis litterisque presentatis veni ud 111agnall1 allxietatell1 cor­
dis, timens nos per eum lüuitare ad aliqufnu provincialll ac

lOCU111, rogavique dOlUÜ1Ulll dicens: »Doll1ine Ihesu Christe, qui
hucusque llle prospere perduxisti, et corda prelatarU111 in tna
D1anu sunt. Illumina cor prelati mei, ut sciat facere 1118elUll,
que tue laudis 8unt et lllee salutis. Tibi en1n1 totlUl1 libere

resigno, et ubi vis 1118 tibi servire, iUue 111e dispone venire.«

Et ecce gratia dei superhabunduntissÜl1e, plus quall1 ego dpsl­

derasse111, apparui t. in prelato. N a111 8U111pto prandio 111eridiano

vocavit nIe reverendus pater et alloquens 111ihi prilno ut leo

satis dure in hec verba: »I1-'rater 1111! 111UltU11l displicet 111111 i

currere fratres ad curias principu111, sicut intelligo in tua littera

apostolica«. Recepta sua reverentia a 111e veridica inforlnatiolle,

quievit indignatio sue paternitatis, et factus est 11lansuetus ut

agnus, ostendellS paternaUl dilectioneu1. I~t deU1Ull1 retuli sue
paternitati, quomodo fuissell1 in curia rOlnana tenlpOl'e, quo

ipse fuisset COlllmissarius generalis. Et sie IlotitÜ1 renovata

statün propria 111anu litteraIn 3 ac sigillo generalis vicariatuR

ll1univit. Pauca verba uberum taIllen gratia111 contil1ens CU111

on1uiluoda facultate et voluntate intrandi, probandi ed standi

ad placitu111 et volnntatem luealllque devotionen1 in quacunque

provillcia slli vicariatus, nec n1e li111itavit ad aliquau1 provin­

ciam seu conventulll nee locluu, sed generaliter, uhicunql1e

vellen1, placeret sibi. Cuius littere tenor sequitur et est talis :
»Ul1iversis et singulis fratribus presentes litteras illRpecturis

pateat, qUOIlIOdo preSel1tiu111 portitores, frater .Paulus Waltheri
et frater Johannes Wild, ordinis lU1norlul1 de ohservantia, Clllll

*
,i 1 Diese provinz, deren richtiger naDle Brixia == Brescia ist, ,vird

mit recht »nova« genannt, weil sie erst im jahre 1475 a.uf drä.ngen der
Venetianer und wegen zwistigkeiten zwischen den mönchen in Nl.a.ilaJnd
und Brescia errichtet worden war. Wadd. Ann. XIII, 402; XIV, 126.
2 Gerzen nir Gn.rzu., wie der see statt Garda auch hieß. Die hier er­
wii,bnte insel liegt halbulondförtnig und lieblich in der bucht von S~lo

und heißt heute noch Isola di Garda oder dei Frati, weil die Ivlino­
riten dort einen sehr schönen convell t hatten. 3 Scripsit, zu erg~in7.en.
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bona .lic~ntia ad .nl~ venrrunt, nt suh cnra luea in partibus
nost~·ls.c181nontanl~Inhabitent. Quapropter cuique vicario pla­
cuerlt 111 sua proVIllcia retinere eos, tenore presen tilUl1 eOllcedo
ut retineri possint, eomulendans eos universis et sino'u1is fra~
tribus, apuel quos transierint, ut recipiant eos in visce~ibus ca­
ritatis. Ex loco nostro sancte Marie in insula lacus Gardi X'
5 Oet. 148]. Frater Petrus de Neapoli, ordinis luinorum
vicarius generalis 1. Recepta littera r~verentialiter ealmus
grates, et CUll1 iubilo deo decantantes laudes, quod ex su~ sin­

gul:Lri benjgnitate nobis reddidit pl'elatu1l1 generosUll1 et pla­

cabI1eln, volantes veloci pede in gaudio versus Veronalll. Et tt.
in. via. accidit soei~ 11180 fluxus capitis sive catarrus, et incepit
trls~arl . et lente Ire a longe post ll1e; et quanto plus ego

~eSbnaYl, .ta.n~o plus Ientins ipse ivit. Et fuit species, ac si

fac~ret 1111111 ~n conte111ptu111. Et notavi in verbis suis prius

sep~us, (juod .llbenter luansisset per plures dies hospes in 8in­

gllhs convent1bus [po 11] et locis. Et videbatur mihi omnino

quod querel:et corporis cOm1110dmll, ego vero nolui, quia spe~
rabaul gardulllunl IherosoliJnitanurn 2 Venetiis adbuc invenire k
ut dicebatur, licet in eoden)' mellse in galea ad Baruthulll 3. re~
cessit et deinde versus Iherusalem. Quapropter dissensio facta

est in itinere inter me et sociunl, nullus tanlen a.Iiquid dice­

bat. Sed cunl eraU1US in Verona, ego dixi ei: »Si estis infir- ;c­

nlUS, dicatis nlihi, et nlanebinlus hic, et rogabo reverend um

patrenl gardianulll pro infirnlaria.« Respondit: »Non«. lVlan­
sinlus taillen ista die dominica [7 Oct.] in Verona.

*
.1 ~etrus de Neapoli wurde 1467 cOlliluissarius Austriae, Poloniae

?t Sl~esIa.e n~d vol~zog a!s solc!.ler die trennung der bisherigen provinz
Östrmch In dIe dreI prOVInzen Ostreich, Böhlnen und Polen. hn j abre
1475 wurde er für drei jahre vicarius generalis der provincia cismon­
tana, e~eDso irn jahre 1481. Wadding sagt von ihm: »erat vir doctus,
magnanllTIllS, regularis observantiae zelator, qui absolutis in universi­
tate Patavina studiis, matura aetate ad sodalitiulll accessit.« Wadd.
Ann. XIII, 398, 400; XIV. 125, 266. 2 Auf deIn alU 13 Mai 1481
al'gehaltenen genendkapitel war nälnlich ein neuer guardian für Je­
rusalem ernannt worden, und diesen hoffte Waltber noch in Venedig
zn treffen. Wadd. Ann. XIV, 266, 381. 3 Beirut. Nach Breiden­
b:c~ fuhren j~Lhrlich zwei galeae <Lrmatae nach Beirut, ebensoviele nach
Jafla, Dalnascns (!), Barbarien, Constantinopel, England und Flandern
und.6 nach Alexandrien. Reyßb. d. h1. lands. Frankfurt 1584. 52.
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Altera die lune 111ftne preparavi 111e et dixi 111issalll, et
rec~pta refectione exivinlus Veronanl. Et iterU111 ut prius se­
quebatur nIe a longe, attalnen traxi eU111, in quantlllll potui,

.J per Vincentiaul et l>aduam usque Venetias, cuius terlninos i11­
traVi111US in octava saneti Franeisei [11 ()ct.]. Et negJeeto
gardiano Iherosolinlitano, qui recesserat, insnltavit soeius ueri­
tel' contra 1ne, nlutato vultu dieens: »Quid nUlle est, quod sie
curristis? Vos nenlini creditis, et estis durus bOlllO.« Ego vel'O
silui, dolens de eius impatientia, rogansque deunl devote, in
qualltU111 potui, dieens: »0 dOlnine Ihesu Christe! Tu seis in­
ten tionenl lneam, qualll habui in iUo negotio. Propter patiell­
tiUlll tunu) conserva nIe in tua voluJltate et fU111Ulatu; da nlihi
patienter ferre euncta ülconlilloda et aclversa, que ,uibi occur­
runt.« Et sic silui. Presentatis prelato litteris, exposita in­
tentione rogavi hurlliliter ac diligenter, ut nos retineret in
eon ventu propter deum et fraternalll earitatenl usque ud telll­
pus transmigrationis, offerens me ad obedientiam et ad Slllau]a

b

facienda sieut eeteri fratres. llespondi t reverend us pater gar-
dianus, frater Antonius Fustareno, Venetus, COllventus sancti
Franeiscl de Avinea 1: :& Bone pater! per duos vel tres dies
requiescite, ultra non audeo vos tenere nec aliquenl hospitem
nisi de speciali licentia reverendi patris, fratris Frnncisci
R.ainlundi, Veneti, vicarii provincialis, qui prohibuit Inihi.« ~=t

sub illis diebus presentavi litteras ud dOlllUm Theutonicoru111 2

*1 Diese von Walther stets gebrauchte unrichtige bezeichnung des
klosters beruht jedenfalls darauf, dass er den italien. nanlen »dellet
Vigna« (lat. de Vinea) nicht richtig verstanden hat. Das kloster liegt
im östl. teile der stadt in der nähe der schift'swerfte. Es bildete unI
diese zeit gewissermaßen ein auskl.1nftsbureau für Jerusalenlspilger, und
man l\"onnte dort auch die pilgerbüchlein kaufen, welche die pilger
während der seefahrt studierten. Außerdem soll dieses kloster nebst
denl Sionskloster von Jerusalem ein recht auf die hinterlassenschaft
der zwischen Venedig und Jerusalem verstorbenen pilger gehabt httbon.
Röhricht, D. pilg. 11 u. 51 anll1. 116. Fabri T, 103 f. nennt dies kloster
»pulcherrimum conventum« und fügt bei: ~eumque fratres in dies pre­
tiosiorem faciunt.« 2 Der fondaco dei T8deschi, das bereits vor
dem 13 jahrh. in unnlittelbarer nähe des ponte Rialto gegründete kauf­
haus für die Deutschen, in welcheIn alle deutschen h:aufleute wohnen
mussten. Ausführlich bat es Siulonsfeld beschrieben: Der Fondaco dei Te­
deschi in Venedig. Stuttgart 1887. ~ bde. Vgl. auch Röhricht, D. pilg. 12 f.

l
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aliquibus ITlercatorihus, et dUln perciperent nos tendere ad
terranl sanctaul et ad standum Venetiis usque ad tempus, la­
boraverunt erga. gardiallulll precibus suis, ut nos teneret, quo­
usque vical'ius venil'et. 'Respondit, quod eis libent.er vellet
cOlnplaeere, sed non posset propter prohibitionem. Attanlen
ad preees eOrU111 vellet nobis dare litteraUl ad reverendum pa-
trelll vicariun1, qui erat, ut dicebatur, l\lantue. ~

.B~t illa nocte pretio 11lercatorlun navigavilnus Paduam. Ä

Et denlulll in tota via per Vincentiam, per Veronam plus quam
viginti Iniliaria alanlanica parVU111 loquebaillur lnutuo ad in- f>L

vicenl soeius et ego, et quasi segregati anlbulavimus unus ante,
alter retro a longe, disiuncti 11lente et corpore, ita tarnen quod
nlutuo nos senlper vi dinlus. Et super huiusmodi discordia
et rancore eraUl valde tristis et 111erens. Et incepi dolere corde
de socio suscepto rememorans, guod iPSU111 ex speciali confi­
dp.lltia recepissenl p1'e lllUltis aliis patribus et fratribus, et quo­
1l10do 111ih1 prollllsisset fidelitatelll et servitutem, et iam deeli­
nasset, et sibi fidelis esset, providendo se occulte .in singulis
necessariis et 111hil de llle euraret. Attan1en resumptis viribus
et confidentia in dOluino dedi lue ac1 patientiam [p. 12], COill­
luittens nIe et totUlIl negotiunl deo on1nipotenti, eonfidens de
sua bonitate, ut me finaliter non derelinqueret. Appropill­
quantibus auten1 nos terluinis l\fantuanis et inclinata die ego !ra longe preterivi, errans in via. Irruit in me spiritus terrens,
stans rnotus, exspectans SOCiUlll. Adveniente dixi furiose:
»Miror de yobis, quod prius fuistis in ista terra, et penitus
nescitis viaIl1.« I~t sie incepta contentione satis 11lutuO expedivi­
111US nos in cuulpis soli, deo et dyabolo attendente. Et obieci
sibi aliquas infidelitates, quas Inodo lllihi fecisset, quid autenl
de cetero facturus esset, neseirenl. Ad hec verba statim pe­
tivit licen tiaul et separationell1 dicens: »Si non placebo vobis,
detis luihi licentialll et dimittite me currere. ~ Protillus res­
pondebftlll: »Placet luihi CUlll gaudio, quod petivistis«, et sub­
iunxi: »Dlllll perveneriulus ad convelltum, volo vobis coram
patribus loqui, ut et ipsi seiant causam separationis.« Et sic
alnbulantibus nobis in rancore silentes venit nova tribulatio
super tribulationenl. Nam homines occurrentes dicebant: »Quo
vultis? Sero est, et nullo modo intromittemini civitatem propter

•
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J pestel1l« 1. Et hoc nob1s fuit prius c1ictUlll in Verona CL fra­

tribus , qUl consuluerunt nobis ire per lacluTI 2, si pOSSeU1l1S,

et intrare C0l1VentU111 alterul11 extra civitatcllluc1 sanCbtlll Ma­
fialll de gratiis. Et licet laboravinlus precibus, nenlO taulen

voluit nos ducere sine pretio per aqua11l. Et eUl11 ianl sero

factUl1l esset, et ante nos civitas et in an} bobus lateribus l11:lg­

nus lacHs, et a longe valde retro villegilllll, et non apparnit

aliqua d0l1111S, nec poteralTIUS loqui ytaliee, veni in luaxinu1ul

angustialll cordis, neseiens olllnino, quo 111e verb~re deberclu,

l11erens a11lbulabalu, nec erat, qui cOl1soIaret 1110. Appropin­

quanti.bus l10bis prill1e porte eivitatis, vidi a. longe plures 110­

biles daciatores R ibi sedere, exspeetantes ingredientes exanl1­

nare de e01"U111 via' et negotiis. Quos dUl1l vidi, novus Illeror

et maior dolor invasit nle, reddens 1ue penitus desperattull de

ingressu eivitatis. Et sie resilui, stans in angustiis et tribula­

tionibus et privatus omni humana eonsolatione et adiutorio.

'fandelll converti llle ad gloriosal11 virginelu Marialu et ad dul­

cissimulll Ihesum, filitUll eius unigenitulll, eosque invocavi de­

vota nlente et genlitibus cordis, in quantUl11 potui, dicens:

»0 Maria! 111ater olllnis gratie, adiutrix oll1niuIll existentiu1Il

in tribulatione! lllenlorare piissillla, non esse auditunl a sceulo,

quelllqua111 ad tua eurrentenl suffragia a te esse derelictunl.

Tali anilllatus eonfidentia ad te curro et coraUl te ge111enS et

*1 Die pest grassierte damals in Oberitalien (besonders in Venedig)
fast ununterbrochen, nur ließ sie hie und da an heftigkeit nach; ge­
rade in die zeit, welche unser berichterstatter dort zubrachte, fällt ein
solcher rückgang. Dass sie aber nicht erloschen, und die furcht vor
ihr und die vorsichtsmaßregeln gegen ihre verbreitung groß waren, er­
bellt aus unsereIn bericht. Sebr heftig war sie 1478 aufgetreten, und
der reisegesellschaft Tuchers wollte man im folgenden jahre da~ be­
treten der stadt Zara verwehren »des sterben halb in Venedig((. l~öh­

richt-J\tleissner, Das reisebuch der familie Rieter. Stuttgart. Litt. ver.
1884. Vgl. Tucher, Reyß b. 350. Noch heftiger trat sie 1484 auf.
»Nel 1484· la citta era quasi deserta, Ia peste fu assai fiera per otto
mesi et morirono 301nila inclividui.« Federigo, Topograpbia fisico-llledica
della citta die Venezia. Padova. 1831. 111, 11. 2 Der J\1incio er­
\veitert sich bei l\1antua zu einer art see und führt auch den namen
»lago«. Ein tun das 11 jahrh. aufgeführter dallllll, argine lllulino, zieht
sich zwischen denl lago superiore und deIn lago die mezzo, ein z\veiter
damnl zwischen diesenl und deln lago inferiore hin. 3 Zolleinnehulcr.
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trenlens assisto. Ora pro nobis filiunl tuunl, ut non secundunl

peceata nostra faciat nobis, sed suanl gratian1 et 11lisericordianl

nobis hodie ostendat« 1. Et ad Ihesulu dixi: »0 bone Ihesu!

o· piissiI11C Ihesu! paree 110bis et ne derelinquas nos! Adiuva

nos propter gIoriuu1 n0111inis tU], et libera 110S ab hac tribu­

latione, vel saltel11 ol1lnino deereveris, 111e sustinere tribulatio­

nenl, sicut del11erUl, da 1n1hi patientialll, da 111i11 i voluntarie

portare onlnia, que luihi iIuposueris; fiat voluntas tua se111p8.1"

in nie.« Et sie resiguavi lue deo. Et quid aetulll est audite!

Et qnis audiens dubitat, 110n feci~se deunl lui raCUlUl11 per inter­

cessionenl sne grnitricis l\1arie, qne snis servitoribns seluper

finaliter assistit in tribulatiollibus? Nanl statüll affuit mihi

divina eleluentia et letus [p. 13J access~ h0111ines in porta se­

dentes, salutans eos dulciter progrediens. Ipsique resalutantes

penitus nihil aliud dicebant, nee quis prohibuit ingredientes,

secl dlun eranlUS intra portulu, venit quidalu, ac si esset por­

tenarius, dieebat: »Quonlodo intrastis? Quid est hoc? Unde

venistis '?« l~go trepido corde respondi sünplieiter; nolui dicere
lllendaciulu, et dixi: »Nos venilnus de Vil1centia~. Statjnl

siluit, nihil aliud dixit, et in pace nos din1isit. Venit et alter

laicus 1110uicu111 ultra in platea, et rnirabatur plur.in1ulu, quo­

1110do nos intr0111isissent daciatores; esset tarnen stricte pro­

hibitu111. Ego dixi: »Doll1ini in porta nos libenter introllli­

serunt«. Et idem nos duxit ad conventull1, quia valde sero

fuit sabato, et de Illane erat festulll Undeeinl llliliulll virginum I- .

et 20 die 11lensis Octohris. Et in conventu 0111nes patres, qui

audierunt nos venisse de Venetiis, 11lirati sunt plurinlum de

introitu dicentes : »QUOI1l0do intrastis clvitatelll? Quis adiuvit.

vos? Dixistis forte mendaciulll? Dedistis fidenl ?« Nullus eni111

*
1 Dieses gebet stimlnt in den \\Tesentlichen punkten wörtlich Init·

deIn bekannten, in der kath. welt sehr verbreiteten gebete» Memorare«
überein. Als verfasser dieses gebetes wurde in früheren zeiten der h1.
Bernhl1rd von Clairvaux angesehen, neuere forscher cl agegenj z. b. Hefele
ün Kirchenlexicon von Wetz.-WeIte 11, 4-14 und Beat Hohner in seinen1
\verke, Maria und Joseph. Einsiedeln. bezeichnen den seI. Bernard
Claude, der im jahre 1588 geboren ist, als den verfasser des gebetes~

Dass auch diese ansicht irrig und das gebet viel älter ist, beweist
unsere stelle. Vielleicht hat Bernard Claude das ursprüngliche gebet
etwas erweitert und viel zur verbreitung desselben beigetragen.
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introlllittitnr nisi fiele clata. Ego di:xi: »})(Hnlnus 11obi8 sie

astitit sua speciali gratia«. Ipsi dixerunt: »Credatis firlniter.«

Et ex illis adnlirationibus ego eo fortius intellexi, hoc bene­

ficilllll per divinanl clenlentianl et per inte1'cessioneul beute

l\1arie virginis nobis operatunl non 110stris lueritis. Et p1'e­

sel~tatis lIlane litteris, exposito negotio coranl' gardiano, 1'e8­

pondit iden1 dicens: »'Reverendns pater vicarius pl'ovincie 1l011­

d.lUl1 advellit, sec! onuli hora expectrtlllUS paternitatelll SllUlll.«

Ineurvans nIe genieulando rogavi pro hospitio, quousque veniret,

ofl'erens DIe ad obedientiurll interilll sicut ceteri fratres de COll­

ventu. l~eee quantas gratias nohis dOlllinus superaddiclit ex

sua sola duleedine! nanl reverendus pater gardianus nos be­

Iligne et yoluntarie sl~scepit, hospitium adtlixit, generose 110S

tenuit, et 011111e8 patres et fratres nobis 111agnaul caritatenl et

reverentianl exhibuerunt, proprias eellas assignarunt, et quasi

angelos dei nos per tOtUlll tempus, quocl eramus ibi, traeta­

verunt.

Soeius quoque l1leus percepta a deo gratia, 11lutatus de

sua pertillacia, prevenit nIe; naU1' humiliter prostratus coraUl

me, quasi flendo reeognoseens eulpaln sualll nude et plene, ob­

seerans me. devote indulgere sibi bane noxiam propter deulu,

promittens, quod nunquam de cetero vellet facere, sed mihi

ol1lnino et volul1tarie obedire et diligenter servire et in olnniblls

de eetero fldelis esse. Videns suaUl humilell1 resignationelll

et culpe reeognitionem et promissionern, quod de eetero talia

non vellet luihi facere, continere amplius me non potui, et ex­

posito 1 caritate et eonfidentia, in qua eUlll assunlpsisselll, sponte

, et penitus propter deum dinlisi et indulsi. Et superaddidit

deus gratiaul talenI, quod deineeps incepit lilihi fideliter ser­

vire, reverentias exhibere, prompte obedire, et in Olll11ibus fide­

litatelll lllihi facere. Laus et gloria sit deo 0111nipotenti et

clelnen tissimo Ihesu Christo in cunetis suis gratiis et donis,

qui post lacrinlas et tribuhltiones patienter tolleratas largissi­

mas infundit consolationes!

Stantibus nobis in eodem con ventu, parati ad singula fa­

~, cienda, n. festo Undecilll milium virginum usque ad primam

*
1 exposita.
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dOlllinicalll Advcntus [2 Dec.J contulit nobis dorninus novaln

gratianl. Nalll per suam elenlentiam et assistentin,m cOlnpa­

raVinll1S nobis tnntarn benevolen tiam patris gardiani, Silnonis
de l\lantua,' ac olnniunl patrunl et fratrullI eiusdenl convelltus

[pe 14], quocl ling,va niea plene depronlere nOll valet. Nam
sepe et frequenter rogaverunt n1e solicite, ut 1 eos 11lanerenl;

ipsi vellent lue tenere in OlllUi reverentia et caritate, sicut et

1110do fecissent, et anlplius. Negotiuln vero llleUlll, propter

quod exivi, non postulabat.
Adveniente anteln reverenc10 patre vicario provincie saueti

Anthonii, Franciscus Reynlunc1i 2, Venetus, applieuit priUlo ad

eonventulll sanete Marie de gratiis extra eivitatelu, et ineepit

ibi prinlo visitationen]. ~t andito adventu eills statim exivi

arl suanl reveren tiall1. Et salutis 3 n1utuo et presen tatis litteris,

exposito negotio respolldit pya ac paterna voee: »~'rater n1i!

Redite ad conventun1 vestruln et requieseite ibi, donec per­

ficianl visitationenl, et interin1 cleliberabo, q uid sün facturus

vobiseulll.« Et sie regressus mansi ihi. Expleta, .visitatione

in singulis cOllventibus tanl fratrum quan} sor01'UUl, nani in

eadenl civitate Bunt duo conventus fratrunl, seI. llulior conven­

tus, ubi nos stetilllus, et est valde soleIunis in singul is talll

ad eeclesiaul qu,un etiam ad conventulll; fratres ibideUl neees­

saria bene habent; in ecclesia est sepultura dUCUlll et dueissa­

rUll1 de Mantua 4, et altare SUmlIlUl1l CUill reliquiis valde p1'e­

tiosis de aura et argen to, et alia paralllenta. Et fratres habent

Inagnos labores cunl divinis offieiis. Alius conventus Inirior

voeatur ad spirib.lUl sanctlull, et tertius extra civitateul, de

quö supra dietulll est. Sunt et tria lllonasteria sancte Clare ibi­

deIn, olunja bene reforluata, quorUl1l duo vivunt in priIllu, 1'e­

gula sine possessionibus, tertiulll vero in 2 regula habens pos­

sessiones. Et ut intellexi, patres veIlent, quod Olllnes sorores,

*
1 Fehlt apuel. 2 Über diese persönlichkeit konnte ich eben-

so\yenig wie tiber die guardiane von Mantua und della Vigna irgend
einen nachweis finelen. 3 salntatis. 4 DanlaIs herrschte die fa­
Inilie Gonzag~l, in Mantua. Sie ,val' durch Luigi, herren von Gonzagall .--

·im jahre 1328 zur herrschaft gelangt und verlor dieselbe unter Carlo IV
inl jfLhre 1707. Die berUhmtesten herrscher waren' Giovanni Fran­
cesco 11 1407 bis 1444 und Giovanni France8co 111 1484 bis 1519.
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haberent possessiones. Et expeditis oIllnibus intravit conven­
tUll1 111agnum et ultilno visitavit illu1l1. Et statiIn acceRserunt
ad suanl l'evel'entianl patres conventus, eOl111Uendantes nos erga
sualIl paternitateIl1 rogantesque instanter., ut nos locaret ibidenl,

"- et si non alllplius salteln taIllen usque ad .Pasea. DeIuu1l1 re­
vereudus pater viearius provineie loquehatur nlihi valde blande
dicens: ~ Venerabilis pater! Si possibile esset, vellenl vos li­
bentel' hic habere; rogo vos, na1l1 Oll1nes rogant 11le.« Incur­
vans I11e iterunl referrens' gratiarUl11 aetiones et subiunxi, l11e
ea de causa 110n advenisse, alias libenter velleIIl lllunrre. Tunc
diI11isit me. Et ecce! gratia dei apparuit ~ nal11 quarta die post
111isi 1 pro nIe, et exhilarata facie, Ieto corde, duIcique serl110ne
loquebatur Inihi dicens: »~-'rater I11i! ego deseendan1 per aquanl
Pfaphonenl 2 per aliquos conventus, et visitatis illis veniaIll

cl ac1 Venetiu1l1 et videbo ibidenl; si POSSUIl1 vos Iocare Ven etiis,
bene quidetn, si non, loeabo vos ad aliquem conventun1 proxi­
11110ren1.« Et valeclicentibus 0111nibns fratribus in orto COl1­

ventlls et CU111 pace4 et caritate ivit ad barkalll. Et CUlll
valedicebat 111e, dixit: »Volo, ut vos eatis in 111u10 l11eo

/. usque 'Teronan1, et demum descendetis Venetias ad 111e.« Et sie
recessit.

Nos vero adhne stetimus usque ad d01l1inieau1 proxiu1aul
sequentelll, qne erat prima donlinica Adventus et 2 dies Inensis
Octobris 3. Et iUo sabatho circa completoriu1l1 venit tanta
telupestas aeris et nubis grandis et densissi111a, que dabat ful­
glira et choruseationes infinitas et lucidissüllas, tonitrua terri­
bilia, quasi llloventia terralll, et in :fine dabat pluvian1 111agnaIll
et inulldantialll aquaru1l1, ita quod Olunes hOlllines Iuirabantur,
coneussi, deuUl tinlentes et rogantes, ut non seeundlu11 peccata
eorUlll faceret eis, sed sualll infinita111 l11isericordia111 [pe 15J
ipsis ostenderet. In eaden1 civitate requieseit corpus saneti
Longini luilitis, qui lancea apperuit latus Christi in eruee, et

~*

1 Jedesfalls misit pro lue, schickte nach mir. 2 Über die be-
deutung dieses deutlich geschriebenen wortes konnte ich qlir keine v~ll­

ständige gewisheit verschaffen. Wahrscheinlich ist, dass es infolg-e
eines missverständnisses von seite WaJtbers für Tofanam steht, welches
der name eines der danlaligen arnle des Po war. Federigo a. a. o. I, 21.
3 Irrig für Decembris.
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corpus sancti Wilhelnlj, famosissimi doctoris t, et alie reliquie
diversorlllll sanctorUlll. Ibique reperi devotissinlulll tractatUl11
seraphici doctoris sancti Bonaventure, qui intitulatur: 1\1edita­
tiones divi Bonaventure totius cursus vite Christi per c1ietas etc.,
quenl nlihi statiul copiavi per laboren1 calami, sperans per
eundelll multul11 proficere in devotione et fanliliaritate Ihesu
Christi; sed heu! adhuc 1110dicUIll profeci 2.

In d0l11inica prilna Adventus peraeto officio et SU111ptO
prandio valedixi patribus et fratribus, refferens hUTIliliter grates
de tantis reverentiis et bellefieiis nlihi exhibitis. Jpsique ap­

taverunt Inihi I11UlulU, ponentes 111e desuper in conventu eUlll
111agna caritate, dantes litteras acl Hillicos fratrum in via, oneratis
sacculis eU111 luciis magnis 3, vino et pane appositis adiunctoque
socio seculari, qui nos de via a longe extra civitate111 inforlnaret,
ne deviaren1us. Et ecce hec 111utatio dextre excelsi: Qui intravit
cum 111agno luerore et dolore eivitatelll, exivit cu111 ingenti
gaudio et grancli honore. Laus et gloria sit deo olnnipotenti,
qui sna sapientia cuncta ordinat ad probaIll et non ad perdi­
tionelll suorUll1 dileetorum servitorU111! Et denlUlU deo assi­
stente CUll1 pace et caritate perfeeimus iter. Et relicto lllUlo
in Verona intravünus. in die sancti Nicolai [6 Dec.] Padue ad r/
conventum saneti ITrancisci, ibique 'quievinlus per quinque dies
propter festa oecurrentia. Et interiul visitavüllUs ecclesianl
sancti Allthonii 4, ordinis nostri , ubi requiescit SUU111 corpus.

1 Wer dieser falnosissilnu8 doctor war, konnte ich nicht eruieren.
2 Nach der ausgabe der werke des h1. Bonaventura, welche 1609 in
Mftinz bei Antonius Hieratus erschien, lautet der titel dieser a bhand­
lung: Meditationes vitae Christi. Diese betrachtungen sind auf die 7
wochentage, per dietas, verteilt. Da diese abhandlung 68 folioseiten
in kleinem drucke umfasst, kann man sich einen begriff von der ar­
beit machen, welche das abschreiben derselben in verhältnismäßig
kurzer zeit erforderte. 3 Fische, eine hechtart. 4 »Diese von
Nicolaus Pisanns erbaute prachtvolle kirche ward 27 jahre nach der
kanonisation des h1. Antonius, 1259 begonnen, 1307 verschönert und
1424 mit der grossen kuppel versehen.« Hergenrötb., Kirchengesch.
3 aufl. Ir, 365 anm. 2. Andere haben sowohl über die bauzeit, als be­
sonders über den künstlerisc ben "wert dieser kirche andere ansichten.
Lübke, Gescll. der architektur. Leipzig 1884. I, 622 sagt: »Dennoch«
(d. h. trotzdenl »die Verhältnisse der Kirche sehr b~deutencl« sind) .»ist
der Eindruck ein zielulich unerfreulich öder, das Aussere aber WIrkt
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Sed ibi habitant dissoluti conventuales ex diversis partibus
nlundi congregatis 1. DeUl U111 et alia loca sallcta civitatis, nbi
reql1iescunt corpora aliquofull1 sanctorU111 2. Et recreatione
accepta talll a fratribus quanl ab Alanlanis de Augusta et Nu­
renlberga, stantibus ibideul in universitate, qui nos bis i11is
diebus invitavere ad prundia eOrUll1, secunda feriu 11lane, que
erat 10 dies nlensis Decelllbris, recessinlus de I>adua in barka,

ofet sero venin1us Venetias ad conventum sancti Franeisei de Avinea.
l~everendus pater vicarius provillcie prevenit nos, sed erat

il1 conventu sallcti Job eiusdeul civitatis 3. Stante ll1e sic quasi
in errore, nemo luihi loquehatllr. Tandeln ivi ad reverendl1111
patren1 vicariHIn ad sanctnnl Job, et erat sua paterni tas vald e
lllfirulu et loquebatur n1ihi per SOCiUlll, qui dicebat: »lleve­
renc1ns pater vicarius fecit luagnanl diligentiam CUll1 gardianis
tarn sallcti Francisci quanl sancti Job; et alubo dixerunt, quod

) essent 111ultun1 gravati ab ho~pitibns; et vos ibitis :.tel ])aduanl
et stabitis ibi usque ud Quadragesinlanl.« Audito hoc verbun1
tristis recessi, et festinavi ad u.liquos lllercatores notabiliores
Ahl.nlanOS, propoltens eis, quomodo patres gardiani dixissent,
quod non possent nos tenere. Statim parati, navigantes ud
sanctUllJ Job, accedentes ad reverendum vicariuIU rogaverunt
fideliter pro Bobis. I~leverendus vero pater inforll1avit eos de
il11POssibilitate Rtandi pro Inodo in Venetiis. Sed ipse vellet

, nobis bOnftlTI litteraIn, qua Inediante possenlus ire ud Paduanl
et revenire cIrca carnis breviulll 4. ~~t sie reportantes 111ihi

*'
cl u1'ch seine schwerHUlige Fa~n,de und die bizarren Formen der Ull ver­
ständig gehnuften I{uppell1 und Thürrne geradezu hässlich.« Nach
Gsell-Fels nennt Vasari den Nicolo Pisa.no ohne allen grund den bau­
llleister dieser Idrche.

1 congregati. 2 Da die pilger fast regelnliißig von Venedig aus
Padua besuchten, findet sich ein verzeichnis dieser reliquien in sehr vielen
pilgerschriften. Rieter 39 führt an: die leiber der heiligen Antonius,
apostel Mathias, evangelist Lucas, Justina, Prosodacius, Ivlaxin1\lR, Fe­
licitas, Urinus, der die leiber der hl. Mathias und Lucas nach Padua
gebracht, luehrere unschuldige kinder und ein Ma.rienbild von Lucas.
~ine zieullich ausführliche geschichte der stadt gibt Fabri 1[1, 390 ff.
3 Dieser cOllvent liegt ilU nordwestlichen teile der stadt und ist 1461
vom dogen Christophorus Maurus (Moro) gegründet worden. Fabri
111, 424. 4 Richtig carnispri vium = Aschermitt,voch.
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negativunl. Et ecce iterunl deus apparuit, volens nle probare.
Vidells antenl i quod nihil potui proficere, resignavi llle et ne­
gOtiUlll menUl de'o fideliter, in quantlllll potui; dedi 111e ad
patientiam, et inclinavi llle ad illanl obedientiam, postulans
sibi 1 litteras , rogansque dominu111 Ihesunl devote et solerter
[pe 16J interinl, ut potui, ut ipse dignaretur sua sapientia 11e­
gotiurn 1neU111 dirigere et regere ad suanl laudenl et 111eUnl
profectu111. Et sie arIllatus patientia et resignatione, figens
anchoranl firlllissinle spei in dulcissinlU111 Ihesulll, qui sperantes
in se nunquanl dereliquit" queln et prineipaliter in hoc negotlo
semper proposui et quesivi et usque in fineUl vi te n1ee querere
nOll desinanl. Et ecce luirahile et l1le1110rie Il1ee belle com­
Illendanduill beneficiu1u, quod ipse operatus est 111ih1 ex sua
speciali gratin. et dulcedine. Naln in ipsa statuta die reces­
sionis mee, valedictis patribus et fratribus in conventu de
Avinen., sarcinolis in lll.lllleris nostris positis, in nonline dOlnini
exivimus convelltu'm intravimusque fonticum i. e. domum Theu­
tonicorunl luercatoruru. Ibique ab ipsis pretiose et laute refecti,
nauta ad horan1 vespertinam deducendo, ut consuetum est, con­
ductus, et sie singulis terminatis et ordinatis, ivi tollere litte­
raUl a reyerendo patre yicario ad Eanctl1ffi .Job. Et contigit,

ut non dubito, ex dispositione divina, quod gardianus conventus
sancti l?rallcisei de Avinen. erat solus CUIll reverendo patre vi­
cario in canlera. Et intrante llle ud ipsos, volens valedieere
sualll reverentiaul et tollere litteralll, incurvul1s 111e geniculando
coraUl eo, sicut decuit, prevenit file dicens: :7>0 frater lui! ego
l11ultnnl doleo vos a nle luittere; ego vellelu te locare ud cor
llleUlU, si possibile esset.« Et convertit se ad gardianlun pre­
fatull1 dicens: »0 pater gardiane! rogo vos, retinete lllihi il10s
fratres propter deunl!~ I-tesponc1it pater gardianus dicens:
»Reverende pater! Sciatis, quod ego invitissime dimitto illU111
patrern, attaulen bene Rcitis dispostitionelll conventus.« Su~­

iunxit vicarius: »Ego volo loqui conventui et super 1118 reel­
pere; et ille pater debet, ut spero, predicare et audire eOl1­

fessiones secularium AlalnanOrU111 et vos fideli ter iuvare.«
Auditis hiis verbis profundius me inclinavi, ofl'erens me ad ab-

*
1 Offenbar mihi.
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*
1 Qlla.tell1berfasten, auch frohnfastel1 genannt, anl ] 9, 21 und 22

Decenl bel'. P. l'aulns bedurfte ZUlU beichthüren der bevol11111i,chtigung
von seite des pa,triarchen und wurde ihnl deshalb vorgestell t. 2 Die
Idrche des h1. Bartbololllaeus lag in der nähe des fondaco dei Tec1eschi

und des deutschen hauses, fiir 'welche sie die pfa,rrkirche war. Fil,bri
I, 101. Hier wurde. w'ie aus den folgenden verhandlungen hervorgeht,
regeltnäßig an sonn- und festtagen und wfihrend der Advent- und
Fetstenzeit auch unter der woche in deutscher sprache gepredigt. Da
sich hieritber bei keinem anc1ern pilger eine notiz findet, ist W a] thers

angabe von wert. Dass diese sitte noch jahrhunderte lang fortbestand,
geht aus einer beschreibung der stadt Venedig aus denl jahre 1687
hervor, welche in der Alten und neuen welt (Einsiedeln. Benziger 1887
8. 231 ff.) iIu auszuge mitgeteilt ist. Dort ist auch die rede von der
kirche s. Bartholomä, »darinnen man teutsch zu predigen pflegt.«
3 Über die klöster Venedigs beRonclers jene der DOlninjcH,ner vgl. Fa.bri
111, 424 f[ 4 Fehlt ego.

Quieseente lue sie per sacrunl tenlpl1S Advclltns donlini,
et appropinquante festo Nativitatis dOluini aliqui 11lercatores
rogaver~Il t 111e, ut audire111 confessionenl eorUID. Et in anga­
ria 1 fecit lue presen tare patriarche reverendus don1inus pater
gardianus, et sie acquievi audiens confessiones seculariu111.
Nonl1ulli alii rogaverunt in~tanter, ut predicarelll Alanlanis
ad t:lanctU111 Bartholo111eUlll 2, et si in hiis festivi tatibus [po 18]
non vellenl, salteJl1 quod faCere111 per Quadragesünan1. ]~t

licet exeusavi nIe sepius, tanclCl1I tan1en exhibui 111e ad Qua­
dragesinlanl SOlUITl propter deulll aSSUlllere opus evangelieulll.
FanJa divulgabatur, 111e predieaturuIll per Quadragesilnanl. Quocl
percipiens quidaul frater ordinis sancti DOlninici 3 de non re­
fornlatis, 11010111e Sigislllundus de Austria 1 qui prius ibi pre­
dicavit, et ardenter se opposnit llegotio clonlini, licet ipse pau­

cissinJos audientes habuit. Et post 111ultas querelas factas per
eundelll ad diversas personus eivitatis, venit tandeln ad 111e
personaliter et loquebatur luihi valde pa.cifiee et blande et in
fine ser1110nis dixit: »Percipio, quocl vultis predicare per Qua­
dragesillHnn.« Ego rotundo ore, sine fraucle, putaballl placere
sibi, dixi: »Vos predicabitis usque ad tel11pUS quaclragesilllale ~

postea ~ SUl11 rogatus predicare.« Ad hee verba nee negativlun
l1ec affirluativlUll responc1it. Et sie in pace a 111e recessit.
Sed delnUll1 non quievi t, sed tanta et tot verba sen1inavit in
popula: et qUOlllOdo ego velleu1 sibi facere luagna111 iniurirull,

3Itinerarium.

solutanl obedientiaul in singulis diligentianl facere, ut saltelll
sua paternitas retineret 110S. Et ecce iterum 11liraculu111 dei!
Nunl gratia dei cooperante alnbo facti sunt ll1ansueti et favo­
rabiles dicentes: »130ne pater! nlaneatis et sitis fratres con­
ventus saneti Franeisci.« Et destructis litteris ad Paduaul Cllll1
reverentia et licentia recessi ab ipsis, velocique cursu accessi
SOCiU111, et CUlll gaudio ll1ugno ivinl us ad 111ercato1'es et ipsis
gratial)) l10bis a deo et prelatis factalll insinuaviIll11s. Qui mul­

tun1 congratulabantur nobiscuUl dicentes : » Nos VOIUlllUS 1'e­
fundere lllonasterio.« Redeuntibus nobis ad convent.U111 gar­
dianus pecessit nos et cunl 111agna benevolentia recepti snU1US,
assignavitque 111ihi statiul reverendus pater gardianus propriarll
CUllleralll in infirlnaria \ stante socio 111eo in dOlllO hospitunl 2.

Et quid actulll est, audial1t universi christifideles, collaudantes
deunl, qui contulit mihi non llleritis llleis sed sua larga bene­
dictione talltanl gratianl in conspectu prelatorun1, ta111 vicarii

j provincie, qui quasi per 11lediulll annum stetit Venetiis, qualll
etialll gardiani ac aliorUITl patrum et fratrlul1, qui Olunes re­
verp.ntiaul mihi exhibutrunt, exhilaratos vultus ostendernnt,
aluallter salutaverunt, verba caritatis et pacis lnihi dederunt,
et ut angellull dei lTIe tenuerunt, cuncta necessaria lllihi ut
suis ministraverunt meque, quod lllaius est olnnibus his, in
supreIllO loco Iuense post vicegardianum locaverullt. I-Iec et
alia beneficia Illihi exhibita ling,va mea vix [po 17J expri­
mere valet.

Stans sie corporaliter Ül quiete et pace, et victualia. COll­
velliebant 111ihi valde bene, VinUlll fllit albu11l et dulcissiJlluln,
cibaria opti111a secund U111 1110relTI ytalicOrU111 fratrlun, cepi i 11"

pingweseere ll1iro luodo. Et una die sero, CUUl cOlllplevisseul,
heu indevote, pauperCUla111 coronanl 3 virginis Marie, irruit in 111e
vehelllenter luagnus tilllor de dei iustitia et cogitans apud nIe tanta
beneficia, que deus et hOluines 111ihi prestitissent, et alloquebar
nlihi in Inente 111ea in hee verba dicells: 0 ITllSer frater .Paule! 4
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1 Abteilung für die kranken. 2 Über die sonstige unterkunft
der pilger in Venedig siehe die gute i.ibersicht bei Röhricht, D. pilg. 12,
und über die gewöhnliche herberge ill1 deutschen hause FUJbri I, 83 f.,
IlI, 388. 3 Rosenkranz. 4 Hier folgt eine scharfe predigt,
die Wal ther sich selbst hält, und ein gebet.
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quasi Olnnes erunt adversarii Jl1ei et nihil habeo. Parcat vobis

deus! Valete feliciter!« Perlecta littera habitoqne consilio

veuerabi) iUIU patrulll conventus saueti Franeisci de Avinea ae

reverendi patris viearii provincie sancti Antonii dixerunt mihi:
»Venerabilis pater! Nos VOIUUIUS esse filii paeis et non dissen­

sionis; si potest eurn [po 19] pace et tranquilitate fieri, ut

predieetis, fiet in 110111ine dOlnini, si non, stetis in bona pace.

l~t reseribite sibi, ut intelligat, quod non queratis nisi deull1,

et facite fructus bOllos in audientia confessionulll seculariulu

et o1'etis devote patren1 nostrum. Ad hoc consiliu111 patrulll

aquievi, et rescripsi prefato patri in vigilia IJurificationis Marie

[1 l?ebr. 1482J in hee verba: »Ihesulll curn Maria generose

in nledio telupli corclis suseipere, gratiam perceptan1 in pace.

religiose paupertatis possidere eari tatelllque fraternal1I illde­

sinenter ad invicelll exhibere pro salute! Reverencle pater!

Satis clare apparuit 1uihi et eunetis inspieientibus per titter:l1l1

e~aratam ac lnissaul anxietas co1'dis vestri propter debita sol­

venda, que non possetis nisi predicaturus per Quac1ragesiInaul.
Seietis, vos in hiis deelaratjs unUlll 1, de quibus dOlllinus con­

queritnr per Micheatn dicenteul: »Sacerc1otes tui lllereede do­

cebant, et prophete tui' in pecunia divinahant« 2. Absit talis

conditio a vestra religiosa persona ordinis beatissüni patris,

sancti J)onlinici, qui stricte prohibuit proprietateul in suis fra­

triblls, ut 111elius nostis. In caritate loquor et aviso vos, ne

ponatis tanl pravam l1Iaeulanl in sanet~l.ln vestra,lll religionenl 3.

Causaret enilTI nlagnunl seandalul1l in populo, cum l1otaret,

induceretque super vos l1Ialedictione1l1 saneti DOluinici preter

alia ÜICOlll1110da in saera seriptura enlunerata. Parcatis mihi:

quos aUlO, castigo. EIueusque eniUl ego non cOl1suevi enlere

vel vendcre gratian1 vel locul11 prec1iealldi, sed quando in 1'e­

troactis tenlporibus vocatns fui ad hujUSlllOdi officium, dec1i

file absolute deo et hominibus, et Inodo si postulatus fuero de­

ineeps a quocunque, non cessabo a predicatione, si saltenl do­

minus dignetur 111i11i CHIlI sna gratin. copiosa astftre, secl iteruIU

et iterun1 propter deum et laudem et honorenl dulcissilui Ihesu

et salutelll aniUlarUlll vollultarie n1e exhibebo. Et non impo-
*

1 Wohl: sciatie, voe his declarari unnm etc.
3 Orden. Vgl. oben 7 antu. 3.
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et Vellelll enDl spoliare sua tuercede et luetere, quorl ipse se­

minasset. Et tanden1 seripsit ll1ihi in hee verba in ebdollluda

ante Septuagesiulalll [3 Fehr. 1482], quia populuR iLleitavit,

ut ineipereu1 in eadem dominieu: }}Salutem in dOll1ino ete.

.l~everende pater! Heri hora vespertina supplicarunt duo lner­

eatores, ut darenl eUlll patientia "et benignitate loeunl pater­

nitati vestre ad predieandunI ista Quadrageslnul,. BJespondi:

quidquid facerent reverendi patres nIei, annue1'elll, ut iusLllnl

este .Responc1erunt patres nIei, quod dieerenl dOlninis luer­
eatoribus, quod lieet habeant 111e deponere ad lihitUlll eorUlll,

tarnen hoc est honestlull et bonunI 1. NalU predieavi istis

diebus 66 serlllones 2, et 11l0do, CUlll sel1linaveriJu et debe­

reUI ecelesiaul sanetall1 luetere, paternitas vestra \Tult luetere.

Ite, obseero, ad exaUIen eonscientie vestre et discuti te, utrull1

religiosum et iustUlll hoc sit. NalU lex naturalis clanlut:

«Quod tibi non vis fleri, alteri nOll feeeris!« Vere si vestra

paternitas predieasset, et ego vellenl Quac1ragesünalll arripere,

egre et inlpatienter accipietis. Nee credo, quoll via vestra

placeat deo, quia contra fr~erlla111 caritatelll agere velitis; llDlll

ex integro sunI destructus. Ego altissiluo teste obligor 12
dueatos et tres solidos. Videat et vestra paterl1itas, quales

libros aquisivi et quomodo soIvam il10s. Si illos ducatos l1ler­

catores volunt solvere, libenter dabo 10CUlU, et veterelll eecle­

siam s~ncti Leonis aecipiam 3, et iteruIU populus noster clivi­

detur: non est res a dOlllino nec religiosa. Infornlate igitur

lllereatores, ut quiescan t hac vice. Procura~tis 111ihi indigna­

tionem dOll1inorum, quanl incurro; viaul rneanl versus sanctalu

Katherinalll expleri non potero, et multa ineonvellientia, YU10

expulsionem a conventu patiar. Igitur quid facere velitis,

unieo verbo seripto ülsinuate Inihi. Seandalulll nlaximul11 sub­

sequetur; nanl sunt Inagni Hobiles, qui pro 111e supplicare in­

tendunt, et si repulsalu dabunt dOlllini 111ercatores, neseio.

Vacate contemplationi. AL\ngustie lJlihi undique: si clabo IOClllll,

non potero solvere debita, sin autelll predicavero, luercatores
-}(-

1 Fehlt offenbar non. 2 Es ll1USS hienach in dieser kirche
sehr häufig deutsch gepredigt worden sein. 3 Auch in dieser kirche
wurde, wie aus dieser und einer unten folgenden angabe hervorgeht,
öfters deutsch gepredigt.

i.
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2 Mich. I1I, 11.
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llatis luihi vestrlllll repu]sulll, si prit; ego ellllll rogatJus Slllll

propter deunl, et non novi Synlonel11 1; sit tua lualitiosa et
dalupnabiljs cOl1di tio procul a 111e! In Iuercede 111agistri et
dOluini 11lei 1hesu Christi sto contelltus. NUIUquid 2 sua cle­
Inentia providit suis predicatoribus et luuxiule Inendicuntibns
per multnrn optülle, dieens I-Jue. 10: »Nolite portare saceulnnl
neque peranl« ete., et delTIUm Inercec1eul predieationis subiullxit
dicens: »l~dentes et bibeutes, que apuel ipsos sunt; 111ercenarius
elliul dignuR est luercede hac.« l~t nihil loquitllr de pecullia
recipienda. Vestram conscientia111 in hiis rinlate He plurinlll 111

serenate. l~t non faciatis 11le inLercesSOrPll1 vestrnlll apu(l
Inercatores pro solutione debitorlUll vestrorUllJ, quin. forte obes­
sel11, CUl1l spes vestra esset proclesse. ALtanIen haheo conslll t.os
super bae 1'e et vestra littera quosdanl Inercatores, et quidqllid
decreverint in negotio, iterunl significetur vobis per 111e a nt
alios. Et non est, opus sic nos aU1plius ad invicen1 vexare ver­
bis vel scriptis. Det dOlllinus vobis pacenl et gratianl, et
orate deunl, ut cuncta dirigat ad suunl beneplacitulll et non
absolute nostrUlll. Datis in conventu 11lillOrUl1l de Avinen. die
proxinHt ante festum Purifieationis Marie anno 1482.« IJc­
nl~m idenl pater non cessavit~111U1'nlUrare inter hOllllnes Re­

eulares sine vereeundia dicens: »Ecce quanta iniuria luihi .fit;
ille vult luetere, quod ego seluinavi,« quousque vidit in prinJ(l
dOlllillica (Jlladragesiole, [24 lrebr.J nle non predieare. Ego
vero post seriptulll JneUJll silui eOlll111it.tens negoti tUU [po 20J
11lelllndeo, dediqllo 111e ad orationenl, et in Cjnuntulll potni
rogavi dOlninu111 dicens: »I)oI11ine, tu nosti lU8 per olnnia in­
sufficientelll esse et indignulll ad hoc tuunl arduulll opus, at­
taluen si debet fieri ad laudenl tualll et saluten1 unÜnarUll1,

non recuso laboreln, flat voluntas tua; sin auteIn, ousecro tp,
averte CUIl1 pace a me!« Et ecce duleissinlus lhesus pepel'cit
luihi et 111isericorditer liberavit n1e ab isto luagno one1'e et
quasi nlihi ilnportabili, tunl quia ecclesia SC:1l1cti Bartbolotllei
distat 111ultun1 a conventu, tunl etüun propter insufficientiaJll
scientie 111ee, tUlD quia libri in COl1ventu fuerunt Inihi ignoti,
licet iJnpressores tl proluiserunt nlihi concedere quoscunque libros

*
1 Für silnoniam. Vgl. Act. apost. 8, 18 fr. 2 Muss offenbar

nOllne heißen. 3 I-lier sind jedenfalls deutsche buchdrucker ge-
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vellelTI. Il:t ecce auclite, quid aeturl1 sit! l)rcdicante ßigis111Undo,
adversario 111eo, alins quidaul frater surrexit in dominica 1n­
voeavit [24 Fehl'.], etialll ordinis saneti DOllliniei de obse1'­
vanlia, frater Johannes, Alanlanus, in ecclesia sancti Leonis \
qui attraxit sibi tOtU111 populuI1J, ita ut aclversariuR llleus ali­
qualldo vix hal>uit decell1 alldientes, ct sie confusus sui patres
hoc portare 11011 poternnt et subnllserunt aliulll Alanlunum
loeo iPRius Sigisillundi etianl non refornlatlltll,. prolnittentes
Sigi~lnunclo Inediaul partenl dare de oblati~ in serll1onibus.
Et sie alius incepit predicare in sancto I~artholo[neo, qui in­
cepit dc iudaica lillgllU et littera predicare, pollicens in paucis
cl iebns docer~ eandelll litteranl et gloriabatur de llluitis seientis;
fixitque litteran1 iudaicaul ad valvas eeelesiarulll quasi per to­
taru VeneLialll, et propter raritateIll illius seientie ac aliorull1
verborlllll attraxit sibi iterum poplllUlll 2. Et sie iterunl SCiSllHL
facta e~t. Contilluatis diebus , l'ccepta pecunia stat,inl post
Pasea recessit, et quasi nullns pl'ofectus sen fructus provellit

Alalnanis ex predieatione 3.

Stan te 111e sie Venetiis in COl1ventu de Avinea oblata Ini­

chi fuit certa littera ad l1JUl1US rneas, scripta vulgari italieo,
et in quantulll percipere potui, dUlll Cl. ffatre uno legeretnr,
et per, interpreten}, erat i11e sensus verboruo1: ~ BeatissiIne
pater etc. Sauctitati vestre sit 110tUIlJ, regeln IndorUlll nunc
nlortuulU, qui vocabatur Johannes presbyter 4 et, ut fertur,

.x-
ulcint; denn auch nach Venedig ,val' wie nach vielen anderen ital.
8tH,dton die buchdrnckerl\unst durch Deutsche gebracht worden. Gab
es jet bereits ende des 15 jabrh. in Italien über 100 deutsche buch­
drncl<ereien. Janssen, Geschichte des deutschen voll{es seit dem ausgang
des rnittelal ters. Freiburg 1883. I, 11.

1 Vgl. s. 34 antu. 3. 2 Unterricht in der hebr. sprache ist
a.llerdings ein sonderbares theula rür predigten. Über das wiederer­
wachen der hebr. studien vgl. Gregorovius, Gescl1. d. stadt ROlD. VII,
554 ff. 3 Dieser aJlerdings etwas unerquickliche streit ist doch
wie sii.nltliche hierauf bezügliche angaben \Valthers für dio kenntnis
der Idrchl. verhäl tnisse der dortirren Deutschen sehr interessant, ,veil

b ..

derartige dinge V011 keinetn pilger beriehtet werden. 4 Uber die
sage von Johannes Presbyter, welche sich länger als fünf jahrhunderte
in den venschiedensten variationen fortspil1nt, hat in neuester zeit
Zarncke das gesammte historische material eingehend geprüft und das
resultat dieser prüfung in zwei Hi.ngeren abhandlungen veröffentlicht.
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christianus CUlll tota sua terra et gente, sed hueu8<]ue vixit
*

Abhandlungen der k. sächsischen gesellschaft der wissenschaften XVlr
Nr. VIII \lnd XIX NI'. 1. Da. .John,nncs Prc1-)hytcr nicht bloß bei 'Va.I­
tl~er ~ondern in allen größeren pilgerschriften häufig genannt wird,
l11elt .lch es für angezeigt, nach Zarncke ursprung und ent,vicldung der
sage In gedrängtester kürze darzulegen. Die erste kunde, ,velche über
Johallnes Presbyt.er im abendlande vernODlmen wurde, staulmt von Otto
von Freising. 1\10n. Germ. Script. XX, 26 f. Ein früherer bestand der
sage, den z. b.. 'robler, Golgatha. St.Gallen 1851. 535 ann1. 2, Hergen­
röther , Kil'cheng. 11, 442 und andere annehmen, lässt sich nicht

.beweisen. Otto von Freising nun vernahm diese kunde von1 bischof
von Gabula (GebaI oder Dschebal südl. von Laodicäa in Syrien), der
nach dem falle von Edessa 1144 nach Italien zu papst Eugen III ge­
kommen war, um die fürsten des abendlandes zn einenl neuen kreuz­
Zllg zu bewegen. Dieser bischof erzählte, dass ein priesterkönig, Pres­
byter Johannes 111it namen, der über Persien und Arlnenien hinaus lln

äußen~ten osten wohnte und ein nestorianischer Christ war, die könige
der Perser und ]}feder, zwei brüder, bekriegt habe und nach deren be­
siegung Jerusalelll befreien wollte, alU Tigris aber wieder unlkehrell
musste. Diesem berichte Dun liegt die thatsache zngrunde, dn,ss ein
chinesischer fürst, Yeliu-tasche, VOln geschichtsschreiber Ibn-el-Athir
Ku-Khan genannt, mit seinen mongolischen horden den sultan Sand­
s~har, den "beherrscher der hochebene von Khorasall im jahre 1141 be:­
sIegte, aber durch seinen bald erfolgten tod an der Ausführunrr ,vei-

W b

terer eroberungspläne gehindert wurde. Er war Manichäer, \vurde aber,
wobl bona fide, zum Christen gestenlpelt, ,,'eil er gegen die rYluhanle­
claner .kämpfte. Die erzählung des Otto von Freising wurde nun von
verscllledenen geschichtsschreibern wiederholt und aufs bunteste aus­
geschmückt, und so oft den Muhaluedanern von osten her ein feind
entgegentrat, wurde er mit Johannes Presbyter ent,veder identificiert
oder wenigstens in sehr nahe beziehung zu ihm gebracht, \vie besonders
Dschingiskan am anfange des 13 jahrhunderts. Noch verwirrter wurde
die sage dadurch, dass auch die person des patri:1rchen Johannes aus
Indien, der 1122 zu papst Calixt 11 nach Ronl gekoillluen war, um sich
das pallium zu holen, mit denl priesterkönig Johannes confundiert
wurde. Am ausführlichsten ist das fabelhafte reich des Johannes Pres­
byter im sogenannten briefe des Johannes Presbyter geschildert, von
welchelll auch in unserenl codex eine abschrift sich befindet. Iln 14
jn/brh. wanderte dio BUlge von Asien nach Afrika und suchte den Pres­
byter J ohannes und sein reich in Aethiopien, das vom späteren alter­
tume an meist auch Indien genannt wurde, und der name Jobannes
Presbyter wurde dann die ständige bezeichnung des abessiniscben königs.
Ortelius bat noch iIu jahre 1570 in seinem Theatrum orbis terrarUIn
fol. 4 in Central-Afrika die bemerkung: ~Hic longe lateque imperitat
luagnus princeps Presbiter Joannes, totius Africae potentissinlus rex«,
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seeUndUITI riturn grecol~Uln 1. Alius quoque loeo sui est elec­

tus 2. flic tantU111 afficitur ad fidem eatholicam et ad verum
ritulll chrisLianorurn, quod nOll vult inungi nec coronari nisi

per 'prelatU111 eatboliee fidei. Et Dlisit notabilenl ambasiatorern
cnIli lnagna et honesta soeietate, CU111 pretiosis clinodiis, euro

lllagno tbesauro et ll1ultis rnuneribus ad Babyloniam 3 ad re­
genl soldanu111, qui preest Iherusalem et terre sancte 4, offerens

eidelTI soldano in singulis plus quam quadraginta nlilia dueatos,
feeitque eUlll eo eonfederationem pacis, et obtinuit ab eo sal­

VUlll eonductU111 pro se et aEis ad pergendU111 lherusalenl 6

ad terram sanetall1 et ad Grecianl adducendum quosdam ehri­

stianos, qui eoronarent Buunl regem. Et coneessit sibi soldanus
cuncta, que petivit. Demulll venit Ihieroso}ünalll, devote vi­

sitUllS loca saneta et fratres nostros in 11lonte Syon, et maxiule

placuit sibi vita et 11108 vivendi fratrum minorulll et nostro­

runl. Et lllagnam falniliaritatem habuit euro fratribus conver­

sando, c0111edendo et bibendo; et tandeUl reseravit eis negotiuln

suunl, seI. quod vellet ire ad Greciam et afferreohristial1UDl

*und noch 100 jahre später sagt Troilo: »Die Abyssinier sind ein volk
aus Aethiopien ... denl gewaltigen und mächtigen priester Johannes
unterworfen.« Tob!. Golg. 535 anm. 2. Erst mit der erweiterung der
geogr. Kenntnisse verlor sich diese sa,ge. .

1 Die Abessinier waren l\ionophysiten und standen nur mit den
I\opten in verbindung, 'welche mit den Griechen durchaus keine gemein­
schaft haben wollten, sondern dieselben hassten. Baedeker, Unter­
Ägypten. Leipzig 1885. 49 ff. 2 Der könig von Abessinien, Baeda
1vlarjanl, war bereits 1475 gestorben, und ihm folgte sein sohn Alexan­
der 1475 bis 1491. Da aber die gesandtschaft, die nach seinem tode
abgesendet wurde, drei jahre unterweg Wall', wird sie wohl identisch
111it der sein, von welcher V\Talt.her kunde erhielt. Wadd. Ann. XIV,
243. 3 Das heutige Alt-Kairo, an der stelle eines römischen ca­
steIles, das Babyion hieß, erbaut. Baed. 342. 4 Palästina sta,ncl
bekanntlich von 1187 bis 1517 unter der herrschaft der ägypt. sultane.
5 Dass darrlaIs eine rege verbindung zwischen Abessinien und Jerusalem
bestand, geht SChOll aus der thatsache hervor, dass noch lIll 16 jahr­
hunderte die Inönche, welche beim grabe des herrn wohnten, das recht
ausübten, für ihr vaterland, das kaisertum Habesch, den patriarchen
zu wä:hlen.« Tobl. Golg. 537 f. Aueh Barff 114 traf in Kairo eine
zielulich große gesandtschaft des königs von Abessinien, welche von
einer pilgerfahrt nach J erusalem zurückgekehrt war, und nlit welcher
er die reise nach Abessinien machte.
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prelatU111, qui COrOllaret Ip. 21J dOlllinUlll 8\111111. HcspOllflit
gardiullUS lliontis Syon dicens: »Donlill~! Quare vultis a Grecis
regen) vestrulll coronari, cnDl nOll sint veri catholici sed he­
retici et scüanatici et Cl vera ecclesia eXcotllunicati '?« Respon­
dit legatus: »Nescio alios christianos. Rogo vos: vellite IneCUlll
assullJptis vobis 12 fratribus de vestris et coronate dOlllinlHl1
11leUlll. Et nUluete apuel nos et regen! Ofllllell1que POPUlUlll
terre inforllletis cle vera fide catholicft et vita christial1u.«
Respondit pater gardianus: »Floc non habeo facere, sed papa,
SUlunlUS pontifex, et nostri ordil1is generalis vicarius talia ha­
bent ordinare et providere.« llespondit legatus: »Qnid facianl
et qUOIIlOdo pergam, infoflnetis nIe, ct facianl oUlDenl diligen­
tianl.« Dixitque gardianus: ~Oportet vos trallsfretare mare
et ire ROlllunl, ibique invenietis papallI, qui est verus vicarius
Christi et caput totius ecclesie et prelatus 011111iulll christi~\­

llorlUl1.« llespondit legatus: ~Ninlis distat ; Ijlacet In ih i 111 it­
tere de meis CUlll vestris fratribus , quibus dabo plenaul Cl uc­
toritateID , ac si essen1 personaliter presens. Ego quoque
expectauo ill Inagno Cayro per quinque lllenses; anlplius llHtnere

non possunJ. t: Et sie lniserunt legationenl ct scri pta ud SUlll­
lllUlll pontificcUl 1. Scripsit etianl soldanus rex CUlll legato
fratribus in Iherusa.lenl, ut prompte prestent viro consili unI

et auxiliulll in cunctis, que peteret, et si nOll fecerint, luinatus
est orunes fratres expellere de terra saneta. Et hanc litteranl

soldani luisit gardianus cu111 ceteris SUL11IlIO pontifici. !)er­

ventis legatis cUlll litter'is ad papaIn fecerunt obedientiaul ec­
elesie ex parte regis Indie. Et gavisus est papa et OlllUis
curia, gratias agentes deo, qui suanl sponsanl, sanctarll eccle­
siaul non dereliquit, sed aUlpliare intendit per obeclienti~un

istius regis et recepit eos salvos et pronlisit facere OIBueln

diligentialn. Et statiul lnisit papa breve ad vicariull1 gene­
ralenl, ut illdelate veniret ad curianl. Percepto breve statiul

*
1 Dieser ganze bericht hat aufrallende ähnlichkeit luit der erzäh-

lung über den pa.triarchen, nicht priester, Johannes (vgl. 37 anill. 4),
,velcher sich das pallituu VOln griechischen patriarchen in Byzanz holen
will, dort aber gesandte des papstes trifft, von denen er erfährt, da,s8
nicht Constantinopel sondern ROln »totins orbis caput« sei und er sich
VOln papste das pu.lliulll erbitten müsse, worauf er wirklich nach Rom
reist. Zarncke X VII, 831 f.
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ivit, ct ueputati Bunt patres ad iter etc. Ilee facta sunt
anno domini 1481 et in Aclventu dOlllini 1. Hiis novis bonis

auditis et sepius revolutis intra cubiculull1 cordis luei, consi-
'*

1 Als historisch an dieser ganzen erz~UI111ng, ,velehe sehr viel ähn-
lichkeit Init einenl sehr interessanten berichte Waddings, Ann. XIV, 243
hat, steht fest, dass U111 diesc zeit ,virklich gesandte aus Abessinien in
Jernsalem und ROlll waren und 1482 wirklich nlissionäre nach Abcs­
sinien gesendet wurden, v{e]ehe unser berichterstatter in Venedig und
JerusalCll1 sah und ~praeh. Wac1cl. berichtet nämlich ZUlll jahre 1482
(Ann. XIV, 331): :.Penetraverant sub hoc ten1pus in Indin.ln et Aethio­
pii:tlll aliquot fratres observuntes. Auxiliarios hoc anno misit Petrus,
vicarins generalis, Hyeronilnll111 Novariensenl et Silnonelll RegienSell1
pracdicrLtores; SOeiU111 adiunxit htieunl Bernarc1inllm cle Soncino. Prae­
fectum statuit rrdssionis Antonium de Modoetia, c10ctum virum et facul1­
dunl coneionatorenl. I-Ioc anno XV Febrnarii HOlna:n vocati sunt, ut
inde a Pontifice bene<.licti, simnl profieiscerentnr. (\' 'Vio zu den ~lon­

golen '\Taren auch nach Abessinien schon früher hU,ufig lnissionäre ge­
sendet ,vorc1en, besonderfl in den jahren 1289 und 1029. Der könig
von Abessinien ließ sich auch a.uf deIn concil von Florenz vertreten,
und es wurde dan1a,]s eine union geschlossen und missionä~e gesendet
- aber ohne dauernden erfolg. Wadd. Ann. XI, 71 f., 97 f. Eine
größere anzahl \'on Inissionären ging 1486 von Portuga.l aus nach Abes­
sinien und fand dort freundliche aufnalllue. Hergenr. Kirchengesch.
II, 859. Vielleicht haben diesen unsere Inissioniire vorgearbeitet. In­
teressant in bezug auf den verkehr nlit Abessinien ist die n1it deIn
vorausgehenden a.llerdings nicht ganzharlnonierencle nlitteilllng Ghist.
231, dass er 'und seine reisegeno~sen in Ac1en als lateinische Christen
erkannt und verhaftet worden seien, aber durch ein trinkgeld von 100
ducaten die freiheit wieder erlangt hittten. Jedoch wurde ihnen strenge
verboten »opt lijf niet verde oost oft Zuyt ,vaert te reysen.« Früher
schon war ihnen gesagt worden, )ldat de Princen van dien lande niet
en gedoohgen, dat eenighe Latijnische Kerstenen trecken bi den Pape­
.Tan, ducbtende van eenighe aliantie eende mel' ander zacken te lank
hier Oln noelnen.« Aueh nach Wadd. Ann. XIV, 243 ,var der könig
Alexandel' den Lateinern feindlich gesinnt. Über die verbindnng zwischen
Deutschland und Abessinien vgl. die notiz bei Ghist. 42, wo er sagt,
dass er in Cöln »een boecxkin« zu gesichte bekomnlen, das »ecn historie
van den dry Conighent; enthielt. Darin habe er gelesen, »dat alle
Christenen ut nederlanden cOlnende int landt van Papc Jan ulet henl­
lieden bringende eenighe hnveelen . . . getouchiert an c1e lichnalnen
van den dry coningen elldaeraf getuyge hebbende by letteren ende
zegelen autentijc daer zeer willecolll wesen souden ende blydelic ont­
fangen werden.« Vgl. den artikel von Schayes. 1\fessager des sciences

et des arts de la Belgique 1V, 6 f.
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derans diligenter, quid dulcissiruus lhesus in hoc negotio agere

vellet, incepit quidcrn ardenter sitire TIlenS lllea ud fontenl
huius gratie, cxardeseebatque auillla lUCn. ad hoc sanctulll ct
IllagnifieUIl1 apostoliclUll opus sanete fidei catboliee. Et lieet
heu! per olllnia inutilis et indignus sunl, optaballi tanlen milli
talern obedientianl babere super onlnia regna 11lundi. 0 quanta
gloria eoranl deo et electis in celo esset, cun1 viI' devotus se

pro fidecatholiea et pro suo domino Ihesu Christo voluntarie
offerret ad tot genera martirii, que ihi oecurrere possent!
Bcatus indubitantel' hOl110, cui hec Hunt. Die l10ctuque oravi
devote, in quantunl potui," dicens: »0 dOllline Ihesu Christe!

qui pro llle misero peccatore sponte clignatus es aU1arissünunl

passionenl sustinere ae innocenter mori, si tua beneplacens vo­

lnntas est, et pro laude et gloria tua posset fieri, da nlihi

gratianl ad bane obedientianl perveniendi.« Et denlUll1 seillper

vexatus eranl, donec scripsi reverendo patri vieario generali

in hec verba: »Obedientüull taul debitanl quam devotaul 0111­

nelnque reveren tiam cunl instantia preCUlll 111earU111 indesinenter
preoblatis. Reverende pater! Duleis rUlllor delectabilisque

Serl1JO, ymo magne exu]tationi~, insonuit auribus ll1eis, quo­

IlJodo per rege1l1 Indorunl deus [po 22] suanl ecclesian1 magni­

ficare disposuerit. Idernque rex, ut intellexi, petitis fratribus

obedien tianl ecclesie fecit, que omnia non 1110dicUlIl letitialll

christiano populo generare et plurilllulll ud spern salutis eri·

gere necnon ad habundantiorem fidenl solidare debent; dignulll

nUluque ViSUlll est olllnibus audientibus 11littere fratres nlinores

de observantia, probos, solidos, litteratos aJiasque idolleos, prout

sanctitas SU llilll i pontificis et vestra reverentia belle Boveri t.
Cunl autenl, heu! ego vestre paternitatis nlinitnus subditus in
multis defieio, nOll tanlen pro 111e sed pro laude et gloria
Ihesu Christi, qui euncta prestitit ulihi, gloriari oportet. Nalll
licet exiguus in persona et deforlnis in facie SÜll, talnen sanus

corpore, prOIl1ptus aninlo, firU1US voluntate, solidus nlente,

Inagnus et fortis fide, constans in opere, con)petentioris litte­

rature ; sufferre eniIn possum, . pres~pposita gratia divina, a

qua cuncta dependent, paupertatelll, penuriam, esurienl, sitim,

laborenl et ulia inC0l111ll0da, que deus pro sua beneplacita vo­

luntate super n1e permiserit. Nau1 de illis Alarnanis sun],
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de quibus quidanl sunlnlUS pontifex in epistola quadanl scripsi t

contra ql1endanl regeln 'rurcorunl, sic inquiens: ,Habeo viros
generosos Alamanos, nOllline Suevos, qui audent corpus et vi­

tanl pro deo nostro Ihesu Christo exponere et intrepide inire
morten1, quos contra te mittere volo, et non prevalebis in
facie eorun1, sed corrues ut nlusca per flagellulll percussa 1. ~

De hiis 111e fateor exilimus. Et quis alius est, qui audet, et
ego, ynlo plus ego; 1110ri potius gliseo in d0111ino 1hes11 quam
in tali via retroire extra Ihesun1. Sagitta Inea abire non debet
inaniter retrorsum sed eurrere directe ad signu1l1 crucis, in

qua iPSUlll Ihesunl expectans invenialll, quenl diligit anirna
luea, qui pro n1e non abiit retrorsuu1, sed sponte se obtulit,

voluntarie ivi t, baiulans sibi crucenl et sustinens 11lortelll. Et

quis fratrunl de oqservantia trepic1aret ad taul saluberrilnanl

obedielltiaul accedere? 0 pater l11i ! Ne 111e derelinquas, sed

suseipe llle CUlll obedientia ecclesie et tua ad hec Inagnalia et

c1esiderabilia! Rogo hUlllilinle, flagito obnixe, supplico corde

et ore, ac si coraUl pedibus tllis prostratus iacerenl f babebis
en1ul 111e in hiis pro te, llle et nostris. Hec breviter et sitn­

plieiter exarata corde recipiatis et nlernor sitis mei tempore et

Ioeo opportuno! Dominus Ihesus vestraul digllitatem in utro­

que hornine 2 incolullleUl conservet. Datis Venetiis in con­

ventu de Avinea, ubi expectabo piurl1 et paternulu reSpOl1SUll1

infra bine et Ascensionis domini. N3111 alias expecto ingres­

sunt terre sanete et linlina apostolica. Anno 1481 in festo

lnnocen tunl. ~ Et deinceps eurn magno aflectu expectaballl

responsunl, sed llell10 illi S dabat; forte propter peccata mea

deus nle ad hoc non elegit ete. Laus deo, qui o1l1nia dispo­

uit belle!
CUIll auten1 essenl preseutatus et adnlissus pro eOllfessore

seculariunl, incepi ante Nativitatelll Christi. Et primus con­

fitens apportavit lnihi n1agnal11 tribnlationenl. Nanl CUIli esset

secularis et vcllet extra consuetulll tempus confiteri, dixi ad
. eUlll ante cOllfessionelll 4:: »Que est sallctitas vestra, quare vultis

*1 Welcher papst sich derartig über die Schwaben geäußert, kann
ich leider nicht angeben. 2 i. e. corporali et spiritua,li. 3 Jeden­
falls luihi. 4 Dieser umstand, dass die ganze hier angeführte unter­
redung vor der beicht stattfand, ist 'wohl zu beachten; anderenfalls

. 'li•.
\

~
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Htlll confiteri?« R.espondit:) T~go 8\1111 In lJlnglla trihulat,ione
propter fratreI11 111eUIll carnalenl, cui furatulll est in valore
plus qUUIU octo luiliunl [po 23J ducatorulll, et fur ialll est sus­
pendendus; ideo SUlll 1l10tUS ad confessioneul.« Ego iterulll
dixi: »Quolnodo tantulll sinlul furatus est?« 'rune expOllere
111ihi incepit tOtUl11 l1egotiurn. Et ex caSH fllit 111eCUl1l aute
I-Jeydelberge idell1 fur et dixit acl l11e, quod Ribi essent tal1ta
furata iu hospitio ville Eu,vessen 1, et l1lentita est iniquitas
sibi. Et dixi ad confitel1tenl: »Cito lllitte nUllC ad fratreln,
ut non snspellc1atur, quia ab aliqua persona sunl consnl tus
extra confessiollenl de illis rebus; sed nescio, quantuIll sit, vel
quid sit, ignoro penitus. ~ Nee norninavi personalll nec queul­
qlHtnl, sed dixi: »Si fur, qneUl habetis, cOl1fiteretnr veritateul
et diceret, quo fecisset vel ubi diulisisset, tunc et ego etÜtlU
volo IneUlll facere.« Sperabanl enün servjtiU1l1 facere persone,
que Ine consuluit. Et deinde senJper fui tribulatus ud auxi­
lialldulIl ex olllni parte. Et talldem fur confessus est, qui fuit
in vinculis circa CUInpidinalll 2 et nOll1inavit UIUtnl perSOnUllJ
Eleydelberge, apud qualll dinlisisset partelll rcrUlll, et plur~L

signa dixit, que persone dinlisisset, et sine illis non deberet
dare alicui etc. Sed persona negavit absolute tOtUlll delnpto
uno annulo, quelll dedisset. Et sie sernper tribuhttus efalll
CUll1 llegotio ad liberandurn fUfern propter SUa111 proballl et
honestall1 llxorelll et plures filios et filias, sacerdotes et alias.
Et ud consolandu111 spoliatos et ad exonerandalll perSOllallJ, que
llle consuluit, ut posseln exonerari, ad o111nia illa tendcbanl
stl1diosissinle et sic quotidie vexabar a nlultis.

Appropinquante autenl tempore quaclragesiIlluli conCUl're­
runt undique cOll-fitentes et satis nlulti de mercatoribus et aliis,
quibus o1111libus prebui auditunl diligenter, licet forte insuffi­
cienter expedivi. Et qüod declinavi in provincia propria, oppor-

*
hätte Walther unbedingtes stillschweigen zu beobachten gehabt. Aus
der ganzen verhandlung geht hervor, und Walther schien dies l:iofort
bemerkt zu haben, dass es der betreffenden person, die offenbar eine
Deutsche war, nicht HIn das bekenntnis ihrer sünden zn thun \var,
sondern sie sich in einer wichtigen angelegenheit bei einenl deutschen
priester rat erholen wollte.

1 ? 2 Etwa Campodunum?
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tebat ll1e facere in a] iena, ve1is, l1olis! Et ecce quid deus
pernlisit super 11le! Nanl quidaul apparuit in habitu seculari,
pretiose vestitus, volens confiteri, attalnell ante confessionenl 1

l11anifestans 111ihi suam culpanl, dicens: »0 pater 111i! Ego SUlll

Inaxilnus peccator. Confiteri volo vobis confidenter, que nUl1­
quanl confessus S11111 deulpta una vice et tunc er:1n1 in articulo
nlortis; sed non SUlTI profectus nec expeditus. Ego SUlll 1'e1i­
giosus professus unius ordil1is 11lendicantiluD et sacerdos, et
ianl sunt viginti quatuor unDi, qnod SOlell111isavi in ista civitate
Inatri1110nillIll cur11 honesta nnn. persona, quanl seduxi, et bodie
eaUl possideo ea nesciente, ex qua haheo filiull1 et. filiaul, et
iunior puer habet 12 annos. I~t 111odo intendo consiliis vestris
inherere, et rogo propter deunl: Juvate Ine, ut valeanl exire
ilhun periculosissinlulIl statuOl.« I~go dixi ad eunl: »QUOlll0clo
venistis ud illalu anlentialIl? Quare talncliu stetistis?« 'rune
cepit nlihi deelarare totUlll negotiulll a principio usque ad
fineln. Auclito negotio, COl1sternata luente super taul scelera­
tanl vitaul dixi: »Confide fili! reruittuntnr tibi peccata tun., si
saltenl vis seqni consiliulll, quod tibi a dOlnino deo nliseri­
cordissinlo per 11le dieetur. ]~go volo deulll suppliciter orare,
ut ostendat 111ihi vialu liberat,ionis tue. Et tu prolnittas Inihi
revenire ud n1e hora tibi a 11le deputata.« Et post nlulta
verba dixi: »Venite absque 1110ra in dOlllinica Exaudi [19 1\iai]
[po 24] et infallibiliter; tune dabo conclusionelll fil1alelll, quanl
secnre sequi potestis, et spero, deus acliuvet vos.« Itesponc1it:
»Libenter venia,lll4:. Interinl prostratlls corde et. corpore eo­
ranl dulcissiulo 1hesu orans devote et in l11issis qnantUJ11 potui,
ut ei suam gratialll largiter infunderet, cecitatell1 luentis sue
illulllinaret ac sibi ipsi SUUllJ periculosissirnunl statulll pel'fecte
cognoscere daret, atque dicebanl: »f)online Ihesu Christe! 1'e­
cordare infinite misericordie tue, et quod tibi propriuTll est
Inisereri et senlper parcere peccatori, et dixisti: N010 11lortenl
peccatoris sed ll1agis, ut convertatur et vivat. Nall1 Petrulll
te negantell1 luisericorditer inspexisti, Paulu111 te persequen teul
generose prostrasti, Zacheo, principi publicanoruln, necnon et
multis sceleratis utriusque sexus gratianl et salutem contulisti.

*
1 Auch hier ist das »ante cOl1fessionelll (T wohl zu beachten.
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Obsecro te dOlnine! da et huic peccatori uberiorell1 grat.junl
seCUndUll1 SUUD) c1elictunl, libera eUlll propter gloriam nominis
tui a vinculis peccatorull1 et alioruln olnniuln ünpediluentoruln.
Adiuva eUlll propter 1 llletipsU111, ne despicias neque derelinquas
eum propter peccata lllea, quia indignus SUln exaudiri. Da
gratialn, ostende dulcedineln, fac seCUndU111 luisericordianl, trahe
eUIll potenter, dirige eum sapienter et rege eunl cleluenter.
Ne perdas anirnaul eins morte perpetua, da ei gratüul1 confi­
tendi et plangel1di peccata Bua in tenlpore gratie.« Et sie
sepius oravi usque ad preordinatU111 dienl. lnterinl ineepi pon­
derare quatuor in negotio: seI. perSOllalU , statum, vitUlll et
tenlpus. Prinlo personalll, quocl religiosa professa et tribus
votis substantialibus ligata. Statuln, quod saeerdos ordinatus,
CriSll1ate inul1ctus et caractere 2 il1signitus et 111odo uxoratus.
Vitaln, quod sceleratissima et enofluis Inihi videbatur. Teul­
pus, quod 24 annos sie stetisset pertinaciter et scienter, quod
alnnlodo. in infinitis et lllaxiruis peecatis, in excolll111unicatione
et irregularitate' 3 absque Oll1ni tiulore dei. I-Iec apud lue co­
gitante totaliter attonitus et turbatus resiluit retrorSUIH et ex­
horrescehat aninla nlea propter tarn lllulta et ll1ugna peceata,
perpetrata scienter et malitiose contra divinau1 Inaiestaten1.
Adveniente autenl dorninica Exaudi [19 l\Iai] con1paruit dicens:
»Ecce Jui pater! ass11111 , ut dixi. Ego cognosco roe 11lUximu111
peccatorern, ut scitis, et tempus est, ut convertan1 lue ad
dominUlll. Volo parere omnibus vestris cOl1siliis et iussoni­
bus. ( Tune .incepi exponere ei Bude pericuhllll anillle sne et·
gravitateln seelerate vite sue, et dixi: »Vos ab initio apo­
stazie 4 vestre Se111per fuistis in exeolllnlunieatione lllaiore, tanl

*
1 Fehlt offenbar tee 2 Nach kath. lehre verleiht die priester-

weibe (,vie die taufe und firnlung) der seele des elnpfängers einen cha­
racter indelebilis. Näheres bei Oswald, Die dogm. lehre von den h1.
sacraluenten. Münst.er 1877. I, 73 ff. 3 Irregularitas ist ein durch
die kirchliche gesetzgebung festgesetztes weihehindernis , welches die
ausiibung einer bereits erlangten weihe, sowie den empfang einer höheren
weihe unerlaubt l11acht. Dieses hindernis kann die folge ent,veder
irgend eines natürlichen fehlers oder irgend einer handlung der irre­
gulären person sein. Silbernagel, Lehrb. des kn.th. l{irchenrechtes. I{,e­
gensburg 1880. 121 f. und 132, h. LI Mall unterscheidet eine drei­
fache ltposta.sia: a. fide. abfa,llvom christI. glauben; ab ordine, abfall
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ex iure tarn ex cOl1stitutionibus ordinis a sede apostolica con­
firmatis et nunqualu absolutus licet ·recepistis absolutionenl
in extreula infirmitate. Verunl est, si mortuus fuissetis, ab­
solutio tenuisset, sed convalescente infirnlo relabitur in eanden1
excoll1illunicationenl \ maxirne CUIll non servat prol111SSUlll, fac­
tunl in confessione. Item vos estis etia111 irregularis, ut 111ihi'
videtur, quia, ut dictU111 est, sciel1ter eXC0111111Unieatus irnnlis­
cuistis vos divinis offieiis et sacran1 comnlUlliol1eUl in infirn1i­
tate extrema suscepistis et postea non curastis. I tenl vos estis,
ut tilDeo aUlplius, inabilis ad officiulll sacerdotale et acl alias
digl1itates ordinis, nisi autoritas reabilitandi concedatur per
sedeIn apostolicaul. Quapropter ex toto corde et onlni l11odo
suadeo vobis, ut non differatis exire de illo periculosissirno
statue ()bligalllini enirn s~atim relinquere uxorenl et pueros
et olllnia, que possidetis in 111undo 2; lllelius est enün ulerHli­
care uxorenl [p. 25J et pueros in gratin, dei, quan1 anirnanl
vestram pretioso sanguine Christi redemptanl perdere in iehen­
nall1, tun1 quia periculum est etianl in mora, turn quia· si iu­
stitia iusti iudieis et severa ira dei vos in 1110 statu sceleroso
deprehendat, vere et indubie eritis filius eterne dau1pnationis,
tUlTI quia nescitis dienl neque hOrall1, in qua vos deus vocare
de hae vita disposnerit, tUln quia 1110rs est ineerta et subita­
nea et ubique expectat et neluil1i parcit. Unde avisat vos
iaul dOlllinus per prophetalll dieentelll: »Dispone, seI. in.m in
presenti, dOlllUi tue, quia lllorieris tu forte in illa l10cte vel
hora subito et non vives 3, seI. alnplius tempore gratie et

*
VOlll priestersta,nde; a religione, abfall VOlll ordensstal1de. vVetz. vVel te,
I, 74. Silbernagel 37l.

1 Die excommunicatio luaior besteht in der vollstiindigen aus­
schließung aus der äußeren und inneren geuleinscha,ft der kirche, wo­
durch der gestrafte sowohl aller äußeren rechte., welche die mitglied­
schaft der kirche 111it sich bringt, als auch aller teilna,luue an den
gnadenmitteln und wohltbaten der kirche verlustig geht. Die excom­
municatio minor s0hließt nur vom empfange der sacramente der leben­
digen aus, hindert aber nicht den er\verb kirchlicher rechte. Silbernagel
382, 386. 2 Da die ehe dieses priesters ungiltig war, und für ihn

. auch keine luöglichkeit bestand, eine giltige ehe zu schließen, ist die
forderung der trennung, BO hart sie Inanchem erscheinen mag, vollkolllmen
gerechtfertigt. 3 Isaias 38, 1.
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.x-

I IVluss heißen: Secli a.postolicae reservtttis. Von gewissen schweren
sünden kanu nicht. jeder priester sondern nur der bischof oder gar
nur der papst absolvieren. Diese beschränkung der n.bsolutionsge·walt
nennt Inan reservatio caSUlUll. Es können jedoch der pa.pst und die
bischöfe auch gewöhnlichen priestern die facul tiLt erteilen, von reser­
vierten sünden zu absol vieren. Lelnnkuhl, Tbeol. moral. Friburgii 1886.
11, 290 ff. 2 Offenba.r reh~tbilitatiol1e. ß Bei dieser entschei­
dung verdient sowohl der eifer, uüt \velchenl 'Valther den verirrten
ordenSllUtnn zur pflicht zl1rilckzuführen strebt. nJs auch die sorgf::tlt,
mit der er die rechte der gläubiger und die ehre der putativen frau
und der ldnder desselben schützt, alle anerkennung.

rant. Nee vos tenelnini vos ipsunl prodere in tali perieulo

nisi in confessione. Quocunque auten1 1110do exieritis sive seiente

muliere sive CIUl11, cu1"rite statinl ad sinum sancte luatris eeclesie,

hoc est ad seelenl apostolicrul1 aut personaliter aut per alium

fidelenl et secreteul bonum UlllicUlll, qui SUlllIllO pontifici pe1"­

fecte et nude et veraciter exponat totanl vitalll vestralU sive
caSUUJ [po 26] in fornla. Et prima labo1"et pro speciali et
plena auctoritate absolvendi ab oll1nibus peecatis, delictis et

criminibus enorulibus et quantulllcunque gravibus etianl in
casibus sede apostolicis reservatis 1; secunc10 pro auetoritate

absolvendi ab onlnibus excomunicationibns luaioribus et lllino­

ribus, censuris a iure aut consti tutionibus per SUilll110S ponti­

fices .aut prelatos ordinis illatis; tertio auetoritatem jn Olllni­

bus i1"regularitatibus, suspensionibus et interdictis dispensandi ~

quarto auetoritatem reabilitandi et restituendi ad officiulll saeer­

dotale et ad alia officia ordinis. Et hiis on1nibus obtentis

disponatis habitunl vestre religionis et confessione fact~ et ab­
solutione., clispensatione, reabilitate 2 et restitutione recepta

spoliatis vos statilll vesti111entis seeularibus et vestiatis vos ha­
bitu religionis vestre et intretis observantiulll eiusdenl ordil1is
faciatisque bOllOS fructus penjtentie ad dies vite vest,re. Et

sie nlortuus lllundo vivitis Christo. Scribatisque Inulieri per

certU1l1 nuntiU111 et signjfieate ei vestrall1 nlortenl, rogateque

ea111, ut expediat singula debita solvenda, ut supra dietull1 este

Et tali 1110do decenter et honeste liberalllini a perieulo humane

confusionis et eterne dampnationis et ipsa honesta nlulier ab

iHn. pessinla bestia 3.« Recepta correctione oris et infor111n­

tione in seriptis, referens deo et nlihi Inagllas grates promittens-

4Itinerarium.

,
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glorie. Turn quia vos potestis; n~tlll sanns et fortis estis cor­

pore. Et ideo 11 uUa renlanet vobis excusatio; niellil enin1 iln­
pedit llec exeu8at in illo caSH nisi extrelua infirlnitas, ynlo
dico in extrelua egritudine vos tenenlini aSSUlllere habitllll1 et

in i110 1110ri et salvari. Et sei tote , quod voluntas sola nullo

11lOdo sufficit laul, quia vobis subest facultas faciendi. Et si
non feeeritis eunl potestis, forte deus suhtrahit vobis gratianl,

q uod tune non potestis, quando libenter faeeretis r et dicat tune

deus contra vos illud terribile verbuBl: »Dunl potuit, noluit,

dUlD voluit, nequivit.« Tunl etianl effugere penanl et eOllfu­
810ne111 tenlporalenl. Nanl certe si velliret ad lucenl, iuste sub­
ll1ergerelnini 1. Quid tune prodesset 0111nis honor lllundi, et in

fine tal1taul eonfusionenl vobis, uxori et pueris facere? Snr­
gite ergo velociter et festinate exire deeen tel' et honeste, dUlll

adhuc potestis. Et prinlo postulate ab uxore lieentialll ud
liIl1ini1 sanctorU111 Petri ed Pauli aut ac1 aliulll lOCU111. Et si

dat, bonum est. Tune debetis disponere singula bona tell1­
poralia, et debita solvere et uxori ostenc1ere et cOllllnitt.ere.
Et si estis gravatus 111alis aquisitis tp.111poralibus honis et ob­

ligatus ad restitutiol1eru, faciatis prius, si potestis, prolupte.

Si autenl pr0111pte non potestis, tenelllini lllulieri singulas re­

stitntiones faeiendas exponere et super eanl ponere clicens: »Si
Inoriar, priusquanl reVenia111, deus novit olllnia, tu prol11ittis
nühi restituere unieuique, sicnt dixi tibi.« Et sie singulis 01'­

dinatis licite potestis et absque conscientia 2 onlUÜt bona resi­

dua dare et relil1quere nlulieri et pueris propter dennl. Si

antenl 111uliel' non vnlt vobis dare Cl1111 pace lieentiaul, Hngatis

vobis causanl et necessitatelll et exponatis sibi. l~t denlulll

reeedite clanl CUlll beato Joseph, qni oeculte volnit dinlittere
l\1arialll illllocenteul; sie et vos vestranl innocentenl sponsalll
diulittere debetis occulte. Et caveatis, 11e scal1dalizetis l1eque

confundatis ean1 et pueros, qnia illllllunes sunt, taludiu igno-

*
1 Eine kirchenrechtliche bestilulnnng, nach welcher die apostasia

a religone oder das matrimoninm attel1tatum Init denl tode des e1'­
tränkens bestraft \verden luiisste, giebt es nicht" Es Innss sich hier,
wenn anders vValtbers angabe richtig ist, speziell tun eine venetianische
strn.fbestimmung handeln. 2 D. h. ohne sich ein ge\vissen daraus
luachen zu mlissen.

. I
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que indelate eXlre et relinqnere Olllnia. Et quando volebat 1

intrare galealn, venit ad llle et prestitit elelll0sinanl, rogans,
ut denn1 oraren1 pro ipso, et subiunxit: »Scitote, quod 111e,
dunl reveniatis, 110n reperietis deo auxiliante.« l~t intravi

111are eL neseio all1plius, quid sit faetulll ClUll iUo. Attalllen
dieo: si non assulnpsissem n1ihi visitare t.errUlll Runetull1, ego
reeepisseul eUIl1 propter Ihesunl ad 111anUtll lllP-um et non di­
lllisiss81n eUlll, donee fuisset introduetusad ovile, de quo exivit 2.

Per totalll eanc1em QuadragesilllCull predicavit reverendus

pater viearius provineie saneti Alltonii, frater Franeiseus Ray­

111undus, VenetuR oe Cento 8 , in COllventu sancti lrrancisci

de Avinea. Et hahuit nlagnUUJ concurSUlll populi et fecit

fruetus in populo. Nalll pIures per Quadragesilllalll notubiles

vestivit habitn ordinis etialU in caneellis 4 seCUlll statiul finito

serillone. Et in festo Annuntiationis Marie [25 l\lärz] re­

cepit ad habitulll duo fratres valde notabiles et fanloso~, ger­

lllanos Venetos , unus doetor in utroque iure, alius llotabilis

prothonotharius, ambo bene docti et offieiales in capi tolio
Venetoruln. Qui libere renuntiantes olunia propter deunl

et secuti sunt, dOluinulll et sanctulll ~'raneiseuln in nuda

paupel'tate. Laus onlnipotellti deo, qui 110vit SUDS voeare de
feeibus huius ll1undi. Et in Parasceve [5 April] voeatus est

per (10n1inos Velletos ad predicandu111 passionelll in saneta
l\Iareo etc.

*
1 Muss nach den1 ZIlSc1.l11menha.ng » volebaln« beißen. 2 Ob-

schon dieRer ausführlich beha.ndelte fa.ll eigentHch in keiner direkten

beziehung ~l1r pilgerfahrL steht., wollte ich ihn doch nicht der veröffent­
lichung entziehen, da. er so\vohl in bezug auf vV::L1thel'H charakter als
auch für die kenntniR danu1.1iger verhältnisse instruktiv ist. 3 In1
text ist hier ein 2 cnl hLnger leerer rann1- ,1 Cancelli, ursprLinglieh
eine niedrige, 111a,rll10rne 111a.uerschranke, welche drLs presbyterium,
d. i. den platz für den klerus, von den1 schiffe oder langhause der

kirche, d. i. denl platze fiir das volk, trennte. An beiden seiten dieser
cancelli waren die funboncll angebracht, von \velchen aus die epi~teln

und evangelien verlesen "\vllrden. Der deutsche nanle dieser ambonen
1> kanzel« k0111111 t von cancelli. Später \v1.ude diese n1 auerschran ke aueh
et'was erhöht oder durch schön durchbrochene gitter ersetzt. Vgl. Lübke,
Geseh. d. architekt. I, 256 u. :1. o. ]n cancel1is steht hier jedenfalls
für intra cn.ncellos.

J
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Statilll post octavas 1 Pasche venerunt patribus in saneto

Franclseo de Avillea in scriptis iocundissiIna ae laudabilia nova
de euria romana, quomodo sanctissinllls papa Sixtus IV anno
suo XI et anno Christi 1482, 14 die lIlensis Aprilis et in öc­

tava Pasee sollemniter canonizasset ae fideliter [Pt 27J beatum
ae seraphieum et benedignulll dominuul Bonaventuranl, car­

dinalem ae gloriosunl pontifieeUl necnon eximiulll doetorem,
totius ecclesie cathalogo sanctorulll inseripsisset, instituissetque

festulll eius maius duplex et esse fixum setnperque peragelldulll
ab olllni eIero et populo et I11uxime a fratribus lllinoribus or­

dinis saneti Franeisei in donlinica secunc1a Inensis J uIii et per

oetavas, ut oetave flunt sancti Anthonii, dotavitque festU111 cun

indulgentiis et p,recepit ~ic~re in officio m~sse Credo e~c, 2 1
. Stante 111e SIe Venetlls In eouveutu, Ubl supra, consIderav~_

singula, prout potui, notavique ipsanl eivitatenl esse onlnin ~~

maritimam ac po~entissi~11~m: in, terr:~, in m~ri ac ,divitiis ha 1
bllndat; naIuque In maXlilllS naVl bus, In 111ultlS galels, de barci. :5
et aliis parvis navieulis 110n est 11 U11] erus. In eadem etianl
sunt n1axinle lllereantie, et 111ulti l11ercatores eonflllu~t quasi

ex olllnibus partibus mundi t\. Viri alnbu]ant honeste et pre­

tiose vestiti in plateis, lTIulieres vero pretiose sed turpissiIne.

Nam inverecullc1e nudatis scapulis usqne ad ubera anlbulant,

c1e vitiis aliis, que deus in eis llovit, solus ipse iudicare et

corrigere habet, de quibus ego hie supersedeo 4. Consideravi

"*
1 Walther gebraucht hä.ufig octavae statt des gewöhnlichen octava.

2 Der ganze heiligsprechungsprozess findet sich sehr ausführlich bei
Wa.dd. Ann. XIV, 285 f1'. Jetzt wird das fest des hl. Bonaventura. im
orden anl 1,1 Juli als festum dllpl. 11 classis gefeiert. Anal. franc. 11,
482. Diese heiligsprechung veranlas~t den verfasser unserer pilgerfahrt,
die geschichte seines ordens und vieler a.ns delllselben hervorgegangener
heiliger in kurzenl (nnr über das leben der hl. Elisabeth ist er etwas
ausführlich) aber begeistertelll umrisse zu entwerfen s. 27 zeile 7 bis
s. 37 zeile 26. Dieser abschnitt wurde, als deI11 itinerar g~l1Z freu1Cl,
nicht in gegen\viLrtige publikation fLufgenollllllen. 3 Ansführliehe
beschreibungen der stadt mit ihrer pracht und ihren festen finden sich
in vielen pilgerschrifteIl. Von gleichzeitigen pilgern hat die ausführ­

lichste Fabri III, 399 bis 436. 4 Burff 53 beschreibt auch die tracht

der frauen, sagt aber von dieser entblößung nichts. An einer andern

stelle (217 f.) Ragt er, dass er in Mail and »die schoenste«, in Venedig
:»die koestlichste« und in Cöln »die bocluuoedigste({ frauen gesehen~

4*
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quoque et alin. bOHn, ut, nbi habulldat delictulll, superhnbnnclet
et gratin. NalU in eadenl civitate, ultra quall) credi potest,
sunt religiosi utriusque sexus de lllultis generibus ordinUlll,
nönnulli reformati, devotam geren tes vitrull, ceteri vero 0111­

nino dissoluti et perversi, incesti et inobedientes atque pro­
prietarii, de quibus reddent rationell1 gravissiInanl eorUUl pre­
lati in extreulis. Ünlniu111 autenl lllonasteriorulll utriusque sexus,
reforlnatorlllll et non reforlnatorunl, nUlnerlun non exquisivi 1.

In eadenl etiaul civitate in SUUl llla ecclesia 2 est patriarchatus
et ecclesia collegiata; [po 38] patriarcha est episcopus ibiden1.
Et iBo anno et teInpore venerabilis vir, devotus et hutnilis,
ordinis Prell1onstratensiu111, erat patriarcha et episcopus 3. In
ecclesiis et lllonasteriis eiusdenl civitatis requiescunt 111ulta cor­
pora sanctoflun et sanctarUl11. In ecclesia n~l.lnque saucti l\,rarci
requiescit corpus sancti lVlarci evallgeliste 4, et in eadenl est
Ylnago beate virginis Marie, qualll sanctus Lucas depinxit ex-

>f:

Griineberg rühmt auch die schönheit der vellet. frauen. Rühr. Meis.
D. pilg. 151 an111. 2. Fabri lII, 433 giebt eine andeutung iiber die an­
stüssige tracht, indenl er sagt, die frauen träten bei den festen »ennl

tanto f~1stu, pOnlpi1 et ornatu« auf, dass sie nicht .l> ChristianOrlllll nxores«

rsondern »flelenae et Veneris sodales« zu sein scheinen. Genau \vie \Val­
ther berichtet Dietrich von Schachten (1491): »Auch ulag ich sa.genn,
das Ich zwar an 'weibern keine schendlichere kleidunge gesehen habe
ausgeschniettenn, das Inan hiendenn biess anff halbenn l~ücl{enn hienab,
desgleichen forne bis nndel' die brust, darüber sie auf das allersubtileste,
als sie iholl11e1' fiendtenn könnenn, cluchlein tragen, sehen kann.« Röhr.
Meis. D. pilg. 171.

1 Fabri lIf, 416 ff. führt die wichtigsten ldöster an, ohne jedoch
über die nicht refornlierten ein 80 scharfes urteil zu fiUlen \vie vValther.
2 Die SUlllnUt ecclesia, kathedralldrche, war danutls nicht, \vie viele
pilger glaubten, die Markuskirche, sondern s. Pietro, von ~\l.bri I, 99
»de Castello« und VOlll verfi:l.sser der pilgerfa.hrt des landgraJen \Vil­
hehn von Thüringen »Alcastelloq; genannt. ICohl, Pilgert'. d. landg. Wilh.
v. 'l'hiir. Breluen 1868. 80. Diese kirche wurde 840 vollendet und 1621
ganz ulngeballt. S. Marco \vurde erst 1817 kathec1ralkirche. 3 Er
hieß Maffio Girardi (auch Ghirardi), wurde 1466 patriarch, 1489 cnr­
dinal und starb 1492. Nach Schefer, Le voyage de la saincte eite de
Hierusalem. Itecueil de voy~ges. Paris 1882. 11, 13 war er Benedic­
tiner. 4 Da die folgenden kirchen und reliquien in allen größeren
pilgerschriften ausführlich beschrieben \verden, sollen nur jene angaben
Wa.lthers hervorgehoben \verden, \velche bei anderen pilgern Rieh selten
oder gar nicht finden.

,
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sünilitudine l\1arie vil'ginis 1. In ecclesia sallcti Georgii, ubi
sunt fratres ordinis sancti "Benedicti reforlnati, ibi requi­
escit brachiulll sinistrulll sancti Georgii nlartiris et corpus
sancti PauIi, viri sancti, clucis Burgundie 2, et corpora sancti
eOSIne et })alniani et Eustachii. In ecclesia sancte I-Ielene
regine requiescit corpus eiusdelll et reliquie aliorulll plurimo­
runl SUllctorlllll. In ecclesia sancti Nicolai requiescit sanctus
Nicolaus 3, Inagnus episcopus cunl baculo et sandaliis ponti­
ficalibus. In eadenl ecclesia est unu nobilis pars sancte crucis
Chri~ti; ibidelll est etia111 una ydria de sex yc1riis, in quibus
Christus aquanl convertit in vinulll. In ecclesia Cruciferorunl
requiesci t corpus sancte Barbare, virginis et lllartyris, et unus
clavus cle tribns cla,vis, quibus Christus cruci fuit affixus, et
ibidenl ununl totnnl crus sancti Christoffori. In ecclesia sancte
Justine reqlliescit sancta Justina et sancta Bursiana virgo. In
ecclesia Carthusicnsiulll est una notabilis spina de spinis, qui­
bus Christus 11liserabiliter fuit coronatus. In ecclesia, que e~t

In l\1eron 4, requiescunt octo corpora puerorum inllocentulll,

1 Dieses hild fand ich außer bei vValther nur in einer einzigen
pilgerschrift er,vähnt. » Uud doch handelt es sich hier um ein geschicht­
lich berühnltes bild; denn es ist unstreitig dasselbe, 'vas die kaiserin
Eudokia, gemahlin Theodosius 11, als angeblich echtes bildnis der Maria
von Palästina nach Constantinopel si:tndte, von \Vo es durch den dogen
Enrico Dandalo 1204 nach Venedig kam und später s. Lucas zuge­
schrieben wurde.« Conrady, Vier rhein. Palü.stinapilgerschriften. Wies­
baden 1882. 78 antu. 23. Sepp sagt, dass es ,vohl das älteste bekannte
Lucasbild sei. JCl'. I, 675. .Ludolph von Suc1heinl kennt nur drei von
LUCCLS ge 111 al te Marienbilder: je eines zu Ronl, Satalia und Constanti­
nopel. Deycks, Ludolphi, rectoris eccl. paroch. in Sucheul. De itinere
terrae sanetae. Stuttgart. Litt. ver. lR81. 35. Diese zahl ist später
bedeutend gestiegen. Vgl. Geisheim , Die 1-Iohenzollern am h1. grabe.
75 f. 2 Fabri I, 100 sah in dieser kirche »corpus integrum S. Pauli,
Ducis constantinopolit.ani lt und ein rheinischer pilger »dat hoeft van
eynenl heiligen und was eyn herztoghe van bonrgongen<. Conrady 82
annl. 40 verlIlutet hier den herzog Sigismund, der 526 vom fränkö könig
Clod0111ir getötet \vurde, allein dem ,viderspricht die bestimulte namens­
angttbe bei Walther und Fabri. 3 Mehrere pilger erwähnen nur
den stab des heiligen: Kohl 82, Breidenb. 51, Tucher Reyßb. 350 und
Rieter 38. Dietr. v. Schncht. sah das grab des heiligen, )darinnenn
Er leibhafltig liegtt ulldt darauss Aller zeitt Olei riendt~ zu Bari,
Röhr. l\Ieis. D. pilg. 222. 4 MuranQ.
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quos inLerfecit I.lel'odcs rex prapter ChristuHl in Bethleenl et
in finibus eius 1. In ecclesia sancti Job, ubi habent fratres
lllil~ores p nlC~lelTilllUll1 monasterium de ouscrvantia, ibi requi­
e.sclt corpu.s l~tegrunl sancti J..Juce evangeliste; hoc corpus vidi
heet cu111 lndlgnis oculis meis, et huius rei veritatis haben t
fratres confirruationelll a quodalu papa 2. In eadenl eivitate
quida111 vir nobilis erat, qui habuit unUlll elephanteul et in
octava die 111ensis l\fay ex quadanl euriositate et rari;ate ivi
eUlll aliquibus AlauHl.nis, qui dederunt pretiunl videndi videre
illud. Et dieo eerte, quod hoc anirnal videtur lllihi rn/rabilius
onlniu111 anünaliuin terrestrorulIl; lU1111 eiusdern aniIlla]js for­
~~u1m et .dispositionern corporis vix POSSUll1 caJanlo describere.
~ex. etatls . annorum erat iHo tenlporc, et erat in quantitate
e~uI grossI., sed llon sie longulll corpore sieut equlls sed bre­
VIllS et altlus, valde defor111is per totunl. Color eius neque
albus neque niger sed griseus, ut niger porcus sille piEs. Non
habet pilos nec cri1Jes nec setas sed videtur calvllm. Caput
tenet depreSSUll1 ut poreus, oeulos parvos ut porcus. Nasunl
longulll habuit bene sex pahnarU111 - spannen -. Non vicletur
haber.e malldibnJum inferius, sic tegit eUlu naso et superiOl'i
ll1all~lbulo: NasulIJ extendit et vertit hincinde, Clll'Vat et erigit:
O~lnHl, faclt CUlll naso. Tollit naSUlll et aperit os et peru1ittit
vldere dentes suos. Conledit frUnlel1tum et CU 111 nasa tollit
g.ralla .et r~~urvando ponit sibi ad os; silniliter bibendo aquanl
SIe faclt. Et dOCtUlll est hoc aninlal, guod recipit nlultarll

-x-

l Andere pilger führen noch viel lllehr reliquien an. 2 Alle
~~ndere~ gleichz~itigen pilger berichten, dass der leib des h I. LUCi:LS zu
I (~dua In d~r kll'che der hl. Justina liege, und viele erzählen, dass er
Illit dem leIbe des hl. apost. 1tfatbias von einenl h1. Ursinus dorthin
g~bracht "ro~den sei. Die angabo Walthers beruht aber trotzdenJ, wie

. cl.les schon Ihre bestilnmtbeit und ausführlichkeit beweist, nicht auf
e~nem v~rsehen, ~ondern griindet sich auf die thatsache, dass die Mino­
nten bel s. Job In Venedig den echten leib des h1. Lucas zu besitzen
L~ha~pteten. Ei~ streit zwischen ihnen und den Denedictinern, denen
d)l.e kIrche s. .Jnst~na. in Pad ua gehörte, wurde im auftrage des papstes
IIUS 11 VOlll cardlnal BessariOll anl 9. Dec. 1463 und z,var zu aunsten
der ~Iinoriten entschieden. Ausführlich bei Wadd. Ann. XlIf,271 bis
278.. Dies .~st .die confirmat.io, die Walther irrtüll1lich dem petpste zu­
schr01bt. Ubnge~ls muss diese entscheidung nur ,venig beifall gefunden
haben, da alle pIlger der entgegengesetzten tradition folgen.

,
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aquanl ad nasuln, et erigit IHtSUIlI, et extendit et spergit aquanl
.super hOlnines et facit ioeun1. l-Iabuit inter ceteros dentes
longiores duos, extra 8ur811UI cxtendeules ex utra(tue parte nasi,
upusquisque in longitudine ab extra unius Inedie ulne. Anres
sive auriculas habuit latissinlas, pendentes in 13teribus eapitis,
tegentes colluIl1 sicut coriulll griseuHl. I-Iabuit etialll quatuor
pedes grossos, rotundos; non fingit ungulaln. FIoe animal as­
cendebat lapideul parvunl eurn onlnibus suis [po 39] peclibus
et stetit inllnobile, donee magister fecit illud deseendere. In
eruris anterioribus non habet iuncturas nisi inferius circa pe­
delll et superius circa corpus. Et quanclo magister vult as­
cendere elephantr.nl, tune reeurvat crus et prebet, et sie as­
eelldet. Terribilenl habet clanlOreU1. Et quicl dicam de eius
fortitucljne, CU111 adhue solum habuit sex annos in etate? Sed
dicitur de fortitucline elephantis, cunl venerit ad etatem 20 vel
30 annorUlll, tune portat super se per integrum annum edi­
ficiulll ll1agnum CU111 treeentis viris armatis CUlll alirl10niis et
aliis necessariis. Iste elephas sic fuit instruetus: .quando ho­
luines volul1 t recedere, extendit naSUlll et prebet onlnibus, et
vult, ut singuli tangat pro valete, sicut anlici sibi mutuo pre­
bent manus in recessu 1.

In eode1l1 anno scl. ab inearnatione Christi 1482 in mense
l\larcio ineeperunt gravissinle lites 2 inter Venetos et ducem
Ferrariensenl 3, et steterunt tur1llatitll contra se in eampis.

'*
1 Fabri I, 99 sah diesen elephanten auch, beschreibt ihn aber

nicht. 2 Der idl folgenden besprochene krieg zwischen Venedig und Fer­
rara ,vurc1e aln 2 März 1482 erklärt. Die ausführlichsten gleichzeitigen
nachrichten über denselben finden sich bei Malipiero, Archivo storico
italiano. Firenze 1843. VII, parte I eIl, und bei Petrlls Cyrnaeus, cIe­
ricus AlcrienRis, d essen bericht ~Iurtttori, Rer. ital. script. 1'lediolani
1732. XX I, 1193 bis 1218 herausgegeben hat. Malipiero spricht sehr zu
gunsten der Venetianer, Petrus Cyrnaeus steht mehr auf seite von Fer­
rara. In pilgerscbriften finelen sich nur kurze Andeutungen über diesen
krieg, z. B. Fabri III, 347. Vgl. noch Gregorovius, Gesch. d. stadt ROll!.
VII, 257 ff. und Onken, Al1g. geschichte. Staatengeschichte des abend­
landes inl Mittelalter von Prutz. 11, 554 ff. u. 783 fI'. 3 Hercules I
(1471 bis 1508) aus der familie Este war der schwiegersohn des königs
Ferdinand von Neapel und der schwager des königs Matllias Corvinus von
Uuaarn. Die Venetialler sahen dessen Vermählung mit Eleonora, der
tochter <les königs von Neapel, sehr ungern u.p.d erhHlbten sich vielfache
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Et dicebatur, qnod Veneti haberellt arJnigeros in call1pis et
in lllari plus quanl sexaginta luiJia, et llOll vellellt ccssare vel
concordianl inire, donec subiugaretllr eis dux et tota terra sua;
dicehallt etialll fide digni de VClletis, quod perdidissellt a prin­
cipio litis usque ad festulll Corporis Christi [ G Juni] pIus
quall1 sex milia arlnigeros, quorUl11 aliqui essent subnlersi, ali­
qui gladiis occisi et lal1ceis interfecti, nonnul1i vero sagittis
illtereulpti 1. Dux FelTarie habuit in acliutoriurn regenl Nea­
politanu111 2, quelli prohibuit papa, ne transiret terraUl sualll,

et in hoc ac1iuvat Venetos 3. })icebatur taIllen veridica rela­
tione, quod idenl rex staret cunl exerci tu suo in C3,lllpis ad
tria 111iliari alulnaniea ab u1'1,o lloll1a, et vellet elUll potentia
et violel1tia pertransire 4. .Prefatus dux habuit etianl in aui u­
toriUlll dncern de Clabaria 6, et hune ünpedivit papa. lpse
auten1 cum potcntia invasit terraUl eeelesie, et obtinuit duo
eastella 6, quorulll Ul1um totaliter destrnxit, aliud sibi retinuit,

*
eingrifl'e in dessen hoheitsrechte, und als er darüber aufklärung verlangte,
kündigten sie ihm einfach den IU'ieg an: »perche siando vasal1o, se vuol
che '1 se riInetta«. Die absicht der V...enetianer war »cacciarlo di sta.to«. ~la­

lipiero 251. Die angabe Malip., da.ss Bercules venet. va.sa,ll ge'wesen, ist
übrigens unrichtig, da Ferrara ptLpstl. lehen ,val'. Allerdings geht nicht
nur aus den angaben Malipieros sondern auch aus denen des Petrus
Cyrn. hervor, dass er mit hilfe der Venetianer zur herrschaft gelangte.

1 Die heeresluacht der Venediger betrug nach Peter Cyr. 70 000
llHtlln. Die richtigkeit der angaben Walthers über die verluste der­
selben lässt sich aus den quellen nicht kontrollieren, jedoch scheinen
sie etwas übertrieben, da Venedig anfangs bedeutend im vorteil war.
2 Ferdinand I (Gregorov. nennt ihn constant Ferrante), ein natürlicher
sohn Alfons V, regierte 1458 bis 1494·. 3 Der papst unterstützte
die republik nicht bloß auf diese indirelrte ,veise, sondern hatte, ,vie
auch aus Walthers späteren luitteilullgen hervorgeht, ein förmliches
bündnis Init derselben geschlossen und seinen Neffen GerOl1inlO Biario
nach Venedig geschickt, wo derselbe ZU111 capitaneo ernannt ,vurde.
Truppen konnte der papst allerdings nicht schicken, weil er sie ,vegen
der angrifl'e des königs von Neapel und der fall1ilien Colonna und Sa­
velli seI bst bedurfte; jedoch gestattete er den Venetianern, in Seine111
gebiete truppen anzuwerben. Petr. Cyrn. 1202. 4 Der könig selbst
ba,tte sich nicht auf den kriegsschauplatz begeben, sondern seinen auch
VOll "\Valther genannten Sohn und späteren nachfolger Alfons I herzog
von Calabrien, dorthin geschickt. 5 Calabria. Vgl. vor, note. 2 Al­
fons war bis zum Latinergebirge vorgerückt, hatte die st~i,dte Terracintt
und ~Iarino in seine ge,valt gebracht (wohl die »duo castella« 'Va.l-
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ut VUt111 et portlull patentell1 habeat per terraIn. Idp,nl dux
Fcrrarie habet etianl in ac1iutoriulll ducenl l\iediolallel1Selll t,
qui eurn iuvare vult olllni potentia sua, et ut socius astare
valeat, confederatus est cum S,vitensibus 2, et illi etialU volunt
CU 111 potentia iuvare. Quapropter iden1 dux l\1ediolanns dedit
eis unall1 fortissinlant eivitatem nOlnino Bellazolalll 3, qualu
dudlUll desiderabant habere. Dicunt etianl vericEca. relatione:
Si rexUngarie 4 esset in pace cunl ünperatore 11oll1anOrUnl,
ipse vellet cunl ol11ni potentia iuvare dueenl :Ferrarienseln, et
lllulti tinlent Veneti, quod veniat per Frygulanl 6, qne terra.

*thers) und bedrohte von dort n.us HOIll, bis er an1 21 Aug. 1482 von
Robert !\1alatesta, den der papst zunl dux ecclesiae ernannt hatte, in
der schlacht VOll Calnpo lVlorto besiegt wurde. Petr. Cyrn. 1201 bis 1204.

1 Der herzog von IVlailand hieß Gian GaJeazzo; da er bei der am
26 Dec. 1476 erfolgten ermordung seines vaters erst 8 jahre alt war,
führte seine lllutter die vormundschaftliche regierung. I m jahre 1·179
aber verdrängte sie Ludovico ~f01'0, ein bruder des ermordeten Galeazzo,
und führte die vormundschaftliche regierung bis 1500, in ,velchem jahre
er bei Novara geschlagen und gefangen nach Frankreich ~bgeführt

wurde, ,va er inl kerker endete. Gregor. VII, 247 fi'. Petr. Cyrn. nennt
den herzog von Mailand 1201 fälschlich Ferdinalld, 1210 richtig Jo­
hannes. Den ~1aiHinderll leistete in dieseln kriege besonders Petrlls
Maria Il.ubens aus Parlua, ein bundesgenosse Venedigs, energischen
widerstand. Petr. Oyrn. 1205. 2 Die Schweizer waren anfangs für
die Velletianer und blieben auch noch auf seite derselben, als sich der
palJst Sixtus IV von ihnen getrennt hatte, und einige ,vollten denselben
nlit dem herzog ReDe von Lothringen zu hilfe eilen, Der abt von
St. Gallen aber ,vusste ihnen andere ge8innungen beizubringen und
soga,r durchzusetzen, dass die bereits abgezogenen 'wieder zurückberufen
wurden. ,M ülIer, Gesch. der Schweiz V, 3. 3 Bellinzona kaln erst
1512 an die Schweiz. 4 J\iathias Corvinus (1458 bis 1490), der luit
Beatrix, einer tochter des königs von Neapel verllüihlt und hiedurch
mit IIercules I verschwägert war. Ihln war von papst Paul Ir und
der kath. partei in Böhmen die bähulische königskrone angetragen wor­
den, kaiser Friedrich dagegen hatte den Wladislaus mit dieser krone
belehnt und kam deshalb mit Th~athias in krieg. Let.zterer fiel 1478
in Östreicb ein, worauf illl11 der kaiser belehnung mit Böhu1ell zusagte
und frieden schloss. Da, der kaiser aber die friedensbedingungen nicht
hielt, fiel l\iathias neuerdings in Östreich ein, eroberte aln 1 Juni 1485
Wien und residierte dort bis zu seinem 1490 erfolgten toue. Prutz,
Staatengeseh. 11, 533 tr. 5 Friaul, welches zum patriarcha.te Aqui­
leja gehört hatte, brachten die Venetianer von 1420 an allmählich an

. sich. Ungewitter, Erdbeschreib. u. staatenkunde. Dresden 1873. I, 794.
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est eOrUlll et adiacct terre regis p"ngarie, et iaUI propter lites
receperunt Veneti viros l11Ultos ex iHn, terra, et est spoliata
viris. Et dixerunt nonllulli, quod ipsi 'Vcncti luisissent luag­

nunl thesau1'unl pecuniarunl domino imperatori, ut ianl non'
faceret paceUl CUlll rege Ungarie 1. Denlulll \Teneti habuerunt
in ac1iutoriulll dOlllilllun papanl SixtUlll quartum 2 et J eroni­
lllUlll 3, filiUll1 801'oris sue, nepoteln pape, et imperatorenl Sar­
racenOrU111 4, qui vult CUlll oUlni potentia eos iuvare, et ianl
111isit, sieut dicunt aliqui, decenl lllilia in galeis contra regenl
NeapolitanUJ1l, ut idenl rex non valeat exire terraIn suaru in
adiutoriulll duei Ferrariensi 5. Idenl imperator Sarracenorulll
l1!isit Venetis UIlU111 capitaneulu, qui debet eis eOllsiliull1 dare
in exercitu eorum contra Cbristianos 6. 11unc CUlll suis vieli
oculis 11leis 'lenetie. 1-1 unc VirUlTI rllaledictulll et inimicunl
Christi plurirllum venerati sunt Veneti, et presertün in solel11­
nitate Corporis Christi [6 Juni] dederullt ipsi talibus canibus

*
1 Diese angabe fand ich sonst nirgends. 2 Auf betreiben des

königs von Neapel ·war zwischen dem papste, denl könig Yon Ne'Lpe],

deIn herzog von Mailand, den Genuesen und Florentinern eine ligcL zu
stande gekOllJlnen. Der papst jedoch trennte sich bald von clerselLen
und schloss anl 16 April 1480 ein bündnis mit. Venedig. Schefer IV.
3 Geronimo Riario wurde bei abschluss des bündnisses ZUlll capitaneo
ernannt und kam am 10 Sept. des folgenden jahres nach Venedig,
,vo er auch nobiJe ,vurde. Malipiero 250, 669. Nach Gregorovius VII,
257 h~ltte der papst beabsichtigt, die Venetianer zu überlisten ~lnd Fer­
rara für diesen seinen neffen zu gewinnen. 4 Bajasid 11 1481 bis
1512. Die Venetianer hatten nach 16jtthr. lnLlnpfe luit 1\1:11hilllled 11
(\,lU 26 J ,Ln. 1479 friede gesch lossen und di esen frieden nli t Baj asid er­
neuert. Schefer IV. H.aulmer, Geschichte des ORllHl,nischen reiches.
2 anfI. Pest 1834. 1, 482 ff. 545 f. 626. 5 Darüber, dass Bajasicl
die Venetianel' direkt' in der angegebenen weise unterstützt hätte, finde
ich sonst keine nachricht. :Möglich, dass türke schiffe dem Victor Su­
peralltius, der luit einer venet. flotte die küsten Apuliens angriff, hilfe
leisteten. Petr. Cyrn. 1201. .l\Icl,lip.262. Hamluer I, 546 filhrt als be­
stilllIDung eines freundschaftsbündnisses , das a.ber nicht sicher nach­
weisbar ist, an: im falle die republik angegriffen würde, hätte ihr der
sultan lllit 100000 reitern zu hilfe zu koul1uen. 6 Seit denl frie­
densschlusse von 1479 kamen öfters türkische gesandte nach Venedig.
Scherer VI fr. und Malip. 123. Davon aber, dass dieselben die Ve­
netia,ner luit n1ilit~l,rischell ratschlägen unterstützen sollten, finde ich

sonst nichts.

l
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et veris initnicis sucrarnenti, quod derident et suhsannant, pro­
priU111 locunl in processione 1. Hoc lllUlti Christiani atten­
[po 40Jdentes, ct cos scdere ot llullurH revercntiaul exhibcre
sed nlagis deridere atque blasphemare - und halten die kristen
fur fantasten, das haben die Venediger auff die zeit verhengt ­
quod oll1nibus Christian is dolendu111 est ex corde. Audivi etianl
digno viro, quod Veneti et Durckus fecerunt lU1Ulll COlll111Une
bannerlUll sive vexillu111, et in una parte esset depictus sanctus
~iarcus evangelista, quem Veneti fecerun t in suis vexillis, et
in altera· parte esset depicta luna et una stella, et hec ducit
Turcus in suo bannerio. Ex quibus consideratul', quod sanctus
l\Iarcus et i\1aholnetus, Thurcus et papa, Veneti' et infideles
sint ullanimes ct confederati 2. Et dicebatur etianl hiis diebus,
quod divisio esset et discordia in urbe rOlllana inter papaul
et cives r0111anOS et cardinales 3, propterea quod papa iuvaret
Venetos, et ipsi haberent infideles contra Christianos. Laillen­
tabile hoc super lanlentabile oIl1nibus veris catholicis Christi­
anis. I)olllinus ex sua benignitate clet gratial)l et. pacelll sue
ecclesie et populo christiano.

Protracto negotio curo fure suspendendo a festo sancti
Thonle 1n Adventa [22 Dec.] usque ad dies ItogationUlll, et
ianl sperabaul cit,o intrare gaJeam, suborta est iterum nova
tribulatio. NalU in dOlninica Voce iucunditatis [12 ~lai] post
prandiuITl venit pedellus clolnini patriarche et citavit l11e iuri-

.x-
1 Diese äußerst feierliche und prunkvolle prozpssion ist sehr aus­

führlich von Sansa.vino, Delle cose notabili che sono in Venetia. Ve­
net,ia 1561. 30 tr. be&chrieben; luehr oder luinder aUHfilhrlich von vielen
pilgern, welche a.n derselben in der regel teilnahmcn und bei dieser
gelegenheit hoch geehrt ,vurclen. Röhr. MeisD. D. pilg. 174 f. 358 f.
IIarff 44 u. a. Fabri 1, 105 ist übrigens von deln prunk nicht erbaut:
»Inter ista divina solenlnia quantae ibi videantur vttllitates, et mnlie­
rUIn intemperat,l, ornalllenta et saeculariulll rernnl c1issolntiones, et 1'e­
ligiosorlull ac clericorum evagationes, perpendat ille, qui tantae lllulti­
tndinis conflnXlun considenl,t. Si sanctissiulo et di vinissimo sacralnento
honor acceptus est tarn saeculariter exhibi tus, Deus, qni omnia. l1ovit,
scit. « 2 Über dieses banner fand ich sonst keine angaben. 3 Diese
not.iz bezieht sich jedenfalls auf die k~ill1pfe mit den frunilien Colonna,
und Savelli und ihrelu anhang, dic auf seite des königs von Neapel
standen. Die cardinäle Colonna und Savelli ha.tte der papst in der
Engelsburg gefangen setzen lassen. Gregorov. VII, 260 f.
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dic~ ad consistoriu111 in erastinunl. Et hahito consilio patrU1l1
ivi ad excusand UIlI 1lJe per privilp.giuul ordinis. l)atriarcba
respolldit: » IJate testinlouiulll veritatis, ad quocl telletur ollinis,
cL privilegiulll vestruill in hoc non sufl'ragatur vobis. Et si
non fcceritis, ego proeedrun contra vos iuridice. 4: l~t sic co­
actus SUlB iuriclico ud testillloniunl reddendulll veritatis auc­
toritate apostolica, ut dixit patriarchat Et in die lune l{oga­
tionUUl [13 Mai] dedi testinl0nium in hee verba: »Anno dOluini
1481 sacro tenlpore quadragesilnali vellit acl me, fratrelll Pau­
Iunl Waltheri, ordillis sancti li'ranclsci de observantia, in op­
pido Heydelbergensi ad ecclesiall1 eOl1ventus fratrU111 nl1norulll
eiusdeul ordillis honesta uxor legittiulu l\1:elchior Flors et 10­
quebatur'llliehi per cancellos in hec verba, dieens: »l)ater nIi!
quid consulitis Inihi? IUe vi .., sieut seitis, qui anno preterito
perdiderat taul multa et lllagna bona, reliquit rnihi ad cnsto­
dienclulll aliquid et dedit nlihi parvunl anlluluol, et l\1elchior
scit bene de annulo, sed de alia re nescit. Modo ille viI' non
venit, et nescio, ubi est. Ego vellelu exonerata esse ab illa 1'e.
Si videretur vobis consultull1, ego vellelll dare ad illdulgentias
Johullnitarunl ].« liiis auditis verbis respolldi secundlun deull)
in hee verba: »Quare velletis hoc facere et bono viro sua bona
a,liellis dare 2 sille sua voluntate.? Non potestis. Jd quod de­
dit vobis, potestis lieite retinere vobis, et suadeo vobis, ut
aliall1 reIn retiueatis adhuc diutius. 1pse viI' forte currit que­
relldo aHa perdita et una dieruill veniet tollere 8U11111. l~t si
contingeret citra vos 1110ri, debetis COllllllittere uHtrito vestro
tali nlodo. Attalllen dieo, quocl non dixit nli.lli, quid vel qULLU­

turn esset, llec ego interrogavi eal11.« llee verba super iura­
lllento dixi, l1ec in 111e aliaul veritateul invenire potui.

Deulunl post donlinicalll Exaudi [19 Mai] venit legatus regis
Indie CUlll suis sociis c1e eurüt romalla, dOlllinus Anthonius,
prespiter secunduIll ritulll eOrU111 3, ad Venetias ct nlansit us-

~-

1 Es war ein ablass verliehen ,vorden, zu dessen gewinnung neben
elen ge\vöhnlichen erfordernissen die verabreichung einer luilden gaJbc
zu gunsten der Johanuiter vorgeschrieben war, und der den nan1en ~in­

du1gentiae Johannitarunl« hatte. 2 Wörtliche überset~l1l1g des pro­
vil1cialisllluS: »deIn guten manne seine sachen« sta.tt die sachen des
guten mannes. Vgl. Einleitung XI. 3 Dieser Antonius ist jeden-

J
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que ad exit,ulll galcarunl. r~t in festo Corporis Christi por­
tavit dOlllinus patriareha altissinlulll sacrUlnentuln, et idenl le­
gatus Indorrllll ivit in pl'ocessione in uno latere ct dux Ve­
netorl1111 1 in a.ltero latere. Et idell1 legatus ivit per nutre in
galea donlini Petri Lanc10 2, quem reperi Iherosolitllis 3, et cou­
versatus suru SeCU111, in quantU111 potui, in italien, lingwa.
Qui 11111lta bona c1ixit c1e papa et euria rOlnana, et papa esset
Inissurus aliquos fratres de llostris. ]~t ipsi tll11plius non vellellt
habere [po 41] eireullleisionen1 4

• Et dunl adhue ego eraUl
Venetiis, vßnerunt sex fratres de observantia 5, d~putati et 111 iss i
per papanl et generalenl vieariurl1 ad Indium, qui expectabant
adhuc sex fratres et vellent ire per Alexandriam breviorenl
viam et non Iherosolilllis, quos dirnisi in conventu ete.

l~~xpectante nIe sie peregrinos Iherosol imitanos venit anno
dornini 1482 et in 25 die mensis Muy, in qua erat vigilia
Penthecostes, illustrissinlus princeps, donlinus Friderieus, dei
gratia Inarehio de 13ranc1enburg G, eUI11 ceteris generosis viris

7'.-

falls nicht identisch mit dem von \Vachl. Ann. XIV, 331 genannten
Antonins de Modoctia, denn ersterer ist gesandter, letzterer luissioniir.
Ein irrtnnl von seite Walthers ist ausgeschlossen, \veil er ja persönlich
Init deul gesandten verkehrte; außerdem unterscheidet er genan die
ankunft des gesandten und der InissionH,re. Es ist diese angabe eine
besUi.tigung und bedeutende erw"eiterung der mitteilung bei Wadd.
Ann. XIV, 243.

1 Giovanni Mocenigo 14,78 bis 1485. 2 Einer der patrone der
pilgerschifl'e. Eine ausführliche ZUSlt111111enstell11ng der schiffsherrn,
welche die pilger gewöhnlich ins h1. }:;tnd beförderten, findet sich bei
Röhr. D. pilg. 49. Als ergänzung nlögen hier noch erwähnt werden:
Bernhard, Franciscns und Antouius de la Ton"c, Wanner. ZDPV (Zeit­
schrift des deutsch. Palästinavereines) I, 114 unc1 ~latbias de la Torre,
Gbist. 43. Unl das jahr 1482 besorgten Petrus de Lando und Angu­
stiuus Contn.rini ge,vöhnlich die überf,lhrt der pilger. 3 Wie aus
einer spii,teren angabe Walthers hervorgeht, stießen die pilger, welche
Petrus de Lando führte, in Itaulle zur reisegesellschaft vV,llthers und
lunchten von dort aus l1ie pilgerfu.hrt gelneinsam mit derselben. 4 Neben
manchen n.ndern aus deIn Judentume und ~fuhamec1anismusherüberge­
nouunenen einrichtungen haben die Abessinier auch die beschneidung
beibehalten. vVetz. WeIte T, 63 f. 5 Diese sex fratres de obser­
vantia sind jedenfa.lls identisch luit den bei Wacld. genannten. Vgl.
s. 60 anlU. 3. 6 Friedrich IV, der ältere, nlarkgraf von Brandenburg,
geb. 2 Mai 14GO, vermä.hlt den 14 Febr. 1479 mit Sophie, tochter des
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3C strenllis Inilitibns neCllOn et nliis multjs nobilibus. Et pri­
1110 Je curia sua: uOluinus genel'OSUS Georius COllles de Helffen­
stein t, dorninus Apel 111iles de Seckenc10rff 2, dOlninus "ViI hel­
IUUS Adaln1aun 111iles S, domicellus Liellhardus 11larschalk Je
Pappenheim 4, Jobaulles de Westerstat 0, Johannes Fuhs 6, Vittus

l\önigs Oasimil' von Polen, erhielt nach deIn tode seines vaters Albrecbt
Achilles im jahre 1486 gell1einsaln Dlit seinein bruder Siglnund die
fränkischen fürstentümer, welche als secundogenitur von Brandenbnrg
getrennt ·wurden. 1495 beerbte er seinen bruder und regierte Ansbach
und Bayrenth allein bis 1515, in welchem jahre ihn seine söhne an­
geblich wegen geistesstörung von der regierung entfernten. Er starb
anl 4 April 1536 und wurde zu Heilsbronn bestattet. Er ,val' mitglied
nnd grosser gönner des Schwanenordens. Stillfried-H~Lhnle, Das buch
vom Schwanenorden. Berlin 1881. 27. Von seiner pilgerfahrt berichtet
Geisbeim s. 31, wo er die unrichtige zahl 1492, und s. 33, wo er die
richtige jahreszahl 1482 hat. Vgl. Vorrede. Drei pilger ans deIn hause
Hohenzollern waren im 15 jahrh. vor unserm pilger Üll h1. lande: Mn.rk­
graf Johann und dessen bruder Albrecht Achilles, der vater nnseres
pilgers, 1435 und Friec1rich TI, ein dritter bruder, 1453. Nn,heres bei
l'töhr. D. pilg. bei den betr. jahren. 1 Jedenfalls ans der gräflichen
familie, deren stalumsitz bei Ulm lag. Hübner, GeneaL tabellen. Leipzig
1712 bis 33. 11, 4Dl führt einen Georg Helfenstein an, der n1it unsel'll1
pilger höchst ,vahrscbeinlich identisch ist. Das familienwappen fand
Busek 1587 in RamIe. Röhr. D. pilg. 287. 2 Es finden sich unl
diese zeit mehrere adelige dieses nanlens. Vgl. Falkenstein , Antiqui­
tates Nordgaviae. Neustadt u. Leipzig 1788. 111. 303.322. Biedermann,
Geschlechtsregister der ritterschaft. Steigerwalc1. Nürnberg 174.8. 'rafe1
106 f. Wahrscheinlich ist unser pilger identisch n1i t jenem Apelius
von Seckenc10rf zn Stopfenheiln, Birkenfels und Vorndorf, der den bei­
naUlen pfaU' hatte, auf elen turnieren zu Heidelberg, Stuttgart, Ans­
bach und Balnberg sich auszeichnete und 1521 starb. Biedernlann,
Steigerw. 106. 3 Dieser pilger, 1452 geboren, befand sich in den
80er jahren alU hofe llud iln dienste der Inarl{grafen, saß als richter
auf deln ritterrechtstage zu Schwabach, war 1487 itn gefolge des lllark­
grafen Friedtich auf dem reichstage zu Nürnberg, l)efand sich bei dessen
heere, als er 1488 zur befreiung des rÖluischen königs Maxinli1ian den
reichsfeldzug nach Belgien unternahnl, ,vurde in einen et,vas unerquick­
lichen handel Init deIn propst von Ellwangen verwickelt und starb um
dn,s jahr 1494. Er war mitglied des Schwanenordens. Stillfr.-Hähn1e
111. hn jahre 1493 pilgerte l\1elchior Adehnann ins 111. land und starb
auf dem riick,vege auf Rhodns. Röhr. D. pilg. 190. 4 Leollhard
Pappenheinl aus der Linie I{,echberg, Hohen·R,eichen und Wertingen
wird zuerst 1474 und in der folge häufig er,vähnt, wal' 1481 auf dem
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de Wallrodt 1, .JeroninlUS de R,osenberg 2, (;eorgius de Zebytz R
* ,

turniere zu Heidelberg, 1487 nuf denl reichstage zu Niirnberg und starb
um 152]. Döderlein, Iiistorische nachrichten der marschallen vo~ Ca­
latin und grafen von Pappenheiln. Schwaba.ch 1739. 159 ff. Die fa­
milie Pappenhehu weist sehr viele Jerusaleulspilger auf: 1435 Konrad
v. P. mit Johann und Albrecht VOll Bralldenburg, 1436 mit dem spä­
teren kaiser Friedrich ur Bnrchard und Johann v. P., 1461 mit landgraf
Wilhehn deIn tapfern von Thüringen Eucharius v. P., 1482 unser pilger,
1493 mit kurfürst Friedrich von Sachsen Sebastia.ll v. P., 1561 Christoph
v. P. und 1563 Alexander v. P., welcher eine beschreibung seiner pilger­
fahrt hinterlassen ha.t, Röhr. Meissn. D. pilg. 424 ff. und Röhr. D.
pilg. bei den betr. jahren. 5 Über diesen aus einen1 der ältesten
adelsgeschlechter, das schon im 10 jahrh. vorkOll1111t, stamlllenden pilger
finde ich keine angabeil. Das geschlecht erlosch Init dem bischofe von
Eichstätt .Johanll Christoph v. \\Testerstetten iUl jahre 1636. Suttner, Le­
bensbild des fiirstbischofes Joh. v. Westerst. in den kath. blättern aus
Franken. 1852. Das Wappen dieses geschlechtes fand Hiernheim 1569
in RamIe. Als pilger ist noch Ulrich v. Westerst. 1468 anzuführen.
Röhr. D. pilg. 264. 151. 6 Hier ist jedenfalls Fuchs zu lesen (vgl.
Röhr. D. pilg. 175), und gehört HURer pilger zn der in Franken be­
güterten F~tll1ilie Fllchs-Bilnbach. Vgl. Hefner, Stammbuch ~es deut­
schen adels. Regensbl1rg 1860. I, 390. Ein Johann Fuchs war 1516
kaiserlicher oberst. Döderlein, Hist. nachr. 353. Die fu.milie \veist ziem­
lich viele pilger auf: 1436 Georg und \Volfart ans der rriroler linie,
1493 Signlund, 1551 Johann ans der linie Bhnbach und 1587 einen
Fuchs aus Franken. n/öhr. D. pilg. bei den betr. jahren.

1 Wohl "Vallenrod , eine reichsfreie, frü,nkische frullilie, ,velche zn
den Hohenzollern besonders durch Hans von \Vallenroc1 in nahe bezie­
hungen trat. Dieser ritter, der 1473 starb, hat anch eine reise ins h1.
land unternoillluen und beschrieben. Stillfr.- I-l[inle 288. Über unsern
pilger fehlen l11i1' nähere angaben; seine persönlichkeit 1ieße sich wahr­
scheinlich durch Biedel'manns angaben in Voigtland taf. 246-265 fest­
stellen, mir stand aber leider da.s angegebene \vel'k nicht zur verfü­
gung. 2 Dieser pilger ,val' Brandenburg-Ansbachischer hoflneister,
beteiligte sich 1481 an dem turnier zu Fleidelberg, 1485 zu Ansbach
und 1486 zu Balnbel'g und hatte seinen sitz zu Uttenhofen. Die zeit
seines todes ist unbekannt, doch kann derselbe nicht vor 1500 erfolgt
Rein. BiedernH1nn, OdelHvalcl, tafel 408. AHS sei ne111 1632 ausgestor­
benen geschlechte pilgerte noch Kunz von Rosenb. 1493 nach PaHi.stina,
starb aber auf der rückreise in Venedig. IIiernheim fand 1569 Ch1S
"wappen der Rosenberg in Ralule. Röhr. D. pilg. 188, 26,1. 3 Neben
unsenn Ueorg Zebitz findet sich gleichzeitig ein Georg Zedwitz. Stillfr.­
Hänle 234 weist nach, dass diese beiden IHtlllen, von denen der letztere
hii.nfiger vorkOl1unt, eine und dieselbe persönlichkeit bezeichnen, welch~"
seit den letzten drei jahrzehnten des 15 jahrh. bedeutende stellul1ge~
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lIartnlnnnus l\1arschnck \ 8ixtns da Scckonuorff 2, 1?an1l1s tlc
Asperg s, Johullnes Schick de Seckendorff \ Johannes de Dall-

.y,.

bei den markgrafen von Brandenburg einnahm. Seit lllindestens 1472
war Georg Zedwitz, in deIn wir wohl unsern pilger zu erblicken hn,ben,
kastner, 1475 bis 97 alntmallll zu Windsbacb, 1483 Illarscball und 1497
Int111111erlneister und richter auf deIn Gebierg. Er nnternahnl 1493 noch­
ll1als eine pilgerfahrt nach Palästina, was damals keine seltenheit ,val'
wie das beispiel Fabris, des l(onrad Beck und l\1artin Ketzel, die 2 mal:
und des Claes van Dusen, der gar 11 1nal in Palästina war, beweisen.
Vgl. Röhr. 177. 127. 171. 185 und Conrady 189 fF. TJnser pilger ent­
faltete auch als 1uitglied des Schwanenordens eine hervorraO'ende
thätigkeit, starb Uln 15 Jan. 1515 und liegt in der Glllnber1"lusl~irche
zu Ansbach begraben. Stil1fr.-Hänle 234. Vgl. Döderl. Rist. nachr. 206.

1 JedenfaJls :t\larschalk. Da diesen naU1en, der eigentlich ein all1ts­
naDle ist, verschiedene adelige f~Llnilien führen, ist eine identifizierung­
unseres pilgers nicht 1uöglich. Vgl. Hefner, Stammbuch I1!, 17 ff. In1
jahre 1476 finden sich Hans und Gerhn,rd Marschalk nnter den beglei­
tern des herzogs Albrecht von Sachsen. Röhr. D. pilg. 158. 2 Es
finden sich um diese zeit 2 ritter dieses namens, von denen der eine
aus der Gutender linie eichstättischer pfleger zu Arberg ,var, die kirche
zn Oberzenll stiftete und 1527 starb, 'während der andere, der R.hin­
hofer linie angehörend, Brandenburg-Ansbachischer aUltInann zu Schön­
berg und burggraf auf deIn H,othenberg ·war. Wahrscheinlich ist der
letztere, dessen todesjahr unbekannt ist aber nach 1509 füJlt, nlit un­
serenl pilger identisch. Biedermann, Steigerwald, taf. 140 u. 159. Vgl.
Falkenstein, Antiqu. N ordg. aufgesucht inl hochstifft Eichstett. Frkfrt.
u. Leipz. 1733. 11, 236 u. 242. 3 Dieser pilO'er ein großer freund
ritterlicher spiele und turniere, aber ein ebenso O';oß~r held im blutiO'ellb b

kalnpfe, wegen seiner kraft und kühnheit weithin beriHlll1t und ge-
fürchtet, 'war 111 itglied des Sch\vanenordens und stand zu delll 111ark­
grafen Friedrich in sehr naher beziehung. Er leistete illl11 in seinenl
kalllpfe nlit den Nürnbergern thatkrü,ftigen beistand und war VOll diesen
ebenso gefürchtet als gehasst. 1486 gehörte er zum hofstaate der hei­
den nenen Ina.rkgrafen, 1488 befand er sich bei Friedrich, als dieser
nach Belgien zog, unI den könig Max zu befreien, und Michael von
Ehenheilll riihlut seine tapferkeit fLUf dieseln zuge. Als l1utrkgn1f Fried­
rich mit seinem sohne Casimir 1496 ilnlässlich der hochzeit Georgs von
Sachsen seinen pOlnphaften einzug in Leipzig hielt., sta.nd PanI von
Ahsberg an der spi tze des zuges. Unser ritter lÖLIn pfte auch in Ungarn
und 1499 gegen die Schweizer. Der tod ereilte i hn 150~, und seine
rllhest~itte fand er in der pfarrkirche zn Gunzenhausen. Stillfr.-IIH,nle
109 f. und Falh:enstein, Antiqu. Nordgn.viae Veto Neustadt u. Leip7.ig.
1788. IlI, 298 f. Bereits 1485 hatte ein Hans von Absberg die heiden
Hohenzollern Johanl1 und Albrecht ZUlll bl. grabe begleitet. Röhr. 124.
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. heyn t, doctor Caspar Walfeser 2, Stephanus Zobel 3, Erckin­
ger de Rechenberg 4, Eberhardus de Strytberg 5, Johannes de

-)(0

Vgl. Geisheilll 196. 4 Nach Stillfr.-Hänle 210 f. lebten um diese
zeit 7 ritter dieses l1alUenS, und bei Biederlnann, Steigerwald, taf. 100 ff.
habe ich 13 Hans von Seckendorff gefunden, welche um diese zeit ge­
lebt. Da 1nehrere derselben in nahen beziehungen zu den Bohenzollern
standen, und jede nähere angabe über unsern pilger fehlt, Hisst sich
nicht feststellen, jel nicht ein111al 1nit wahrscheinlichkeit vermuten, ll1it
welchelll von diesen 13 rittern er identisch ist.

1 vVohl Dalhehll, ein anfang des 18 jahrh. ausgestorbenes mark­
?rande~burgischesgesl;hlecht. Hefner T, 264. Über unsern pilger kenne
ICh keIne niiheren angaben. 2 Jedenfa,lls bürgerlicher herkunft.
Die adeligen pilger hatten auf ihren pilgerreisen häufig ärzte und ge­
lehrte bei sich. So befand sich z. b. bei Johann und Al brecht VOll
Br.and~nburg der dr Ined. Hans Locbner, der ihre pilgerfahrt beschrieb,
beI \Vllhelm v. Thüringen der clr med. Hunolt von Plattenberg, bei
graf Eberhard von Würtenberg der dl' med. flans :t\1ünsinger, der gleich­
falls eine beschreibung der pilgerfahrt hinterließ, bei Herzog Albrecht
der clr med. Valentin Schn1iedeberg u. S. f. Röhr. D. pilg. 124. 145.
151. 157. 3 Biedermann, Ottenwald, taf. 26 führt einen .Stephan
jun. Zobel von Giebelstadt an, der ritter des h1. grabes zu Jerusalem
war, die stelle eines würzburgischen amtn1annes zu Röttingen beldei­
dete und 1552 starb. Da er beim antritt der pilgerfahrt doch bereits
20 jahre alt gewesen sein lllUSS, hätte er ein alter von 90 jahren er­
reicht. Eher Il1öchte Inan unsern pilger 111it dem gleichnamigen vater
des eben genannten adeligen identifizieren, der die nämliche stellung
einnahm 'wie später sein sohn und 1523 starb. Allerdings er,väbnt
Biedennann bei ihln die wUrde eines ritters VOln h1. grabe nicht.
4 Hefner, Stammbuch I1!, 216 führt drei geschlechter Init diesem namen
auf, ein fränkisches, sächsisches und schlesisches. Unser pilger gehörte
delll fränk. an und folgte seinen1 vater Veit von Rechenberg 1463 in
den lehen, welche in der nähe der Wörnitz lagen. Er begleitete Al­
brecht AchilIes auf deIn reichsfeldzug nach Burgund, wird 1492 urkund­
lich als pfleger zu Wernfels genannt, war kaiserlicher landrichter, 1488
mitglied des schwiLbischen bundes und starb 1492. Er war auch mit­
glied des Schwanenordens. Stillfr.-Hänle 193. Ans seiner fa,lllilie be­
suchten noch das h1. land C,lspar v. R,. 1476 luit herzog Albrecht von

Racbson und Christoph v. R. 1493 lnit kurfürst Friedrich von Sa.chsell.
Röhr. 158 und 189. 5 Dieser pilger kaufte 1478 nebst andern ca­
valieren den Rothenberg nlit seiner zubehörde, und machte seinen
eigenen teil am schlosse Streitberg (eine stunde von Ebermannstadt)
1nit aller zubehör und vielen andern gütern am 17 Dez. 1486 den mark­
grafen Friedrich und Siglllund zu lehen. :t\iit seinen vettern Leonhard,
Peter, Gabriel, M~ichael und Veit von Streitberg kam er in einen schweren

Itinerarium. . 5
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Rysthberg 1). Secul1do de CUrla dOlllini palatini Reni: dOlni­
nns Lud,vicus de Beyern 2; dOlllicelli videlicet: Johunnes de

*streit, der seine gewaltsame vertreibung aus dem schlosse, Streitberg
und einen langen prozess zur folge hatte, welcher 1507 mit dem ver­
kaufe dieses schlosses an das haus Brandenburg-Culmbach endigte.
Die zeit seines todes ist unbekannt. Biedennann, Gebürg, taf. 368.

1 Ein solches geschlecht fand, ich weder bei l-Iefner, Stammbuch,
de~ doch bei 40000 deutsche adelsfamilien aufführt, noch in der ander­
weitigen mir zugänglichen litteratur.

Nach Stillf.-Hänle 171 begleitete Veit von Lentersheim, der bedeu­
tendste mann seiner familie in jener zeit, den llHLrkgrafen Friedrich
den älteren 1492 auf seiner pilgerfcLhrt nach .Jerusalerl1 und 1495 nach
s. Jacob de Compostella. Da es in bezug auf die PaHistinareise offen­
bar 1482 heißen muss (eine pilgerfahrt Friec1richs im jahre 1492 "war
schon aus dem grunde nicht möglich, weil er sich zu anfang des SOlll­

Iners dieses jahres als kaiserlicher reichshauptnutnn auf deul lechfelde
befand. Falkenstein, Antiqu. Nordg. Veto 111. 293), so ist es aufl'aUend,
das.s Walther diesen pilger nicht erwähnt. Was übrigens die wallfahrt
nach s. Jago betrifft, so hat sie Friedrich nicht selbst gelnacht, sondern
nur den Veit von Lentersheiln und den pfarrer von Crailsheiul mit 10
anderen personen für sich dorthin geschickt, eine damals ziemlich hiLu­
fige sitte. Falkenst. a. a. o. 294 und llöhr. D. pilg. 7. 2 Der sohn
Friedrichs' des siegreichen von der Pfalz und der I\lant Tettin, der
stammvater des gräfl. und fürstlichen hanses Lö,venstein-Wertheim.
Er war geboren aln 20 Sept. 1463, wurde anl kurfürstlichen hofe zu
Heidelberg unter den augen seiner eltern mit besonderer sorgfaJt er­
zogen und erhielt nach dem anl 12. Dez. 1476 erfolgten tode seines
vaters von seinem vetter, dem kurfürsten Philipp (s. seite 4 anm. 6)
die zusage, dass er ihn »nach zielnlicher gebür an seineIn hofe halten
wolle«, während seine mutter ein trauriges, noch nicht vollsUindig H,uf­
gehelltes loos traf. Er hatte Q die herrschaft von Scharfeneck erh al ten,
zn welcher 1488 noch die grafschaft Löwenstein und verschiedene an­
dere besitzungen kamen. 1493 wurde er von Philipp lnit einer bot­
schaft nach Wien betraut, 1519 von dem kurcollegium nebst anderen
adeligen dazu ausersehen, den zu Höchst versammelten botschaftern
Karls V das wahldekret zu überbringen, und 1522 vonl kaiser und den
reichsständen denl kurfürsten Ludwig V als reichs- und kriegsrat im
Türkenkriege beigegeben. Er war zweimal verluählt, hatte 7 töchter
und 5 söhne und starb 1524. Klüber, Die eheliche abstalnmung des
fürst!. hauses Löwenstein-Wertheim. Frankfurt 18~~7 a. v. o. Vgl. Jo­
bann Peters v. Ludewig , Germania. Prillcipes. Das buch vom ganzen
pfälzischen hause. Frankfurt 1747. 153 ff. Über seine pilgerfahrt sagt
Klüber 297 ohne jede quellen- oder zeitangabe fas t entschuldigend:
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,/llJSinckingen 1, Fridericus de Dalburg 2, Wolfgangus de Bars­
~:'!pergS, Johannes de Drat 2

, Johannes de I-lelmstat 2
, Ludwicus

-~? de I-lutten 4, Ieorius de Felberg 5. Tertio de l~avaria et Swevia
l~"' domicelli videlicet: Conradus de Kunsberg 6, Johannes Auf-

.*

"r )Auch unternahm er, dein Geiste seiner Zeit nachgebend, einen Zug
:;~i nach denl gelobten Lande.«
',:~, 1 Jedenfalls Sickingen. Unser pilger ist höchst wahrscheinlich
'\ identisch mit jenem Hans von Sickingen, der unter den räten war,
" welche zwischen vorhin genanntem Ludwig von Bayern und dessen vetter,

dem kurfürsten Philipp, den vergleich vom 4 Febr. 1507 zustande
brachten, infolge dessen Lud,vig für die im Landshuter erbfolgekriege
erlittenen verluste und für den ihn1 vorenthaltenen teil seines väter­
lichen erbes mit einer unbedeutenden entschädigung abgefunden wurde.
Klüber a. a. o. 2 Über diese persönlichkeiten konnte ich keine
näheren nachweise finden. 3 Dieser pilger war ein sohn des Haug
von Parsberg und k~m nach dem ableben seines vaters um das jahr
1480 nlit seiner mutter in streit wegen verschiedener güter, in deren
besitz er erst 1488 gelangte. 1484 war er auf dem turniere zu Stutt­
gart, 1486 zu Balnberg und 1487 zu Worms. 1494 vermählte er sich
mit Margareth von Wildenstein. Todesjahr unbekannt. Hundt,' Bay­
risch Stamnlbuch. Ingolstadt 1598. 11, 206. 4 Vetter Ulrichs von
Butten, ein weitgereister , reichbegüterter , mächtiger ritter, anfangs
freund, später wegen der erll10rdung seines sohnes erbitterter feind des
herzogs Ulrich von Würtenberg. Er stand zu den markgrafen von
Ansbach in mehrfachen beziehungen, war auf dem Ansbacher turniere,
im leiebenkondukte des Albrecht Achilles, in der heeresfolge Friedrichs,
als dieser 1488 nach Belgien zog, und mitglied des Schwanenordens.
Auch mit den Wittelsbachern hatte er vielfache verbindungen, ließ
sich von Georg dem reichen anwerben, geleitete dessen leiche znr letzten
rube, stand iln pfä.lziscben kriege ituf seite Rupprechts und verfiel des­
halb der kaiserlichen acht. Er starb 1517. Stillfried-Hänle 164 f.
5 Bei Biedermann, Ottenwalcl, taf. 428 finde ich nur einen ritter dieses
namens, welcher der zeit nach mit unserln pilger identisch sein könnte,
nach Stillfr.-Hänle 224 da/gegen gab es damals mehrere Georg von Fel­
berg. Da unser pilger als zum hofe des pfalzgrafen am Rhein gehörig
bezeichnet ,vircl, dürfte er einer von jenen beiden rittern dieses namens
sein, welche den kurfürsten Philipp von der Pfalz bei der belagerung
von Geroldseck unterstützten. Stillfr.· Ränle a. E\'. o. 6 Bei Bieder­
mann, Gebürg, taf. 120 findet sich ein ritter dieses namens ebenso bei
Stil1fr.-Hänle 168 f. Aus den dort angegebenen daten konnte ich aber
leider nicht eruieren, ob beide autoren die nämliche persönlichkeit im
auge haben, und noch weniger lässt sich ihr verhältnis zu unserln pilger
feststellen.

5*
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esser 1, EraSlIlUS Subersdorffer 2, Iodocus de Luehen:J, Johanncs
Sack 4, N. 11aslinger 4, lIeynrieus Stieber 4, Cristofferus de
"Telsehberg 5. Quarta venit de Austria gencrosus d0111inus
Udalricus oe Wyssberg G - in numero triginta sex. Et 0111nes
predicti eum servis suis intendentes causa devotionis visi tare
terraIn sanctam et nonnulli ex ipsis etiaul assumere sibi clig­
nitatenl militaren1 7

• Conducti ud gaJeau1 d01l1il1i Augustini
l{untberini de Venetiis 8, quilibet pro 40 dueatis, et proillisit
eis dare expensas in mare bonas, exsolvere olunia tributa et

:f.-

1 Muss jedenfalls Aufsess heißen. Nach Stillfr.-Hänle 115 befanden
sich 1481 vier ritter dieses namens auf denl turniere zu Ansbach (oder

vielmehr Heidelberg), und bei Biedermann, Gebürg, taJ." I, 5, 9, 14 und
16 finde ich ebensoviele. Z,vei von denselben sta,nden in nä.herer be­

ziehung zu den Hohenzollern ; da aber unser pilger nicht a,ls ZUln ge­
folge des Inarkgrafen gehörig angeführt ist, wilre eine identifizierung
desselben mit einem von diesen beiden gewagt. 2 Erasluns Sey­

boltsdorf (wie es jedenfalls heißen nluss) von Nieder-Pöring befand sich
auch auf denl turniere zu Beidelberg, war pfleger zu Erding und Teys­
pach und starb 1512. Sein vetter Sebastian unternalllll ün nächsten
jahre eine pilgerfahrt nach Palästina. Hundt LI, 293 f. und 297.
3 Dieser pilger, dessen richtiger nftlne Jobst VOll Luchau ist, l11it.glied
des Schwanenordens, war 1485 auf dem turniere zu Ansbach, 1486 beinl
leichenbegiingnisse des Albrecht AchilIes, 1488 in der heeresfolge des
markgrafen Friedrich auf sein8111 zuge nach Belgien, 1496 in dessen
gefolge in Nürnberg und 1502 auf dessen seite bei denl treilen von
Affalterbach. 1493 war er mit einenl teile des schlosses Brunn belehnt
worden, und war von da an bis 1502 alntInann zu EUlskircben. Die
zeit seines todes, der nicht vor 1520 erfolgt sein ka.nn, ist ungewiss.
Stillfr.-Bänle 178 und Biedernlann, Gebürg, taf. 171. 4 Über diese
persönlichkeiten konnte ich keine näheren nachweise finden. 5 Itöhr.
D. pilg. 176 schreibt Velsberg. Bei Hefner, StalnUlbuch, finde ich aber

weder ein geschlecht Welschberg noch Velsberg. Vielleicht soll es
Wirssberg heißen, da sich ein Christoph von Wirssberg zn Lanzendorf
um diese zeit findet. BiedermcLnn, Gebürg, taf. 384. ü B,öhr. a.
a. o. teilt diesen pilger denl geschlechte Wirssberg zn; dagegen spricht
aber, dass dies ein fränkisches uud kein östreichisches geschlecht ,var.
Geisheiln 32 nennt ihn Weispriach. Dies ist nun allerdings ein öst­
reichisches geschlecht, da aber LLuch P. Glasberger (s. Einleitung XII)
den nalnen Vissenberg hat, so ist jedenfalls Walthers angabe richtig.

Vielleicht führte das geschlecht beide namen. 7 Die würde eines
ritters VOlll h1. grabe, w"elche damals ein sehr hohes ansehen verlieh.
Kohl 17, Tobl. Golg. 244 ff. l{,öhr. D. pilg. 6. 8 Agostino Con­

tarini. Vg]. 61 anlll. 2.

,
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salvlun conductiulU ne pretiUll1 asinorum; curtasya 1 vero per
se deberent dare 2. Idem vero patronus multa promisit in
scriptis 3, sec1 non oll1nia servavit. Et primo retinuit eos diu Ve­
netiis ultra promissulll videlicet 18 dies contra voluntatenl eOrl1ill 4.

In edie saneti Barnabe apostoli, que erat 11 dies mensis
Junii 5, n1ane in aurora incepimus navigare ad altulll mare G.

*
1 Trinkgelder. 2 Eine ausführliche und übersichtliche ztlsammen-

stellung der preise für die überfahrt findet sich bei Itöhr. D. pilg. 50
anU1. 115. Nach ihm wurden für verpflegung und überfahrt zwischen
80 und 24 dllcatell gezahlt, für die überfahrt ohne verpflegung 40 bis

"20 c1ncaten. Die gewöhnliche summe schwankt z,vischen 50 und 40
re~p. 30 und 20 ducaten. Bedeutend höhere oeler niedere ansätze sind
durch besondere tll11stände bedingt und beruhen vielleicht auch mit­
unter auf irrigen angaben. Nach Claes von Duesen, der von 1484 bis
1495 elfnlal in Jerusale111 war, betrug der überfahrtspreis nie über 40
ducaten. Conra,cly 192 anlU. 20. Die bei Röhr. a. a. o. angeführte mit­
teilung des Gabriel von Rattenberg (vgl. Röhr. Meisn. D. pilg. 403),
dass die Franciscaner nur die hälfte zn zahlen gehabt hä.tten, ist jeden­
falls nicht allgeluein giltig. \~Talther und sein genosse zahlten höchst
,vahrscheinlich gar nichts. Sicher ist, dass sie für den aufenthalt und
die verpflegung beinl venet. consul in Alexandrien so\vie für die rück­
fahrt nichts beza,hlen mussten, und sowohl der consul ausdrücklich er­
kHirte: »Nos obligamur vos provic1ere in singulis ... et de galea etiam
vos providebo«, als auch der schiffsherr als bezahl ung nur forderte:
»Orate soltan deunl pro nle!« vVenn dies daulals für die rückfahrt

galt, wird es wohl auch für die hinfa.brt gegolten haben. Anßerdelu
würde Walther, der sonst in derartigen angaben sehr gellau ist und
den überfahrtspreis für seine nlitpilger angiebt, ,vohl auch den eigenen
notiert haben, wie er auch bei der expedition an den Sinai genau be­
merkt, was die pilger und wa.s er und sein genosse bezahlen luussten.
3 Es ,vurde nitnllich jeclesmal ein schriftlicher vertrag abgeschlossen,

dessen einzelne bestimlnungen Fabri I, 89 ff. sehr ausführlich mitteilt.
4 Ähnliche klagen führen fast a.lle pilger. Röhr. D. piJg. 15. 5 Nach
Sepp, .Ter. I, XX, Tobl. Denkbl. 490 und Kohl 19 bestanden seit den
kreuzzügen regelmässige pilgerfahrten im frühling (passagium lVlartii
oder paschale) und sonlmer (passag. Johannis Bapt. und passag. Au­
gnsti), welche neunen jedoch nicht die ungeHibre zeit der H,bfabrt von
Venedig, sondern der ankunft ün h1. lande angeben. Conrady 74 anlU.
6 bezeichnet die annahnle eines passagiU111 paschale und AUgllsti als

irrtihnlieh. J edenfctlls war das passagiu111 paschale für die Deut­
schen im allgenleinen zwecklos, weil sie nicht so früh über die Alpen
nach Venedig k0111ll1en konnten, und es scheint auch zu Ostern 1482
kein pilgerschifI gegn,ngen zu sein, weil es sonst \Valther, der so große
eile hatte, sicher benützt hätte. lIn August dagegen waren die pilger
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Et dimisünus terraUl et 1llontes, Frigul anl et 1 in sinistra
manu et applieuimus ad n1are altulll. Et erat intentio nostra

oc:..navigare ad eivitatem BarentzauI, que est in Schlavonia 2, et
est eadem VenetoruIU, et distat centunI miliaria a Venetiis s.
Sed dominus dedit nobis ventulll contrariulll eUI11 fortunis et
tempestatibus l11agnis, quod non poteran1Us venire. Et sie in
magnis' perieulis oportebat nos manere in mare a tertia feria
usque ad sabatum de sero, et hiis quatuor diebus vix fecilllus
tantum, sicut navigatur in una die et nocte CU1l1 valento. Et
sabato sero [15 Juni] applicuünus ad eivitatel1I Bolam, et ste­
timus in opposito civitatis inter duos mOlltes. Ibi proieete sunt
anehore, et speraviUIUs exire et in civitnte pernoetare et mane

*
häufig im h1. lande. So 1476, 1479, 1482, 1484, 1486, 1495 u. a. Vgl.
Röhr. D. pilg. bei den betr. jahren. Wie I{obl a. a. o. sagen kann,
dass die Venetianer die überfahrt namentlich hn J uni und Juli nicht
für geraten hielten, ist unbegreiflich, nachdeln doch landgraf Wilhelm,
dessen pilgerfahrt er bespricht, selbst noch einen teil des Juni und den
ganzen Juli auf der fahrt zubrachte und die gewöhnliche fahrzeit in
der 2 hälfte des 15 jahrh. gerade in diese zwei .M onate fiel. Es segelten
nämlich die pilger entweder luitte :ß1ai ab und kamen gegen ende Juni
in Jafi'a an (passag. Job. 'Bapt.) , oder sie traten die fahrt ll1itte Juni
an und landeten gegen anfang August (pass. Aug.) in Jaffa. Nacll\veise
bei Röhr. D. pilg. im pilgerverzeichnis. Kohl scheint übersehen zu
haben, dass das fest des b1. Johannes nicht am 24 J 111i, sondern am
24 Juni gefeiert wird, sonst hätte er nicht schreiben können passagium
Augusti 0 cl er S. Johannis Bapt. 6 Über das leben auf dem schiffe
hat Fabri I, 82 ff. eine sehr ausführliche, Röhr. D. pilg. 18 f. eine sehr'
anziehende schilderung.

1 Im manuskript kurzer leerer raum, auf denl jedenfalls »Istriam«:
stehen Ball. 2 Parenzo, 1354 von den Genuesen geplündert, 1456,
1467 und 1478 schrecklich von der pest beinlgesucht, w'ar unl diese zeit
klein und wenig bevölkert. Schefer 29 und Fctbri III, 381 ff. Die stadt liegt,
wie Walther auf der rückfahrt selbst angiebt, in Istrien. Die grenzbestim­
mungen der küstenHinder sind bei den pilgern vielfach sch'wankend, und
trifft hier die bemerkung Geisheims 66 zu: »Das Ostgestade des Adria­
tischen I\1eeres ist nicht allein für den dasselbe entlang segelnden Schiffer,
sondern auch für die historische Forschung ein klippenreiches Gebieter,
Vgl. Conrady 92 anm. 79. 3 In bezug auf die distanzangaben sei auf
die bemerkung Fabris I, 4 hingewiesen: »Numerum milliarum nolui
ubique ponere propter magnas diversitates, quas reperi de hoc in li­
bellis militum ... Nam per mare non potest haberi certitudo de nu­
mero milliarinm, nisi essent semper aequales venti.(( Aus diesem grunde
unterblieb eine nithere vergleicbung der distanzangaben Walthers.

\
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·t~'facere divinullI officium pro dOllIinica die; sed non potuit esse
:propter ilnpetum ventus. Bola civitas est in Schavonia, distalls

~~;~:eentum et triginta miliaria a Venetia. Bola fUlt olim valde
j!.l·lllagna et potentissitna civitas et multunl antiqua, sed modo

:~: multinn destructa et desolata 1. Bola in Serl110ne Greeorum
"'. iden1 est »sufficit«, quia ante plures centum annos venit qui­

danl in1perator Grecorum ad Schavoniarn et cepit 111ultas ei-
~ vitates et terras. Dum autem venit in bane civitatenl Bolam

et diu non potuit eam capere, dixit: »Bola« i. e. sufficit; et
sie obtinuit nomen Bola 2.

In eadem eivitate est valde magnum [pe 42] palatiulll 3
; III

hoc habitavit ante tempora n1agnus gygas nomine Urlandus et.
etianl una magna femina cIe genere gigantium 4. lioe palatiunl.
assin1ilatur Collossee in urbe ROllla et nlagne domui in Verona 5,

in qua habitavit, ut dicitur, i11e nlagnus Diethericus de Beren.
De civitate Bola sunt nati Dyocletianus et l\Iaxüllinianus,

imperatores romani et perseeutores pessimi Christianorum. Et
fuerunt all1bo grosissimi rudici agricultores et fuerunt vicini
et sibi faUliliares. Teluporibus eorunl lllortuus est imperator
rOlllanus, et Ilomani interrogaverunt ydolunl, quis esset e1i­
gendus et exaltandus in lmperatorem. Respondit dyabolus per
siInulacrun1 et dixit: »Mittite vestros certos et notabiles nu~-

1 Pola, von vielen für keltischen ursprungs gehalten, wurde 128
v. Ohr. militärkolonie der Römer und gelangte in der kaiserzeit zu
haber blüte, sank aber im mittelalter wieder tief herab. 1331 kam es
an Venedig, 1354 wurde es von den Genuesen angezündet, blieb aber
unter venet. herrschaft. Im jahre 1631 zählte es nur Dlehr 300 ein­
wohner. Polat. Seine vergangenheit, gegenwart und zukunft. Wien 1887.
14 ff. 2 Diese fabel erzählt auch F'abri IIr, 375 und Harff 63 hat
dieselbe etymologie. Andere halten das wort für keltisch, in welcher
sprache es »brunnen« bedeutet. Zur zeit der Römer hieß die colonie
auch »Pietas J ulia.(l: Pola 16 ff. 3 Das aus der römerzeit stam­
mende, noch jetzt ziemlich gut erhaltene amphitheater. 4 Harff
62 verlegt die ,vohnung dieser riesen in einen andern palast, in wel­
chem nach ihm auch Dietrich von Bern lunge zeit gefangen gehalten
wurde, und dessen riesige steine die Venetianer ZUlU wiederaufbau des
1483 abgebrannten dogenpalastes benützten. Vgl. Fabri 111, 302 und
Malipiero 672. Nach Harffs angaben muss dieser palast identisch sein
mit denl theater der J ulia. Pola 24 und tafel 1. 5 Die unter Dio­
cletian erbaute, gleichfalls ziemlich gut erhaltene arena in Verona,
welche die sage zur zeitweiligen residenz Dietrichs von 'Bern machte.
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tios ud quatuor angulos terre, et ubi inveniunt VirU111, qui

habet mensam ferrealu et eomnledens in illa, serviens quoque

sibi virgo iuveneula, habens in latere sedentenl canenl, iste

erit vir inlperator, eumque honorifice exaltate. Sie I{olllani

miserunt nuntios, et isti, qui fuerunt 111issi ad aquilonenl, ve­

nerunt ad Sehlavoniam, ad lllagnanl eivitateul BolanJ, inqui­
rentes hine inde et non invenerunt. Et exeuntes civitatem

circa tenlpus, quando faeiunt agricole ial1taculunl, invenerunt
Dyoeletianuill rustieulll arantenl in agro, vellitque pulcherrinla

virgo iuvencula, portans sibi offam. Ipse statinl pervertit
aratrum et cOluedit in VOll1ere, serviens sibi virgo, et sedebat

canis in latere suo. Virlentes hoc n untii dixerunt ad invicell1:
»Gerte hic est, quem nos queritnus. Ecce lllensa ferrea, virgo
et canis!« Et dixerunt ad eunl: »Nos surnus ll1issi a R0111a ad

querendum hominem ad üllperatoriulll, et tu ecce es! Qua­

propter debes nobiseum ire.« Respondit Dyocletianus: »Si ego

debeo esse ünperator rOlnanus, tune probate prius!« Dixerunt
ipsi: »Et QUOlll0do vis, ut proben1us, et indubie faciemus.«
Dixit: »Si ego SUffi rOlnanus \ decapitate ad statin1 inter vos
superiorem et inferioren1« .. Statim irnpleverunt. Et detrun­

e~tis capitibus equitavit ud Ronlum et faetus est inlperator.
Non post multurn teulpus factus' est infirrnus. Hoc audiens

lVlaxinlinianus, vicinus suus in Bola, eito ivit ad Romalll et

venit ad eunl et dixit i11i: »Vis Inihi bene preciare, ego vo]o
te sanare« . Dixit Dyoc1etianus: »Quiclquid vis et postulas,

volo ti bi dare«. Promissiol1e facta incepit eu 111 regere SeCllI1­

dun1 modam rusticorurn, prout ipse prius vixit in eibo, potu,
et on1ni die exercitavit eUUl per unam horam Ül rusticorum

laboribus. Statinl incepit convalescere et factus est sanus.
I~t reeepta sani tate dixit Dyocletianus: »l~ete tibi pretiurn,
quod vis!« Dixit ~1axinlinianus: »Tu esses rnortuus, sed per
11le sospitatem recepisti. Ergo volo, ut pernlittas me teculll

esse Üllperatorern, similenl tibi in onlnibus.« Et sie tenuit

proluissum, et factus est imperator cum ipso. Et fact"] sunt

isti pessiuli rustiei duo maxin1i persecutores Christianorunl,

sieut clare patet per legendas 11lultorum sanctorllill. Et im-

-x-

1 IUlperator zn ergänzen.
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pletum est proverbiu111 istud: »Quando rustieuR fit d0111inus,

tune effieitur cOlumuniter peYOf aliis dominis«.l

l\fane facto in d0111inica et 16 die 111ensi8 Junii et cra­

stino Viti et Modesti in aurora traxerunt anehoras, et navi­
gavinlus ad altum 111are. Tune pernlisit deus super nos

duas valde magnas fortunas et telnpestates, et eranlUS in
lllagnis periculis, et n1ulti peregrini faeti infirmi, et navi­
gavilnus hine inde super lllare et non poteralll us applicare
ad aliquenl portulu. rrendebant semper ire ad Saralll civita­

telll, que distat a Bola centulll et viginti 11liliaria, et CUIli

hono vento possunt fieri in una die et nocte. Nos vero per

quatuor integros dies et 110etes [p: 43J vix venilllus in quarta
feria de sero [19 Juni] ad Saralll, que distat a Venetiis 250
nliliaria et iacet in l)alnlatia et nune attinet ,renetiis; 01iu1

erat regis Ungarie 2. In eadem eivitate est 11l0nasteriull1 fra­

trullI nlinorurn de observantia; ibi intravill1US, et valde cari­

tative nos receperunt; alii peregrini hinc inde in civitate. In

Sara civitate sunt nlulte et 110tabiles reliquie sanctoruI?' In
SU111111a ecclesia requieseit integrU111 corpus sancti Symeonis,
qui dignus fuit dominum nostrUlTI lhesulll Christum in templo
Iherosolinlis suscipere et portare in ulnis suis, prophetavitque

puero et matri eius et clemum fecit eanticum: Nunc dimittis

etc. Hune sanetllill viderunt omnes peregrini, et ego tetigi

eum llleis heu inc1ignis et Dudis 11lanibus et CUlll Pater noster 3.

Etüul1 in eadell1 civitate est caput sancti Georgii 111artiris 4,

*
1 Die nänllicbe erzählung hat Fabri II!, 378 und giebt als quelle

die chronica Hel'nlanni an. 2 Tucher, Breidenbach und die Ineisten
pilger lassen die sta,dt in Slavonien liegen, ebenso "\Valther auf der
rückreise. Ghist. 4.9 hält Dalmatien für eine provinz Slavoniens, Rieter
41 teilt Slavonien dem königreiche Kroatien zu. Die stadt Zara wurde
im jahre 1409 von den Venetianern deul könig von Ungarn um 100000
ducaten abgekauft. Schefer 31. 3 Der leib dieses heiligen lag in
einelll kostbaren sarge, einer silbernen, ZUlU teil vergoldeten lade, die

. 28000 ducaten gekosteli haben soll. Geisheiln 69. 4 Nach einer
an diesen küsten verbreiteten legende, welche Farlati in seine111 111y­
ricum sacrum verteidigt, wäre Zara die geburtsstadt des h1. Georg, u~d

hätte der kampf luit dem drachen bei Salona stattgefunden. UUl den
widerspruch dieser legende luit der in Syrien und PalästinfL verbreiteten
zu beseitigen nimmt Farlati zwei h1. Georg an. Geisheim 70 f.
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eaput sancti Leonhardi confessoris et eaput saueti CosIne. In
eadelll civitate in aHa ecclesia requiescit corpus sancti Criso­

goni et, corpus sancte Anastasie vidue, qne scripsit sancto Cri­

SOgOllO, dunl ipse erat in eareere, ut devote patet in legenda

eiusdeln saneti nlartyris 1. Dixerunt homines ibidenl et lnaxiule

nostri fratres, quod nnte octo 111enSeS ll1aledictus Turcus in­

trasset confinin. i11ius, et recepisset omnia anjnlalia coolestibilia,

et nlultos parvulos deduxisset ad terraUl suanl; attulnen nihi1

potuerunt faeere eivi tati 2.

Et mane in die Jovis, quinta feria, die 2 3 111ensis Junii,

et in octava sancti Antonii circa vesperas navigavinlus de Sara.

Et voluerunt naute navjgar~ ad civitatem Ragusianl, que distat

a Sara 250 luiliaria et a Venetia quingenta 111iliaria, sed non

venerunt. Rngusia est civitas magna, fortis et divitiis habun­

dans et eivitas per se 4 in Dahnatia 6, dat annuatill1 regi Un­

garie 6 Inille ducatos pro tributo et defendit il10s. Veneti in­

sidiantur iBis, libenter haberent eos sub iugo eorunl, sed nOll

possunt. 01i111 va11abant Ragusiall1 septenl annos construxe­

runtque ante civitatem fortissimu111 castruIll; adhuc non po­

tuerun t capere 7. In eadem civitate requiescit corpus sancti

"*
1 Andere pilger nennen noch viele andere reliquien, von denen der

kuriosität wegen die yon Rieter angeführte »hirnscbaln des propheten
Johelis« erwähnt sei. 2 Dieser einfall, den kein a.nderer pilger und
nicht einmal 11alipiero erwähnt, und der gegen den frieden von 1479
war, wurde yon dem türkischen pascha dalnit gerechtfertigt, dass der
neue sultan Bajasid den l11it Seinell1 vater geschlossenen frieden nicht
zu halten brauche. Halnmer, I, 625. 3 Irrig für 20. 4 D. h.
eine freie stadt; Dieh". v. Schachten nennt sie »eine stadt vor sich
selber~ Röhr. ~1eisn. D. pilg. 178. 5 Die meisten pilger lassen sie
in Kroatien oder Slavonien liegen. 6 Nach den angaben der meisten
gleichzeitigen pilger, Tucher 350, Rieter 43, Dietl'. v. Schachten 178,
Fassbender 250, Rarft' 63, war Ragns den Ungarn und den Türken tri­
butpflichtig, die höhe des tributes wird aber verschieden angegeben.
Ragusa war der erste christliche staat, welcher 1365 111it den Türken
einen vertrag schloss und sich verpflichtete, jährlich 500 ducaten tribut
zu zahlen. Der vertrag wurde unter .M:uhamed I 1416 erneuert, der
tribut von 1lurad 1447 auf 1000, von l\iuhamed Ir 1453 auf 3000 und
später sogar R.uf 10 000 ducaten erhöht, von Bajasid aber wieder auf
3000 ducaten reduziert. BamnIer, Gesch. 152, 366,429, 522, 625. Schefer 26.
7 Fabri III, 360 spricht auch von dieser belagerung, sagt, dass sie sechs
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'Blasii episcopi et Inartiris. ])eus vero gratia 'sua astitit 11obis,

'et prestitit vnlde bODllll1 ventulll, et applieuinll1S ud nutre a1­
turn ct dilnisirnus Dalnlatian1 CUln suis 1110n tibus nd sinistrulli
InanUlll. I~t venimus ud nlontenl sancti Andree 1, uoi idenl

sanctus predicavit; in eodem 11lonte adhuc stant duo herelllite.

Et delllU111 prospere navigavinlus per Dalnlutialll, et VenilllUS

ad terraIn et nlontes Albanie 2, que terra eUDl suis confiniis

et montibus totaliter sibi 'Thureus subiugavit 3 preter unanl

eivitatenl, que vocatur Duratze 4, que est VenetorUlll. In do­

minica die, que erat in vigilia saueti 'Jobannis et 23 die 111ensis

J unii, navigavilllus per nlagnlUll 111Ure, quod dieitur Golff.

Et ubieunque non videtur in mari nisi celu111 et aqua, dicitur

Golff, et ilJidem C0111ll1uniter sunt pericula. Et illa dOlllinica

eranlUS in a1to 111ari. Et circa vesperas venimus iterunl ud
1110ntes Albanie, et a longe vidiulUS unaUl civitatenl, que vo­

eatur Velona 5, in pede altissimi 1110ntis 6 super litus uJuris,

*
jahre gedauert, giebt aber gleichfalls die zeit nicht an, in welcher sie
stattfand.

1 Lochner erwähnt eine Insel Medala, wo J) rast Srl;nt andreas.«
Geish. 210. Aber diese insel kann hier kaum gemeint sein, weil sie
zn weit nördlich von Ragus liegt. Viel besser passt zu unserer angabe
die einer andern pilgersclll'ift aus denl 15 jahrh., nach welcher im ge­
birge zur linken hand ein kloster lag; das dem h1. Andreas geweiht
war und von den pilgern 111it gebet und trompetenschall begrüßt wurde.
Conrady 94 f. Allerdings liegt dieses kloster eine kurze strecke vor
Ragus, allein man konnte es jedenfalls auch bei der ausfahrt aus dem
hafen von Ragus noch wahrnehmen, und Walther erwähnt es bei dieser
gelegenheit. Dass er überhaupt zurückgreift, geht schon daraus her­
vor, dass er, trotzdem er bereits .gesagt hat: »Diluissimus Dalnuttiam«,
nach erwähnung dieses klosters wieder schreibt: »Delnnnl navigaviInus
per Dahnatirtm«. 2 Tucher 351: »Bei Dudua endet sich das land
Sclavonia und hebt sich an das land Albania«. Die grenze zwischen
Dalmatien (viele pilger sagen Slavonien vgl. Ghist. 49) und Albanien
wird von den pilgern ziemlich übereinstimulend hieher verlegt. 3 Al­
banien hatte der berühmte Skanderbeg 25 jahre lang bis zu seinem
1466 erfolgten tode erfolgreich gegen die Türken verteidigt. Hammer,
Gesch. 368- ff. 458 f. 490 ff. 4 Durazzo, das alte Dyrrhachium. Nach
Fabri I, 163 gehörte die stadt den Türken. 5 Valona, das alte
AnIon. Von hier segel te Achmet Pascha lllit seiner flotte zur belage­
rung Otrantos aus, welche stad t er anl 21 Ang. 1480 im sturme nahm
und plündern ließ. Schefer 39. Vgl. Gregorov. VII, 254. Als ein be-
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et est Thurci. Et circa cOlllpletoriulll appnrnerun t 11lnlti igllCS
in diversis nlontibus et presertinl circa civitatenl ·Velonanl.
Et dixerunt patroni, quocl pagalli fecissent istos ad 110no1'en1
sancti Johannis Baptiste, cuius vigilia erat ipsa d0111inica.
Tunc cito, ut viderunt nostri 1l1arinarii sive galeote? asceucle­
runt stipitenl veli et posuerunt unUlll funenl et coronanl et
appenderunt plus quam triginta sex lncernas cunl ardentibus
ItUlliniblls et traxerunt ad alianl stipiteul veli SUrSUll1. Et sic
fecerunt etianl festu111 sancto J obanni 1. Et eaden1 l10cte [po 44]
navigavimus insulanl, que vocatur Sasnlo 2.

In die sancte J ohann is Baptiste [24 Juni] llavigaviIl1l1s

insulam, q'fe vocatur ZY111era 3, et de ista iusula sun t aclhuc

80 miliaria usque Corffu, et habui111US bonun1 ventull1, ita ut
in eodem festo venilllus usque ad insulam Corfu. f-Iec insula

habet in latitudine quingenta 11liliaria 4 et est in latere dextro.

Et in principio insule est unum parvum 11lonastel'ium et ec­
clesia edificata et COl1secrata in honore beate lVIarie virginis,
1101nine Casabo 5. Ibi m~rantur duo religiosi greci. In eadelll

*
trübendes zeichen der damaligen ~erhältnisse sei erwähnt, dass die Ve­
netianer durch ihren gesand ten Sebastian Gri tti deIn su1ta,n den rat
zur eroberung der städte Brindisi, Tarent und Otra.nto gaben, \veil diese
städte! als ehelnals dem oströIuischen reiche gehörig, von rechtswegen
dem eroberer desselben zufielen. Hammer I, 554. 6 Der 1910 111

hohe ~Ialaculci.

1 Dass der vorabend des Johannesfestes auf dem schiffe feierlich
begangen wurde, Inelden sehr viele pilger. So sagt Dietr. V. Schachten:
~den andern tag, was S. Johannis abendt, lllachtten wir groß fest Initt
lichternn, mit Trllffinlettenn, mitt siengenn, mitt betenn, zu lobe denl
liebenn herrn S. Johannis.« Röhr. 1\'1eis. D. pilg. 179. Vgl. Röhr. D.
pilg. 56 und 215. lrabri I, 170 schildert die feier ausführ lieh. Die
mitteilung, dass auch die Türken .Johannisfeuer anzündeten, fand ich
nur bei "Valther. 2 Die insel Saseno, sebr nahe bei Valona ge­
legen und den Türken gehörig'. 3 Eine insel Zimera giebt es nicht.
tlier ist jedenfalls die insel 1ferlera gemeint, und derseiben irrtilm­
licherw·eise der nalBe der nahe bei ihr gelegenen stadt Chünara bei­
gelegt. 4 Die angaben Walthers über die größe verschiedener inseln
sind bedeutend übertrieben. Er war hier eben auf die ausRagen der
schiffsleute angewiesen, ,velche es Init der wahrheit nicht so genau
nahnlen. Vg1. Röhr. D. pilg. 17. Tucher 351 und Harff 66 geben der
insel einen umfang von 180 lueilen. 5 Das fH,st von allen pil­
gern er,vähnte Casso po (l{cxoeno1t11 cXx.pcx) , im altertume berühmt durch
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ecclesia cst unu anlpnla ante iUJuginenl virginis gloriose seulper
ardens, et solum semel in anno imponitur oleulll, et satis est
pro toto allllO 1; huic ecclesie adiacet devastata civitas et nemo, ,
moratur all1plius ibi. Et bec desolata est a quodam dracone,
quelll deus lllisit super populunl propter peccatum ZOdOl1Jiticum 2.
Et circa veRperas veniIllus, quod habuiuluS in sinistro latere
civitatelll ßutintro, et est VenetoruUl, et vivunt 011111es sub
modo GrecOrU111 tan1 clerus quam populus. Ante illam civi­
tatern sepius se posuerunt Thurci, sed nunquanl potuerunt ob­
tinere ä. Denlu1l1 navigaviulus versus civitatenl Corffu, et prope

civitatenl in Inare est quedalu parva rupis vel petra, et in

illo est edificata una parva eccl esia et domicula ...in honorem
sancti Nieolai, et nlorantur etiam ibi tres greci 'sacerdotes 4.

Et ipsa die sancti J obannis applicuiInus circa c0111pletoriulll
portull1 Corffu, et illa nocte mansilnus Oillnes in gallea.

CorfJu civitas· est Venetorum et distat a \Tenetiis octin­
genta luiliaria, et est ultra n10d Uln fortis et in longitudine

habet cl uo ll1iliaria ;. habet etiaul duo castra versus lllare, ·in ter­
septa eun1 rnuro civitatis. In insula et civitate Corffu sunt
contillue 24 milites, qui iuvant officialibus Venetorulll guber­
nare populum. Et possunt Corffini 15 lllilia arn1igeros nlit­
tere acl belltlill 6. Et dicebatur, quocl anno illo, seI. 1482,
l11isissent in adiutoriulll Venetiis contra ducelll lrerrarienselll

decelll ll1ilia. Civitatelll Corffu enlerunt olim Veneti ab una

regina Neapolitana, testante patrona Augustino l\.untherini u.

den telnpel des J llppiter Cassil1s. Das kirchlein steht heute noch.
Geish. 77.

1 Diese '\vunderbare lalupe erwähnen öehr viele pilger, nur gehen
ihre berichte da.rüber, wie oft die hUllpe nlit öl versehen werden
musste, auseinander. Nach deIn AllonYlue franyais (Schefer 44) und
Fabri 111, 352 wäre es gar nicht, nach den l11eisten jährlich einmal,
nach Lochner (Geish. 211) jährlich viermal nötig gewesen. 2 Auch
diese sage erwähnen die nleisten pilger, nur finde ich den von Wa,lther
angegebenen grund der ver"rüstung sonst nirgends. Fabri 111, 352
sagt: »propter hOlllinulll peccatulll«. ;) Butrinto, ,velches zur repu­
blik Venedig bis zu deren auflösung im jahre 14ü7 gehörte. 4 Dieses
kirchlein finde ich sonst nirgends erwähnt. 5 Ghist. 54: »mag wel
leuerel1 XXX duyst mannen«. 6 Nach Fabri Irr, 351 f. biLtte lioger
v. Siciliell die insel 1129 den Griechen entrissen, die Venetianer aber
hätten die Sicilianer wieder vertrieben und die insel den Griechen zu-



78

Corffu est episcopatus, et 0111neS sacerdotes seculares sun t Greci.
In summa ecclesia requiescit corpus saerum sal1cti Arsenii, et
sunt ibi canonici. Et aliqui peregrini fuerunt ud sepulchrulll
et viderunt nude ununl dlgitum saneti Arsenii et unaUl par­
tenl sanete crucis, et alie reliquie sanctorum; et est Inisera­
bilis ecclesia cunl paucis altaribus. In Corflu sunt Augusti­
nenses Predicatores et Minores; sed nnIlum ll10nasteriulll eOrUll1
est refOfluatuID; faciunt officia eorUlll seCUl1c1Ulll Grecos. lVlo­
nasterium lVIinorum totaliter est desolatulll, quanl in rebus
ecclesie qualll aliis dOOlesticis, attau1en peregrilli intrant cum
patronis 1.

Et nlane feria tertia post Johannis [25 Juni] exivimus
galeum et intravinlus 11lonasterium; ibi perfeci 11lisSU111, et prin­
ceps eUDl suis aderat et aluit nos illo die curl1 ceteris pretiose.
Ibi ponunt Ilobiles arlna eorum conlmuniter, et ibi inveniuntnr
nlulta arma bona nobiliulll pendicta 2 ad parietes, incisa ud
sedilia etc. 3. Et iBo sero 0111nes intraverunt galealn. l\1ane
feria quarta, in die Johannis et Pauli, [26 Juni] in aurora
navigavin1us de Corffu. Et ibi finitur terra Albania, et inci­
pit Tessalonia, et est in Grecia. Et illu die non habuillluS
ventull1, sed altera die, in die Jovis, venit donlinus CUll1 sua

*
rückgegeben , 1204 sei sie dauernd unter venet. herrschaft gekolnmen.
Nach Daniel, Handbuch der geographie. Leipzig 1888. 11, 57 besaß
Corfll in1 mittelalter eine nicht unbedentende seeu1acht, geriet ün 11
und 12 jabrh. in die hände der Normannen, kam 1204 an die Vene­
tianer, denen es Karl v. Anjou 1267 wieder entriss und erhielt sich von
1386 bis 1797 im besitze der republik Venedig. Die offenbttr unrichtige
angabe Walthers beruht vielleicht auf einer verwechslung l11it Zara
(vgl. s. 73 antu. 2.). vVright, Ufer und inseln des Inittelmeeres, übersetzt
von Brinclrmeier. Braunschweig 1481. s. 30 sagt, dass die Venetittner
Corcyra von den Neapolitanern um 30000 ducaten gekauft h~itten.

1 Ghist. 54, 'welcher auf der rückreise 8 bis 10 tage in dieseln
kloster wohnte, nennt es ein »schones kloster«. 2 Statt dieses deut­
lich geschriebenen wortes lllUSS es wobl pendentia oder picta heißen.
3 Die wappen der adeligen pilger fanden sich hauptsächlich noch in
Rhoc1us, Ralllle, der kirche des hl. grabes, der I\:atharinakirche am
Sinai und der Georgillskirche in Alexandrien. Fabri II, 92 ist mit der
sitte, überall 'wappen anzubringen, nicht einverstanden: ) Soli nostri
teutonici nobiles hac vanitate utuntur, ac si laundus non haberet nisi
ipsos.c
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g-ratia et c1edit nobis valde bonulll ventulll pro nobis. Et ve­
nimus tantaln viaw, ut in sexta feria [28 Juni] habuinlus tres
insulas in sinistro latere, et onlnes sunt Thurcorum. Pritlla
vocatur lVlaffra 1, secunda Tessalonia 2, tertia vero Zante , et
ista haben t, civitates castra et villas, et presertinl prinla seI.
Maffra; intel' montes sunt duo castra fortissiIna, que possidebat
dOlninus Leonhardus de lVlaffra, [pe 45J sed Thurcus infra sex
anllOS ohtinuit, et repulit eUlll totaliter de terra sua 3. Et
retro illis castris est illa magna civitas nOlnine Patras, in qua
passus et crucifixus est sanctus Andreas apostolus 4. Et sta.­
tün post illis castris et lllontibus incipit l\1orea 5, que est pro­
pria terra, quanl etianl Turcus possidet. Et in dextro latere
est unn, iusula nOllline ~triffalia et habet in latitudine et longi­
tudine centuln miliaria 6. Et in iHn est monasterium nomine

*1 Santa Maura, das alte Leukac1ia. 2 Kephalonia. 3 Nach
Rieter 135 fäll t die vertreibung des herren von Santa Maura in die
zeit zwischen denl 29 Juni 1479 und dem 27 Febr. 1480: ~dagegen über
sind drey insel, dy des herrn von Sant lVlafra gewesen, dy he~te der
Türk denl herrn in der zeyt, syder wir da vor mit der pilgram galleyn
fl1rfuren alle drey dem herrn nlit gewalt genon~en, also dass der herr
mitt notten mit ,veyb und Irinden und seinen cleinaten darvon kom
und in Pülia (Apulien) fliehe, daselbst er von stl1nd an ein schloss
kauft und da der zeyt wonet.« Dieser herr hieß Leonardo und hatte
dadurch, dass er, ohne die Venetianer und Türken zu fragen, eine ver­
wandte des königs von Neapel heiratete, beide verletzt. Ein pascha
stellte deIn sultan vor, wie Leonardo im letzten kriege venet. schiffen
schädlichen unterschleif gegeben, was eine expedition gegen ihn genü­
gend rechtfertige. Die osn1anischen truppen landeten auf S. l\laura und
Zante, und Leonardo hatte, ohne ihre ankunft abzuwarten, sich 1479
nlit seinen schätzen nach Neapel eingeschifft. Ha.n1mer, Gesch. 553 f.
4 Über den h1. Andreas un'd sein n1artyrinm s. den artikel bei Wetz.

": WeIte I, 825 fr. Patrae, eine Uri:llte griech. stadt, war bei der teilung
des oströmischen reiches 1204 an die Venetianer gekommen, denen es

'f~ in der ersten hälfte des 15 jn,hrh. der despot Consta,ntin, der iIn Pelo­
-:.;,[ ponnes herrschte, entriss. Im jahre 1446 verheerte es ~Iurad und 1458
'):. wurde es fÖrll1lich an die Türken abgetreten. Haullller, Gesch. I, 363 fr.
3:.451. 5 Lud. v. Sudh. 22: ~il1a terra, ql1ae dicebatur Achaia, nune
§ Morea vocatur.« Nachdem schon 1446 der ganze Peloponnes den Türken
j tributpflichtig geworden ,val', bildete er vom jahre 1463 an den schau­
.~':.platz des 16jiihrigen krieges mit Venedig und kaln während desselben

.~;:: fast vollständig unter türkische botmäßigkeit. Halnmer, Gesch. I, 366
~:und 482 ff. 6 Eine derartig übertriebene angabe finde ich bei
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*
der Türl{en fiel, wobei deren edelste verteidiger hingerichtet

/ wurden. IIamlner, Gesch. I, 653 f.
;, 1 Nach Fabri 111 333 'war das kloster klein und lag außerhalb
;,), der stadt. 2 l\1a~'chetto, ein venetiunischer schilling~ Über die
~ dalnals von den pilgern gebrauchten l1lünzen und deren ,wert hat Röhr.
/: D. pilg. 53 annl. 134 eine ausführliche zusammenstell nng. Leider waren
V'die damaligen münzverbältnisse so schwankend, und sind die angaben
.; der pilger so verschieden, dass es schwer ist, sich ein nur einigermaßen
~:'klares bild zu ma.chen. lJa sich in unserem pilgerbericht öfters dies-
~ibezUgliche angaben finden, mögen hier die allergewöhnlichsten münzen
1,· und deren wert angeführt sein, ,vobei hauptsächlich die anga ben Röhr.
tzu grunde liegen. Von christlichen münzen hatten die pilger anl not­
~~,: wendigsten den venetianischen goldducaten (auch zecchine genannt),
~~':der nlit dem ul~gar. und türke goldgulden zielnlich gleichen wert hatte
'fund iUl oriente überall angenommen wurde. Sein metallwert betrug
::',9,60 deutsche reichsmark (nach einer a.nderen rechnung betrüge er 10,87),

und er zerfiel in 10 nlarcelli und 100 llH\'rchetti. Allein schon diese
einteilung ist nicht konstant) und nach Wal ther hätte der dncaten da­
mals 12 marcelli gehabt. Die .gebräuchlichste türkische luünze war
der meidin, der sehr oft genannt wird und im wert so ungeheuer
wechselte resp. sank, dass l11u,n zu Fabris zeiten 25, zu denen des Co­

::: tovicns dagegen 90 und in Damascus sogar 116 Ineidine für einen du-
~~, caten erhielt. 4 bis 5 111eidine gaben einen saia.t, 2 einen blaphardus,

Itinerarium. G

}fossntis, non tfl,nlen ita grandis sicut Corffu. Tn eadenl CIV]­

:~tate sunt IJredicatores et Minores, heu non reforllluti. 1\10­
\iasterium Minorulll 111iserabilius, quanl unquam vidi; ipsi fa-
'~,;,:ciunt divinUlll officium secundum Latinos et ordinem curie
;?~omane; ceteri amnes, tarn cleriei quam laici, sunt Greci et
{'heretici. Ibidelll intraverunt ecelesialll Grecorum quidam pere­
:~rgrini de nostris ex: curiositate et audierunt eorUlU luissalu,
~sed postea auclierunt 0111nes ud Predieatores, ubi et ego dixi
~~;'missam propter peregrinos; et nolui dicere ad l\1.inores propter
i'nimiam luiseriam, et non erant fratres dempto uno parvulo
;'.novitio et uno valde deerepito, qui habuit 1110rphealll in 11la­
,\xillis, que devoravit facie111 suam usque ad dentes 1. Modini
;,~civitas est in terra Morea, et sunt communiter in hono foro

panes., vinUlll et carnes. Unum bovem duorum annorum dant
tpro ducato uno, et duas libras carniulll pro uno 11lergetten 2.

':", Vinum est valde forte et bonum, 111erum et rubeum, panis si­
l' rniliter bonus. Sed il10 anno, quo eraU1US ibi, anno 1482,. pe­
";M riit frulnelltum, et avisati per homines, ne comederemus de
f~

,~
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*keinem anderen pilger. Ghist. sagt 539: ))n~en laet legghen tel' luchtel'
hant een seer eIeen eylandekill ... gheneemt Striuali, onbewoont an­
ders dan dattel' henl op houden Ca,loyers.«

1 Die richtige bezeichnung für diese mönche, die Ghist. 539 »Ca­
loyers«, Harff 48 »kohu"i« und 121 »coleuri« nennen, ist 'X.cxA6Y1Jpo~. Sie
'waren, wie auch Walther angiebt, Basilianer. Vg1. elen betr. artilrel
bei \Vetz. WeIte 11, 1 ff., wo sich übrigens die bezeichnung 'X.aA6Y"I]po~

nicht findet. 2 Dieses festungartig gebaute kloster besteht noch
und ist gegenwärtig eine korrektionsanstalt für griechische geistliche.
Unge,vitter, Erdbeschr. 11, 230. 3 Von der stadt Lepanto, die übri­
gens die pilger kaum sehen konnten, und an der sie hier schon längst
vorbei waren, sagt Ghist. 359: »een sterke steede, gehonden van den
kerstenen, wel so groot als Corterijke.« 4 Nach Geish. 78 f. kornnlt
der naUle RUlnania für diese gegend daher, dass sie früher zum byzan­
tinischen reiche gehörte, und dieses gewöhnlich RUlnania genannt wurde.
5 Diese von den pilgern selten genannte stadt ist Al'kadia oder 1(y­
parissa mit festem eastel!. Die stadt war 1460 an die Türken gekoln­
men. I-Iamnler, Gesch. T, 454 f. 6 Diese stadt, in deren hafen bis
zum jahre 1500 die pilgerschiffe regeluliißig landeten, wird öfters zielll­
lich ausführlich beschrieben, so von Fabri 111, 337 f., BfLrtf 67 ff., Dietr.
v. Schlacht. 180. Sie kaul 1204 an Venedig und blieb nlit kurzen
unterbrechungen bei dieser republik, bis sie am 10 Aug. 1500 in die

Kalorea, in quo sunt continue dneel1ti presbyteri greci et tre­
eenti fratres laiei, Ollll1eS ordil1is et regule saueti 13asi1ii et di- .
euntur I{alorier 1 de Stl'iffali. Et singuli habent arUla olunia l>el­
liea taln saee1'dotes qUUlll laiei in cOlllmunitate et omnia alia 1'e­
quisita ud bellandum, et usque hodie Se111per c1efenderunt se
a rI:'hureis 2. Sed sunt heretiei sieut eete1'i Greci, de quibus
infra suo Ioeo dicetur. In eadelll insula ereseunt diversi fructus,
frUll1entuln, vinum, oleum ete. in bona copia, et hahent satis
carnes et dulces aquas habundante1'. Dell1um navigantibus
nobis oceurrit in sinistra Inanu in pec1e lIlontiulll, in littore
maris civitas I.Jepantes nomine, et est VenetorlUll s. Demulll
veniInus ad quosduln 1110ntes in sinistra 111anu, et ibi incipit
terra RUlnania 4, et tendit SUrSU1l1 ultra montes ad Thurciulll,
et ibi habet Thurcus unam Inagnam eivitateul n0111111e Areadi 5.

In die cOlllluelllorationis saneti Pauli [30 JuniJ ven1Inus
ll1ane eirea primalll ad portalll civitatis l\10dilli, que distat a
Corffu 350 nliliaria et a Venetiis mille et quinquaginta mi­

f liara; et ibi exivinlus galeam, et aptavill1us nos ad divina of­
t, ficia. l\lodini 0 est 'Tenetorulu, civitas fortis CUlll 111uris et
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novo pane, nanl eOluedentes il1eidcrent C1luentiau1; et nou potera­
11lUS beDe habere pa,nes et eralllUS contenti de piscatis nost/ris 1! In
eadenl civitate habet ordo Thcutonicorurilnnaul dOlllUln 2 et 1111U111

cum habitu Theutonicoru1l1, natu1l1 c1e Mergeten 3 de Franconia.
Et in eadem dOHlo erat princeps hospitatu8 CU111 suis, et ille
dOlllinus ordinis TheutonlCOrU111 fecit satis liberaliter et reve­
renter Ollll1ibus, licet solverunt tOtU111 etc. In eac1enl eivitate
vidiulUS Grecos, Zygineros 4, l\1auros, paganos et. Christianos
et presertilll tres vel 4 paganos; qui habuerunt deCell1 et sep­
tem Ethiopes vel 1\1auros captivos venales 0. Sec1 l1ostl'is Chri­
stianis noluernnt vendere, ne pervenirent ad fideln; et fuerllllt
invenes fortes et una sola parvula puella forte decenl anno­
runl. Et pagani tenuerunt eos CUlll eibo, sicnt canes in nostris
partibus aluntur. In eadel1l civitate fuit dictunl principi et
pluribus nobilibus a quodanl predicatore, qUOlll0do audivisset

a fide dignis, quocl ignis descendisset de celo, et percussisset
ossa ~acholneti in Mecha in profundlull infernu111, rogans, ut
diligenter inquireremus veritatem. Et de hoc' negotio patebit
infra sua Ioeo. l~t sumpta cella in domo TheutonieorUll1 0111neS
circa completoriuOl intraverunt galeanl.

Et nlune in aurora in die lune [po 46J et prill1a die
luensis Julii et in octava Johannis et vigilia Virginis gloriose
Visitatiollis traxerunt anchoras, et navigavimns lente, quia non
habuil1]us ventulll validum, et relictis montibus in sillistra
parte, et ascendinlus nlare altllll1, et c1imisiInus vialll versus

*
1/2 einen rennlR. Letztere zwei bezeichnungen finde ich ührigens nnr
bei Walther.

1 Dieser sonderbare aberglaube ist sonst nirgends erwähnt. 2 Dieses
hans wird auch von Fabri I, 39 u. 165, fIT, 331 erwähnt. Griineberg,
der 4 jahre nach Walther dort ,-val', wohnte in deinseIben und traf
einen deutschen ordensritter Johannt von Hussen; ebenso ParsLerg.
Röhr. lVIeis. D. pilg. 153. 216. Zn Ludolphs zeiten (1340) hn,tten die
deutschen herren auch in Morea »fortissima castra.« Deyks 23. :) Mer­
gentheiul. 4 Die Zigeuner, von den meisten pilgern hier er'wähnt,
hatten nach der allgelueinen ansicht der damaligen zeit ihre heiluat
in der nähe von l\fodon. Conrady 99 f. Barft' 67 nennt ihr heinHl,t­
land »Gyppe, dat \ll11btrynt veirtzich nlijlie van der stadt Modon lijcht.«
Vgl. Fabri 111, 338. 5 VOlll skhtvenhanc1el in Modon finde ich sonst
keine notiz. Nach Fabri J11, 361 ,vurden schon in RaguH sldaven ver­
kauft; n.nsfiihrlich ha.ndelt er VOIU sldavcnhnndel in Alexandrien IlT, HH f.
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(Cal1dianl insulnnl. l~t in die Visitationis ~1arie [2 Juli] venl-
"·~f.mus ad insulalll, que vocatur Cerigon, et est in dextra parte
. vel nUll1U. I-Iec insula est valde fertilis et habnnc1at in vino

~,': '
~~i{pane, oleo et aliis fructibus. Et habet, in latitudine et longi-
.c~\~ tudine 40 llliliaria. In endern etialll iusula sunt civitates

" .,
_." castra tria et ville plures. Et dux Candie habet providere
,{'officialia et ponit capitaneulll 1. In eadem insula Cerigon nlO­

'.:~ rata est illa pulchra Elena, propter qualll destructa fuerat illa
Sc;} pulera, fortis civitas Troyana, et de hac Elena Iegitur in hi­
:t:.storia Troyana 2. Et navigaviulus tantum, ut in die 3 mensis
.;:~( Julii et quarta feria vidimus a longe lllsulanl Candium 3 ad ><
/ dextralll 111anU111. Et in sinistra lllanu in altissimo monte vi­
~\·detur ecclesia saneti Michaelis et omnium archangelorum '.
l~ Et postea navigatur ad seCUl1dUll1 Golff, ubi sunt communiter;r multa pericula tanl fortunarum qUUIU piratarulll. In die Jovis

.~~ [4 Juli] vidiulUS iterUll1 ad sinistraul l1utnum Una111 insulam
-';'i et civitatelll, nomine Milam 5; et sunt omnes Greci. In eadelll

1,:u insula et civitate sunt valcle pulehre et speciose n1ulieres. et
t~ multe, viri vero sunt defornles et panei et grossi; 111u1ie1'es
iL ex naturali inc]inatione sunt omnes apte ad Inusicalia 6! In
t: *
,,1 Diese angabe finde ich sonst nicht. 2 So berichten elie lllei-

"t:'sten pilger. Nach Röhr. D. pilg. 10 anm. 10 wäre dies auf die auto­
'JritiLt Manndevilles hin geschehen; ich konnte aber ilU Reyßbuch eine
';,diesuezUgliche notiz nicht finden. Als geburtsort der l-lelena wird \veiter
;tunten von Walther die insel »Paryß« == Paros bezeichnet. 3 Auf
I der insel Candia, landete Walther weder auf der hin- noch auf der
Jrückreise. Nä.here pilgerangaben über dieselbe bei Fabri 111, 278 ff.,
lBarff 69 n. a. 4 Diese kirche, welche Fabri III, 313 eine »prae­
'l':claru. capella<l: nennt, stand »in cornn promontorii« Maleae und wa.r
t.ian der stelle eines heidnischen Juppitertempels erbaut 'worden zn ehren
t~es h1. Michael, eines patrones der schiffsleute. Das »caput Angeli~,

tvon deul Ott-Heinrich spricht, und das Röhr. JVleisn. nicht zu erkHtren
,;:wnssten, kann nur das vorgebirg Ivln.lea sein, welches wohl 'wegen
{dieser kirche auch »caput ange1i« genulnnt wurde. Röhr. Ivleü,- D. pilg.
':894 f. Bosio, Istorin, della sacra Religione et l\Iilitia di S. Giovanni.
'I~Jl,oln 1622. sagt IT, 625 a.usdrticklich: Dal Capo Mallio, 0 sia cli Sant'
!(Angelo.« [) Das a.l te Melos. Die schänhei t der frauen und frucht­
~~,barkeit der insel rühult auch Ott-Heinrich a. a't o. 396; die ausbeute
<aD. schwefel finele ich nur bei Wn.lther erwiLhnt. G Über die hier
;angeführte besondere 111usikalische bega.bllng der frauen finde ich bei
'keinelll andern pilger eine andentnng.

6*
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eadenl insula fit valde lllultU111 sal et sulphur plusquau1 in
aliis illsulis.

Et sexta feria post Visitationis Marie cl quarta 1 die
mensis Julii applieuiInus in insula Rode; et in opposito ud
sinistran1 manU1l1 est eastrU111, nOluine eastellum saneti Petri 2,

et est fortissimum, et est Jobannitarum, et distat centu111 111i­
liaria a Roda. In eodem eastro tenent eontinue Rodenses 30
eanes et sie c1oeti: quando 111ane nperitur eastrum 0111nes eUf­
funt sünul cireumquaque per castrum ad Ollluia Ioea insidia­
rum, ubi possent Turci abseondi. Et si invenerint aliquos
paueos, quos putant vineere, invadunt eos furiose, si vero sunt
multi, tunc, tribulant eos, et nituntur eos trahere de castro,
ballantes et clau1antes, dantes signunl il11s 1n eastro, ut sint
avisati. Si autenl aliquis Christianus venerit ad illa Ioea, peni­
tus 11ihi1 faeiunt, sed sibi oeeurrunt, applaudantes sibi eUIU eaudis 3

•

In octava vero Petri etPauli apostolorum applicuünus
I 111ane in aurora eivitateul Rodanl, in qua Inorantur Johannite,

et sunt domini eivitatis et insu1e. Et distat a Modini, quando
non navigatur per Candiam sexeenta miliaria, quando autenl
vadit galea per CandialTI tunc sunt sexeenta Ini1iaria 4. Ista

*1 1'1uss quinta heißen. 2 Dieses feste, häufig erwähnte schloss
wurde 1399 unter dem großuleister Philibert de Naillac (1396 bis 1421)
Usuf den ruinen des alten Halicarnassus erbaut, um flüchtigen christen
eine zufluchtsstätte zu gewähren. Es gelang nämlich den Rhodisern,
die besatzung des schlosses von Halicarnassus zu überrn mpeln und auf
einenl felsenvorsprung eine für uneinnehmbar geltende burg zu erbauen,
\velche deIn h1. Petrus geweiht und auch Petronion ~enannt wurde,
woher der name des heutigen Bndrnn stamm t. Berg, Die insel Rho­
dus. Braunschweig 1861 f. 1, 17 a. a. o. Vgl. Bosio 11: 158, Fabri 111,
261, Röhr. l\Teisn. D. pilg. 369. Lud. v. Sudb. 27 erwähnt auch ein
»fortissilllum in Thurchia parVUln castrU111« der Johanniter, das 11lit
denl »Bondron« gena.nnten kastell nicht identisch sein kann, \vie Gcis­
heim 84 irrig annitnt, da ja, letzteres erst 60 Jahre na,ch Lud. erbaut
wurde. Lud. h~tt das Castello rosso lauch rugto genannt) iln auge, das
Bosio öfters erwähnt. Schon der name »Ca.steylroys«, den er ilnn giebt,
hä.tte Geisheim auf die richtige spur bringen können. 3 Aehnliches
erzählen Tucher 352, E'n,bri I II, 261, Ghist. 334, Bosio 11, 158 H. n..
4 Die erste zahl lnuss quingenta heißen. Rieter 49 schreibt: })1Lenl
von Candia gen Rodiss sind 300 l11eil, aber so man außer Ca.nc1ia. hin­
fert, als wir thetten, rechnet Ula,n von Modon gen Hodiss nur GOO Ineilen,
aber für Cal1dia 600 mei1.~

85

insula et civitas teInpore Christi et beati Pauli vocabatur Co­
losensis \ ud quos scripsit sanctus Paulus epistolam laudabilem.

,Et insula habet in latitudine trecenta lniliaria. In eadem insula
Rode sunt plura eastra et presertün quatuor, que nullo nlodo sunt
obtinenda per potentialn. Prill1um vocatur Clavus ferreus, seeun­
dlUll vocatur I;lnda, et in illo habent arta111 et strenuaUl eaptivi­
tateIn, que dicitur olla; et quanclo quis J oha~nitarlUu co~n:itt~t

aliquid crimen enorme, scandalosum, quod dlgnUllJ. Illortls Judl­
catur, tune ponitur ad ollam, et datur sibi unus panis solus, et
Cunl i110 lTIoritur faIne; tertiulll castrulll vocatur Filinoff, quar­
turn voeatllr Cateni 2. Et llaturalis Durckia est in opposito Rode
ad tria italica 111iliaria. Et in una hora possunt R,odenses Iuigrare
ad Thureos et Thurci ad Rodis. Et quando veniunt galee et alie
naves magne, tune vident Turei in eorUln nl0nti~~ls, et st.ati~n

faeiunt Inagnos ignes in montibus, et sie dant alus Thl~re~s In
tota terra signulll, ut sint avisati. Et quando nos appllculffiUS
Rodis, fecerunt etiam ignes in diversis lllontibus, quos nos
vidilllUS. Similiter et l-lodenses feeerunt Ül sua parte 3.

*1 Diese irrtümliche benennung findet sich schon bei Manndeville
407, Lud. v. Sudh. '27 und in der folge bei vielen anderen. pilgern.
Fabri IlI, 2[,2 f. leitet sie von dem dort inl altertume befindlIchen ko­
losse ab, hält sie wie Walther für richtig und glaubt auch, dass. der
brief des h1. apostels Paulus an die l\olosse1' an die bewohner dl~se1'

stadt gerichtet sei. Die stadt Rhodus wurde a.lll 15 Aug. 1309 (nlc~t

1310, 'wie Berg 11, 74. angiebt) von den Joha.nnl.tern .erobert, ~~nd d~e
insel allmählich unterworfen. Boslo II, 35. ReIche htteratur uber dIe
insel bei Röhr. D. pilg. 59. 2 Von diesen vier b~festigten ~lätzen

werden nur z\vei häufiger von pilgern erwähnt: Pbllerme, mIt dem
jedenfalls Walthers Filinoff identisch ist, und Lindo. Vgl. Conr~dy

106 annl. 152, R·öhr. ~ieisn. D. pilg. 217, 371, Fabri 111, 254,. Gll1s~.
334 U. ft.. Von dem gefängnisse in Lindo habe ich weder bel BOSIO
noch bei einem pilger eine notiz gefunden. Vielle.icht .beruh.t ~althera
anaabe auf einer verwechslung nlit Ferracl0, wo eIn tell derjenIgen Jo­
ba~niter, v\TeIchen \vegen verbrechen das tragen des ordenskleides ve~'­
boten war, interniert wurde. Da,sselbe fa,nd auüh in den e~stellellRUglO
und Landimacch io und auf der insel Lango statt. Bosio 11, 135. Fer-
l'n,clo nennen von den pilgern Harff 76 und ein rheinl. pilger, Conr~dy

171 Cateni dageaen gar keiner. Letzteres castell ist wohl identisch
mit' denl von Bosi~ öfters erwtlhnten, 1477 stark befestigten (Bosio !I, 370)
und auch auf der von Paoli, Codice 11, 490 gegebenen karte SIch fin­
denden custell Cata via. 3 Uebel' diese avisos von seite der Türken
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[p. 47] R,ocla est civitas fortis et spissa de lapiclihut; quudl'atis
et sectis CU111 turribus lllUltis. Et in tota civitate sunt tantulll
duo tecta de lateribus 1. Roda non est niUlis alnp]n, sed intra
est unum alllplissünulll castrUll1, in quo habitunt Johannite.
In eodenl castro habitat SU111nlUS lllagister, et iHo anno 1482
et tenlpore erat de Francia 2. Et habuit sub se in eoclenl 1110­

rantes dominos et fratres de septenl nationibus RC!. de Italia,
de Francia, de Ifyspania, de Anglia, de Alamania, de Ull­
garia et de Schlavonia 8; et erant in nUlllero Ollll1iulll, qui
portabant crucenl, sacerdotum, clericorum et laicorlllll, qua­
dringenti 4, et inter illos nlulti nlilites. In l~oda est archiepis­
copatus, et SU111111U ecclesia est consecrata in honore sancti
l?etri 6. Et alias due parochie, una in castro Johaunitaruill G,

alia ad beatalll Virginenl in civitate; alias vero sunt 111ulte
ecclesie in Roda Greeorum, quia 11laior pars laicoruill sunt

*finde ich sonst keine gleichzeitigen meldungen. Dass die Christen auf
der insel »Casteyl roys« , welche alle schiffe auf 50 meilen weit sehen
konnten, den Christe-n auf den inseln Rhodus und La,ngo »die CUDl fUU10«
und ~nocte cum flamma« das nahen von schiffen signalisierten, berichtet
bereits Lud. v. Sudh. 28, und 1475 wurde dieser sign~Lldienst a,uch auf
der insel Longo eingeführt. Bosio 11, 351.
. 1 Sons~ nicht erwähnt. 2 Pierre d'Aubusson (1476 bis 1503),

eIll a~s.gezelchneter großmeister, welcher die heldenlDütige, ruhmvolle
v~rteld1gung der stadt gegen den angriff der Türken illl jahre 1480
leItete und später zum cardinal ernannt wurde. Wegen seines verhaI"
teDs gegen den zu ihln geflUchteten sultan DjClll, den z,,'eiten sohn
~iuhameds 11, wurde er aber vielfach und nicht ganz mit unrecht hart
get.adelt. Hanlmer, Gesch. T, 621. Gregorovius VII, 293 f. 3 11arff
73 erwähnt auch 7 nationen, Fr1bri 111, 255 dagegen nur 4. Thn.tsäch­
lieh teilten sich die ordensillitglieder dalnals in acht »zungen'< ntLlnlich:
Provence, Auvergne, ]1rankreich, Italien, Aragon, England, Deutsc.hland
und Castiglien mit Portugal. Bis zum jahre 1462 waren es sieben zuncrcn
g~w~sen, i~deDl bis zu diesem jahre die bei den zllngen Aragon und Ca­
stlghen mIt PortugaJ die zunge Spanien bildeten. Bosio LI, 247 u. v. o.
4 Lud. v. Sndh. 27 giebt ihre zahl auf 350, Rarft' 73 auf ungefähr 500,
Anonyu1. von Donaueschingen auf 500, Dietr. v. Schacht. auf 300 Rind­
fleisch auf ca. 400 (Röhr. Meisll. D. pilg. 101, 168, 325), Bosio 'Ir, 381
auf 450 an. 5 Auf Rhodus ,var ein lat. erzbischof, denl auch der
griechische metropolit unterworfen war. Kohl 96, der ein »en~bistun1

Colocene,« nicht kennt,. hätte sich bei Fabri 111, 255 leich t nllfkHirung
verscluttlen können: :vLatini ibi h~bel1t arcbiepiscoplllll, 110nlinU111 Co-
10ssensem.\X G Deul hl. Johannes dein täufer geweiht.
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Greci. Sunt etianl ibideln .llugustinenses, sed nOll reformati,
qui tencnt secundUlll Latinos et curium romanam. Sunt etiam
ibi l\1inores, et isti sunt reforluatj, et lsti habuerunt auto ci­
vitatelll UllU111 satis anlcnUlll et conveniens 111onasteriuln, sed
Turcus totaliter destruxit, quando circulllvallahat civitatenl.
Et fratres habitant nlodo in civitate in uno stricto loco curo
parva ecclesia, que olim Grecorum. Et ll1ulta habent ibi pati
propter Jhesum. Dixerunt tamen mihi, quod expectarent vi­
cariull1 de Candia, qui haberet in cornmissis a sede aposto­
lica et a vicario generali: si 11lugister Johannitarum non vellet
eis providere de bono solo et edificare 10CUlll competentem,
vellent onlnes recedere 1. Dixerunt quoque, quod in brevi
tempore vel1it quidam Grecus hereticus ud U11U111 patrem de
l1osb'is et traxit eU111 derisorie CUJ11 barba, dicens in contemp­
tu111 Trinitatis individue: »Pater', filius et spiritus sanctus.«
lpsi lIon credunt spiritml1 sanctum procedere a patre et filio,
ideo anuthelnatizati sunt ut heretici, de quibus infra plenius
dicere. CUUl hiis fratribus eraU1US hospitati, et satis carita-

tive tractaverllnt nos.
In castro unaquaque llatio habet proprianl dOlllUlll, ubi

habitant Olllues illius nationis SiU1Ul. In parochia in castro
requiescit corpus Eufemie virgil1is et brachium saneti Stephani
et notabilis pars sanete crucis Christi et una spina de spinis,
quibus Christus fuit coron~tus, et unum brachium saueti Georgii
martiris, et uuus deuarius de triginta, quibus Christus a Juda
est venditus, et etiam ibi una scutella, cum qua Christus SU1S

discipulis lavit pedes 2. In Roda sunt multi Turci captivi,

1 Ghist. 334 erwä,hnt dieses klösterlein auch und nennt es »een
eIeen cloosterkin«, das Deenen Boolllgaerte heft vol van alen fruyten
ende ligumenen. die men dijnken mag.« Der wunsch der brüder. nach
einer besseren wohnung wurde erfüllt, denn Dietr. v. Schacht. berIchtet
(1491): »Item da die stadt also beschossen wardt, hatt der Großmeister
eine hübsche Kiercbenn ulldt Closter la,ssenn ll1achenn Bc'tarfußer Orn­
dtens zu lob undt Ehrcnn des löblichenll Triulllph und über,viendtens,
so geschach; iHt noch nichU gar volnnbracht, aber fast hubsch, darienn
ein, grab ist, dergleichenn nach dem heiligenn grabe zu Jerusal~m.«
B,Öbr. ~1cis811. D. piIg. 184. 'Volf von Zülnhart (1495) erwähnt eInen
guardi,tn von Rhodus a. a. o. 312, Wanner (1507) das kloster (ZDPV.
II 121) und Ott-Reinrich (1521) die kirche 11. a. Q. 372. 2 Nach

l
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portantes grossas eathenas in ti biis, et isti faci un t 0111ll es la­
bores graves et coutell1ptos, celllentunl et lapides portant 111U­
ratoribus pro reparatiol1e lllUrOrU111, quos c1estruxit d01111nUS
eorum, et datur eis cibus et potus in Ulensura ut bestiis non
satis 1. Sunt etiau1 ibi IllUlti nigri Ethiopes venuludati nec
non et alii homines elupti. In Roda stant tredecilll altissillle
turres, in qualibet est molendinulu laborans per ventulll, et
alias plura nlolendina hine inde in eivitate.

Et anno dOluini 1478 2 venit Thureus eUlli innulllerabili
populo et euro magna pot.entia, cum luaxinlis boulbardis et
aliis bellieis requisitis et intravit insuhull et ex una part.e
circumvallabat civitatem quasi per tres Illenses et destruxi t
muros et turres per bombardos , qui proiecerunt lapiden1 in
quantitate vote 3 salis, que en1itur pro uno floreno; et illorlul1
l~~pic1um plus quam qnatuor luilia proiecti Bunt et collecti in

-j(-

Wanner 116 liegt der leib der h1. Euphemift in Rubigno. Fabri III, 281unc1
I-Iarff 72 erwähnen in Rhodus nur das haupt der h1. Eupheinia und führen
übereinstiulmend außer elen von Walther genannten reliquien noch an: das
haupt der hl. Philoulela, einen arm des hl. Blasius, des b1. Johannes, des
täufers, nach Fabri die vorzüglichste reliquie (sie war erst anl 23 Mai
1483 unter großen festlichkeiten von Constantinopel nach Rhodus ge­
bracht worden. Haminer I, 615), einen arm des h1. Thomas und des
h1. Leodegar, ferner das haupt des h1. Polycarp, eine hand der h1. Anna
und einen arm der h1. Katharina. Anstatt des beckens, das Walther
anführt, nennen sie, wie auch Lud. Y. Sudh. 29 und Lochner (Geish.214),
ein aus diesenl verfertigtes kreuz. Uebel: das grünen und blühen des
dornes aus der dornenkrone vgl. Conrady 46 anm. 227 und besonders
Bosio 11, 253 f.

1 Das nämliche berichten Fabri 111, 260 und Dietr. v. Schacht. 182.
Letzterer sa,gt: »Türckenn ob 300, die mann alle tage unclt lllorgenn
frlle ann die Arbeitt austreibett, wie 11lann ihnn Deudtschlandt das
Viehe ann die Arbeitt austreibett.« Ott-Heinr. 372 giebt die zahl der
gefangenen Türken gar auf 3000 an. 2 Diese zahl ist irrig, denn
erst im Dez. 1479 hatte Muhamed 11 ein leichtes gescb\vader abgeschickt,
welches die insel auskundschaften lllusste und auch deren küsten ver­
wüstete. Am 23 Mai 14BO erschien die große flotte mit 160 größeren
und kleineren schiffen unter Massih Pascha. Die ausführlichste be­
schreibung dieser belagerung bietet unter den pilgerschriften jene Brei­
denbachs , Reyßb. 118 bis 122, der sie nach Fabris angabe vom vice­
kanzler der Rhodiser Wilhelm erhalten hat. Sehr ausführlich beschreibt
die belagerung auch Bosio 11, 401 bis 421. 3 Die bedeutung dieses
\Vol-tes konnte ich llicht finden; jedenfalls bezeichnet es ein luaB.
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diversis euululis, quas conspexi oculis meis 1. Posui t etiam
se contra turren1 sancti Nicolai eunl multis bonlbardis, sed
nihil potuit nocere. Et tandeln fecit fieri unum pontem de
vasis et telnptavit per violentiaul turrenl obtinere; nihil iterlun
prafecit, perdidit [po 48] plures in illo poute, qui submerge­
bantur. N an1 luiles CUIli quingentis erat in turre, et submi­
serunt tot lapides super illos in ponte, quod ipsi CUIll ponte
perierunt 2. Vielens Turcus, quod ibi etiaul nihil potui t pro­
ficere, convertit se CUlll populo ad unam partenl eivitatls, ubi
murUlll destruxit, et incepit tel" per vehelnentialll illtrare ~ei­

vitatem. Et in tertia vice obtinuit fossatU111 muratulll et par-
. tem Inuri civitatis. Videns in turre sancti Nicolai llliles tall­
tau1 ungustiam et pressuram, assumptis c1e SUlS ducentos,
reliquos diulisit in turre, oceurens in auxiliulll ad civitatenl,
et tanden1 eleus dec1it tantam gratiam, quia apparuit quedam
terribilis crux lllugna super murlun. Videntes 'rurci tantum
timorem incurl'erunt, quod ceperllut fugere. Johalluite sus­
cepta audicia invaserunt iUos fugientes per potentüllu, percu­
tientes et oceic1entes sine Iuisericordia, ita quod luagnüs nu­
nlerus infic1eliu III lnortuorunl reulansi t iacere in fossis, in 111uris
et in plateis civitatis, quos mortuos cOlubusserunt, eineresque
proiecerunt in 111are 3. Et reliqui Turci, qui evaserunt, CUlll

'*
1 Dem Dietr. v. Schacht. 184 wurde berichtet, dass lnan »dreynlal

hundertt' tausentt haubtt Buchsenstein ihnn Rodiss gefunden hatt«.
Ifabri III, 260 giebt die zahl der steine auf 3500 an, welche anzahl
aber nach Bosio 11, 416 »in pochissinli giorni« in die stadt geschossen
wurde. 2 Dieser angriff fand nach Breidenb. 120 am 20 Juli, nach
Haullller I, 569 dagegen anl 19 Juni statt; Eosio hat kein datu111.
Über den 1464 vom großlueister Railnund Zacosta erbauten, sehr festen
turln des h1. Nicolaus s. Bosio 11, 293. Zu seiner erbauung steuerte
Philipp von Bnrgund 12000 (Conrady 106 anm. 158 sa,gt irrig 10000)
goldscudi bei. 3 Die beschießung der stadtInauer da,uerte 38 ta,ge.

hauptsturul fand am 28 J nli (Breidenb. 120 hat den 28 Aug.) statt.
.;.~ Dio unterstützung von seite des kommn,ndanten des Nicoln,ustunlles
.~;~ finde ich nirgends erwähnt. Dass die leichen der gefallenen feinde ver­
{: brannt wurden, l11eldet zwar Breidenb. nicht, jedoch Bosio Ir, 419, Den
,:F gesammtverlust der Türken bei dieser belagerung gieht Breidenb. auf
\ 9000 tote und 15000 verwundete an. Die erscheinung des kreuzes, einer
~. mit schild und lanze bewaffneten glänzenden jungfrau und eines von
,glänzendenl gefolge u111gebenen kämpen (des h1. Jobannes) berichten
.\
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pervenerunt ud rtntiqunul Thurculll, et dixerunt sibi de visionc
crucis et de exitu prelii, dixit et iuravit, quod etiaul vellet
videre hane crucenl, et exivit eUlll 111aiori exercitu intendens
lllalulu super Christianos. Et dlUll venit per duas dietas a
sua sede, 1110rtuus est infideliter, et non vidit crucen1 nec vi­
debit in eternlun, nisi forte in maioren1 penanl in extrenlis sibi 1.

Et sie cessal1te 11lanu humana et, ut dieitur, propter peccata
hOlninum ibidell1 existentiunl statinl venit ira dei. Nunl post­
qualll recessit rrurcus, ineepit dens pugnare et Inisit terre 1l10tos
Inultos et grn,ves. Et sieut c1ieunt Johannite, quod infra au­
nUlll et dilllidiulU venerunt plus qualll 111ille terrell10tus t.erri­
biles et graves, et in Ul1a nocte triginta, inter quos erant tres
nlagni et noeivi. Et presertün anno 1481 quarta feria aute
nativitatcll1 Christi [19 Decelnh.] venerUl1t tres, et ultünus

in aurora deiecit aliquos turres et nonnullas don1os totaliter 2.

*
flüchtige Türken. Nach Han1mer war der grund des Dlisslingens des
angrifl'es nicht diese erscheinung sondern die verkündigung: Plünderung
sei nicht gestattet, der schatz von Rhodus gehöre zu des sultans kaU1l11er­
einkünften, 'welche verkündigung elen eifer der stürmenden erkalten
ließ. Hamnler, Gesch. I, 571. Die stadt Rhodus kam erst am 1 Jan.
1523 in die hände der Türken, als der großmeister Philipp Villiers ue
1'isle Adall1 nu,ch helcleuluütiger verteidigung sich zur kapitulation ge­
zwungen sah und mit den noch übrigen rittern und 4000 Christen die
insel verließ. Bosio 11, 625 bis 707.

1 MuluLllled Ir, der eroberer Constantinopels, starb aln 3 Mai 1481
in der l1~ihe des alten, durch Hannibals grab berühmten Libyssa, a,1s
er eben einen heereszug angetreten hatte, von den1 man nicht 'wusste,
ob er den Rhodisern oder dem sultan von Aegypten gelte. Nach Berg
WtLre sein z'weiter sohn Djem vonl 23 Mai bis anfang Sept. (also gleich­
zeitig 111it unsern pilgern) in lihodus gew-esen, tbatsächlich kain er erst
alU 23 Juli dorthin. Ilaulmer I, -611. 2 Diese erdbeben beschreibt
der vicekanzler Caoursin, der auch eine ausführliche beschreibung der
belagerung der stadt von 1480 hinterlassen hat (De beno Rodio. HOlnae
]524-). Nach ilnn erfolgten aln 15 April und 12 l\iai 1481 je ein hef..
tiger stoß, anl 12 Januar 1482 dagegen lllehrere so heftige stöße, dass
viele häuser einstürzten, eine menge von ein'wohnern verschüttet und
seI bst die festungs,verke arg beschädigt wurden. Berg II, 145 f. Vgl.
Fabri 111, 260 f. Nach Eosio 11, 432 ff., Init dessen angaben Wa.lt.hers
bericht viel besser übereinst.üUll1t als lllit den eben angeführten, f,tu­
den sehr viele kleinere und fünf größere erdbeben statt: das erste aln
Ir, 1\Li,rz, dn,s zweite anl 3 M~ti, da.s dritte alU 3 Oct., dcts vierte unQ.
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Et in dOlllillica die infra octavus Visitatiol1is ct septitnrt

lllensis Julii de sero post cenalll Olllnes peregrini intra­
verunt galeaul, et navigaviulus ad altunl lllare et uiInisiInus
lllontes 'rurCOrU111 in sinistra parte et habuiuluS parVUl11 ven­
tunl et stetünus in tertio Golflo CUll1 perieulis fluctuantes hine
iude per tres noetes et duos dies. Quarta feria et decitua die
lllcnsis Julii veninlus ad insulaul sive regnuIll Cyprunl. Et
priolo applicuiInus portun1 circa quandan1 destructarn civitateln,
que ust in littoro lnaris. Ibi proiecte sunt anehore, et e111e­
rUllt peregrini alinlenta.. Et nonl1nata est 1\1isso 1; et ibi 110n rL

- potuerunt babere ligna et nqurllll bOnall1, et reeesserunt naute

cum galea ud illo. Et navigatis per noetem venerunt ad aEunl
locunl 2. Ibi invenerunt ligna satis et aquam valde bOnalll,
et stetimus ibi per dienl Jovis et cOlllparavi mus singula.

Cypria insula vel regnuIll Cyprum distat a Roda tricenta
nliliaria, et a Venetiis per Candianl usque ad Cypriuul 220 3

nliliaria italien, et ha.bet in latitudine et in longituc1ine quin­
genta luiljaria; et sunt in eadern 130 civitates, castra et vil­
legia, et speeialiter quil1que ll1agne civitates, quarulll priIna

vocatur Papha 4, seeunda vocatur Misso, de qua prius dictUlll est,
tertia Fanlagllsta 5, quarta Nicosya 6, et in il1a tenet regina reget-

*
heftigste mit drei schrecklichen stößen anl 18 Decemb. 1i181 und das
fünfte in der folgenden nacht.

1 Limisso, VOll1 könig Veit von Lusignan im jahre 1193 an stelle
des alten Amathus gegründet. Geish. 85. VOln jahre 1291 bis 1309
war hier der hauptsitz der Johanniter. Eosio 11,2 ff. Liluisso ist jeden­
falls identisch mit denl Nimona, das Fabri 111, 240 er\vähnt. 2 Höchst
wahrscheinlich Salina, wo die pilger häufig landeten, viktualien zu
billigen preisen kauften, und vvelches der ge\vöhnliche ausgangspunkt
für die fahrt nach J affa war. Röhr. Meissn. D. pilg. 325, 338, 379.
Reyßb. 127, 251, 352, 376. Ghist. 251. Vgl. Conrady 243 anlll. 48.
~ Es soll wohl 2200 beißen; aber auch diese zahl ist irrig, da Walther
.von Venedig bis Modon 1150, von dort bis Rhodul:> 600 (eigentlich 500
vgl. 84 ~1nln. 7) und bis Cypern 300, also im gfLnzen 2050 n1cilcn rechnet.

Dr\,s alte Paphos, berühmt durch seinen Venustelupel, clrtllllÜS fast
ganz zerstört. »Nec est civitas sed paupercula villa l'llinis superaedi­
ficata«. Fabri IIr, 240. 5 Fama.gusta, das clall1als einen guten
hafen hatte, aber auch stark herunter gekon1ll1en ,vaL Fabri 111, 236.
Die stadt war 1373 an die Genuesen gek0111nlen, ,velche sie lange zeit
inne hatten. Bosio II, 115. Als 1477 beschlossen ,vurde, 100 nobili



92

leIn SUU111 statuln, IUtlll nnlplins HOll crit uli<1l1i~ i1>1 rox; in endelll

civitate est sedes episcopalis 1. Quinta vocatur Zerinis 2. llec illsula
SelUpel' 3 habuit regenl proprium, et uItiulo lllortuo 4. dederunt Vc­
neti studiose unanl uxorenl nobilenl de Venetis 6, ut possent in­
trare regnum sie. Et factum est pernlittente deo, 11l01'tUUS est rex
ante reginam 6. Et venerunt Veneti cun1 l,otentia et recepe­
runt 011111es liberos 7 [po 49J ad Venetias et introllliserunt se

aus Venedig mit ihren fanlilien ZUlll ständigen aufenthalt nach Cypern
zu schicken, wurden 25 für Famagusta bestünmt. Malipiero. Archivo
VII. part. 2. 6 Das heutige Levkosia, damals die am besten er­
haltene stadt und zugleich hftuptstadt der insel, von Fabri 111, 230 f.
ausführlich beschrieben.

1 Nicosia war der sitz eines lat. erzbischofes. Fabri a. a. o. 2 Diese
stadt wird von den pilgern äußerst selten erwähnt. Auch sie 'wurde
1477 für 25 familien venet. nobili als ","ohnsitz bestimmt. Vg1. v. s. annl. 5.
3 Die insel 'war früher ein bestandteil des byzantinischen reiches ge­
'wesen und durch erbliche herzoge (nicht ,könige), welche sich von Con­
stantinopel fast ganz unabhängig geulacht hatten, regiert worden, bis
Richard Lö,venherz sie 1191 eroberte und im folgenden jahre an den
könig von Jerusalem~ Veit von Lusignan, abtrat. Die litteratur über
die iusel siehe bei Röhr. D. pilg. 60 anm. 180. 4 Jakob 11, ein
natürlicher sohn Johanlls 11; ihnl gelang es nach dem 1460 erfolgten
tode seines vaters Cypern an sich zu bringen und seine halbsch,vester
Carlotta, ·welche eine eheliche tochter Johanns 11 und mit einem prinzen
von Savoyen vermählt war, nach langen känlpfen zu verdrängen.
5 KathariluL Cornaro, ·welche von der republik Venedig adoptiert ,vor­
den war. Die vermählung fand nach 1\ialipiero a. a. o. in1 jahre 1468
durch procuration in Venedig sta,tt, und 1469 schiff'te sich die königin
nach Cypern ein. 6 Jakob 11 starb am 7 Juli 1473. 7 Dies
sind die unehelichen söhne des königs (»floli bastardi de qnel Re« Ma­
lipiero), welche inl jahre 1478 nach Venedig gebracht und später im
castell zu Padua interniert wurden. 1\11 alipiero a. a, o. Rarff 214 sah
sie dort und sagt, dass es »tz"reen gar groisse und suuerliche menner
,vaeren«. Der eheliche sohn Jakobs 11 und der l\:atharina. Cornaro, J,1,­
kob 111, wurde alU 28 Aug.1473 geboren und starb schon nach einelll
jahre. Der könig Jakob 11 hatte auch eine natürliche tochter, welche
auf betreiben des erzbischofes von Nicosia mit Alphons, einem natür­
lichen sohne dos königs Ferdinand von Neapel, vermählt worden ,var.
Deswegen suchte auch Ferdinand mit hilfe des sulta,ns von Aegypten
die insel für diesen sohn in seine ge,valt zu bringen, was aber nicht
gelang. Malipiero a. a. o. Vg1. Bosio 11, 3:)7 ff. Noch während der
alHvesenheit Ghisteles in Kairo kam dort ein gesandter des königs von
Neapel an :l)om te tracteren nlet den Sonldaen aengaende den Eylal1c1e
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de regno et cOJlcordati Bunt CU1TI reglna, dantcs sibi nl:l.gnn,lu

SUUlmam, annuatinl plusqua111 30 Inilia ducatos, et unanl bonanl
civitatelu, Nycosi:un nOll1ine, ad dies vite sue 1. ]~t expedita '.
contentaque regina ac1huc Veneti recipiunt annuatinl centllln
Dlille ducatos et aUlplius 2. Et post mortelll regine ipsi erunt

et recipiunt totunl regllulll et insulaln 3. Et in hoc
prudenter feeerunt, quia si non fecissent, Turcus totum regnulll
recepisset de manu fideliu111. Liberi nutriuntur houeste, ut
dicitur, Venetiis, et volunt eos dotare de banis receptis a
regno 4.

Insula Cipria est valrle fertilis sed llluItun1 calida; ibi
crescit in habundatia vinulll, frunH:~ntunl, oleunl, lac, luel, cera,
nlalagranata, pOlneraneia et fructus, qui dicitur panis sancti
Jabanliis, et cassia 5, linu111 et lana, (baunlwoll). Carnes sunt
in bano foro: octo vel novem saginatos castranos emunt pro
uno ducato, et b03 unius anni et diulidii pro uno ducato; et
hec vidi oculis meise Dulcibus aquis et bonis habundat, sal,

" metallul11 et ligna in bOllC1 eopia G. In ista insula haben t do­
~-

ende Conincrijke van Cypres tzijns bastaerde zoons behoef, die alsdoen
woonde in thof des Saudaens<r. 165.

1 Diese darstellung entspricht zielnlich genau den thatsiichlichen
verhältnissen. Die Venetianer hatten zwar die verwaltung des könig­

},~ reiches an sich gebracht, ließen [tber der königin bis 1489 »les clehors
, de Ia souverainte«. Die königin bezog bereits 1479 ein einkolulnen von

8000 ducaten und de lVlas Latrie, welcher die »deliberation«, durch
welche der königin diese summe angewiesen wurde, nicht finden konnte,

",~ glaubt, dass sie bis ins jahr 1474 zurückgeht. Für di e angabe des
l, Gregorovius, Geschichte d. stadt RODl VII, 257, dass die königin »1480
',f die insel abtrat« finde ich keinen beleg. Faktisch waren die Vcne­
~L tianer schon früh'er herren cler' insel, forn1e11 und vollko111111en ,vurden
'~:;' sie es erst, als die königin iln frühjahr 1489 die insel verließ. De Mas
;~r Latrie, Histoire de rile de Cbypre. Paris 1852 bis 1861. 111, 415, 428
~f u. a. o. Vg1. Fabri 111, 227 ff. 2 Denl Ott-Heinr. wurde elie gleiche
;'~>Bunlnlo als reil1crträgnis der insel genannt. Röhr. Meissn. D. pilg. 383.
:: 3 Wie bereits beluerkt, trat dies noch vor deIn tode der königin ein.
~·.Dieselbe verließ auf betreiben der Venetialler Cypern 1489, erhielt von
~Venedig die stadt Asola nebst territorinnl und eine jährl. rente von
J10000 ducaten angewiesen und' starb dort 1510. Malipiero a. a. o.
"',ICypern blieb illl besitze der republik bis 1571. 4 Vgl. v. s. ant11. 7.
::'5 Eine art ziml11et. 6 Aehnliche angaben haben die meisten n.us-
"tführlicheren pilgerschriften.
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luini de .Rodis unaUl notabilelll villfl.ln, de qua tollunt annuu­
tilU, ut dicitur, plus quam quinque nlilia ducatos 1.

In ista insula predicavit sanctus Paulus, et erat diu 1bi
in eaptivitate et septelll discipuli eius, quos eonvel'tit, sunt

insula Cipri Juartirisati 2. Dixerunt etialll viri fiele digni, et

affirluaverunt patroni, qui prius sepius audivissent, quod saneta

I(atherina fuerit filia regis Ciprie, nOluine Apostoleus et in
alia ling\va Custos a, qui CU111 conversns erat ud fidem chri­
stian~un, transtulit se de Cypria et transluigravit lllare et venit

Alexandrianl et habitavit ibi et ineepit predicare Ihesum et

fidenl catholicam et disputavit contra infideleR. Tanclell1 cap­

tus et ll1actatus in domino feliciter emisit spiritlun relicta

l\utherina CUlll luatre 8ua, sicut narrat Rua historia. .
lVIisso, que erat una eivitas fortis et valida de qUlnque

civitatibus, ut supra dictunl est, sed ruodo destructa usque ad

UllUlll ecclesiarl1 satis solenlneln '\ que hoc1ie stat CUll1 paucis

domunculis. Enden1 ecclesia kathedralis, et episcopus, ut dici­

tur, stat Venetiis et recipit fructus ac tenet ibidem tres reli­

giosos, qui debent preesse ecclesie et populo; principalis inter
*

1 Die Joha.nniter hatten auf Cypern eine gran cOInnlcndaria l11it
detu hauptort I{olossi und z\vei cOLllluendarie (deHn, Finicha und de1
Tempio auch Tenlpros), deren ertrii.gnisse sich UIll diese zeit auf 10000
ducatell beliefen. De 1\1a8 Latrie 111, 502 f. Nach Bosio 11, 115 11. 130
bestand auf Cypern bis zunl jahre 1380 11ur eine gran comlnenc1a,
'welche j~i,hrlich 12000 goldgulden abwarf; in diesem jahre 'wurde sie
in eine gran connuenda und 6 commende geteilt. Dass aus diesen sechs
COlll1ucnden \vieder z,vei gebildet wurden, finde' ich bei Boslo nich t an­
gegeben. Nach Lud. v. Sudh. 31 besaßen die Rbod1ser ~~lf Cypern die
»vinea Engadi, cui sinlilis non est in lunndo. « 2 Ubcr den auf­
enthalt des hl. Paulus und Barnabas auf Cypern s. Act. apost. XIII,
4 bis 13. Barl1abas kau1 spä.ter nochmal auf die insel (ebend. XV, 39)
und erlitt nach der legende dortsel bst den Inartyrertou. lJber seine
hier angeführten sieben genossen konnte ich keine nn.cll'\veise finden.
Vgl. Conrac1y 278 anUl. 18fl. 3 Costus rex ,vird ZUDl ersten male
in der 1egendn, auren. des Jakob a Voragine (1230 bis 1298) als vater
der h1. Katha.rinn, genannt; die verlegung ihres geburtsortes n,uf C-ypern
(lneistens Salanlis bei B'a.UH1gusta) fällt in eine etwas SptLtere zeit, findet
sich n.ber schon bei Lud. v. Suclh. 33. Vgl. Fa.bri IU, 239 u. a. o.
lJbcr die Katharinn,lcgende vgl. Conrally 277 n.nU1. 183 unu dessen anR­

führlichereabhanc1111ng 3,16 bis 359. 4 Fabri 111, 240 findet in

NilU01U1, das luit LiIl1isso identisch sein 11111SS, eine »ecclesia lnisera«.
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·+illos est unus frater 111ino1', et habet uxorem et filios et filius.

':,:Alius fuit frater saneti Augustini, ordinis heremitarulll, tel-tins

fuit a] terius religionis. .Et episcopus dat eis exile p1'etiUll1,

et stant ibi in horribilissiul0 statue Unus de nostris exivit

galeall1 CUnl cetel'is secularibus et viderunt expertique sunt,

quod ita est 1. Misso civitas destructa est per quendanl regen1

anglicum et quasi tota ill~ula, occasione ut snbinfertur. Idem
rex allglicus habuit sororenl pulchranl et speCiOSal11 2, lliulis

devotullJ et tiulentenl deul1l. I-Iec devovit deo virginitateul
servure et 11lultUlll afl'eclabat ex clevotione ire IherosoliInis et

visitare dOluiniculll sepulchrluTI aliaque loca saneta. 11 anc ele­

votionenl et affectulll proposuit fratri regi rogans eUll1, ut suanl

voluntatelll daret et eanl adiuvaret. Audita devotione dedit
consenSUlll et disposuit singula necessaria ta.nl in navibus et

galeis et cnnl l1lagna honestu societate trans111isit ea111. CUUl

autenl pervenit Ciprulll et applicuit portulll apud civi taten1

Misso, ex casu erat rex Oipri in civitate Misso. Audiens ve­

nisse sororen1 regis Anglie, exivit CU111 suis ducibus, luilitibus
ac nohilibus obvianl ei et suscepit eanl bonorifice secundum re­

günll n1agnificelltiam et introduxit eaUl CUill onlnibus suis in

palatiunl suunl et fecit ei cOllviviull1 pretiosun1. CUIll autenl

vidisset eanl tau1 pulehranl et speCiOSrtlll, exarsit in concupis­

centia eius rogavitque ealll , ut faceret volulltatell1 SlUl111, pro­

mittens sibi [po 50J multa HIunern. Cunl vero illa sancta

virgo noluit 0111111no acquiescere sne prave volulltati, fecit e[un

separare a 8uis conlitibus et vi oppressit virginenl et eiecit

eam. Adhuc ipsa cunl luaxiulO dolore corclis ivit et navigavit
ud terra111 sanctanl et explevit votunl 3. Et visitato sancto

sepulchro et aliis sanctis Iocls rellligravit ad patrianl suanl.
Perventa. ad fratrenl suunl regen1 lacrinlose cOllquerebat super

Ciprie, qui sibi hanc 111nglla111 nequitÜtll1 et nephas fe-

Et audita rege nequitia, que facta esset sibi et sue

*
1 Diese angaben finde ich sonst nirgends. 2 Fabri, der die

geschichte 111, 225 iihnlich erzählt, nennt diese schwester"Osina. Dietr.
Schacht. l11acht ans ihr eine tochter des königs, Röhr. 1\1e188n. D.

pilg. 214; nach Ma.lipiero i.l.. ft. o. wiire es die Inntter desselben ge\vesen.
3 Nach Fabri a. a. o. h~i.tte sie die h1. stätten bereits besucht gehabt
un~l wäre auf den1 rlickwege VOlll könig von Cypern vergewaltigt worden.
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*
1 Über den berg Karmel vgl. Baedeker, Palästina und Syrien.

Leipzig 1880. 244 f. Ebers und Guthe, Palästina in bild und wort.
Stuttgn.rt und Leipzig 1882. 11, 110 ff. 2 Jedenfalls die berge in
der nähe von Akka, das ün mittelalter Acra auch St. Johann von Acra
(S. Jean d'Acre) genannt ·wurde. Baedecker 249 fi'. 3 Oft mussten
die pilger noch Hinger auf dem schiffe warten und waren stets der ge­
fahr ausgesetzt, von korsaren überfallen und gefangen zu ·werden.
Röhr. D. pilg. 21. 4 Paulus cle Caneto war auf dem generalkapitel
vom 13 l\1ai 1481 zum guardian des Sionsklosters bestimmt worden
und wurde fun 4 Juni 1484 neuerdings auf drei jahre in diesem amte
belassen. Wadrl. Ann. XlV, 266,381. Fabri I, 193 nennt ihn »vir ma­
turns, barbatus et doctus«. Nach Geisheinl 42 wäre zn Lochners zeit
der guardian den pilgern nur bis RamIe entgegengekommen. Lochner
sagt dies aber llicht direkt, sondern erwähnt nur den guardian erst in
RamIe. Von 1586 an wurden die pilger nicht mehr in J affa, abgeholt,
sondern wurde die früher hier übliche kontrolle vor den thoren Jeru­
salems vorgenol1uneu. B,öhr. D. pilg. 22. Übrigens geschah dies auch
bereits zu Walthers zeit, wenn nur ·wenige pilger ankamen, wie wir
aus Ghist. 70 ersehen.

7Itinerarium.

19neo transtulit a facie T-Jelizei ud paradisum terrestrelll, ubi

bodie in beata fruitione expectat ut testis fidelis in carne ad-
·venturn Christi ud ludicium 1. Et dominica, 14 mensis Julii,

post lVIargarethe virginis, licet euro multis et Inagnis periculis

et fortunis et, ut dictunl, Inultis ardoribus et laboribus, pres­
suris arta itinera feeiulus. Tanlen per dei specialem gratiam
et lllisericordiaul prospere et salvi perducti sunlUS ad portum

terre sancte circa JaHa. Et quasi in meridie exposuimus an­
choras, et visis peregrinis terram sanctaul pre gaudio recupe­

rati sunt vires. Stantibns nobis sie inter undas maris habui­

mus ad nlunum sinistram sive ad aquilonem montes Carulelii
et Acrii 2, Cesaream et Turckyanl etc., ad manum vero dex­

tram sive ud nleridieul Magnum I(ayrum, Alexandriaul et Bar­

baricll11. Et fuimus sie inclusi in galea a dOllliniea die usque

ad dieln Jovis sive ad qllintanl ferianl, quousque salvunl con­

ductUlll venit de Iherusalern 3. De Cipro usque ud Jaffa sunt

trecenta miliaria, de Venetiis vero usque ad Jaffa sunt duo
milia et quadringenta miliaria.

Et in eadem quinta feria venit reverendus pater, frater
Paulus de Caneto 4, bene djgnus gardianus conventus montis

SYOil, comlllissarius ac gubernator aliorulll locorum fratrum
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honeste sorori, doluit ultra moduln de facto et cogitabat vin­
dicare bane noxalll. Et statiul feeit preparare et aptare 111ultas

galeas eurn 111ul tis navibus lllagnis et alia neeessaria pro bello
et pro victu ac multum populu111 bellicosu111 et l1avigavit in
nOilline domini et venit ad regnU111 Cyprie et priulo obtinuit
civitatem Missa et destruxit eUll1, sieut hodie apparet. DemU111
intravit insulaul sive 1"egnulll et destruxit lllultas eivitates et
castra et spoliavit totaul terraUl et cepit regeln et feeit eU111
ad parvas pecias secare. Et sic vindicata virginitate soro1"is

reversus est CUIli gaudio ad regnulll suunl angliculll 1.

Feria sexta" die Veneris, 12 die mensis Julii diulisimus

Ciprunl et divertinlus nos ad mare altU111, et intravilnus Golff,

qui est 111axilnus inter alios, et l1avigavinlus versus Jaffa, ubi

est portus Il1aris et ter1"e sallcte. Et in eadelll nocte et mane

sabato venit 111axiula fortuna, et facti sunt quasi 0111neS pere­

grini valde debiles et infirllli, sed ventus erat pro 110bis et

navigaviluus velocissime. Et perventa galea ultra golffulll

apparuit in sinistra parte altissimus nlons, nomine Nigerulons,
et dixerunt patroni, quod in illo ll10nte renlansit stare archa
Noe post diluviulll, in qua ipse reulansit eUll.l septem aniulahus
et eeteris aniulalibus 2. IJelnulll dllnl navigavilnus de Cipro
belle ducentn. luiliaria versus terraIn sanct::Ull, appa1"ue1"unt

valde a longe alti 1110ntes, qui sunt etianl in terra saneta, set!

non versus lherusalenl sed in sinistra parte: luontane Carllleii

et Acrii, ubi habitavl t propheta .Relias, quenl deus in eurru

*1 !{önig Richard von Englancl eroberte die insel, weil der beherr-
scher derselben, Isaak, schnöde absichten auf dessen schwester und
braut plante. So Conrady 243 anm. 46 a nach Wilken. Andere, z. B.
Löher, Cypern. Stuttgart 1878. 58, Schlosser, Weltgeschichte V, 431,
Bosio I, 422 weichen von dieser darstellung etwas ab. 2 Anl besten
entspricht diesem berge der lage und der höhe nach der Libanon, und
ihn hatte Walther auch sicher iln auge, obschon ich den namen »Niger
mons« nicht für ihn finden konnte, und Libanon das gerade gegenteil
nämlich »weißer berg« bede{ltet. Nach Lud. v. Sudh. 102 hieß der
zug, welcher sich VOlll Libanon gegen Antiochia erstreckt, »montana
njgra«. Er finodet in der nähe des Libanon das sehr fruchtbare thaI
Bokar, »quae nunc etiam planities Noe vocatnr. Nam Noe post dilu­
ViUlll ibideul habitavit.« Nach Harft" 198 hätte Noah die arche aUl

Libanon gefertigt, und nach Sepp, Jer. I, 594 fand sich das grablual
Noahs zu Kerak am Libanon.
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terre sancte, portans secum aliquos fratres et victualia pro

se et pro peregrinis fratribus. Veneruntque in eodem mUl1.e
quinque 1 offieialcs regis soldani Iherosolimis, pagani Maun.
Et fixis octo tentoriis ud monteIll Jaffa, videns il10s patrol1us

exivit per barcbalTI ad portunl cu111 propinis variis. Et COl~­

ventjone facta cum officialibus pro qualibet persona pro trl­
buto 2 et asinis et prandio sumpto 3 in galea deducti sunt

Onll1€S peregrini ad litus maris. Deinde omnes duceban tur an te

tento1"ium, ubi erant officiales et scriba eorUlll [pe 51], qui 5n­
terrogavit de nomine baptismi et nomine patris nativi euius­
libet peregrini in speeiali 4. Et sie inseripti abire eos feee-
runt ad unam testudinem veterem, que erat in 1110nte Jaffa

et inferius circa 11lare, et ihi sinlul OUlnes latitabant per noc­

tem istanl 6. Accurrentes il'Iauri pagani et nonnulli lilali Ch1"i­

stiani portantes venalia videEeet aquam duleem, panes botros
et alios fructus terre. Et circa completorium venerunt plus

quam eentum bufoE, stantes per noctem ibic1em in mare. us~

que ad eapita, volentes refrigescere, qui omnes mane mmatl

sunt ad pascua et ad labores 6.

*
1 Nach Röhr. D. pilg. 20 kamen gewöhnlich der sandjak von Je­

rusalem und die emire von RamIe und J azur. AußerdeIn waren auch
noch die beiden dragomanen. calinus major und ealinlls minor, dabei \
(Fabri I, 191, 193), welche Walther offenbar. auch zu den ~.ffi~iales
rechnete. 2 Angaben über die höhe des trIbutes, welcher fur Jeden
einzelnen pilger flir das freie geleite gefordert wurde, sind sehr häufig
und bei Röhr. D. pilg. 63 anm. 197 zusammengestellt. Es schwankt
der tribut zwischen 6 tbalern und 25 ducaten, vorausgesetzt, dass die ~>
angaben der pilger autentisch sind. 3 Dieses nULhl war in1mer
ein sehr opulentes, und es sprachen bei delllselben die nluhanledanischen
herren nicht selten auch dem ihnen verbotenen weine tüchtig zu. RÖhr.
D. pilg. 21. 4 Bei dieser gelegenheit wurde von den pilgern nich:
bloß häufig ein falscher name und stand angegeben, was besonders bm ,.
fürstlichen persönlichkeiten notwendig war, um nicht ungeheuer hohen
tribut bezahlen zu müssen, sondern selbst die nationalität verleugnet.
Röhr. a. a. o. 5 Die unterkunft in diesem elenden, stinkenden chan
voll schmutz und unrat (die Türken benützten ihn gewöhnlich als ab­
ort) konnte den pilgern eine ahnung geben, welche nnannehnllichkeiten
ihrer iIn 111. lande harrten. Fabri I, 195. G In der ebene von Sa­
rona weiden auch heute noch büffelheerden. Baed. 246. Dass sie sich
über nacht ins wasser stellen, habe ich sonst nirgends gelesen.
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Et 11lane sexta feria venerunt septem cameli, bene onerati,

portantes panes, hotros, angurias 1 et alios fruetus, quas eme­

runt pereg1"ini et galeote. Camelus est allin1al lTIultum deforme,

magnum, altius equo magno, et communiter orones cameli

unius coloris sunt, rubei coloris, als eyn rotfalbe. Est au­

teIll valde forte animal, habens gippUlll in dorso, ad quem
appenduntur onera; partat faciliter tertianl partern plaustri
,vini per trjginta et anlplius miliaria. Magnunl ventrem habens,
COllU111 IOllgunl, caput parvum, aures breves, oculos ut capra,

extelldit seluper caput surSUln ut grus, longa crura, pedes

molles sine ungnlis et divisos, caudanl quasi facca. Stereorat

sieut azinus, Iningit subtilissiule ut aper, mugituDl habet hor­

ribilem, cOlnedit paleos et aridos cardines in agris. Et est

talis nature: Qualldo debet onerari, vel ab eo debent onera

deponi, totaliter se ponit super ventren1 et erura sua et sie

exoneratum surgit. Si autem oneratur, tune surgit, et si sentit

onus esse super saam naturanl, tune ponit se iterurn et non

surgit, donee habet snUlll onus, quod pa test partare etc.
J affa est in li ttore maris et est portus terre sancte. Hic

notandulll est ante omnia: Ubicunque invenitur crux rubea,

ibi {lst plenaria remissio pene et culpe, ubi vero apparet crux

nigra, ibi sunt septenl anni et septelll carrene indulgentiarum 2.

Unde omnes venientes causa devotionis et peregrinationis, con­

fessi et contriti de peccatis suis, ad priulum introitum CIrca

*
1 WaAsermelonen. Sie wurden als die besten in ganz Syrien ge­

~ühmt. Tobler, Topographie von Jerusalem und ~einen umgebungen.
Berlin 1854. II, 585. 2 Fabri I, 194 sagt: »U bicunque ponitur crux
simplex, ibi est indulgentia, septennis, ubi vero ponitur crux duplex,

~:'. est indulgentin. plenariae ren1issionis a poena et a culpa.«: Diese kreuze
Ywaren aber nicht etwa an elen betreffenden gnadenstätten sondern in
':~.:, seinem werke an den stellen angebracht, wo er diese stätten beschreibt.
~'::;I Walther hat nun in seinem werke weder ein rotes noch schwarzes kreuz
.::: als zeichen des ablasseA, und muss seine bemerkung wahrscheinlich auf
~'; die pilgerführer, welche fast jeder pilger in händen hatte, bezoO'en
~werden. Über die entwicklung des ablasswesens vgl. die nicht g:nz
/~objektive darAtellung bei Tobler, Denkblätter aus Jerusalem. Constanz
,',:1856. 498 fl'., außerdem besonders Quaresmius, Historicn, tbeologica et
.::.moralis Terrae sanctae Elucidatio. Antverpiae. 1639. I, 355 bis 428,
".' 443 ff. u. a. vielen orten.

7*
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Jaffa super terraIn habent plenariarn renllSSlonenl Olllniulll pe­
narum 1. Et potest reverendus pater gardianus n10ntis Syon
conferre ex privilegio apostolico plenarian1 auctoritatem COll­

fessoribus per eUll1 deputatis sive admissis absolvendi pere­
grinos ab oll1nibus peccatis et excoll1municationibus et censuris
iuris, deulptis taIllen dispensationibus in maioribus votis, que
spectal1t ad sedem apostolicam 2.

J affa fuit tempore 'l'ernplariorunl valens et fortis civitas
et, ut fertur veridice, in eorum potestate, et ipsi maledicti
vendiderunt ultinlo Jaffa cun1 Raula civitate et aliis lacis terre
sancte soldano, regi Babilonie, qui destruxit Jaffa fllnditus, ne
Christiani ibi haberent introitum 3. Et hodie nihil ibi ap­
paret nisi deiecte partes nlurorUlll et duo turres ve1 due
dOlllUS murate in vertice montis 4. Et ibi- in pede 1110ntis est
fons vivus fluens de monte, dans aquas dulces. Jaffa olim
tenlpore Christi fuit civitas magna et vocabatur Joppen, quod
interpretatur pulchri tudo 5, quia Joppen erat civitas vnJjda in

-x-

l Nach Radzivill hatten die pilger folgendes privileg: »quicunque
huc« (in J afi'a) »appulerit, etiamsi ulteriora Terrae sanct,Le loca non
visitaverit, eo ipso quod littus attingit, easdem indlllgentias consequi
dicitur, quas qui eadeul personaliter aceedunt, adipisei dicuntur.« Qua­
resm. Elue. 11, 4. 2 Diese privilegien behandelt ausführlich Qnaresm.
I, 475 ff. und 515 ff. Die vota majora, gewöhnlich :»sedi apostolieae
speeiali modo reservatae« genannt, siehe bei Lehnlkuhl, Theologia mo­
ralis. Friburgi 1887. I, 285. Außerdem führt auch "\Vadd. Ann. viele
päpstl. bullen an, welche den brüdern vom berge Sion bedeutende pri­
vilegien gewähren. Vgl. bes. XIII, 57. 3 Diese falsche beschuldi­
gung fand ich sonst bei keinenl pilger und kenne auch die quelle nicht, ·
aus der sie Walther geschöpft. Jaffa kam 1187 an Saladin, ,vl1rde 1253
von den Christen erobert, aber 1268 neuerdings von Silach Edalill ein­
genolllmen und geschleift. Tobler, Topgr. 11, 597, 806. 4 Lud. V.

Sudh. 50, der dort nicht landete, nennt Joppe noch »civitatem pulcher­
riluam«, obschon es 1320 gänzlich ~erstört war, ebenso der gleichzeitige
Ishak CheIo; seit 1334 muss die stadt eine neue zerstörung erlitten
haben. Tobl. a. a. o. 5 Joppe ist eine uralte, nach einigen vor- ,'i

sintfiutliche stadt. Boldensele leitet den namen von Noabs sohn Ja­
phet her, der es gegründet haben soll, und dasselbe etymologische
märchen findet sich in den meisten pilgerschriften. Wie Walthcr richtig
bemerkt, bedeutet der hebr. name der sta.dt Ja.pho so viel als schön­
heit. Jedoch ist der name viel wahrscheinlicher phönicischen ursprungs I

und bedeutet nach Mover (Phönicien 11, 2 s. 177) :»höhe«; nach Sepp

J
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potentia, amena in situ, fortis in structura, divitiis plena, VIC­

[po 52Jtualibus repleta.
In illa civitate Joppen fecit sanctus Petrus tria' bene rne­

nlorie cOlulllendanda. Primo resuscitavit mortuam unam, de
qua legimus Actuum nono. Erat in Joppen quedam discipula
Christi, nOll11ne hebreo Tabita, sed non1ine gentilium Dorcbas.
Hec erat plena elemosinis et mortua este Cum antem audirent
aliqui Christiani, quod sanctus Petrus esset in Lydda civitate,
que est prope Joppen, l11iserunt statim duos rogantes enm di­
centes: »Ne pigriteris venire ad nOH«. Statim surgens Petrus
ivit cum illis. Et CU111 venisset Jappen, duxerunt eum ad Ta­
bitalll mortualn, et circumstantes omnes vidue flentes et osten­
dentes yestes, quas fecerat i11is Dorchas. Et eiectis omnibus
foras oravit sanctus Petrus flexis genibus ad deum et finita
oratione cOl1vertit se ad Tabitam dicens: »Thabita surge!«
Et illa statim apperuit oculos et videns Petrum resedit. Et
Petrus vocavit on1nes viduas et sanctos et assignavit eam vi­
vam. Et hoc nliraculum divulgatum est per totam Joppen,
et nlulti crediderunt in Cbristun1 1. Et deluum Petrus multos
dies morabatur in Joppen apud Sinlo11em corarium, cuius do­
mus erat iuxta Hlare. Secllndo beatus Petrus predicavit per
hos dies in Joppen et convertit multos ad fidem. Ibique pren­
didit pisces ; num ad unum miliare italicum hodie videtur petra
in littore maris, in qua stetit ad piscandum pisces 2. Tertio
Petrus habuit in Joppen visionem de celo de susceptione ad
fidem christianam oluuium volentium et nullum hominem de­
beret reprobare vel spernere. Et de hac visione legitur Ac­
tuum capitulo 10: Oum Petrus e~set in d01110 Siu10nis coriarii,
hora sexta ascendit superiora donlus, ut oraret, et cecidit super
eum mentis excessus, et vidit celum apertum et descendere
vas velud lintheuLl1 111agnum de celo in telTarn mitti quatuor
initiis, in qua erant omnia quadrupedia, serpentia et volatilia

'*
Jer. I, 2 lautet er Ippu und bedeutet »haff«. Eine ausführliche be-
schreibung yon stad t und umgebung S. in ZDPV. 111, 44 ff.

1 Die tradition über das haus der Tabitha ist sehr alt. Tobl. Top.
1I, 630 f. 2 Einige pilger verlegen hieher sogar die berufung des
Petrus und Andreas, welche doch nach denl klaren wortlaut der hl.
ichrift am see Genesareth stattfand. Tob1. Top. II, 627 ff.
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celi. Et facta est vax ud eum dicens: ~Surge, Petre, occide
et manduca!« Et videns Petrus anünalia immunda ait: )Absit,
domine, quia llunquam conledi nJiquid COlllmune vel irnnlun­
duni« · Dixit iterU111 vox ad eUlU: »Quod deus purgavit, tu '
ne conlnlune dixeris«. In hac visione doeebatur l)etrus et
omnes sui posteri, quod non SOIUlll Judei sed etiaul gentiles I

et Samaritani essent reeipiendi ad fidenl ehristiananl, et hoc '
propter evidens factulll, quod illieo sequitur in eodeln capitulo.
Nam vir gel1tilis erat in civitate Cesarea, nOllline Cornelius,
centurio. Qui a Romanis, qui erant gentiles et dOluini illius
eivitatis, et erat positus super centunl luilites, religioRus, unum
deum colens, sicut multi gentiles legern Moysi non habentes,
tinlentes deum, qui cuncta creavit, senlper orans i. e. tempo­
ribus aptis, faeiens rnultas elemosinas. Et dicit Nicolaus de
Lyra et alii doctores: Si aliquis gentilis convertens se ad de­
precandum primam causam, cuius per se iPSUlll poteRt hahere '
aliquam notitiam, rogando, ut dirigat euro ad suanl salutern,
et eaveat a peccatis, deus revelabit ei de fide catholica, quan- (
turn necessarium est ud salutern, vel mittat sibi doctorenl 1.

Talis erat Cornelius, et iJeo deus ex sua cleluentia feeit sibi
duo magna: Primo revelavit sibi gratiaul salutis, quia vidit
angelum in visu manifeste venientem ad se et dicentern : »Cor­
neli! Elenlosine et orationes tue ascenderunt in conspectum
domini<" secundo misit sibi doetorem, ut sequitur in textu:
»NIitte in Joppen et aeeersi Simonem Petrum ! flic hospitatur
apud Simonelll coriarium [po 53J, cuius domus est iuxta mare.
Rie dicet tibi, quicl te opporteat facere.« Et illieo lllisit nUl1­
tios in J oppell ad Petrum. Qui surgens venit cum illis in
Cesaream et docebat Cornelium et omnem familiaul sualll ca­
tholicam fidem, et crediderunt in Ihesum et baptisati salvi
facti sunt. Rogamus ergo devote, cum primo terram sanctam
intramus circa J affa, ut ornnipotens deus ex sua nlisericordia

*
1 So lehren diejenigen kath. theologen, welche den glauben an

die menschwerdung Christi und die Trinität zu jenen glaubenssätzen
rechnen, die necessitate medii geglaubt werden müssen, d. i. die jeder
zum gebrauche der vernunft gelangte Dlensch glauben 111USS, 'wenn er
des ewigen beiles teilhaft werden will. Vgl. V{etz. WeIte V, 616 fi'.
besonders 670 f.
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;~; remittat nohis o11111ia peccata nostra et indulgeat clcnlenter
~i.onlnes penas pro peccatis debitas, et sanctum Petrunl, ut ipse
~ Buis 111eritis nos perfecte a morte spirituali resuscitet, ut ultra
i~'mors peccati non dominetur nobis, et interficiat in nobis omnes
iiserpentinas et bestiales affeetiones, et nos capiat fortiter suo
I:

'(rethe sane doctrille, ut valeaulus in gratia perseverare et fina-
'i':'liter terram sanctam, celestenl lherusalelu, introire. Amen.

Circa Jafla est portus, ubi Jonas propheta intravit navelll,
volens fugere a facie dom ini in Tharsün et rledi t naulam dor­
mivitql1e in puppe. Et orta tempestate proiectus est in mare,
statimque eetus deglutiens eum, et fuit in ventre ceti usque

diem tertiulll. Tune absque lesione eVollluit eum cetus in
terraUl, sicut habetur Jone primo capitulo. Jonas designat
Christum, qui intravit navem humane nature, et orta tempe­
state sue passion is proiectus est ad mare amarissime mortis,
statimque suscepit terra corpus, infernus vero animam sanctis­
simam. Et destructo baratro tertia die solutis doloribus glo­
riose resurrexit et nobis spenl felieis resurrectionis firmissimanl
'dedit etc. .

Et sexta feria ante Marie Magdalene, que erat 19 dies
Dlensis J uIii, circa meridiem eonfluxerunt azini, et assignatis
onll1ibus asinis ascendimus bestias et circa seeundam horam
cum lnagno desiderio et devotione cordis asinavimus orones si­
muI, Christiani et pagani, in terrall1 sanctam, nonnulli lYlauri
ante nos et l1ol1l1111li retro nos, defendentes et salvu111 eon­
ductunl dantes. Et prinlo ad duo miliaria italica oecurrit villa
110Dline Jassar 1; ibi oeeurrerunt mulieres proicientes lapides
contra, anathematizantes nos et estimantes nos indignos esse
anlbulandum super terram 2. DemUl11 habuimus fontem, quem
trahunt azini, et ibi biberunt peregrini et iUlllenta 8. Postea

"*
1 Jazur. Unser pilger ist der erste, der diesen ort nennt; Tobl.

Top. Ir, 640, der es erst 1575 erwähnt findet, hat übersehen, dass auch
Fabri I, 211 von ihn1 spricht. Ratll11er und Sepp, Jer. I, 25 f. halten
es für das in der bibel öfters genannte Gazer, Guerin dagegen brzweifel t
die richtigkeit dieser annahme. Description geographique, historique
et archeologique de la Palestine. Paris 1868 bis 80. La J adee I, 26 f.
2 Die pilger hatten trotz des freien geleites von der einheimischen be­
völkerung vielfach grobe beschimpfungen, misshandlungen und brand­
schatzung zu erdulden. Röbr. D. pilg. 22, Fabri I, 199, 220 u. a. Q. 3 Ain



104

statim vidimus UnaUl muscam, i. e. sepulturanl gentililUll, iuxta
vianl in campo habens llovern parvulos turres pro tecto, et
ne1110 virorlun nostrorunl ansus fuit ftccedcro 1. .Et circa ho­
raUl sextanl de sero Veni111US 11all1alD civitatcrl1, et distat de­
cem Iniliaria a Jaffa. Et aute portanl descendunt peregrini
asinos, et statim circa introitum porte civitatis est hospitale
satis spatiosum. Et illud hospitale in paucis annis est enlptum
et privilegiatum a soldano et datum ad custodiam fratruIU
rninorum 2. Et ibi intrant peregrini, et habent hospitiUlll
quietum et dulcem aquanl de cisterllis in copia, qua111diu stant
ibi. Ex tune undique confluunt Mauri portantes panes, carnes,
galinas, ova, botros, angurias et alia necessaria. Sed ibi non
habetur vinum, 11isi peregrini portent curo ipsis de galea; et
licet Mauri non deberent secundlllll legenl l\1achomethi bibere
vinum, Dec habent, ut infra dicetur, tarnen quando vident
Christianos bibere vinum, ipsi rapiunt, si possunt, violenter
de ore ipsorum, et bi bun t indiscrete, ut evomul1t; hoc vidi
sepins oculis meis. Et factum est in ipsa nocte sequellti, CUili
ordinassent patroni, ut portaretur vinum post nos CUlll sex
calnelis, irruerunt gentiles hostes, rapientes quatuor call1clos
Clun vino, et abduxerunt, et sie perdiderunt VinlUl1 eUlll ca­
ßlelis etc. 3

*
Dilb, heute noch »ein schöner brunnen mit guteul wasser«. Baed. 8.
Sonst erwähnt kein pilger diesen brunnen.

1 Dieses gleichfa.lls sonst nicht erwähnte weli (gralnnal) ist jeden­
falls identisch mit denl noch bestehenden des IUHt111 Ali: »Nach n.ndert­
halb Stunden erreicht man das Heiligtnnl des I1nam Ali, dessen neun
weiße Kuppeln weithin sichtbar sind (Bifd Seite 161)((. Ebers-Gnt.he,
Paläste IJ, 164. Guerin, Jud. T, 30 irrt, wenn er sagt: »Cette koubbeh
se compose de douze petites coupoles, que donline, an centre, une treiz­
ieIDe coupoIe«. Das weli hat heute wie vor 400 jahren nur neun kuppeln.
2 In pancis annis steht hier wohl statt abhinc paucos annos. Na/ch
Geish. 42 gäbe Lochner, der auch irrigerweise von einelu kloster der
Franciscaner in RamIe spricht, die älteste nachricht über dieses spital.
Nach Conrady 21 ,tnm. 12 hatte dort bereits um 1350 ein kloster be­
standen, was jedenfa.lls nicht sicher verbürgt ist. Dieses hospiz, 'welches
für die pilger eine unschätzbare wohlthat war, htg nach Ghist. 70 auf
der rechten seite der straße nahe beim westl. thore und war nach den
mitteilungen fast aller pilger vom herzog Philipp von 13nrgund (1419
bis 1467) gegründet ,vorden. 3 Vgl. s. 98 anm. 3. Auch der dra-
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[po 54J [lama uno 1110do est propriulll nomen, ut in hoc loeo,
habetur Isaie capitll10 cleciul0 1. Secl iam teluporibus nostris

norninatnr a Ma,uris I~Jrtlnnla et üst satis ~Llnplfl. sicut l)fortzcn 2

et est sub c10111inio soldani. In Rn.nla non legimus aliquod
magnlun opus snlutis factulll per aliqueul veteris vel novi testa­
menti. Nonnulli talnen dicunt duodecÜ11 prophetas ex i11a
natos, sed de hoc certaul scripturanl non habemus , cum de
aliquibus prophetis 11laioribus et Ininoribu8 loca, unde sunt,
et nomina patrU111 ipsorum, de quibus deseenclerunt 3, verbi
O'ratia Oseas est natlls de tribu Isaehar et ortus de Bethle­
b

motb, ut habetur 4, Johel de tribu Ruben natus in agro Be-
. thoron, ut habetur 5, JOllas, filius vidue Sareptane, ut habetur
3 RegU111 11 6, Naun de tribu Simeon, ut habetur 7, et sie de
a1iis. Nonnulli dicunt 12 l\lachabeos de Rama esse natos, et
de hoc iterum non invenio eertull1 in scripturis sanctis, lieet

-x.
goman von Hebron trank von denl ,veine, elen Waltbers reisegesellschaft

~itgehracht.

1 Das Rama bei Isaias X, 29 ist l11it RamIe nicht identisch. Viel-.
fach wurde RlLlnle im mittelalter und auch in neuerer zeit für das
~eutestalnentlicheAriluathin. gehalten, teihveise auch für Ramatha-So­
philll. Die Ineisten neueren forscher verwerfen diese ansichten und

~;~ pflichten Tobler bei, der Top. 11, 801 II. behauptet, die sichere geschichte
t der stadt beginne erst mit den 1\1os1emin, die es 716 gegründet. Sepp,

Jer. I, 33 fr. Ebers-Guthe, Pal. 11, 164 u. Socin (in Baed. Pal. 8 f.). Vgl.
Conrady 21 anm. 15. Nur Guerin, Jud. I, 55 beulerkt: »J'incline a ad­
lllettre COlunle vraie tradition qui place a Ramleh l'ancienne Arilnathie<.
2 Pforzheil1l. Ortelins schreibt auf der karte Germania den namen
genau wie vVnJther hier. Die stadt R,1l111e war dalnals volkreich und
größer als J erusalenl. Nach Conrady 21 soll sie 1350 zerstört gewesen
sein, nach Toblers angn.ben aber kann dies nicht der fall ge\vesen sein.
3 Jedenfnlls »nota. sint« zu ergänzen. 4 Die heimat des proph.
Oseas ist in der h1. schrift nicht direkt angegeben; daßs er von Bethle­
lUotb sei, behc1upten Epiphanius, Dorothe-us und Isidor. 5 Auch
die heill1at Joels ist in der bibel nicht angegeben; Epiph. giebt a18
seinen geburtsort Bethor, Doroth. Bethoilleron üu stamme l~uben an.
6 Davon, dass der proph. Jonas der sobn der 'witwe von Sarepta. war,
findet sich in der citierten stelle keine spur. Nach IV Reg. 14. 25 ,val'
er der sohn des Amathns ,tuS Geth, ~quae est in IIopher«, deln heutigen
dorfe lVleschhec). Baed. 263. 7 Auch über die heimat des propb.
Naun giebt uns die bibel keine aufkHirung. Epiphanius sagt, dass er
aus den}. stanlme Sinleon \vttr und seine heinutt »trttns Jordanem fln­
vium ver:=;us BegaLar r( gelegen.
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Iibro 2 ~ia9habeornnl capitulo 7 legiulus de septell1 l\iTacha­
beis, qui passi sunt cum nlatre eorum sub Antiocho rege;
taIllen ibidenl llec in textu nec in aliqua glosa Lyre vel al­
terius c1octoris exprimitur locus, ubi sunt nati vel passi. Et
verisiulile est, quod non sunt passi 1heros01i111is ve1 in terra
Juda, quia rex Antiochus, in cuius provincia lTIartirisati sunt,
non legitur redisse in lherusalem, postquaul inde recesserat
facta straga. et spoliatione templi, sed potius contigisse in
Antiochia aut in alia notabili civitate 1. Alio 1110do Ran1a
ideln est, quod »in excelsis«, et sie intelelligitur illucl Matthei
2 capitulo: ~ Vox in Rama audita est«, i. e. in excelsis. Non
invenio, quod in iHn. civitate sit statio indulgentiarunl.

Ibique stetiulus in hospitali inclusi per tres dies usque ad
festlllll beate Marie l\~agdalene, quod erat 22 die nlensis Julii
et in die lune. :Et ratio buius fuit: nanl post recessun1 nostrun1
de J affa sive de nlare statill1 venit d0111inus Petrus Lando,
patronus, CUln sua galea et peregrinis. Et lVlauri noluerunt
ire Iherusalem, nisi alii peregrini essent etiaul adducti, qua­
propter ipsi officiales et reverendus pater gardianus retorna­
verullt et adduxerunt eos 2. Et adductis in die sallcte Marie
l\1agdalene audito officio ll1isse 3 et sumpto prandio circa ho­
ram 2 post meridiem Olll11es simul exivimus pedestres per ei­
vitatem, et ante portam cjrca quandaln mUSCall1 gentiliulll

-x.

1 Aln wahrscheinlichsten ist, dass sie in Antiochien gelitten, weil
der könig, der bei ihrem tode zugegen 'war, dort residierte. 2 Von
den sch~ffspatronenwollte aus neid und eifersucht ein jeder seine pilger
getrennt an die h1. stätten führen, die pilger da/gegen un~l die »Mauren«
wünschten, dass heide gesellsch~tften vereint diese besuche machten.
Im jahre 1483 mussten die pilger zwei ta.ge länger vor Yafa bleiben,
w"eil sich die nämlichen patrone trotz des zuredens des guardians und
der türk. beamten nicht zum gemeinsamen besuch der h1. stätten ver­
stehen wollten. Erst entschiedene drohungen von seite der tUrko be­
amten konnten diese bedauernswerte hartnäckigkeit und unversöhn­
lichkeit brechen. Fabri T, 200 ff. Unter diesen pilgern befand sich auch
der gesandte des königs von Abessinien. V gl. 61 anm. 3. 3 Hiebei
wurden den pilgern vom guardian die verhaltungsmaßregeln bekannt
genuLcht, die sie während ihres aufenthaltes im h1. lande.. genan zu be­
achten hatten, wenn sie sich nicht großen unannehmlichkeiten und
ernsten gefahren aussetzen ,vollten. Fabri I, 212 bis 217 giebt sie am
ausführlichsten.
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era,nt Olnnes azini congregati, et ibi aseendiulus azinos. Et ar­
repta vja a Ranla ad duo 111iliaria parva ad sinistruIU luanUlll
videtnr turris alta 1 in villa Dyoscoli 2, que telnpore sancti Petri
erat civi tas val ida nOluine Lidda, sed ll10do c1estructa.

Lidda teInpore Christi erat civi tas, et i bi facta sunt duo
magna: I)rüno sanctus l)etrus ibidelll curavit paraliticull1 Elle­
am, de quo habetur Actuunl 9 eapitul0. Cum en1Ill sanctus
Petrus veniret ad sanctos, qui habitabant Lydde, invenit ibi
honlineul nOluine Eneanl, octo annis paralitieum. Cui ait Pe­
trus: »Enea! sallet de dOlninus Ihesus Christus! Surge et sterne
tibi!« Et continuo surrexit sanus. Et videntes omnes, qui
erant in Lidda, conversi sunt ad dOlllinum. Secundo in Lidda
martirizatus est beatus Georgius lllartyr et miles, ut dicunt
aliqui. Sed venerabilis Beda in suo kalendario dieit, quoc1
sit passus in persida civitate Diospoli. Et propter has diver­
sitates concilium Nicenulll legendalTI sallcti Georgii inter scrip­
turas apoerifas connunleravit ex eo etiam, quoel eertanl rela-

'tionenl de 10co non habui t. Sed beatus Ambrosius scribit de
sancto Georgio in sua prefatione sie: »Georgius, fidelissillluS
[po 55] miles Christi, dum christianitatis professionem 3 silentio
tegeretur, solus ipse inter Christicolas dei filium est confessus,
cui et tantanl constantiaul gratia dei concessit, ut etiam tirra­
nice potestatis precepta contempneret et innumerabilia non
forulidaret penarum torrnenta. 0 felix et inelitus preliator
donlini, quelu non solurn temporalis regni blanda non per­
suasit pronlissio, sed persecutore deluso simulacrarunl eius in
abissum portenta. deiecit. Passus est uutern beatus Georgius
capitis obtruncationenl anno dOlllini 287 et coronalll martirii
udep tus est.« Hee Anlbrosius 4. Et i bi olim erat notabilis ee-

1 Dieses Ininaret gehört zu der moschee, '\velche die l\loslemin in
einen teil der ruinen der verfallenen, berühnlten kirche des h1. Georg
zu Lyddrt hineingebiLut ha,ben. Baed. 12. Eb.-Guthe. Pal. 11, 169 mit
bild. 2 Diospoli. 3 professio. 4 Über die legende des hl.
Georg vgl. Tob1er, Denkl. 214 ff. und 584 ff., Sepp, Jer. T, 27 ff. und
besonders Bolland. Acta sanct. April. Irr, 100 fl'. Nach der allgenleinen
tradition erlitt der h1. Georg den martyrertod in Nicomedien, seine
gebeine jedoch wurden nach Lydda übertragen. Eb.-Guthe, Pal. 11, 168.
Guerin, Jud. T, 325. Den kampf n1it dem drachen verlegen die meisten
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clesia eOl1structa in hOllore saneti Georgii, sed lTIoc1o clestructa 1.

Et dicunt Chl'istiani, quod adhue ibi sit statio indulgentiarum.
Sed pauci peregrini vadunt ad locunl, quia est extra vianl, et
ßfauri non vadunt cum salvo conductu, nisi da1'etur eis pe­
cUllia specialis.

Demum asinavinlus per terraln planam et campestrem,
fe1'tilelll , non petrosunl versus Iherusalelll, et c1istat a. Rama
30 Iniliaria. Et veninlus sero usque ud ascenSUlll ßlontiunl
et ibi stetimus per noctem in canlpis 2. Et quidalll peregrinus
de partibus Slavonie in nocte illa mortuu8 est presente sua
uxore S, que mult.um anxiata est et CUlll dolore l11axitno reli­
quit virum, quelll luultuITl amabat, inter gentiles sepe1i1'e in
call1pis 4. Et in aurora subito surrexerunt 01nne8 peregrini,
et ul1usquisque festinavit ad azinunl SUUD1, et cepinlUS 11lontes
altos ascendere consequenter sursUIll, et circa undeclllunn ho­
rarn descendiulUs montenl quendam, et viclinlus castellum Emaus

*
pilger in die nähe von Beirut, so Lud. v. Sudh. 38, 102, Harff 199,
Gbist. 55, Rieter 15 u. a. Vgl. 73 anm. 4 und Einleitung XIII.

1 Bereits Constantin soll hier zu ehren des h1. Georg eine kirche
erbaut haben, die aber öfters zerstört und wieder neu aufgebaut wurde.
Die kirche, deren ruinen noch heute einen großartigen eindruck machen,
wurde um die luitte des 12 jahrh. gebaut. Sepp, Jer. 30 f. Lud. v.
Sudh. 50 nennt die kirche, 0bscbon sie danlaIs bereits teihveise zerstört
war, »pulcherrinla, opere nlosaico et marmore bene decorata«. Aus
Fabris bericht I, 219 geht hervor, dass bereits 1483 die ruinen sich fast
in dem nänl1ichen zustande befanden \vie heute. 2 Dieser pl atz
ist in der nähe von Bet N IIba. zu suchen. Der weg, den die pilger da­
lllals g-e"wöhnlich machten, ist nicht derselbe, den die jetzige straße
nach Jernsalenl einschlägt, sondern er folgte der al tell kreuzfahrer­
straße und führte etwas nördlich an Bet N uba und eI-Kubebe vorbei,
bei Biddn zwischen Nebi Scham\vil el-I{ubebe durch nach Jerusalelu.
Vgl. Baed. 18. Beachtens\vert ist die bemerkung Ghist. 71, dass es von
Ralua nach Jerusalem drei ,vege gebe, die erst vor letzterer stadt wie­
der ZllSall1menkälnen. Daher rührten vielfach die verschiedenen, schein­
bar sich \viec1ersprechenden angaben der pilger über den gemfLchten
weg. "3 Frauen \varen schon durch Bonifatills, später dur0h den
legaten Tholnas von der beteiligung an Jerusalenlsfahrten abgeulahnt
woraen, doch begegnen wir ihnen häufig in begleitung ihrer männer,
zuweilen sogar in l1Htnnskleidern. Röhr. D. pilg. 9. 4 Todesfülle
während der pilgerfahrten kaulen ziemlich häufig vor. Sehr viele sterb­
fälle führt Dietr. von Schacht. an. Röhr. iYleissn. D. pilg. 188.
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.,: ad dextram manunl extra stratam ad spatiU1l1 unius llliliaris
;:' italici et distans ab Iherusalenl saxiginta. studios; duodeciul
~t~stadii faciunt unum Inaliare, et sic sunt quinque miliaria ita­
'i':lica usque in Iherusalenl 1.

*
'. 1 Nach Sepp, Jer. 1,54 ff. hätte die tradition erst \vährend des 30jähr.
?krieges das bibI. Emmaus nfLch EI-Kuuebe verlegt, \vährend früher (also
~'. auch zu Walthers zeit) der ort Knlonie für dasselbe gehalten worden sei.

Allein die angaben Tuchers, de's pfalzgrafen Alexander und Fabris 11,
192, die er aus dieser zeit als be\veise anführt, lassen sich leicht auch
auf EI-Kubebe beziehen, und die andere angabe Fabris I, 231, welche
diese ansicht »unwiedersprechlich beweisen« soll, begünstigt dieselbe
zwar dadurch, da,sB »Sylo» vor ~·Emlnans« genannt wird, widerlegt sie
aber volll:itändig durch die benlerkung, dass die pilger von Emmaus
aus noch einen ziem1ichen \vegzu machen hatten, um ins 'l'erebinthen­
thaI zn gelangen, in \velchenl doch I\.llionie liegt: »Loco hoc sacro«
(d. i. Emluaus) Dperspecto ulterius progressi snnlUS et per 1110ntuosa
loca transel1ntes in collibus vidimus rninas lllUl tarllm ci:1pelhtruln et
ecclesiarum et de alto in vallem descendimus«, (also wird Erumaus
auf der höhe gelegen sein) »quae per transverSUlll ab aquilone in au­
strulll vergebat, per quam nos ab occidente in orientenl tendentes .tran­
sire necesse fuit. Erat autem vallis Therebinthi.» Auch Walthers an­
gabe passt viel besser auf el-l{ubebe als auf Kulonie. Vgl. v. s. anm. 2.
Ghist.73, welcher durch das \va,di Suleiman gezogen sein muss, er\vähnt
zuerst Elll111aus und nahe dabei, auch noch zur rechten hand gegen
Jerusalem zu den JYlont Joye (Nebi Scham'wH vgl. Baed. 19). Hier kann
unter Euullans unmöglich l{ulonie verstanden werden, weil dieser ort
vom wadi Suleiman aus nicht gesehen werden kann. Es wird wohl die
annahme Toblers, Top. IJ) 540 ff. richtig sein, dass die tradition bereits
inl 13 jahrh. na,ch eI-Kubebe übersiedelte. Geish. 96 muss den artikel
Toblers über Dschans, Top. Ir, [,35 t1'. sehr oberflächlich gelesen haben,
sonst könnte er nicht unter berufung auf denselben behaupten, dass
man seit Fabris zeiten Chirbet Dscha,us für das bibI. EInmaus halte,
während nach Tobl. die tradition hieher bloss die stelle verlegte, wo
Christus sich den jüngern beigesellte. Was die richtigkeit der tradi­
tion für eI-Kubebe betrifft, so soll die triftigkeit der gründe, die Sepp
gegen dieselbe und für Kulonie ins feld führt, nicht bestritten \verderr.
Wenn er aber behauptet, dass nach seinen forschungen » die Lage des
Ortes nicht 111ehr in Frage steht«, so scheinen n.ndel'e forscher diese
ansicht nicht zu teilen, denn Socin, ZDPV. 11, 175 erklärt, dass der
traditionelle anspruch von eI-Kubebe (neben dem Sepp'schen l\:ulonie)
zu berücksichtigen sei, Condel' sucht den ort in Nicopolis oder in Kha­
mas~t bei der alten rönlerstraße nach Eet Dschibrin (ZDPV. I, 41),
Williams in Cariet el-Enab (The h01y city 9) und Guerin sagt: »Je me
refuse cOlllpletement a moins de preuves nouvelles a placer a Kolonieh
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EllutllS tl'lllpOre Christi oraL castellulll llobile 60 stadiis
ab IherusalcIl1, sed 111odo vi11egiulll parvum. ~t in illo eastello
habitabant illi duo discipuli, seI. IJueas et Cleophas, de quo
scribit Ll~CrtS in suo e,vangelio eapitul0 24-. Et dicunt qui­
dam, quod Lucas nOH1en suum non scripsit sed causa hurnili­
tatis obtienit, sed expresse posuit 110nlen Cleophe propter InaiuR
testi1110nium veritatis. Sed contrariun1 videtnr per Iherollimum,
qui in prologo super Lueam dicit, ipsum cu111 domino per­
sonaliter non fuisse. Fuerunt tarnen i11i duo an1bo discipuli
Christi ex 72 discipulis, et dU111 in die resurrectionis Christi
irent de Iherusalem in Emaus, tune infra Iherusalem et Emaus
eastellum adiunxit se Ihesus Christus in speeie peregrini et
loquentibus ad invicenl de hiis, que acciderant hiis diebus, et
non cognoverunt eunl, et dixit ad iIlas: »Qui sunt hii ser­
1110nes, quos confertis ad invieem et estis tristes?« Et dixe­
runt: »De Ihesu, qui erat propheta potens in opere et sermone
eorunl deo et hOlninibus. Et nostri surnmi principes et sacer­
dates tradiderunt eum in lTIOrten1 et crucifixerunt eUll1 et nos,
sperabamus, quod esset rede111pturus Israel. « Tune dixit eis:
»0 stulti et tardi eorde ad eredenc1um! Nonlie opportuit hee
Christum pati et sie in troire regn Ulll suum?« Et Rie ambu­
lantibus et colloquentibus perv~nerunt ud portam eastelle, et
finxit se Ihesus longius ire, ipsi vero eoegerunt eum, i. e. ob­
nixe rogaverunt eUlll verbis caritatis dieentes : »l\fane llobiscum
don1ine! quoniaul advesperascit et inelinata est Ütll1 dieR.« Et
intravit eum i11is, et discumbente nd cenam aceepit panern,
benedixit et fregit et porrigebat i11is. Et statim aperti Bunt
oculi eorUlll et cognoverunt eum in fractione panü;, qlliu fran­
gebat panenl ae si cum cultello seinrleretur 1. :Et ipse statiln
evanuit ex oculis eorum. Et dixerunt ad invicem: »Nonne
eor nostrun1 ardens erat in nobis, dum loqueretur [po 56] in
via et apperiret nobis sCl'ipturas?« Et ipsa hora regressi sunt

*
l'Emmaus de l'Evangile« Jud. I 269. Auch Holzalumer verwirft die
ansicht Seppso Wetz. WeIte IV, 445 ff.

1 Woher Walther diese höchst sonderbare erldärnna hat konnte
ich nicht finden. Nach der gewöhnlichen ansicht der alten tlleoloaen
erkannten die jünger den herrn an der ähnlicblreit, welche dieses bl~d­
brechen mit jenem bei der feier des abendmahles hatte.
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;r··in IheruBC11elll et narraverunt, quomodo cognoviRsent eUll1 in
;tLfractione panis. Et in Emaus hodie est ecclesia licet desolata
{in loco, ubi Christus appul'uit in cena discipulis; et in eadem
;~I\<.,ecclesia erat sepul tus san ctus Cleophas, euius festurn habetur
';".24 die 111e11si8 Septelnbris, et est ibi statio jndulgentiarum 1.

~,~o devoti peregrini! COl1siderate diligenter, quid nobis in hoc
(;k facto ostendit fa,eiendu111! Ecce duo discipuli iverunt in Eluaus
.( et loquebantur ud inviceru c1e 1hesu, et stutim adiunxit se 111is.
.~~! Sie etian1 spiritualiter, quando aU1bnlamus ad Emaus, (juod
.~.~' dictum est desideriulll boni consilii, et loquimur de Ihesu non
'\...de lllundanis, tune ~tati111 i pse lhesus facit nobis sex: Primo

seipsuln 110bis adiungit, et hoc pro111isit dicens: »Vbi duo vel
tres eongregati sunt in nomine n1eo, in medio eorum SUlTI.«
Secundo saeram seripturam aperit et intelligere faeit. Tertio
corda nostra caritate aeeendit. Quarto nobiscum ambulat.
Quinto seipsum nobis cognoscibilem ostendit. Sexto in hospitio
nostri cordis habitare gliseit. Septimo cenam 110biseum SUlllit
et seipsum suh speeie panis sacrall1entaliter porrigit etc..

Ramatha. Demum statim ad manunl sinistraul videtur
nna murata domus in alto monte 2. Et in eodenl loco tem­
pore David et regis Saulis erat civitas'l que nOillinabatur in
hebraica ling\va Ramathaim, sed in lingua latina vocabatur
Ramathn. Sophin1, }{am9thaynl et R(tmatha sllnt idem in
nomine et ,significatione; Ramatha interpretatur excelsa, 80­
phyn1 est nOll1en il1ius terre vel regionis, et interpretatur respi­
eiens 3, quia ibi duo n10ntes 4 valde .exeelsi mutuo se respieientes

*
1 Nach Fabri I, 235 sah lllan nur mehr die fundamente der zerstörten

kirche. 2 Nebi Scha,luwil, der höchste berg in der umgebung von Jerusa­
lern, 914 111 über den1 mittelländischen und 1404 m über dem toten
meere. Hieher verlegt eine sehr alte tradition die geburtsstätte , den
wohnsitz und das grab des propheten Samuel und identifiziert es mit
dembibl. R,amathaim oder Ramatha. TobleI', Top. 11, 880 ff. Die kreuz­
fahrer hielten eR auch für das alte Sylo, WH,S sicher falsch ist.. Fabri I,
233 teilt ~"uch die ansicht der kreuzfahrer, um aber trotzdem die echt­
heit des grabes von Samuel, der in Ramatha bestattet wurde, zu retten,
lässt er dessen leib hieher übertragen sein. Am wahrscheinlichsten ist
der ort das alttest. l'Vlizpa. Baed. 19. 3 Ql1aresm. 11, 727 giebt
die n~imli('be erklärung; Gratz, Schauplatz der h1. schrift. ~Iüncben 1865.
352 erklärt es: -die beiden böhen der Zophiter«, Gnerin, J ud. I, 372
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et inde potest a longe videri. In eadell1 civitate seI. TIJanlatha
habitabal1t viri studiosi in lege domini, ibique habitavit Hel­
chana CU111 Anna uxore SUfi, nt haLetur 1 Rcgnlu 1 cap. 1)0

ista civitate 11.amatha erat Helehana de trihu Levi, ibique con­
eepit Anna et genuit sanctulll prophetan1 Sauluelem, ut habe­
tur ibidem 2 capitulo. Et postqum ablactaverat eUJu., obtulit
eum domino cunetis diebus suis serviens deo in Sylo. Et factus
est magnus et sanctus propheta in eonspeetu d0111ini. Et unxit

, Saul in regenl et denlunl predixit sibi translationcrll regni in alte­
flUll. lpse etiaul unxit David in regem super OlnnClll populunl
Israel. Et mortuus est Samuel, et flevit eU111 universus Israel,
et sepelierunt e~nl in Ralllatha, ut habetur lilegum 9 capitulo 1.

Et post n1ulta telllporulll curricula destructa est CU111 ceteris civita­
tibus, demum yero reedificata et nominata est ilriulathia 2, et ex
il~a sunlpsit Joseph n01nen ab Arilnathia, quill, iude erat natus et
babitabat ibi; qui deposuit sanctissi111Unl corpus Ihesu de cruce
et sepelivit honorifice, ut habetur Johannis 19. Propterea a
J udeis captus et in quodam cubiculo diligenter sigillato in­
elusus erat, et volebant post sabatulll euro interficere. Ihesus
vero apparuit ei in prinlC1 die resurrectionis in cubiculo et
facienl eius extersi t et dedit ei osculum et intactis sigillis re-"
meantibus eduxit eUlll et in propria,nl d0111Ulll in Arimathia.
reduxit 3. HUllC locum non visitant peregrini, nec videntur
ibi esse indulgentie.

Allathot. Demum statinl ud 111anUll1 4 videtur Anathot 6,
-)c.

als die ~ beiden Ri1111ah«. 4 'lVelches der andere hier gelueinte berg
ist, ,vage ich nicht zu bestimu1en; vielleicht el-Bordij. Guer. a. a. o.

1 Nach Hieronymus 'wurden die gebeine Salnuels irn jahre 406 nach
Thracien, und nach Nicephorus Ca.llistus von dort nach Constan­
tinopel übertragen. Tobl. Top. Ir, 882. 2 Eine andere tradition, die
sich auf Hieronymus, Epist. ad Eustoch. und Epitaphium Panlae, stützt,
sucht das neutestamentliche Arimathea in lianl1e. Vgl. 105 anm. 1.
Spätere identifizieren es ("wie Walther) nlit Nebi Schuul,vil oder lassen
es in dessen nU,he liegen, wie Lud. v. Sudh. 93, Uieter 19 und Ghist. 73.
3 Diese aus denl evangeliulll Nicodenli genommene legende finde ich
nnr noch bei eineIn pilger. Conrady 128. 4 Nach 11lanUln folgt ün
Codex ein leerer raum von 18 lnlU länge. 5 Anathot, der geburts-
ort des propheten Jeremin.s, wurde nach Tobl. Top. Ir, 752 erst im
16 jahrh. nach Kariet el-Enab (Abu Gosch) verlegt. Vielleicht zeigte
man es zu Walthers zeit richtig zu Anata; wenigstens stimlllt die an-
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.:'que telupore regis Senacharib erat civiblS in sorte de tribu
.:'Benjall1in, distans ab Iherusalem tribus 111iliaribus italieis et

" ,
;~"ab eOdelTI rege destructa, depopulata et in tantunl spoliata
~;est, ut. iude obtinuit nOllleu paupercula Anathot 1, ut habetur

"JJ..expresse in textu. In Anathot lllorabantur sacerdotes et pro­
:~phete lllulti; sed modo secundull1 Jeronimulll in prologo super
~~,Jerelnianl Anathot est villa vel vieus in sorte Belljaluin situs.
l~Et de illo oriulldlls est Jerell1ias propheta ex patre Helchia,
~;:;,qui [po 57J erat sacerdos" et propheta in Anatbot secundum
;i~ lIebreos, sed non ita faulosus sicut J ereulias, eius filius. In
;~::'; Anathot non videtur statio peregrinatiollis sive indulgentiarum.
, Sylo 2. Posten pervenitur prope Sylo, que erat eivitas
:ytenlpore, quo filii Israel ceperullt terranl sanctam, et venit in
j,;'"Sortenl tribui Effraim, de qua tribu erat Josue, filius Nun,
.: dux Joco l\10ysi filiorunl Israel. Et in eadenl civitate erat

locus cultui dOlnilli deputatus, et ideo Joslle congregavit orones
filios Israel j. e. c1e qualibet tribu pril1cipaliores in Silo, ut
CUlll s01emnitate debita transferrent taberllaCulu111 :.\ioysi et
arClU1111 testan18nti de Chdgalis in Sylo. Et in terra saneta
pritno habuit archa testalnenti stabilenl lllansionem et hoc,
habetur Josue 7 capitulo. !)enlunl teinpore regis Saul erat in
Sylo sacerdos nOl11ine HeIy CUIlI duobus filiis suis etiam sacer­
dotibus, Ophin et Phinees, sed filii Belial i." e. filii diaboIi
propter peceata, que fecerullt, rapientes de saerificiis et eon­
SUlnelltes CUJn 111eretricibus, que iacebant ante templu111, quos
pater non correxit. (Juapropter 111issi CUUl archa Ül preIiulll
et eapta archa a Philisteis ipsi interfecti sunt. Audiens I-Iely,
pa.ter eOl'Ulll, subito cecidit de sella et confraetis cervicibus
ll10rtuus este Et dicunt doctores : Si Hely daUlnatus est, prorter
hoc S01U111 est, quod non correxit filios suos. Sic erit prelatis
siluulantibus ad peccata subditorUll1. Teillpore Hely sacerdotis

*
gegebene entfernung- ~bsoll1t nicht 1ni t Abu Go~ch, aa.nz O'ut c1aO'eO'en

'-J <.., b b b

mit Anata.. Vgl. Tobl. Top. Ir, 394 tr. Eb.-Guthe, Pal. I, 224 f.
,., 1 Isaias X, 30. 2 '\TeIchen ort Walther für das bibI. Silo hielt
.~~'Clässt sich a.us dieser unbestimlnten angabe nicht feststellen. 'Vahr~
") schcinlich beruht dieselbe fLUr einer reminiscenz an die tradition, welche
~~;"l Silo in Nebi Schanl wil sucht. Georg will von dieseul punkte aus Silo
\'~ geRehen haben, Pez, Thesaurus anectodUll1. Aug. Vind. 1721. 11, 752.
;~. It i 11 0 r iU' i U III • 8



venit IIelchaurL cunl uxorc sua Anna de Reuuatha in Silo sta­
tutis diebus adorare et inl1110lare d0111ino in telnplo. Et CUlTI
Anna pepel~isset S.nlTIuelelll et ablactasset eU111, obtulit eum
I-lely sacerdoti, ut serviret in ternplo donlini cunetis cliebus
vite sue; et faetus est propheta sanctus et iudicabat POPUIUlll
et feeit sacrifieiunl in tribus civitatibus seI. l\iasphat, ßethel,
qne est in Samaria, et in Galgala et postea redi bat ad Ila­
matha, ut habetur 1 Regulll 7 capitulo. In Sylo nloratus est
etiaul propheta Aehias, 3 Reg. 10 capitul0. Nee ibi videtur
esse statio peregrinorum pro illdulgentiis.

Et aItera die post festllll1 beate Marie 1\lagdalene, que
rrat in die lVlartis et 23 dies 11lensis J ulii, vcnünns Olllnes
per dei gratiaul et adiutoriulll prospere et generose prope civi­
tatelll sanct.am Iherusalenl. Ibi descel1derun t Olllnes peregrini
azinos, sicut consuetunl este 0 quanta devotio christianc re­
Iigionis tune apparuit, quando principes illustrissitni, cOlllites
generosi, barones incliti, milites strenui nc Inulti nobiles fa­

lllosi curo aliis plurimis personis, plus qualll ducentis 1, reli­
giosis et secnlarihus, hlllniliter pec1idaverunt et CUll1 8UI111110
affectu civitati sanct,e veloeiter appropinquaverunt! J~t contrit.is
cordibus et confessis peccatis et ferventissimis desideriis anillle
estuantes optatanl diu portall1 salutis CU111 111agnis suspiriis et
lacriulis infra prinuun et secundanl hOrall1 eiusdenl diei intra­
verunt. Et quis estitnare aut calanlo exarare potuisset, quan­
tUlll affectulll eordis et desideriu111 111entis in signis, gesti bus,
singuitibus et gelnitibns Donnulli ostenderunt! Nalll priulo
olllnibus expositum fuit, quod ad priululll introitu111 porte ci­
vitatis Ollllles peregrini, confessi et coutriti cle snis peccat.is,
accipiunt et habent misericorditer a domino l1ostro Ihesu Christo
et a sede apostolica confirnHltanl plenarialll relnissionCll1 0111­

niunl peeeatorU111 et penarnnl. Et po·st· ingressulll civitatis
ducebantur peregrini, et cOlunluniter ducuntur, si Inuiti sunt,

*
1 Diese zahlenangabe BLsst ennessen, wie groß dn,lluLls trotz der

vielen mühen, beseh·werden und gefahren die teilnahule an den pilger­
zügen war. Leider sind derartige angaben über die anzahl s~ilntlicher

pilger äußerst selten, und begnügen sich die pilgerberichte in der regel
lnit der angabe der naluen der adeligen nud geistlichen pilger und
allenfalls einiger diener derselben. UnI so wertvoller ist unsere notiz.
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unanl dOlllUIU nUtgnanl et latanl, queolim erat hospitalc
JohannitarUJll, non longe a tenlplo d0111inici sepulchri. Ibi
stant et quiescllut, si possunt, per telllpl1S, quo eruut 1he­
rosolilnis, pauperritne et [po 58J Iniserabiliter, non habentes
hospitenl nec supellectilia aliqua, solum pavimentnm subtus,
supra vero testudinem, iaeentes supra llluecis harundineis, si
'quis sibi procuraverit pro pecllnia, stantes in magno fetore;
ibique probatur patientia luilitie 1. Ibi etialll confluunt pagani,
J udei et Cbristiani, portantes venalia. Si autern peregrinOrUlTI
pauci sunt, decelu vel q uindeciln, ducuntur ad donlulll cl1ius­
dalll eh ristial1i, et habet curaUl eorurn et recipit pecunianl
aLsque llliserieordia 2. Gardianus vero ClUll fratribus ordinis

*
1 Dieses hospiz, Ulll die mitte des 12 jahrhunderts von dem abte

des klosters ]\faria de Ln.tina gebaut und spii.ter von Gerarcl, denl stifter
des Johanniterordens, bedeutend erweitert und zur aufnahnle und pflege
der kranken und pilger bestim lut (Bosio I, 6 f.), faRste iiber 2000 per­
sonen und ,val' itn 14 jahrh. und auch noch zu Lochners zeit eine

ziemlich bequelne herberge, verfiel aber inl laufe der zeit inImer nlehr
und wurde seit luitte des 16 jahrh. von den pilgern gar nicht mehr
benützt. Tobl. Top. L, 400 ff. Vg1. F~lbri 11, 108 ff. 409. Vorstetncl des
hospita.les ,var danlai s der f\'I llhalnedaner Sabathitanco. F'abri a. a. o.
Ghist. 109. Seit 1869 ist es eigentllnl des deutschen kaisers. Eb.-Guthe,
Pal. I, 32 f. und anl1l. D. 2 Dieser Christ hieß Gazello J war J a­
kobit und dragolnan der brüder; Ghißt. 109 "rohnte auch eine zeit lang
bei ihnl, zog a.ber dann, da er nicht zufrieden ·war, zum dragoman f[ir

. St. Kathn,rina, einel11 Muhn.nledanel'. Breiden bach rät, beim :l)ldeynenn
calyve« (calinus 11lil1or) zu ,vohnen, weil 111an dort gutes wasser und
luehr ruhe hat als inl Johanniterspita1. Röhr. Meiss. D. pilg. 141.
Breidenbach hutte Dlit den pilgern, welche an den Sina,i gehen wollten,
nach der abreise der anderll bei ihl11 gewohnt (Fabri 11, 107), ebenso
früher Tucher und seine genossen. Heyßb. 353. Grünberg ,vohnte bei
eillelll glirtelchristen nanlens Elias, Böhr. lVIeissn. D. pilg. 157, landgraf
Wilhehn beilll genueRischen consnl. Kohl 101. Hier seien kurz die­
jenigen allltlichen personen erwähnt, 111it welchen es die pilger wäh­
rend ihrer anwesenheit in Jerusalem zunächst zu thun hatten. Da
ist vor allem der »praefectus urbis« (.Fabri) oder »sumnlUS officialis«
(Walther), jedenfalls der gouverneur der stadt, zu erwähnen, den
:b\tbri I I, 2, 98, 112 f. 178, Ghist. 75 und Breidenbach 100 »Naydon Cf

(wa.hrscheinlich eine verunstaltung seines ,virkliehen namens Nasir-ed-din)
nennen. Neben ilull ,vinl noch ein sehr einflussreicher fvI llselmal111 er­
wähnt und» Vochardin« (Fa.bri 11,113,178), pFakardina (Röhr. l\1eissn. D.
pilg. 1::38), » Vacc'11rdillUSii (vVa.lther) genannt. Itöhr. D. pilg. 61 anBI. 162

8*
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et aliis religiosis t, si aliqui sunt, et CUlll patronis galen.rull1
et certo nUluero vadit ud 1110ntenl 8yon, et ibi hospitantnr
et providentur per gardianum 2.

*
scheint ihn für ident.isch mit dem gouverneur zn haI ten, \vas n,ber na.ch
Fabri und Walther nicht nlöglich ist; \velches spezielle anl t er beklei­
dete, konnte ich nicht finden; Walther nennt ihn »noster« (d. h. der
briider vom berge Sion) »protector«. Nach Giroudet, der UIn 1583
schrieb, hatte der sulta,n »la charge des dicts religieux<': (der brUder vom
berge Sion) »a un sien grand ami des principaux de Hierusa.leln, nOl1llne
~'acardin« übergeben. Nach deIu näInlichen pilger 'Ve1r der sultan
Quait Bay den bri:i.dern sehr gewogen, \veil sie früher ilull und seinenl
freunde Yechbek eine zufluchtsstätte gewährt hatten. Schefer XX f.
Vgl. Wadd. Ann. XIII, 428 f., wo sich die näInliche nachricht findet.
Noch mehr als nlit diesen beiden ka.lnen die pilger, und besonders die
Sinaipilger, mit den beiden dragomanen, deul calinus Inajor Sabathi­
tanco und dem calinus nlinor Elphahallus in berührung. welche deIn
Johunniterhospitale vorstanden, die pilger an den SinLti begleiteten
und beide .l\luhn,rnedaner waren. Ersterer wird von Fabri Ir, 109 a,]s
~honlo longus, senex, (lives ... peregrinis durus in continun dllctione
et gravis in pecuniarum lUlllctatiolle« bezeichnet, ihm jedoch da.s zeugnis
ausgestell t: »satis fideliter nos defendit et diligenter adj II vit«. Letzterer
\vird »senex, credo plus qualll octogenarius, silnplex ct rcctu~ S'1rra.­
cenus« genannt und ihm nachgerühmt: » tanto affectu Christianis trans­
marinis afficitur, quod vitalu suam cum illis perderet, immo pro eis
se mortis pericnlis exponit .... nullius preinii intuitll«. Neben diesen
vier Muselnlännern begleiteten noch drei Christen elen pilgern gegenüber
gewissermaßen eine amtliche stellung:' der gu,lrdian VOln kloster Sion,
der bereits genannt worden, ein gewisser Johannes von Preussen, von
deIn spä.ter die rede sein wird, und der gleichLtlis bereits erwiLhnte
Gazello, nach Fi:1bri 11, 179 ~Christianus de cinctnru, officia.lis Soldalli,
ad hoc negotiunl praepositu~, ut nulli Christiano liceat vinum enlere,
nisi soluto ei tributo.« Er war also pächter des weinzolles und nach
Tucher 358 b, Ghist. 109, Schefer XXXV auch consnl und dragoman der
brüder (aber nicht für die tour an den Sinai).

1 Ebenso Fabri I, 240. 2 Das kloster VOlll berge 8ion, außer-
halb der stadtmauer, auf dem südlichen teile des Sion genannten west­
hügels von Jerllsalem gelegen, bestand seit 1333 (nach Qllareslu. 11, 51
seit 1313), in welchelll jahre die Franciscaner, von könig llobert von
Sicilien und seiner gelllahlin Sancia mit 32000 ducaten unterstützt, es
bezogen. Tobler, Top. I, 331 ff. Fabri T, 27fJ ff. bezeiehnet die lage
des klosters als sehr lieblich und hoch, da,s kloster selbst n,ls klein 111it
kleinen zellen, den dasselbe umgebenden ga.rten als groß. Die zahl der brü­
der gieLt er a.nf 24 an. lill jahre 1561 ,vllrden diesel ben ,LUS diesem
kloster vertrieueu und bezogen das innerha,lb der stadtIna,ller gelegene
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l~t. facLa lllaJlC iu vigilia beati Jacobi apostoli [24 Juli!
ante prandiutn congregatis o111nibus peregrinis tarn de mOllte
Syon qualll de hospitali ante tenlp]U111 d0l11inici sepulchri ad
CaUlpUl11 spatiosUlll et amenunI , in quo iacet lapis cruce sig­
llatus iu pavinlent,o, in quo Ihesus Christus cecidit portans
crucenl pre niluia debilitate, et osculato lapide ab omnibus

I devote antecedunt aliqui fratres de conventu nlontis 8yon, osten-
dentes singula. loca et intiluantes opera et verba, que in eis­
deul locis per dOlllinUll1 nostrUllJ Ihesunl Christurn aut eius
benedictaul ll1atrelD nfariam aut per apostolos aut alios dicta
vel facta sun t, et in fine indulgentias, quas devoti p'eregrini
in qnolibet loco assequuntur. Et tenetur iste ordo ut pere­
grinationis consuetudinarie ad singula, prout habetur infra
consequent.er in folio annotatlull est 1. Peracta devote et
ieiuno sto111acho in vigilia saneti Jaeobi prinla peregrinatione
tarll intra civitaten1 quarn extra, reversi sunt singuli ad Ioea sua 2.

Et llntne 3 in die sancti Jacobi [25 Juli] audito officio in

'*
Sa,lva.torkloster, das sie heute noch inne haben. Quaresm. I, 52 Ir.
Baed. 40 f.

1 Alle diese hilnveise auf die später folgende ausführlichere be­
schreibuDg' der hl. stä.tten sind iIll codex ohne zahlenangabe. Der
herausgeber bea.bsichtigte zuerst, diesem mangel dadurch abzuhelfen,
da~s er die betr. zahlen in eckigen klalunlern beisetzte. Allein der um­
stand, dass die näullichen orte an lllehrercn stellen besprochen werden,
die citierung einer einzigen stelle also 111angelhaft, die citierung sänltlicher
stellen aber zu nnl~Uindlich gewesen \väre, machte die ausführung dieses
planes unthunlich, und es lUUSS der leser auf das register verwiesen
werden. 2 Bei dieser ersten peregrinatio wurden die pilger vom
vorplatze der grabeBkirche aus zum Sionskloster geführt, und ihnen
die h1. stil tten gezeigt, welche sich in der klosterkirche, im kloster,
bpilu kloster und in denl zwischen dem kloster und der grabeskirche
gelegenen stadtteile befa.nden. Fabri I, 241 bis 277. Die nähere be­
sprechung dieser so,vie fast sälntlicher h1. stätten in Jerusalem findet
sich ilu Anha.nge. Vgl. Einleitung s. XV. 3 Dies »mane<,: bezieht
sich auf audito officio und nicht, wie es granunatikalisch richtig ,vlire,
auf congregati sun t. Dies folgt schon aus dem ausdrucke »prandio
sumpto<,:, sowie aus elenl Ulllstallde, dass nicht angegeben ist, ,vas die
pilger elen ganzen tag in der kirche gethan, sondern gleich folgt: »et
inclusi per noctenl«. Dass die pilger damals stets erst abends in die
kirche des h1. grabes eingelassen wurden, ergiebt sich aus den angaben
fast sänltlicher pilgerschriften.

..It
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monte Syon ct snmpto prandio OlllDCS congregati sunt allte
templum dOlllinici sepulchri ct dein intromissi et inclusi per
n~ctelll. Et ip~a hora facta est processio CUID magna so1emp­
mtate ct devobone accensis multis luminibus ad sincrula loca
sacra, que in tenlplo sunt, CUlll oratjonibus deputatis~ ]~t in­
ti~l~nt.ur facta locorum et indulgentie cOlllmunitcr in quadru­
phCI hngua: Primo in latina, 2° in franciena, 3" in italica et
4° in alamanica. Et facta processione aptaballt se pere(yrini
ad confessionem et dcvotionem. Et 111ane in aurora. [26 JuliJ
cantabatur officium misse in dominico sepnlchro, et eornmuni­
caverunt devote quasi omlles peregrini. Et peracto officio
exierun t singul i ad loca sua.

Sabatho et dominiea sequen ti [27 u. 28 Juli] COllvenerunt
Olnnes peregrini ud ecclesiarl1 ll1011tis Syon, audientes divina
officia 1. Et in dominiea reverendus pater gardianus invitavit '
Oll111eS peregrinos ad pranc1iurn. Et facto prandio COllrrrecratit . b b
er~n. ~lrca vesperas asini pro omnibus, quos ascenderunt pere-
gn111 1n 1l10nte Syon, equitantes dellllllll ad Bethleem. Ibi
OI~llleS ~eregrini reeepti sunt a fratribus ad eOllventUl11 , flui
ohm fmt monasterium sancti Iheronimi. Et facta est itcrum
processio devote ad singula 10ca sancta ibidelll, cle quibus sin­
gulis in specie habetur infra in folio. Et maue in aurora
secunde ferie [29 Juli] peracto officio insedimus azinos et as­
ce~ldiU1uS 1l10ntam1 ud dOlllum Zacharie et Elizabeth, de quibus
etwm habetur in specie folio 2. Et visitatis locis devote feci­
mus co!lationem circa fontem Zacharie et ipsa die regressi
SUlllUS. 111 Il~erusalel1l. Et demum tertia fel'ia [30 ,Juli] post
prandmm CIrca completorium congregati sunt 0111lIes percgrini

*
1 Eine regell1üißige peregrinatio, die nie unterlassen wurde, bestand

im besuche der via dolorosa, des thales .Josaphat mit der o-rabeskirche
l\1ariens .und der a~gstgl'otte, des Ölberges mit der hiallJlelfuhl'tskirche,
der ~al'len- und Slloaquelle, des ackers Acheldama.eh und des berges
des bose~ mtes. Obschon Walther diese peregrinatio nicht erwähnt,
wurde SIe von unsern pilgern sicher genlacht und z\var höchst wahr­
scheinlich alU Samstag den 27 Juli. 2 Der besuch von Ai~ l{a,riln der
traditionellen gebnrtRsUitte des h1. Johnnnes des t~Lufers, fand wie' hier
gewöhn lich von Bethlehelll, hie und da aber auch von J erusalenl aus
statt. Fubri Ir. 20 fr.

,
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- allle telllpluill dOllliniei sepulcbri rt Rccunda Vlce inlroJllissi

: sun t. Ihi devote steterun t per nocteul 1.

Et Inane facto seI. in quarta feria, que erat nltinlu dies
Inensis Julij, officio in d0111inico seplllch ro peracto, exeuntes
et prandio SUJl1 pto confluxerunt OOl11es peregrini ad 1110ntem
Syon, qui [po 59J visitare v01ebanl Jordaneln 2. Et circa se­
cundall1 hOntUl eiusc1enl diei hene centum peregrinati Hunt in
azinis aliis reUlanen tibus. Et pritlla nocte pervenin1us ad vallem

ahyssan1 et ibi castranletati SU111US circa fontell1 vivlün, qui

vocatur fons IVlarthe 3, de qno biberunt peregrini et iUluenta,

et refocillnti stetin1Us usque ad 111ediaU1 noctell1; tune sur­
rexerunt 0111ne8 subito et ascenderunt azinos. Et reliquaul

*
1 Beilll zweiten besuche der grabeskirche wurde regelmäßig ein

o'!'oßer teil der pilger zn rittern des h1. gra.bes geschlagen. Obschon
\Va.lther in hezug auf die pilger des jahres 1482 hievon nichts erwähnt,
so ist doch sicher, dass viele von ihnen sich den ritterschlag erteilen
ließen, weil ja diese wUrde da.mals ein sehr hohes ansehen verlieb,
viele rittet· sogar hal1pts~ichlich ihretwegen die pilgerfahrt ~lnternahn:en,

und Wal ther s. 68 auch von unsern pilgern sagt, dass vIele 1Jeabslch­
tigten »fi,SSnnlere diauitateul militaren1<l'. Über diesen ritterorden vgl.
QuareS111. I, 554 bi: 656 und 714 bis 747. Außerdem Geish. 162 ff.,
Kohl 38 fr. , Fabri 11, 5 fi'. rrobler, Golgatha. St. Gallen 1851. 239 ff.,
Röhr. D. pilg. 27. 2 Um den tribut für das freie geleite zu er­

sparen, hintertrieben die schifl'sherrn die expedition an den Jor~~n

häufia illdenl sie djeselbe als äußerst gefährlich oder geradezu unmog­
lieh d~rstellten. IWhr. D. pilg. 27. Allerdings war diese pilgerfa.hr~
sehr besch\verlich, und Fabri sagt 11, 30: »Nunquanl suaderem ahcu~

peregrino, quantulncunque forti, in cujus occulis vita sua ~ret~osa est,
ut JordaneIn visitaret, quia vidi plures in utraque peregnnatlone de­
ficere et lllori, nobiles et fortes.« 3 Die bezeichnung- »fons Marthae«,
welche Walther auch später noch einmal gebraucht, finde ich nur noch
bei Ghist. 104. Gen1eint kann nur der apostelbrunnen sein, welcher
ullO'efähr 2 luiO'lien und ein sta,diunl von Bethanien entfernt ist, und
bei dem die pilger gewöhnlich rasteten. Quaresm. ll, 735. Auch ~abri II,
82 hielt. hier rast und nennt die quelle »fons Salvatoris«. Hlezu be­
merkt Sepp,. J er. I, 709: » Die Pilger haben Recht anzunehmen, dass
hier der Heiln.nd mit seinen Jüngern ausgeruht, als er des Weges von
Jericho bera,ufzog - jeder neisende thut dies, und es giebt kei~ an­
deres Wasser mehr morgenwärts bis ZUll1 Moy el l{elb vor Jerlcbo.«
Die Araber nennen die q~lelle Ain el-Oboc1d, trogquelle (Sepp) und Hod
el-Azariye, trog- des Lazarus, Baed. 148. Georg (Pez 11, 562) nennt sie
»fons solis(\ wobl mit rücksicht auf Jos. XV, 7 u. XVIII, 17.
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partenl noctis (lllXlllHlS in periclliis propter asperitatcln ct pc­
trositateul viarulll continue quasi ascendendo 1 1110ntes. Et in

aurora descendinlus ad valleITI, in qua est Jericho et Jordnnis
fluvius. Et circa nonalll horanl pervenilllus ad J ordanis littus.
Et ibi peregrini spoliantes se vesti111entis suis cu111 devotjone

et affectu cordis intraverunt rippaul Jordanis balliantes, la­
vantes et refrigeran tes se, quia llluxiul us ca.lor erat ipsa die,
que erat prinla dies mensis Augusti et festunl sUllcti Petri
ad vincula. Descendit quoque et ipse fanlulus honestlls Jo­
hannes de ·Yllingen utique devotus, meCUlll prius conversatus

in via, quonloc1o devote velleluus intrare J ordanem et ibi a

deo petere ablutioneul peeeatorurIl 2, et tune erat servus ge­
nerosi domini Ludwici de Bavaria in Seharffeneek 3. ,;-olens

eUlll eeteris se lavare, qui nesciebat natare, et incnutus in al­

veo Jordanis alllbulavit, et arreptus a flllllline ductus in pro­

fundull1; quem volens iuvare Johannes I\:ropff de Weybstat vix

evasit, et sie sublllersus gaudiulll peregrinOrU1l1 conVerSU111 est

jn luctunl propter fa111Ulull1 pie nleulorie ct propter dOlll1rlUlll
HUU111, qui statüll expendit ducatuul, ut extraheretur et sepc­
liretur in n1onasterio sallcti J ohnnnis Baptiste 4, quod est prope

*
1 ~fuss jedenfalls descenc1endo heißen. 2 !vlit deul besuche des

Jordan war für die pilger ein vollkonlmener a.blass verbnnden, und
ein bad in diesem flusse hatte für sie einen hohen wert. Viele ge·
brauchten bei c1enlselben das gc\vand, das ihnen später als sterbkleid
dienen sollte, manche ritter gingen nlit ihrem vollen gewande ins wasser
und trngen es dann bei schlachten inl glauben, es schütze sie vor ge­
fahren. Den pilgern ,val' verboten, ans andere ufer hinüber zu schwinl­
nlen oder unterzutauchen, welches verbot übrigens hliufig übertreten
\vnrde. Auch nahmen viele J ordan\vasser für die ta.ufe der kinder nlit
trotz päpstl. verbotes und trotzdeln es die schiffsleute inl schiffe nicht
dulden wollten, weil sie es für die ursache von stürmen hielten. Röhr.
D. pilg. 28. R Siehe oben 66 annl. 2. 4 Wird wohl heißen
sollen »in ecclesia s. ,Joannis«, welche nach der angabe Fabris noch
zienllich gut erhalten wenn gleich profaniert war; denn das kloster
scheint nach der äußerung Fabris 11, 54: »ecclesiae fuit quondalu
annexum Illonasteriu111« bereits danutls schon fast ganz zerstört ge­
,vesen zu sein. Über das sehr alte kloster, ,veiches der kaiserin He­
lena zugeschrieben wird, und dessen ruine'ß jetzt den nanlen Kasr el­
Yehudi oder Der Mal' Yuhauna führen, vg1. Sepp, Jer. I, 749, 758,
770 1[ Tob1. Top. 11, 708 fl'. Baed. 153 f. -.. ~;:'..".....&
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litLlIs Jordauis 1. 'rune HLatinl t'x pavorc snh))}(!rsi :l!1cendcrunt

Oll1neS azinos, equitantes versus civitaterl1 Jericho, de qua ha­
betur infra in folio ,quan1 ad sinistralll rnanUTll dirnisin1us, et
in lnagno PStu continnavirnus vialll usque ad pedenl 1110ntis

IIelizei prophete. Ibi est fons manuns hahunde aquis dulci­

bus, de qua habetur infra folio I~t circa. rivulll sub
arboribus in u111bra quieviulus et conledin1us ca, que in azinis
aportata erant, et niu1is eito surrexiInus et in Inaxinl0 estu
totius djei arripuinlus vianl versus Iherusalen1. Et cecidit

tantus fervor solis super capita peregrillOrUlll, quoc1 Innlti in­

ceperunt infirluari, quos din1if;itllus hine inde in via iacere,

associatis eis Mauros, c1e quibus socius rneus, frater Johannes

vVild, etiall1 reinansit debilis rctro usque ael ves11eras. Ego
quoque putabanl 111e exalare spiritul11 pre nitnia debilitate, at­
tarnen divina gratia assistente n11hi seu1per continuavi licet

difHculter. Et circa c0111pletoriu111 propter infirnlos fixiulUS

pedes circa unaUl donlunl 2, ubi nec hOluines erant neque aqua ~

C0111putavirnus taIllen quieteul lloctelll pro olllnibus d~liciis.

l~t ibi refrigescentibus peregrinis 111ane in aurora subito as­
cendinlus azinos et ieiuno stornacho ipsa die, secunda nlensis
Augusti, attingimus n10ntenl 8ion in Iherusalem.

Et 3 die nlensis prefati, in qua erat sabatU1l1, de sero

intraverunt per~gril1i tertia vice 3 tenlph.ll11 donlÜ1ici sepulchri.
-1(-

1 Diese~ unglücksfall scheint Fabri im auge gehabt zu haben, ~"enn

er Ir, 39 sagt, dass zwischen seiner ersten (1480) und zweiten (1483)
pilgerfahrt der koch eines vornehmen deutscben adeligen ertrunken sei.
Dies scheint die erste sichere kunde VOlll ertrinken eines pilgers z"u
sein, denn selbst der so belesene Tobler kennt keinen früheren fnJl.
Aus deln vorigen jahrh. citiert er eine stelle, nach der jährlich wenig­
stens 20 bis 30 personen iIn Jordan ertrunken wären. Top. 11, 699.
hn jrlJhre 1521 ertra.nk auch ein pilger. Röhr. J\tIeissn. D. pilg. 378.
2 Wobl das große gewöl bte haus, in welchelu Fabri 11, 33 auf deIn
hin\vege einen teil der nacht zubrachte. Es ist der al te Chan Hadrur,
ungeffLhr in der mitte zwischen Bethanien und Jericho in einer schauer­
lichen wildnis gelegen. Sepp, Jer. I, 713 fl. 3 Den pilgern ,va,r
ein dreiuHtliger eintritt in die kirche des h1. grabes gestatt.et. Wenn
Tobl. Golg. 407 sagt, dass »die Ineisten die freiheit nur zweilual be­
nützten«, so ist das nicht bloß für \Valthers zeit entschieden unrichtig,
sondern wahrscheinlich auch für die lueisten pilger früherer und spä­
terer zeit nicht zutreffend. Vgl. Conrady 33 anln. 117.
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I~t Dlane in dOlniniea die [4A ug.] peracto officio cl prandlo
SU111pto, congrcgatis asillis et peregrinis in Blünte Syon, vale- .
dictis o111uibus c.un] pace recesserunt dClllpto uno infirnlo, qui
statilll post lllortuus est 1.

Visitatis srtnct.is locis CUlll ceteris peregrinis steti in lllont.e
Syon, et orto vento, flauto 2 ab austro divine nlaiestati~, exul­
Lavit in Ine spiritus lueus, et cogitavi apuel IneipsUlll, [po 60]
quid ultra essenl acturus, obsecrans dominUll] Bleunl IhesulTl
ChriRtulll devote, ut potui, ut ostenderet lllihi voluntatem suanl,
et ubi vellet 111e habere; an deberell1 llUUlcre in terra saneta
ad aliquod ternpus, an reIneare ud It.alütlll an terranl llativan1.
Et sie perpJexns, non habens aliulu consulentenl nisi deutll,
revolvi et volvi in nlente nlea non lnodieum anxins, quid eli­
gere vellen1, iterull1 instanter supplicans ipsulTJ pinn1 Ihesulu,
ut ipse sua sapientia cliviua ordinaret (~t clisponeret nleCU111 id,
qnod 8ibi nlagis gruttUll et acceptu1l1 esset; vellenl elliLll libenter
in suo beneplacito stare. Et ponderavi solicite, quonlodo
prospere et sal Vl1S perductus essenl ad terranl sanctanl, quod
a longo teInpore cnIll rnagno desiderio cord is optassenl, et 11011

esset nIihi Ü11n causa legitinul presellS, propter quam reilleare
licite POSSPll1. Nan1 gnrdiunus voluit libenter 1118 habere et
non solunl ut fratrenl YIlJO ut patrern tenere. Et ego eran1
per dei gratianl sanus eorpore. Et sie arglleball1 l11unere in
terra saneta et non taul subito reccrlere. Et dcdi 1.11e pcnitus

1 Der aufenthalt der pilger in Jerusalem betrug also 11 tage,
Fahris lllitpilger, ,velche nicht an den Sinai gingen, ·waren nur 10,
Tuchers und Wilhelnls von Thüringen nur 8 tage in Jerusalelll. Es
dürfte a,1so bei Röhr. D. pilg. 28 statt »nach vierzehntägigenl Aufenthaltea
,vohl richtiger ~zehntä,gigen)« beißen. Über die rückfahrt der pilger
haben ,vir nur die von Geisheilll 31 f. gegebene nachricht, da~s mark­
graf Friec1rich auf der fahrt zwischen Rhodus und Creta nlit zwei von
seinen begleitern, Apel von Seckendorf und Eberbard von Streitberg,
wegen des spieles in einen sehr unerquicklichen streit karn. Über dn,s
spielen etuf deIn schiffe sa,gL Fabri I, 166 f.: »onlni die fieba,nt rnagni
et crilninosi ludi a nobilibus in navi CUlll chartis et taxillis ... mul-,
tUIU et terribiliter contra illos l11sores clan1avi, aliquos Dei gratia Cl. verti;
aliquos vero nUl,gis duros reddidi: qui quotidie sederllnt ad I USUlll ba­
bentes in mensis allte se L. LX. U aut ce ducatos, quas ad unum lu-
dnm exponebant.« 2 \Vohl flante.
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Hd volllntatenl, ofl'erens llle ad obedienliall1 prclati, in cnnctis
obedire llt ceteri. l~~t sie assullipto in confratrcln cOllvcntus
a prelato, fixi pedell) lllcunl firnliter ad religiosulll et devot.Ul1l
conventull1 montis Syon, ubi sunctissilni pedes dOlllini ac di­
lectissinli Inngistri Inei steterunt, et ubi ide111 SUl11D1US rex celi
et ler re , cl euset ho1110, hU111i Iin1e sui8 discipul is pecl es 1avi t
et seip~uln ut altissinlus sacerdos sub specie panis et villi ex
intinlo fervore caritatis infallibiliter obtulit et eis in die Pen­
thecostes ibiden1 in linguis igneis spirit,ulll sanctnrn ·lnis.it 1.

Hec cogitans proposui firnliter in aninlo, fideliter deo 11ledi­
tationibus, orationibus, ieiuniis, abstinentiis, vigiliis, clisciplinis,
l11is8is et 0 bedientiis ac aliis bonis operibus et devotis exer­
citiis servire et finaliter oll1nia patienter ferre, que ipse cl ulcis
Ibcslls pro sua laude snpernlitteret. Saltenl ut ipse 111ihi et
ornnibus benefaetoribu~ 111eis et specialiter hiis, qui Inihi in spe­
ciaJi cOlnnlissi essent, 110n actnaliter sed spirittutliter pedes nostros
i. e. 011111es interiores affectiones 110st.ras deordinatf1s et vitiosas
lavare et ITlundare et dein mundos conservare, et seipsull1 suh

specic panis sacrar118ntaliter nobi8 in vita et in 1110rtis articulo
offerre et gratin.ll1 sancti spiritus in presenti 1111serabili vita
rnittere et g]oriall1 sempitern3111 in futura parare dignaretur.

Socius quoque ll1eUS, frater JolJannes Wild, queul aucto­
ritate apostolica et speciali confidentia accepi atque perduxi,
stati 111 in nlaris fortun is incepi t 111utare 111enteul stand i in terra
saneta , ]icet pron1iserat mihi prius Iuanere ll1eeU111, quia in-

*
1 Den schauplatz aller dieser ereignisse verlegt niilnlicb die tra-

dition a.uf den berg Sion. Gegen die von allen älteren forschern fest­
gehaltene identität des traditionellen Sion nlit dem bib1. Zion traten
neuere auf mit der behauptung, dass uaE\ bibI. Zion auf dem süd1. teile
des Moriahiigels oder teinpelberges, deIn Ophel, zu suchen sei r und fübren
für diese ansicht ge'~tichtige gründe ins feld. Siehe besonders ZDPV.
1I, 18 bis 47 u. 111, 116 bis 177, 'VQ von Alten die verlegung des bibl. Zion
auf den westhügel den Juden zuschreibt, \velche nach 111ehr als 200jähriger
verbannung gegen ende des 3 ja.brh. sich dort ansiedelten und ihrer
niederlassung, um derselben einen gewi.ssen glanz zu verleihen und
auch die etn Zion geknüpften hoffnungen zu beleben, den namen Zion
gaben. D. {{laiber spricht sich im wesentlichen ebenso aus ZDPV. IU,
189 fl·. IV, 18 fL Gatt, kath. pfarrer in Gaza, bekämpft in der Tübinger
theol. q 11 artalschrift 1884 S. 34 bis 84 die aufstell ungen Klaibcrs, nach

;' Socin ZDPV. VIII, 323 aber nicht mit überzeugenden gründen.
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tendeballl ad Ylldialll laborare , et ipse rogavit lllC, nt essenl
eontellLus in terra sallcta, ibi vellet llleCUlll lUUllerc, cl tune
postposui Indianl propter ipsum 1. eun) aute1ll pervenit ad
terra.Ul sanctan1, perplexus finxit sibi causaUl dicellR: »Non est
InelUU hic stare; nUlll oll)nia offlcia sunt provisa, et non p08­

8nn1 aliquid.« Nolui eUIll super hoc alllplius requirere nee
Inediante aliqua oceasione teuere. Timui ellilll, si euro retine­
reIB au~ aliqualll Operall1 11lanencli darelll, si tUllC aliquid COl1­
tigisset ci, ipse ilnput.asset 111ihi. Quarc eUll1 peni tus resignavi
sue libertati , lieet vehen1enter suspieabar de sua antiqua Ü1­

stabilitate, qualll ego etiam in via in eo 110tavi. Dünisi tanlen
eUll1 in pace et caritate CU1U testlll1onio bono per reverendum
patrenl gard ianu111 conven tus dato. Recedentibus ab invieen1
Clnn fleto ll1ugno, c1ietis eulpis et 11lUtUO reeoneiliatis, [po 61]
facienc10 sibi optinlalll provisioneIn in necessariis. Nanl in pre­
selltia sni ipsius cOllllnisi eU111 fic1elissinle dOlllino prineipi ac
aliis bonis l1obilibus, llleis specialibus fautoribus, qui 0111ne8
andiente prolniserunt eUl11 olllnino bene tenere. Et adhue per
Inediurn alind per quendall1 nobiIen], si il1cideret infirmitatenl
aliquaul ete. 2Et erat contentus et reeessit de terra prolnissionis.

Ego quoque reillansi ut orphanus solus in terra longinqna
inter ignotos fratres et turbas infideliunl, et ling\vas varias, !

quas non noveran1, audivi. Sufficiebat tan1el1 1111eh i solus
Ihesus et 111ater eius, quos in toto corde ex olnnibus elegi, et
CUIn affectu et efI'ectu diligenter quesivi, quos et indesinenter
anlure curavi, qui Inihi oscula duleissllne elernentie habun­
dater et frequenter prestiterunt et n1e ll1iserulll in tribuhltione
et adversitate llunqualll dereliquerunt, quibus inseparabiliter r
adherebo; naln eis adherere bonlun est, separari ab eis aUla-

-)C-

l I-lienach scheint Wal tber trob; des misslungenen versuches den
abessinischen Dlissionären zugeteilt zu werden, von deIn er oben s. 42 f.
berichtet, auch später noch sich luit derartigen plänen getragen zu
haben, wozu ihn allerdings die gleichzeitige anwesenheit des abessi­
nischen gesandten in der h1. stadt veranlassen konnte. 2 Mit dieser
etwas unklaren bemerkung will Wa.lther wohl sagen, duss er eineln
~1deligen einiges geld für seinen genossen ftir den fall einer erkrankung
habe geben lassen, weil dieser selbst keines führen durfte. Ganz ähn- I

lich nlachte es der guardian des Sionsklosters in bezug auf Walther, ,
als dieser ll1it einelu ordensgenossen die pilgerfahrt an elen Sinai antrat.

,
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.');; rum est, ynlo perpetua 1110r8 est. Cunl autrln sie in dileeto
'~~lIhesu 111eO aetitabarn ad aliquod tempus, reduxi ad ll1emoriam
~,meos speeiales benefaetores et benefaetriees neenon et alios
;',)ulihi specialiter eOlll111issos, ut saltenl a.liquod bOnU111 pro sin­

;J( gulis in speeie facerenl. Reperi inter eeteros UnUt11 1, qui ex

:~': sua 111enloria 1nih i nrestitit an O'ustialll cordis et remOrSUll1 con-
,:!Ii' 1: D

.....~ scientie, tinlens 1118 non satisfecisse apud deulIl et ipSUlll; nan]
.in 8UO lllngno perieulo et errore ad 111e pre eeteris eOllfiden­
tjssüne confluxit et einlatu magno et lacrin1is n1ultis a nIe
,adiutoriull1 et consilium flagitavit, ae se Jneis eonsiliis penitus
subiecit. Et licet viclebatur 11lihi, quod tune feeisseil1 debitlUl1
llleUll1 tradenclo fOr11lalTI evadendi, de qua hauetur supra folio,
taIllen eonscientia nUlle stünulatl1s pro eo, quod llon renH1Dsl
apuel ipSUlll, donee exivisset statun1 suunl periculosissilnulll,
et ibi forte lJlaius gratlUl1 bonunl fecisselll coranl deo, libe­
rrtre talern aninl~ul1, que per 24 annos prlus in fnnce dlauoli
et in n1ugnis perieulis absque cOllfessione et nliis sacranH~ntis

ligata perLllansit. J~t sie lllultum perplexus pro eo dixi 111is­
salll rogans deum devote, in quantlul1 potui, ut 111ihi indulgeret
negligentiarll, si aliqua esset ex parte llleCl, et eu 111 indelate
reduceret ad statU111 gratie et ad ovile, de quo u t ll1al ivolus
apposita 2 exivisset.

Et statitll dOll1inus cledit peregrinuln, not.abilenl Alalllanulll,
generosulll d0111inun1 SigisinUndu1l1 de Bol hayul de Austria ~\

veniens cu 111 eeteris de saneta I(atherina ad lherusalelu, volens
navigare versus VenetüuTI. Et ego volens exonerare eonscien­

.tian1 111eal11, confeci seriptU111 in terll1inis tertie personc et lllisi
per eUlldelll. Cnius scrip ti tenor sequitur ct est talis: » Viam

,I CUIll salute perfieere, dulcissinlulll Ibesulll, l\farialll ct sanetos

*
1 Vgl. oben R. 45 f. 2 Muss wohl apposite heißen; oder ist es

etwa verschrieben f'Ur apostata? 3 Über diesen pilger, dessen pilger-
, fahrt wir auch nur ans unserelU berichte kennen fehlen 111ir nähere
t' angaben. Ein vVickert Bollheiln findet sich 1491 'auf dem turniere in
~•. Innsbruck. Röhr. !Vleissn. D. pilg. 244. Die pilgerfahrt an den Sinai
~"wurde gewöhnlich erst na.ch denl besuche des h1. landes unternollllllen;
'i:jedoch ist Bollheim nicht der einzige pilger tl,llS die3er zeit, oer den
. umgekehrten weg einschlug', denn Ghistcle, lIarIf, Ba\.ll11g~Ll·ten und
'; Georg nUl.chten denselben weg. Vgl. Rühr. D. pilg. 201, 222.
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Olllnes in cOlnites habere, consolationes spirituales et corporales
sufficienter in l>enivolis apprehendere, ll1eque in cUllctis tuis
quam ad deunl qualll ud homines indesinenter haber8 pro S(1­

lutatione fraterna preoblatis. 0 ailluntissilne mi frater! Ut
bene l1osti, non est laus buna inchoare, sed usque ad fineln
perducere landenl et nleritulll obtinet. Nnper, dunl eranl Ve- '1

netiis, tradidi viro, quelll non ignoras, fOrnla111 proficiseendi
ad statuill debitu111 et meritoriulll; an pl'oseeutus sit, nescio.
Onll1i taIllen 111odo per hee seripta suadeo, ne clifferat peregri­
nationenl, sed eito et ab~que I1101'a festinet ud duleissimulIl
yn10 InisericordissiInum Ihesulll, qui dudulll eUlll extensis bra- .
ehiis, aperto latere expectavit elanlans alta voce ad eU111: »Re­
vertere cito ad 111e, et ego suscipianl te«. Ne propter nirniaul
tardationeUl intret regnunl claudatque OStiU111 et tune, si ve-.
nerit et pulsaverit ianuam claIl1ans: »DOlnine, don1ine aperi
luihi!« et ipse Ihesus ab intra diceret sibi illud repulsivu111
et terribile verbulll: »Aulen dieo tibi, neseio te«; et sie per­

llHLlJebit a regno exclusus. .B~t quiLl tune proderunt ei 0111nia,
que in 111unuo suut? Certe non [po 62J valebunt Ullaill festu­
CUlll. lleieiat ergo talis honlo et eito posttergat patreul, ma­
trenl, uxorelll, filios et filias, curratque eUlll saeculo paupertatis
post piissimulll Ihesllll1, donee apprehelldat illu111, et dunl appre­
henc1erit eUlll, nee dinlittat eUll1, donee introc1ucat eUlll in eellam
vinariam sue divine consolationis. Modica eniul sunt, que .~

relinqnimus, respeetu eOrUl1l, que in donlino nostro Ihesu Christo
apprehendilllus. 0 si saltelll gustasset unaUl gntttull Inininlnl11
de eius dulccdine, vere faceret in eo statinl olllnia terrena
vileseere. !)ic quoque viro, me sibi Inandas~e, quanta 1l1agis.
tardat, tanto minus exibit. Nan1 ut ego sen tio, in facto senlper
ül1possibilitas exeundi augetur ex procrastinatione. UtinaUl
nune idelll esset in statu ut ego et ü1hereret lateri lllCO! Nun­
qUUIll eum deserere velleul, dOl1ec iutroductus esset pro suo
beneplacito. Dicque sibi nlugnas grates et preces lueas pro
elenl0sina llJihi per iPSU111 prestata. Orabo quoque deUlll , ut
ipsc Inisericorditer sibi refundat in utroque homine 1. In ne­
gotio suo volo esse (uuplius exoneratus, si aliqult llcgligentia.

~.

1 D. h. corpora/li et spirituiLli.
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~:'Jintervel1erit pr-r eunden1- Datis Iherosolinlis in conventu l110ntis
:,/Syon, in quo ad minus per dei gratiau1 per annU111 perseve­
.,.f~abo, anno Christi 1482 in die saneti Augustini, que est 28
~:'~Augusti. .

.~:~ Denlum steti in monte Syon per dei gratian1 usque ad
+:.26 dien) Octobris et VII calendas Novenlbris, et erat sabatina

,.:.,. dies. Et in ipsa die de sero circa prinlanl horalu lloetis, vrl
t:i'seeuudum Alaillanos circa sextalll horalll, facta est talis eeclipsis
.~~~lune et dnravit quasi ad luec1iam nocteul, tune paulatiul 1'e­
~~~" cessit, et erat nox serenissima; et facta allno Christi 1482
.:, die ut supra 1.

l)e quodam apostata 2 a fide.
lIeu! heu! eUlll dolore cordis, proll dolor! llliserabile COl1­

tingens, quod faetU111 est anno Christi 1482 in die sancte Ce­
eilie virginis et.l11artyris [22 Nov.J d0111ino pern1ittente, qui
cac1ere perlllittit OI1111es nolentes in spe salutis stare ct firlniter
in eum credere. Nam quidam satis llotabilis, Indianus natione,
apostata.vit a fide catholiea et abnegavit et CireUll1eisionem 1'e­
cepit et factus est unus de pessinla, falsissillla et mendosa 'secta

fi1achollleti. Qucrn gloriose suseeper~nt offieiales regis soldani
Iherosolinlü;, pluri111Ulll gloriantes de perc1itione anime gloriaso
sanguine Christi redeulpte. Qui se non soluln in diaboli po­
testatenl tradidi t, sed et alios sue nationis, devotos Christianos,
tribulavit, ae ab eis pecuniam iniuste extorsit, quos etialll
mendaciter erga prefatos officiales aceusavit. l~t facta est non
1110diea perturbatio et tribulatio apud OITllleS Christianos, qui
habitabant Iberosolinlis. DOlllinus Ihesus per preces sue geni­
trieis dignetur eOllservare omnes bone voluu tatis et crec1entes
in eum llbique ex.istentes usque ad flneHl. Arnen.

De duobus aliis apostatis.
Te111pOre, quo steti 1he1'osolin11s, narraturn est Inihi per

Iohannem, fratrem tertii ordinis sancti lTrancisei, cle Prusya,

*
~ 1 Es ist anWallelld, dass Walther bier und später noch eilllnal mit

Tsolcher ausführlichkeit von einer mondsfillsternis spricht, die ja doch
t,kein seltenes ereignis \var. 2 Vg1. 46 anln. 4. vVac1d. AnD. XIV,
Y,::243 berichtet, dass ein gesandter des königs von Abessinien ~·Jnhn.me­

daner geworden sei. Er hat z\var keine genaue zeitangabe) jedoch
~:;. muss dieser a.bfall auch UUl tHese zeit erfolgt sein.
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virulll nobilelll et prObUnl 1, qui per nlultos annos, plns qU~l1n

36 2, prefui t auctori tate apostolica procurationi fratrum lllino­
runl convelltus montis SYOll 3, quod sub anno c10111ini 1449
u.bsque 4 per dyaboli suggestionenl et deceptionenl duo fratres
nostri sancti ordinis saneti ITraneisei [p. 63J de observantia
sub gardianatus offieio fratris Anthonii de provineia rOlnana 6,

*
1 Dieser Johal1l1es von Preussen war eine große stütze fUr die 1'YIi­

noriten und für die pilger; er wird von vielen genannt und mit großen
lobsprüchen überhäuft. Nach Fabri Ir, 2 ff. staullnte er aus einem ade­
ligen preußischen geschlechte, ,val' ein ehrwürdiger, ge,vissenbafter und
gottesfürchtiger mann, VOlll sultftl1 geehrt und von l\'1uhauledanern.
und J llden geachtet und gefürchtet. Er trug das kleid des 111 ordens
des h1. Francisclls ohne die gelübde abgelegt zu haben, und 'val' pro­
curator der brüder, als welchenl ihnl die verwaltung des verlnögen~

der brüder und die vertretung der interessen der h1. stätten, des klosters
und der pilger oblag. Außerdem erteilte er sicher seit 1479 den ritter­
schlag des ritterordens vom h1. grabe. Fabri a. a. o. sagt von ihm:

1> Dieo pro certo, quod duo hOlnines sunt in 1herusalem, senes et annosi,
utilissilui et locis sanctis et peregrinis, et cogitare non pOSSUlll, qualiter .
peregrini stn.bnnt post eorum obitul11. Gnus est praefatus frater Jo­
hannes. Alter est Elphaha,llo, Sarracenus.« Vgl. s. 115 aUIn. 2. 2 lIie­
nach wäre er U111 das jn.hr 1446 bereits procllrn.tor des ordens gewesen.
Genannt wird er zwar erst VOll Tucher iln jahre 1479, aber es ist ünnler- f

hin nlöglich und nach der bestimluten angabe vValthers sogar kaunl
zu bezweifeln, dass er bereits früher diese stelle bekleidete und selbst
den ritterschlag erteilte. Vgl. 1\:ohl 40. ZUlU letzteninale ,vil'd er 1503
erv{:thnt und hatte 801Uit über 57 jahre lang die stelle eines procurators
bekleidet. l{öhr. D. pilg. 218. Da er bereits 20 jahre früher (1483)
von Fabri »senex« genannt ,vird, 11lUSS er ein sehr hohes alter erreicht
haben. 3 Wie wichtig und einflussreich die stelle eines procurators
",var, und welch große schwierigkeiten ein herrschsüchtiger, eigenniltidger
procllrator den brüdern bereiten konnte, dafür liefert der procurator,
,velcher 1438 von1 h1. Johannes Capistranus abgesetzt wurde, einen
traurigen be\veis. Wadd. Ann. XI, 46 ff. 4 Kurzer leerer return,
den wohl das wort »dubio« ausfüllen sollte. 5 Inl jahre 1449 n111SS
Balthasar guardian gewesen sein, da von ihm berichtet wird, dass er
1452 bereits 6 ja.hre guardian war und ,vegen seiner verdienste ,vei­
tere drei jahre in diesenl aillte belassen ,vurde. Wadd. Ann. XII,
145. Es liegt hier wahrscheinlich eine verwech~lung mit einelu
P. Antonius vor, welcher etwas früher zu wiederholten ll1alen COIU­

Inissarius ün Orient ,val' lInd sieh viel Dln die wiedervereinigung
der :Maronitcn beullihte. Wa.dd. XI, 98 u. 164. Bei der bedeutung,
,velche die guardiane des Sionsklosters für da.s pilgerwesen hatten,
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~:;.viri boni et iusti, apostatarunt a fide et lumine veritatis, unus
:sacerdos non11ne Valerius, alter layeus nomine Anthonius. Et
:~prilllo layeus, et non post lllUl tos dies sequebatur et sacerdos.
~~.Hij filii dyaholi et presciti dampnationis abieeerun t vestem re-
',)igiosanl reRpuentes vitarn sanctanl, abnegantes Ihesum et ve­
·~~.~anl fidenl, in qua absque dubio credentes feliciter vivunt et

..~:.beati erunt, assumentes doctrinanl dyabolicam et mendosam
'~}iVlachometi, sustinentes eircumeisionem, induentes paganorunl
·i~~vestem. Et ecce considerate diligenter, quid per dei potentiaul
\'~factum sit! Ambo interierunt cito miserabilit,e.r per manUlll
'jI

"validam donlini nostri Ihesu Christi. .Et priulo layeus frater

Anthonills. Nam am bo decrevernnt per consiliulll dyaboli ex­
/~tingwere totum IUInen ecelesie in fratribus. Et Iaycus accepit
·,)itteras credentiales ab officialibus in Iherusalern ad regern
~; soldanum in lYlagno Cayro, ut crederet eins verbis et accusa­
>tionibus contra fratres nlontis. Et factulll est, dum iter faceret
i;. in calnelo et pervenisset extra terram sanetarn super qnandaln
.(rupem in vertice altissimi montis 1, misit deus, et quis dubitat?
~:' ministrunl detestabilem sathanam, qui in eadelTI vertice montis
t:venit euro vehenlenti et valido vento et tulit eum solum, aliis
';'Sarracenis sibi associatis videntibus, et preeipitavit eum eum
,'camelo in profundum vallis per rupeIu, et amplius nunquam
;~repertus est nee visus eum camelo. Et quis non estirnet eum
~,'proieetUln usque in profundum inferni? Revertentes autenl.
'~'illi Sarraceni dixerunt fratribus pro roiraeulo; et sie interiit
l-:

*

:..; dürfte es manchem erwünscht Rein deren namen zu erfahren. Ich habe
<dieselben aus Wac1d. Ann. von1 jahre 1438 an bis zum ende des 15 jahrh.

izusalunlengeRueht: Delfinus 1438, Ganc1nlfllR 1444, Balthasar 1446 bis
~:'1455, Antonills de Mugnano 14&5 bis 1461, Gabriel Messava 1461, gest.
~;J463, dessen substitutus Alexander Vincentius bis 1464, Paulus de Al­
".\benga 1464 bis 1467, Francisclls Placentius 1467 bis 1472, Andreas Par-
.;mensis 1472 bis 1475, Jacoblls de Alexandria 1475 bis 1477, wo er starb,
'~dessen snbstitutus Bernardinus de CaYluis bis 1478, J ohannes de Tho­
i~.macellis 1478 biR 14R1, Panlns de Ca.neto 1481 bis 1487, Frallciscus de
:.Perisiis 1487 bis 1489, Franciscus Sorianus de Venetiis 1493 bis 1495,
~'Angelus Figineus 1495 bis 1498, Antonius de Regnis 1498 bis 1501.

1 Auf dem wege von Pa.lästina nach 1{airo dürfte sich besonders
~:"außerhalb Palästinas kaum ein berg finden, den man als sehr hoch

l'~ bezeichnen könnte.

ltiucra,rium.
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i11e lniserabiliter. Stalls UUt0111 Valerius, sacerdos ind ignus,
Iherosolimis et ipse aceepit litteras ut alter 1 ad soldanunl.
Et ut pervenit quasi ad fines terre sancte, oeeurrerunt sibi
aliqui Sarracelli, fautores fratrum in monte Syon, qui interro­
gaverunt eunl de negotio suo. Et eum exposuisset eis totunl
factum et intentionem faciendi, isti eonsideraverunt eUlTI esse
ribaldum et nequam et dixerunt in dolo ad eum: »Nos te iu­
vare volumus et tecum equitare«. Et in ipsa die circa ves­
peras venerunt ad unam civitatem et dixerunt Sarraeeni: »00­

medaulus et bibamus et postea exeamus extra eivitatem et
nlane cito arripiaulus vialn«. Et eUlll esset nox, posuerunt
se iuxta bestias, et dum c10rmiret Valerius, surrexerunt Sarra­
celli et oceiderunt Vaieriunl 111iserabiliter dornlientein, qui nec
potuit de peceatis dolere nee dicere: Deus miserere! Cuius
eadaver nudunl, exspoliatum proieeerunt inter vepres. Et ac­
ceperunt litteras et oillnia, que habebat, tulerunt in Iberusalem
dantes litteras fratribus, narrantes factU111, quod fecerunt. Et
sie deus liberavit fratres a periculo per dispendiulll eOrpOrllll1 '
et animarum il10rum perversorum bominUll1. Hee eum lllagno
dolore cordis et invitissime scripsi, non taluen ob hono1'en1
ordinis oblJ.1ittere volui, ut reverendi patres, qui habent mittere
fratres, magnum respeetum habeant ad fratres, quos luittere
velint, ut Sillt seeundum regulalIl llostram per omnia ydonei,
.inlo maturi et devoti, solidi et firmi in fide catholica. Quia·.'
licet sunlUS religiosi et bone falne inter hOlnines, tarnen SUIDUS
homines fragiles et non confirlllati ut angeli ete. 2.

*
1 Ist entweder nuntius zn ergänzen oder statt alter iret zu lesen.

2 Röhr. Meissn. ZDPV. I, 104 sagen: ;l)Al1erdings ist es nicht unerhört,
dass Christen als Muslimen verkleidet sich in das Haram und in He­
bron eingeschlichen haben, aber da.ss ein Franciscaner den Islam ange­
nommen, dafür ist den Herausgebern kein einziges Beispiel aus der
Geschichte des Mittelalters jemals bekannt geworden.<t Es ist mithin
der abfall dieser beiden Minoriten, an denl man trotz der etwas fabel..
haften ausschluückung der erzählung kaum wird zweifeln können, der
erste und einzige, der aus dem mittelalter berichtet wird. IIU jahre
1507 trat auch ein barfüßermönch zum Islam über. Tobler, Denkbl. 566. ;
Vgl. Röhr. D. pilg. 78 annl. 307. Harft· berichtet 387 von »tzwein :
cristen munchen«, die »bynnen dryn jaeren« zum JudentulTI überge­
treten waren.

1
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:> Not-,n de facto, quod contigit in die saneti Sabbe abbatis.
j.), Legimus de sancto Sabba abbate, quod ipse duxit sane­
{tissimaul vitam in omni austeritate sub regula saneti Bene-
.tidicti 1. Et confluxerunt ad eUDl tot viri saneti et devoti, qui
/omnes regulalll et ordinenl eundenl assumpserunt, circiter tria
:milia 2, qui omnes moram trahebant in c1uobus monasteriis
./~oniunctis et extra in valle [po 64J in speluncis et angustis
~j~cellulis petrarum 3. Et istud nlonasterium distat ab Iherusa­
~lem 12 miliaria italica versus mare 1110rtunm et in deserto 4,
{et hodie nlorantur ibi vix decelll monachi }{alorii 5, greci ha­

·:::,bentes regulam saneti Basilii, fetentes maxinle ex heresi Gre­
'/corum, qui spiritunl sanetulll negant procedere a filio sicut
'~ta patre, quam hereslnl defendunt pertinaciter non iuridice, de
;~quibus infra pleni llS patebit folio. Isti nlaxilne pugnant contra
;inos Catholicos, perfecte sentientes de sancta Trinitate et ope­
::;ribus Trinitatis etc. Consuetudine bona hucusque illtrodueta
':;'fratres annuatinl in festo sancti Sabe mittuntur de nlonte Syon

'*
.. 1 Muss offenbar Basilii heißen, da ja alle orientalischen mönche
~;: der regel des hl. Basilius folgten. 2 Fabri 11, 149 und Tucher 358
,:geben die zahl 14000. Die gleiche zahl hat Sepp, Jer. I, 843, der zur
zeit der höchsten blüte 10000 eremiten und 4000 coenobiten rechnet.

;:;3 Über die verschiedenen lauren in der wüste Juda. vgl. die interessanten
·;.'mitteilungen des baurates Schick, bearbeitet von K. Marti ZDPV. 111,
·ü bis 44. »Mal' Saba ist das einzige der .heute Doch bestehenden Klöster,
,'das aus einer Laura sich er\veiterti hat. Der Ruhm, an dieser merk­
(:~ürdigen Stelle zuerAt sich niedergelassen zu haben, kommt, soweit sich
'~die Geschichte dieser Lanra verfolgen lässt, nicht dem h1. Sn,ba zu
isondern dem EnthYlnius. Er soll diese neue Ansiedlung unter die Lei-
'tung des h1. Saba, seines Schülers gestellt haben, der 439 in Cappa­
idocien geboren, 484 ZUlU Priester geweiht und 531 gestorben ist.«
,~. a. o. 33. Von 730 bis 760 schrieb hier der berühmte Job. Damas­
benus seine aristotelische dialektik und sein werk de orthodoxa fide in
'4. büchern und starb auch hier 787 fast 100 jahre alt. Sepp, Jer. I,
~82 f. Seit 1840 ist das kloster in den händen der Russen. Baed. 163.
, Fabri 11, 149 ff. beschreibt das kloster ziemlich ausführlich und giebt
'essen entfernung von Jerusalenl auf gute 2 deutsche nleilen an. Rieter
'0 nennt S. Saba ein »verstörtt closter{(. Es wurde von den pilgern,
Ie nur 8 bis 10 tage in J ernsa.lem waren, fast nie besucht. Über die
'eschichte des klosters und dessen gegenwärtigen zustand vgl. Sepp,
er. I, 480 ff. Baed. 163. Ebers-Guthe, Pal. I, 162 fl'. mit mehreren
'~bilduugen. 5 Vgl. s. 80 anm. 1.
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ad eundem locunl, celebrantes plnres InissaR eantantesque unUIn

offieium sollemniter 1. Isto vero anno seI. 1482 iterum missi

sunt novem c1e nlonte Syon et duo de Bethleern ad peragenda

offieia, in quorunl numero ego eram unus licet InininluR. Per­
ventis fratribus ad locum, ducti ad quandaul cellanl exeisam

in petra, devotalu satis, nlisit superior eorum ad nos suscitans

subtiliter seditioneUl populi contra nOR, quia ipsa die 111agna
nlultitudo ChristianorUIl1 de Grecis et aliis natiol1ibus confluit,

insinuansque, si nos crastina die vellelllus can tare officium in

ecclesia sicut hactel1us fecissemus, ipse cum suis monachis

vellet deserere ecclesiam et nullulll officiunl penitus facere.

Nos vero ex illo perplexi eraU1US, CUlll nullus lavcorum Ca­
tholicus esset, sed omnes aliarum nationum. Non tal;len libenter

dimisi111US nostranl antiquam consuetudinem bonarn, nec vole­

bamus dare occasionem, ut populus privaretur officio et per

consequens surgeret in DOS. Adc1uctis auteul o111nibus para-<

nlentis pro officio divino altare cunl requisitis aptavimns cele­

brandi in cella, et nlatutinis pflraetis consequenter perfecinlus'
in cella nlissas usque ad unum, qui in aurora deberet cantare

missanl in ecclesia. lntrantibus vero nobis ecclesianl repletam ~

populo utriusque sexus, incepimus erigere altare volentes can- <

tare missam. Viden tes monachi et alii laici Dlurmurare ince­

perunt et miserunt ad nos paganos Arabes, qui sunt crudeliores

ceteris, dicentes: »Ne cantetis lllissalll, vel male habebitis«.

Et facta discordia et seditione retraximus nostra, festinantes:

ad portalll, desiderantes repatriare ad Inontem Syon. Ipsi
quoque seraverunt portam cum clamore valido super nos; .qui­

dam \olebant, ut faceremus officinnl, quidall1 vero prohibentes,

llosque in periculo circa portarn stetirnus congregati fere per 0\,

mediam horaln, antequaDl poteramus babere exitulll. Et tan- 'e

dem aperta porta cum asinis nostris exilivünus, et sic in no- .

llline domini evasimus periculurn; non enim erat sufficiens,:

pro martirio sufferendo causa 2.

1 Über diese regelmäßige wallf'ahrt der brüder findet sich sonst"
nirgends eine angabe, nicht einmal bei Quaresnlius. 2 Dieses inte-':
ressante beispiel von feindseligkeit verschiedener cbristI. confessionen
gegen einander ist leider nicht das einzige, und ziehen sich diese strei-;
tigkeiten wie ein roter faden durch die ga.nze geschichte des h1. landes
durcb. Vgl. Tob1. Golg. 430 ff'.

~----
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., Est etianl laudabilis consuetudo, ut olnni anno in vigilia
\ Nativitatis domini Oll1nes nationes existentes in terra sallcta

jconfluunt copiose, tanl religiosi quam laici utriusque sexus,

f~:.ad Bethleeln, ibique lauc1untes deum iuxta presepe domini per

l totam noctelll Nativitatis domini. Et unaqueque natio habet

~. propriuLll lOCUlll sive altare in eccl esia 1. Et diversin10de lau­

~Ldant deum: nonnulli orant, alii cantant, alii legunt, alii plau­

,i~, BUHl cum 11lunibus faciunt cunl alta vociferatiol1e, alii saltant

) fortiter iubilantes corde et corpore, dicentes: »Ju, Ju etc.« 2

TDescendit etiam reverendus pater gardianus lllon,tis Syon, as­

~;: sUlnptis Oll111ibus fratribus demptis 4, duobus patribus et duo­

!:.:. bus laicis, qui faciant officiulll in mante Syon. Ibique iuxta

\. pre8epe ante altare, ubi natus est Ihesus Christus, in vigilia

:i, Nativitatis mane post matutinas fit colatio per gardianum

} aut alium ad hoc dispositum fratrem, deinde flunt officia de­

t;- vote 3, De sero ad vesperas in vigilia Nativitatis fit processio

~. solenlnis 4 et devota, indutis [pe 65] et ornatis omnibus fra-

*
1 Nach Fabri I, 479 hatten die Lateiner die geburtsgrotte , 'die

'::, Griechen den chor und die Armenier den altar, wo die drei könige
opferten, inne. 2 Dies thaten hauptsächlich die Abessinier. 3 Über

'-_~ die feier des Weihnachtsfestes in Bethlehem hat Tobler hauptsächlich
;':'die berichte Gunlpenbergs (1449), Georgs (1508), Surius (1646) und seine
J, eigenen erlebnisse angeführt. Bethlehem. St. Gallen 1849. 206 ff. Unser
~~ bericht stimmt genall ll1it den bei den, in deren mitte er fällt, überein.
} 4 Nach Fabri 11, 438 hielt die prozession folgende ordnung ein: Zuerst
.} betl'.at lll~n die große, fünfschitfige h~llptkirche durch den haupteingang,
"verlIeß dIeselbe a.ber \vieder, um durch eine thüre in der nördlichen
~'seitenwanc1 der kirche in den kreuzgang des lat. klosters und von die­
\ seUl auf einer treppe in zwei teils unter dem kloster, teils unter der
~~: kirche gelegene unterirdische kapellen zu gelangen, von denen die eine

',)' die studierzelle des hl. Hieronymus gewesen sein soll, die andere sein
~~grab enthält. Hierauf begab man sich auf denl nämlichen weO'e wie­
<' der in die hauptkirche zurück und besuchte dort zuerst den ~üdlich
ivom chor gelegenen altar der beschneidung, dann den nördlich davon
,fgelegenen al tal', wo die drei könige ihre geschenke bereiteten. l-lieranf
': begab man sich auf einer treppe hinab in die geburtsgrotte , welche
'r~:sich unter dem chor der kirche befindet, und an welche die kapellen
/des h1. Joseph und der unschuldigen kinder stoßen. N achclem man
f.~uch hier seine andacht verrichtet, kehrte man auf elenl nämlichen wege
.pns kloster zurück. Diese prozession fftnd übrigens damals nicht bloß
(,am \Vcihnachtsfeste sondern jeclesmal, wenn pilger kamen, vielleicht
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tribus trun sacerdotibus qUUIll In,icis, dc 1110nasterio, quod e~t

in latere ecclesie, ad locuill, ubi Christus est natus et in pre­
sepio positus. Et peractis vesperis et c0111pletorio soleulniter
in nota 1 simul redeunt eodem modo ad 111onasteriUlU, in quo

olim habitavit beatus J eronimus cum SlllS fratribus. Circa

vel'O undecimanl horam noctis incipiebant officium matutinale 2

cantare denlunl alia officia; sie deducehant noctem CUlll magna
devotione in dieme ~~go heu inter il10s minus devote djxi
duas missas ante lucem, unam super presepe domini, aliam
ad innocentes pueros; et deinde ordinatus ex tabula 3 cantavi
summam missam in loco, ubi Christus natus est, licet indevote

et indigne. Ibi circumsteterunt me multi pagalli, volentes vi­
dere ritum officii nostre catbolice ecclesie. Nullanl taIllen ex­
hiberunt reverentiam sacranlento Eucharistie. Peractis omni­
bus et prandio sumpto redierunt ipso die ad Iherusalenl in

montem Syon.

Ecce notate unum mirabile, quod accidit anno sequenti
scl. 1483 dominica proxima ante festurn Epiphanie domini.
[5 Jan.]! Nam puteus profundus in valle ad radices montis
Syon, ubi olim Baal ydolum locatunl fuisse dicitur 4, super­
effiuebat subito eum copiosa aqua ripaul faciens. Ad quod

factum cucurrerunt videre omnes nationes, non SOlUIll pagalli

*
sogar täglich statt. Sicher ist, dass sie seit jahrhunderten täglich ab-
gehalten wird. Tobl. Bethl. 211.

1 Das Completorhull, die letzte tageszeit des brevieres, wird ge­
wöhnlich nur recitiert, hier wurde es aber ebenso wie die Vesper ge­
sungen. 2 Über die verschiedenen teile des brevieres sowie die tages­
zeiten, zu welchen sie im chore gebetet werden, siehe Wetz. WeIte II,
1257 ff. 3 Die nalllen derjenigen priester, welche eine kirchliche
funktion zu verrichten haben, werden in klöstern n,uf eine tafel ge­
schrieben, und diese an einem bestimmten platze aufgehängt. 4 H.ier
ist der H8 m tiefe, etwas unterhalb der vereinigung des Cedron- und
Hinnonthales gelegene brunnen gemeint, welcher von den arabern Bir
Eiyub, von den Christen Nehemiasbrnnnen genannt wird und identisch
ist mit der schon bei Josua genannten quelle Rogel. Baed.] 13. Et­
was oberhalb des brunnens, im untersten teile des lfinnonthales, war
dem Baal (als Moloch-Mars oder als Saturnus) ein altar, Tophet ge­
nannt, errichtet und wurden ihm dort die furchtbaren kindesopfer dar­
gebracht. Baed. 114. Vgl. Hanneberg, Die religiösen altertiiIner der ·
bibel. 2 aufi. München 1869. 51 ff.

,
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'sed et Christialli et J uclei. Pervenit fama ad conventum nostrum
montis Syon, statimque consurgens in ipsa donlinica reverendus
pater noster gardianus assunlptis quasi olllnibus fratribus, qui

volebant ire; CUlll quibus et ego deRcendi videre et tangere

aquanl, que erat tepida. In ipsa die plus quam nlille hOinines
descenderunt de lherusalem. Et deinceps Olllni die, quamdiu
'fiuebat, senes et iuvenes utriusque sexus descenderunt, et secus
aquam sedentes et convivia more gentiliunl facientes. Et du­
ravit aqua fluens usque ad festum Conversionis sancti Pauli

[25 Jan. 1483]; tune subito cessavit, sieut incepit fiuere. Et
dixerul1t aliqui senes de Christianis, quod ante tempora etiam

Buxisset, et designaret fertilitatenl futuri anni, et ideo pagani

iubilarent 1.

Deinde sabatho ante Invocavit [15 Febr.J exivimus mon-

tenl Syon una eum gardiano, et illa nocte eramus Bethleenl,

et Tllane peracto officio et sumpto prandio aptatisque nobis

asinis equitavimus lllontana et prima ad fantem, ubi sanctus

Philippus apostolus baptisavit eunuchum regine Candacis," ut
habetur Actuum 8 2. Et ibi bene pausatis et lotis equitavimus

per alios montes altos, et venimus ad domum Zacharie 3, ubi

*1 Die verschiedenen nachrichten über das öfters vorkommende über-
fließen dieses brunnens hat am ausführlichsten Tobler, Top. 11, 53 ff.
gesammelt. I-lienach haben wir über dasselbe nur eine nachricht,
welche älter ist als die unsrige: nämlich aus dem jahre 1470. Erst im
17 jahrh. werden die nachrichten häufiger. An unserem bericht ist be-
sonders die genaue angabe der dauer des überfiießens (20 tage) und
die er,vähnung des umstandes, dass das wasser lauwarm war, bemerkens­
wert. Des jubels der bevölkerung bei diesem anlasse wird häufig ge­
dacht. 2 Die quelle Ain el-Hanniye inl "\vadi el-Werd gelegen,
wohin die spätere tradition die taufe des kämmerers durch den diakon
Philippus verlegt. Von den neneren forschern tritt Sepp, Jer. I, 592,
620 f[ für die richtigkeit dieser tradition ein, welche sich erst seit dem
letzten viertel des 15 jahrh. nachweisen lässt. Tobler, Top. Ir, 767
verwirft sie nicht, pflichtet ihr aber auch nicht vollkommen bei. Socin

. und Guthe verwerfen sie, ohne aber die identifizierung einer bestimmten
t anderen quelle mit der in der bibel genannten zu versuchen. Baed.168.
'/1 Eb.-Gutbe, Pale I, 223. Guerin verwirft sie gleichfalls und sucht
< mit der älteren tradition den Philippusbrunnen in der nähe von He-
, bron und zwar in der quelle Ain ed-Dirwe. J ud. I, 108. UI, 291 ff. Ebenso

Scheck, Gedenkbuch einer pilgerreise. München 1867. 11, 38. 3 Mal'
Zakaria, eine halbe viertelstunde sUdwest!. von Ain ICarim gelegen.
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Maria sn.lutavit 1~1izabeth et freit Magnifieat. Et in superiore

parte dODIUS illius fecit Zrtcharias Benedictus. 1)en1um qui­

evimus apud fonten1 Zacharie 1 et fecilllUS collationcul.· Et
post illtravimus aliam domull1 Zacharie 2, que prope est, ubi

Johannes natus este Et <.1ietis orationibus arripuiIlluS vlctnl

versus Iherusalem et per dei gratiam bona hora et eUll1 salute

remeaVlmus.
Post hoc in festo sancti Petri cathedra [22 I~ebr.J, quoc1

erat in sabato sequenti seI. ante Relniniseere, visitavit 1118 do­

nIinus misericorditer ex alto CU111 coliea passione, que me tal1­

tunl torquehat per tres dies et noetes, quod suspicabar ll1e

exalare spiritum. Tandem per devotas preces effusas specialiter
pro llle ab omnibus fratribus rer-ordatns est dominus clell1entie
sue et per suam miserieordialIl mediante medicina, quam stu-

.x-
An diese stelle verlegt die tradition seit anfang des 14 jahrh. das haus,
in welchem Zacharius und Elisabeth lebten, als sie von Ma.ria besucht
wurden. Das haus, an dem nordabhang des berges gelegen, hatte zwei
stockwerke; in das untere verlegt die tradition die begrüßung der
mutter des Herrn durch Elisabeth und die abfassnng des Mn.gnificat,
in das obere die abfassung des Benedictus. Tobler, Top. 1I, 354 ff.
Das haus war danla.ls in elendenl zust.ande und im besitze eines Mn·
bamedaners. Fabri 11, 20. In das gebäude, das zu Toblers zeit eine
ruine war, wurde 1860 eine kapelle hineingebaut. Baeel. 116.

1 Diese quelle, von den Christen gewöhnlich »fons beatae Virginis«
(Fabri Ir, 20) und von den Arabern Ain Karinl genannt, liegt zwischen
dem obengenannten hause und der traditionellen geburtsstätte des h1. Jo­
hannes in einem kleinen seitenthaIe des wadi Kulonieh am fuße von
St. J ohann. 2 Nach der tradition besaß Zaclu1Jrias, der reich war,
in dieser gegend zwei häuser, das obenangeführte und ein anderes auf
dem gegenüberliegenden bergabhange, welches als die geburtsstätte des
h1. Johannes gilt. In letzteres begab sich Elisabeth, »quum tenlpUS
pariendi Johannem baptistam appropinquabat«, während Zacharias in
ersterelu zurückblieb, dort die kunde von der geburt des h1. Johanncs
erhielt und das Benedictus verfasste. Fabri 11, 20. Auch an dieser
stelle war eine große kirche erbaut worden, welche aber zu vVa,lthers
zeit sehr ruinös war und als stall benützt ,vurc1e. Später verfiel sie
fast ganz, bis im 17 jahrh. die jetzige prächtige Idrche gebaut wurde.
Baed. 166 f. Eb.-Guthe, Pal. 1, 221 fi'. Die richtigkeit dieser tra­
dition wird von den meisten neueren forschern bestritten, (nur Guerin
häl t sie für wahrscheinlich, Jud. I, 98) und die geburtsstätte des hl.
Johannes nach Hehron (Sepp, Jer. I, 628 ff.) oder nach Yata, das
nüi Juda. bei Luc. I, 38 identifiziert wird (Baf'd. 178), verlegt.
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diose df~Votus frater 13aptista 1 adhibuit, transtulit a nIe do­

minus talenl vehementenl et horribilern dolorem adiciens vite

mee adhuc aliquos dies, ut 111e emendarenl. Denlum usque ad do­

nlinicaul Letare [9 März] steti in in firIllaria, i bique visi tatus

frequenter caritative [po 66J a singulis fratribus , exhibentes
111ihi supra nlodum et rlleritu111 llleUlll lllaxünanl caritatelll in
cibo et potu et in singulis, que desiderabam. Et maxime
frater Johannes tertii ordinis, procurator fratrulll, dixitque,
quod pro confortatione 111ea voluisset quodanl pagano dare·

unum ducatull1 pro una pira, et noluit sibi c1are. 1-I Ulus1110di
alioruillque beneficiol"UlD non ern inlmemor cunetis diebus vite

nlee recompensaboque meis oratiollibus, si dOlllinus sua gratia

astare dignetur 111ichi.
Postea in dOlnin iea in Palnlis [23 l\lärzJ peracto officio

solelnniter et devote et sumpto prandio exierunt 2 Ul1a meCU111

duoc1eein1 fratres, ita quod eralTI tredecimu's, de monte Syon

assumpto azino cunl aliis requisitis, et peregrinaviIllus Betha­
Dlarn et denlum versus Bethphage 3, de quo loco misit Christus

*Dieser frater Baptista war infirularins (wohl krankenwärter
und arzt) der brüder und behandelte und heilte auch Fabri. Ir, 115.
Nach Schefer 82 war er ein Deutscher aus Lübek, den papst Pius 11
nach J erusalenl geschickt hatte »pour donner ses soins aux nHigieux
de la Terre sainte«. Er leitete die erneuerung des dachstuhles an der
IVrarienkirche in Bethlehem (vgl. Tobl. Bethlehem 112) und wird auch
als »savant medicin« bezeichnet. Auch Harfl' 165 traf einen deutschen
bruder » van sent 'rruyden«. 2 Die hier folgende beschreibung der
prozession alU Palmsonntage ist meine~ wissens die einzige, die wir
aus dieser zeit von einen) augenzeugen haben. Nach Lud. v. Sudheinl
76 fUJnd zu seiner zeit, also 150 jahre früher, die prozession l>ante solis
ortunl« in der nähe der porta. anrea statt, und ritt der armenische erz­
bisc~of auf einem esel in dieses thoI': »portanl intrat«. Nach dem
luehr als 100 jahre jüngeren berichte des Quaresmins 11, 333 ff. fetnd
die prozession wiec1erluu vormittags stc1.tt und zwar in ganz ähnlicher
weise ,vie zu Walthers zeit, nur endete dieselbe nicht im Kidronthale,

. sondern bewegte sich südlich von der stadt bis ZUlU Sionsthor fort und
zog durch dasselbe in elie sta,c1t zur Salvatorkirche, wo dann der gottes­
dienst geha.lten wurde, ,vie er in allen }\:ath. kirchen an diesem tage
gefeiert ·wird. Sp~iter wurde die prozession im freien öfters verboten
und detnn ,vieder eine zeit lang gestattet, bis sie in der mitte des 18
jahrh. aufhörte und durch eine prozession in der hl. grabeskirche er­
setzt wurde. Tob. Golg. 446 ft'. 3 Die tradition verlegte seit der
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duos discipulos ad J erusalenl pro aSlnlS adducendis. Et ibi
dictis orationibus ab 0111uibus voluerunt fratres olnnino, ut ego
induerem Ephot \ et induto posuerunt nle super aSinU111 dalltes
ramum de palmo, ucliuncto ranlusculo olivarulu, ud nlanUlll
meam. Ex ipsis vero aliqui antecederunt llle, reliqui seque­
bantur cantantes devote antiphonas: »Pueri Hebreoruul« 2 eUDl
eeteris, proicientes aute asinuln pirretas 3, pannieulos, flores
et ramos de olivis, sie eontinuantes usque ad verticenl 1110ntis
Oliveti. lbique luagna llluititudo Christianorum de variis n~­

tionibus erat congregata, etiam lllulti pagani. Ibi ante gradus
ecclesie deposuerunt lile de asino, et intravimus processionaliter
ecclesiam cantando iterum devote. Et visitato loco, ubi Chri­

stus eelos ascendi t , et processione in ecclesia facta circum­
eundo eapellam, que est in ecclesia, exivimus iterum devote
et ordinate" et seqnebatur nos o11111is 11lultitudo populi, et
maxime natio Arnle110rUlll 5 enDl presbyteris indutis casulis
et laicis utriusque sexus, qui olllnes precurrebant spoliautes
se propriis vestimentis, et sternel>ant in via· Offines clamantes
et dicentes : ~ Benedictus, qui venit in nomine domini«:, accur­
rentesque tangendo et osculando taul lile quam asinulll, cu­
pientes de foliis palrnc, quam tenui manu, quibus ego distribui.
Et sie continuaverunt quasi per totunl descensu111 lllontis us­
que ad graduill ecclesie beate l\1arie in valle Josaphat 6. Ibi

*
zeit der kreuzfahrer diesen ort an den südost-abhang des Ölberges in
der richtung gegen BetlHtnien. Tobler, Top. IJ, 498 fl'. bringt die ver­
schiedenen angaben der pilger über den ort, verzichtet aber auf die
feststellung seiner lage. Sepp erblickt den ort iln heutigen dorfe Siloaul
(Sihvan). J er. I, 696 ff. Gratz, Schaupl. 285 sucht ibn östlich yon Bethanien.

1 Im al ten tesbunente das schul terkleid des hohen priesters, dessen
stoff, farbe und gestal t genau vorgeschrieben war. Hanneberg, Rel.
altert. 544 f. Bei mittelalterlichen litllrgikern wird mit ephod der amictus,
»das den Hals und die Schultern bedeckende Linnentnch, welches unter
den liturgischen IVlessgew~Lndernzuerst angelegt wird«, bezeichnet. Wetz.
WeIte IV, 676. J, 739. 2 Die nämlichen wechselgesänge werden jetzt
noch bei der prozession am Palmsonntetg gesungen. Missale romanum.
Dominica in palmis. 3? 4 Diesen besuch der himmelfahrtskirche

er\vähnt auch Quaresm. nicht so umständlich. 5 Früher hielt der
erzbischof der Arnlenier die prozession. Vgl. s. 137 annl. 2. 6 Das thaI

Kidron wird h~iufiger vallis Josaphat genannt, nach einigen wegen des
grabmales Josaphats, das sich in demselben befindet, nach Sepp, Jer. 1,
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cantavimus vesperas devote et solemniter. Demum exeuntes
visitavinlus locum orationis Christi et captionis et alia loca,
et singulis peractis roiviIlluS domi ete. 1

Anno domini eiusdelll seI. 1483 in die Jovi~ [27 ßiärz]
fecit devote et solemniter officiunl nlisse in nlonte Byon reve­
rendus pater noster gardianus in loco, ubi Christus instituit
altissimum S3eramentum Eukaristie, et comulunicavit omnes
fratres 2. Et post prandium ante eompletorium lavit idem 1"e-'
verendus pater pedes olllnium fratrum et aliorum Christiano­
rum et peregrinorum s. Et ego nt senior, sed heu indignus,
ud huius1110di opus hunlilitatis adiunetis sibi, et lotis omnibus
laverunt et nobis pedes fratres 4. Demum fecit reverendus
pater populo christiano collationem 5.

*274 und Socin, Baed. 98 dagegen wegen der tradition, welche infolge

einer irrigen auslegung des »Jehoscbafat« (der herr wird richten) bei Joel
den schauplatz des allgemeinen gerichtes in dieses thaI verlegte. Nach
welcher bibelausgabe übrigens Socin und Sepp eitieren, ist. mir unbe­
kannt; ich fa.nd nämlich die stelle weder 111, 7 noch 11, 7. 17, sondern
nach der Vulgata Joel 111, 2 und nach dem hebr. text IV, 2. .

1 Der besuch der grabeskirche i\1ariens sowie der angstgrotte wird
von Fabri nicht erwähnt; zur zeit des Quaresm. fand er nicht mehr
statt, weil die prozession sicli hier nicht auflöste, und dieser besuch zu
viel zeit in anspruch genommen hätte. 2 Über diese feier auf dem
berge Sion kenne ich außer unserem bericht keinen. Jetzt findet sie in
der kirche des h1. grabes statt. Tobler, Golg. 454. Dass die geistlich­
keit bei dieser feier :DKirchenkleider von scll\varzem, sehr schön mit
gold gestickten Sammt« trägt, wie er ebendort nach Geramb berichtet,
ist ein nnicum, weil sonst ü herall in der kath. kirche ,veiße parainente
vorgeschrieben sind, oder vielleichtallch ein irrtum von seite Gerambs, in­
dem er den Gründonnerstag nlit dem Charfreitag verwechselt, an wel­
chem tage sch,varze paraluente gebraucht \verden. 3 Unter diesen
fremden war auch Ghistele, der einen oder zwei tage zuvor nach Je­
rusaleUl gekonul1en 'war und selbst sagt 81: »Ende op den heylighen
'Vittendonderdach, zo worden hemlieden« (ihnen) »daer hare voeten ghe­
waden van den ,veerdighen vater elen Gardiaen vorseyt.« . 4 Über

die jetzige feier siehe Tobl. Golg. 454 ff. 5 Über diese collatio vgl.
Tobl. a. a. o. n,nm. 2. Das ,vort eollatio bedeutet außerdem auch :» be­
sprechung, anrede«, und in diesenl sinne gebraucht es jedenfalls Fabri I,
341, wenn er sagt: »Praeter ea, quae dicta sunt (er sprach vonl soge­
nannten h1. feuer), fiebant olim in ecclesia collationes et disputationes
contra haereticos et eonvocati vel fidei rationibus vel llliracnlis vince­
bantur«. Vgl. oben s. 17 anm. 3.
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In Parnscevc vcro llU1.ne [28 l\fiifZJ, in llledia llocte et

peracta 111atutilla devote omnes fratres receperunt discipli.na~ 1

cum septenl psnllnis penitentialibus. StatilYl OlUlles Unanl1111ter
. ClUl1 peregrinis in eadem hora ivinlus ad locum, ubi Christus

oravit ipsa nocte in lllonte Oliveti, ibique in cripta sub saxo

cantavit unus de fratribus passionenl secundum Johannenl, ut
eonsuetulll est annuatim fieri a fratribus. Finita passione et

. facta oratione intraviulus ecclesiam beate Virginis Ül valle Jo­

saphat. Et dictis orationibus peregrinaviulus ad IOCU111, ubi

tres discipuli dOl"ll1ierunt, et ad locurll ~aptionis Christi atque

ud [pe 67] 10CUlll, ubi Petrus abseidit aurieulam 1ialeho, ~t

Christus eUlll sanavit 2. Et sie visitatis loeis Intravi111US In

lloete salletaul eivitatem Iherusalem et applieavinlus porte

tell1pl i d0111in iei sepulchri expeetan tes ib1 offieiales civitatis,

qui claudunt et aperiunt ad nutu1l1 eorum. Et circa horam

septinlam de 111ane venit SU111mUS officialis eivitatis 3, et hune

dieunt fuisse Christianum, sed modo abnegavit et factus est

paganus, et CU111 eo bene decem de seniorihus et. scr~bis ~t eum
aliis 11linistris sec1entes on1nes ante valvam ecclesle, lnscrlhentes

inaredientes Christianos. Et nullu1l1 Christianum 4 intromittunt,
t:>

*
1 Sie geißelten sich und beteten dabei die bußpsaln1en (nach der

Vulgata ps. 6, 31, 37, 50, 101,129 und 142). Nach Legrenzi, der nach
Toblers annalllue den Surins kopierte, fand diese geißelung in späterer
zeit alU Ivlittwoch vor dem Gründonnerstag in der höhle der todesangst
statt. Mehrere pilger der späteren 7Jeit sprechen übrigens von .der
O'eißelung am Charfreitag. Tobl. Golg. 455 anrn~ 2, 459. 2 DIese
~ütteilunO' Walthers ist sehr interessant, weil sie elie einzige ausführ-

b .

liehe aus dieser zeit ist, und später dieser besuch der angstgrotte weg-
fiel, da die Christen bereits am lVlittwoch in die kirche des bl. grabes
sich beO'aben und bis znm Ostersonntag in derselben blieben. 3 Vgl.
s. 115 a:m. 2. Dass der lnann früher Christ gewesen sein soll, finde ich
sonst nicht angegeben. 4 Nach Lud. v. Suc1h. 81 hatten die »in­
colae Christiani«, also nicht die fremden, zweitual inl jahre, alU Char­
freitag und arll vorabencl von Kreuzerfindl1ng, freien eintritt in die
gn1beskirche. Die stelle bei Fabri I, 316 ist wohl nur eine kopie (und
nicht die einziO'e) Ludolphs, in welcher noch irrigerweise ans den »in­
colae Christiani« bei Lud. »Olnnes Christiani« geworden sind. Fabris
anga.be nun ist nach \iValthers ganz bestiul1utem bericht entschieden
irrig. Allerdings drückt sich auch Walther etwas ungenau aus. u~d
sollte viohl sta.tt »lllllluill Christianumc. null U111 peregrinllill Chnstla-
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nlRl prius solvat tributnm pro introitu; et quanto peregrinus

a rerllotis terris venit, tanto maius tributum ab eo extorquent.
Nos fratres illo teulpore nihil damuR, sed eonsueverunt intrare
eonventulll ·nostrum alllluatinl post dominicam de Passione et

includunt per noetenl et maue veniunt plus quam viginti euro
nlinistris et apperiunt de foris ian uanl, quan1 de sero sigilla­
verunt, et ibi presentamus nos omnes, et inscribunt singula
nomina fratrunl secundum ordinem et inscriptione facta. volunt

habere conledere et bibere et tributuIll in fine et sie soluto

recedunt. Et post, per annum, possumus 1i bere intrare sanc­

turn sepulehrum, quando alias aperitur; et ideo nihi1 a l10bis
in die l\trasceve petunt 1. Erant i110 anno nobiseull1 sex pere­

grini de Flandria~, quorU111 quilibet solvit septern ducatos

eum septelu 11leydinis pro introitu et salvo conductu per to­

tunl tenlpus, quod starent in terra saneta 3.

Et a dODliniea i11 Pahuis usque ad Sabbatunl sanctu1l1

claudunt dominieulll sepulchrum 4. Et quasi hora noua in Pa­

rasceve incepimus officium misse in loco Calvarie, ubi dominus

*
num geschrieben haben, aber da er ja nur die pilger im auge hat,
ist dieser ausdruck sehr erklärlich. Ghistele 78 sagt auch ausdrücklich,
er habe Rieben ducaten zahlen müssen. Später scheinen nach Tobler
wirklich auch pilgrime unentgeltlich eingelassen \vorden zu sein, wenn
nicht etwa, auch hier eine verwechslung von pilgern und einheimischen
Christen vorliegt. Tobl. Golg. 407.

1 Mit dieser sonst nirgends sich findenden darstellung ist die stelle
bei Fabri I, 345 zu vergleichen und nach ihr auch teilweise zu berich­
tig~n: »Et in hoc non parcunt fratribus montis Syon, quos J?-on intro­
mittunt ni!::ii soluto tributo, dempto tempore, quo peregrini sunt in Je­
rusalenl, curo qnibus gratis introluittuntur«. Nach Tobl. Golg. 412
brachten es die mönche zeitweise dahin, dass sie frei ·wurden. 2 Es
war dies Joos van Ghistele mit seinen genossen, deren namen aber itn
texte seiner reisebeschreibung nirgends gena.nnt sind, sondern aus der
überschrift ZUlU I kapitel des 11 buches entnOillluen werden müssen,
nä,mlich 1 der ]{aplan Gbisteles, Jan vtl,n Conincstaut, ~ Joris van Ghi­
stele, 3 J an van Kaernevvijc, 4 Joris PaHnc, 5 ein diener, also mit
Ghist. sechs personen. 3 Ebenso Ghist., nur erwähnt er die sieben
nleidine nicht. Eine a.usführliche zusamn1enstellung der verschiedenen
surolllen, welche für den eintritt in die g-rabesldrche gefordert wurden,
giebt Tohl. Golg. 409 {f. 4 Das ist die grabeskapelle zum unter­
schied von der grabeskirche. Diese wichtige angabe finde ich sonst
nirgends.
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noster Ihesus Christus est erucifixus. Et contulit Jllihi, heu
indigno peccatori, dOluinus non meis meritis sed de speciali

sua gratia, ut essern officiator. Et videbatur ll1ihi, quod non
posset esse res in toto mundo, quan1 recepissem pro hoc of­

fieio, lieet sen1per indignus, ubi debebanl offerre Ihesu111 Chri­

stum pro toto mundo et in illo loco, quell1 ipse sibi elegit,
et seipsulll in eruee per mortem pro nobis ornnibus peccato­
ribus suo patri obtulit et hoe offieium sie fieri ud' laudem et
gratiarum aetioneill instituit. Et deinde mansimus intus in­

clusi usque ad festum Resurreetionis 1. Et per hoc triduulll

stant on1nes 11atiolles christiane in templo, et unaqueque lau­

dat deum et facit officium secundunl SUUlll ritllm, quem intro­

duxit. Et de illis nationibus habetur infra et de sectis et

erroribus eorU111. Et in templo quelibet natio habet propriunl

IOCUlll ~ nos vero per dei gratianl habemus meliora et devotiora

loca seI. donliniellm sepulebrulll et altare in loco Calvarie et

capellam beate Virginis, et ibi spatium, ubi possunt 40 per­
sone quiete stare, de quibus habetur infra. Et ipsa die .Pa­
rasceve inclpiunt omnes nationes agere offieia eorUlll, de
quibus habetur infra, ubi agitur de singulis nationibus 2.

Et est tantus et mirabilis clamor et rarissiIna cereillonialia et

gesta in nationibus, quod nemo crec1it, nisi vidisset, llec
quis expriUlere potest. l~t ab illa die uSqu8 ad dOlllinicam

Resurrectionis post officium non cessant die· noctuque nec

dorluiunt nisi forte ViClssiu1, iam una parR lllodicum, de­
mUlll alia pars etünn lllodicum, ita taIllen, quocl ~el1)per con­
tinuant Clanlorem et cantum usque ad diem Resurreetionis.
Nonnulle nationes, Inuxiu1e Abasini, a Cena domini usque ad

liesurrectionelll dOlllini OI1111es utriusque sexus penitus nihil
cOll1ec1unt, sed semper saltant, cantant et plaudunt manibus;
ibi viginti in uno circ,ulo, ibi decern, ibi mulieres' etc., [pe G8]
ita quod ululti deficiunt et nl0riuntur, et gaudent se sie in

*
1 Walther erwähnt mit keiner silbe das von 'robler so sehr ge-

tadelte 1) Puppenspiele:, bei welchem an einer lebensgroßen figur die au­
nagelung etc. vorgenomnlen wurde. Es hat also damals sicher noch
nicht bestanden, denn etwas so eigenartiges hätte unser berichterstatter
doch nicht mit stillschweigen übergehen können. Tobl. Golg. 456 f[

2 Leider enthält der codex: nlanches hier versprochene nicht.
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servitio dei mari. Ego nlirabar plurimunl, quomodo possent
tales profunclas inelinationes et altas saltationes, tantos elanlores

et labores perficere sine cibo et potu, nec potui notare, quod
con1ederent vel biberent. Et erant bene inclusi hiis diebus in

templo duo 111ilia et anlplius, ut a fide dignis audivi, de Oill­

nibus utriusque sexus 1.

Sabatho sancto [29 lVlärz] aEque nationes, sicut Catholiee

seI. lllinores et Maronite, faeiunt de maue officiulll Inisse, ali­

que vero nationes post prandiulll, alique incipiunt circa ves­
peras sero. Et in ipso Sabatho saneto circa horam duo­

deeimalll aperitur a paganis sanetul11 sepulchrun1 2
• Tune

. intrant tres episcopi vel saeerdotes soli dorninicunl sepul­

chrum, unus de Grecis, unus de Armenis, et unus de Abas­

sinis 3, et sunt ibi inclusi per ten1pUs unius Placebo '.

Tune extendunt per foramina candelas accensas, et dieunt,

quod ille ignis sit missus de celo. Tune omnes llationes et

quilibet h01110 per se accurrunt eum IUlninibus, unus habet

unum vel duo vel tria, aliqui clecem vel ultra, volentes aecen­
dere et habere de isto novo igne de celo nlisso, et unusquis­
que ineidit in aliunl, et quilibet vult esse prin1us, et fit tanta

turbatio et tauta compressio et percussio, quod exprimere ne­
queo. Et vidi episcopum Arrnellorum exire sepulchrum euro
Iuuline aceenso; tune irruerunt in eUUl iUlportune, quod vix

sui potuerunt eUlll defendere et deportare , alias fuisset op-

*1 Ghistele schildert diese feier viel kürzer und allgemeiner. Die
grabeskirche fasst gegen 6000 menschen. rrobl. Golg. 481. 2 Nach
Fabri 1,330 hatten die »Latini fratres Minores« die schlüssel zur grabes­
kapelle und nach "\iVilh. von Thür. (Kohl 116) waren sie, 'wie auch Wal­
ther berichtet, besitzer der grabkapelle. Da nun Walthers so bestinllnte
angabe kaum auf einem irrtum beruhen kann, so war wohl Fabri falsch
berichtet, oder es mussten die brüder für die Charwoche den schlüssel
zur kapelle des hl. grabes an die ~Ioslemin ausliefern. Vgl. s. 141 anm. 4.
Über die besitzer der grabkapelle s. Tobl. Golg.· 233 ff. 3 Hienach
ist F'abris angabe I, 341: »Graeci inc1ndnnt Stlllm sacerdotenl« und
ebenso Tobl. Goig. 471, der auf diese stelle sich berufend sagt: »Das
hl. Feuer 1ag im 15. Jahrh. in der Hand des griechischen Priesters«,
zu berichtigen. 4 Placebo bedeutet hier 'I'otenvesper. Diese Vesper
beginnt nämlich n1it deIn worte Placebo; sie dauert, wenn sie iln chor
gesungen wird, etwa 10 Ininuten. Über die dauer der an\vesenheit der
bischöfe in der kapelle des h1. grabes s. Tob1. Golg. 477.
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Itinerarium.

, sacris, 0111ne8 inc1uti casulis et cappis, portante~ in eapitibus

,~fmagnos at pretiosos libros, auro et argento et lapidihus pre­

i1~1 tiosis ornatos, continentes ewangelia Christi; et CU111 metgno

;,~'~\ubilo perfieiunt processiones 1. Denlulll don1inicu111 sepulehrulll

r'} stat apertU111, et osti U111 custodiun t pagani, et neillinelll intro­

.~ Dlittunt, nisi solvat de nova llnunl llleydinun1 2. TanJPn a

~v fratribus 111inoribus nihil petunt, quia soluti sunt, ut dictUlll

o~:.~ est. In ITleclia 110cte l"30 lVlärzJ surgunt fratres, et cantant

·:~;o luatutinanl, et in fine dicun t primalll, et preperant se ad lllissas.

~,,: Dein eonsequenter celebrant Otlllles, unus post alium, intus in

spelunca super sepulehrull1 dOlllini. Ego quoque eraUl penul­

titnus, et valde quiete perfeei, lieet heu indigne, dempto offi­

ciatore. Et ibi in exteriori spelul1ca ante ostiunl sepulchri

fuerull t positi tres pagalli, custodien tes eeleuran tes, ne aliquis

nos J1101estaret, qui et tulerunt ab aliis introeuntibus tribu­

tunl 3. l~t exped itis [p. 69J missis dieunt fratres tertiall1 et

sextalll, et dictis preparant se fratres et faeiunt ante sUllln1Ulll

officiulll processionenl ~eeundunl consuetudinenl introdue.tam.

Et iUo anno seI. 1463 4 et tali moda fecin1u~: As~nllnptis nobis

lYlaronitis et aliis pel'fgrinis, qui noviter advenerant, nobiles

de l~'lalldria, ita quoll erUll1US Ül nUl11erO 40 persol1e, qui 01l1nes

erant preciose induti sacris vestibus seI. cappis, casulis et dal­

matiis levitarlun, portantes candelas accensas in 11lanibus, et

discrete atque ordinate proeeden tes et devote cantantes prinlo:

're dennl laudanl us, dei nde: Reginn. eeli, et ultitno ymnum:

Ad cenUIll agni 5. Et CirCUll1ivimus ter sieut ceteri. Tune

omnes nationes siluerunt, aecurrentes et videntes devotan1 et

}'ordinatall1 processionem Catholieorulll. Pagani vero venerunt

(CUlU baculis ct dcfenderunb nos fideliter, ne aliquis iInpediret

';:aut rnolestaret nos. Et in fine stetitnus processionalitel' ante

::OstiUlll saneti sepulchri, et can tato versiculo: Sarl'exit dominus

~ode i110 6 sepu lehro ete., et lecta eollecta: Deus, q ui hodierlla

*
1 Diese angabe findet sich ans jener zeit sonst nirgends so genall.

::2 Über diesen neuen tribut finde ich sonst keine notiz. 3 Auch die angabe
':Über diese bewachung finde ich bei keinem pilger jener zeit. 4 Offen­
1"bar 1483. 5 nie heiden hYlnnen »Te Deum landalllus« und »Re­
'gina coeli« ~. im Breviilriulll l{omanum. Der hymnus» A.d coenam Agni
"providi« findet sich hei Tobl. Golg. 484. 6 Es 111U8S ,vohl heißen:

pressus. Sie sinlili 1110do et aliis feeerunt. Sola natio Catho­

lieorum seI. fratres 111inores et l\laronite non intromittunt se

de iUo errore; quirl luentiuntur et decipiunt SUUlll populunl

et alias nationes. Num si esset, VerUlTI, indubie, Greci sunt

ita superbi et alii, ipsi adducerent testimoninul a.lias fide dignos

honlines, et sie possent eonverti ll1ulti gentes ex iUo ad fidenl

christianam. l~t dicit.ur pro vero, quod portant oceulte igllern
intus 1. Et dixerunt notabiles Mauri ad llostros fratres, quod

sit melltitum, et deludunt honline~. Ipsi vero pagani reeipiunt

annuatinl ll1agnam pecunian1, et defendunt eos, et derident

Christianos, qui talia credunt, et dieunt, si esset vertun., ipsi

etiam vellent fi8ri Christiani, spd eUD1 sit nlendaciu111, nunquanl

volunt converti 2. Et aecensis lUlllinibus faciunt nationes pro­

cessiones, et tel' eireumeunt sanctum sepulehrulIl, et taluen

tres nationes inter orientales faciunt solenlnius seI. Greei, Abas­

sini et Arllleni, et pol'tant vexilla rotunda in nlodulll tentorii,

et sunt depicta cunl erucibus. Et sacerc10tes et qui sunt in
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*
1 Über das Rogenannte h1. feuer und den unfug, der mit ihm ge-

getrieben ,vird, s. die lange a.bhandlung bei Tob!. Golg. 460 bis 482.
Übrigens muss helnerkt werden, dass die Lateiner vor dem 15. jahrh.
nicht die von \Valther ausgeRprochene ansicht über dieses feuer hatten,
sondern auch a.n dessen ,vunderbaren ursprung glaubten. Vgl. auch
Sepp, Jer. T, 505 ff., der den ganzen vorgang etwas Inilder beurteilt,
weil »hinter diesen1 Aberglauben eine Idee steckt, welche mehr wert
ist a.ls alle rn,tionaliRtische °A ufklärung«. Von gleichzeitigen diesbezüg­
lichen berichten sei auf den Fa,bris I, 340 f. 11, 232 verwiesen, dem
weniger zug~tnglichen, interessanten berichte Ghist. 9G aber hier eine
stelle eingeritunlt: »Alle dees voorzeyde I{erstenen van ouer de Zee
(wt ghedaen onse Kerstenen) die houden voorwaer, dat de Larnpte, de
welcke in rnldden van den Heylighen Grane hangt, alle goede Vrydage
van selfs wLgaet, ende dat sy weder des Paeschsdaegs van selfs ont­
steekt, met der verrisenissen ons Herren. Ende dan is daer zoo groot
ghevecht end gheroep, dattel' onredelijck is in zoo Heylighe plaetsen
te moghen geschiene: want zomlnighe worden de beenen ontween ghes­
lueden, zomighe de armen, ende eenigbe soo ghequetst ,dat sy daeraf
steuen: ende en daden de heydenen (die dan in den tempel des hei­
liebs graefs in grooter menicht.e gheordineert sijn om zulc gevecht te
beletten) si souden deen den anderen met grooten menichten dootslaen
. . . .. maer met al desen voorseyden loopijngen en nloyen hemlieden
de Broeders van l\ionte Syon niet, anders dan daz sy tspel anzien van
verden.« 2 Fabri I, 341 sagt das gleiche.
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die etc., reversi 8U11111S ad capellall1 beat-,e Marie vi rginiR, unde

exivimus. Et demum perfeeiulus soIelnniter SUllUDum offieium,

et peraeto regressi SUlllUS ad montem Syon; ibi feeiInus per
dei gratiam prandium 1. Demum anno ut supra 1483 feria
quarta infra oetavas Resurrectionis d0111ini [2 Ap1'i1J, nlane,
dietis luissis et brevissilua eo11atione facta 2, equitavinlUS quasi

on1nes fratres llJOn tis Syon ad J ordanenl, aSSu11lptis llobiseUlll
parau1entis pro ofiiciis divinis et alünentis pro corpori bus nostris.

Et eaden] die et hora exiverunt et alie nationes eu 111 nlagno

COlllitatu, lllaxime Armeni et Abassini i. e. Indiani, ita quod

eraU1US in nunlero plus quan1 trecenti utriusque sexus CUIl1

trutzelmannis, prestantes nübis salvum conduetU111 3. Et eirea

boran1 undeciIllan1 venimus ad loeull1, ubi hon10 descendens

de lherusalenl in J ericho et cecic1it in latrones 4, ut habetur

Lue. 10 cap., qui spoliaverunt eUlll, et plagis impositis, serni-

*
:l>de hoc sepulchro~. Vgl. Tobl. Golg. 484 anl11. ], wonach die einschal­
tung des »hoc« aus der zeit der kreuzfahrer stalnnlt.

1 Auf denl berge Sion hatten die brüder ein schönes 111ittagsrnil,hl
bereitet, und als die~ eingenolumen war, gönnte sich jeder eine zeit
ruhe. Ghist. 96. 2 Ghist.. 96 ft'. hat inzwischen einen ausHug nach
Bethlehem genHtcht. 3 Früher fanden die~e großen, a.llgelueinen
wallfcLhrten an den Jordan an deIn feste Epiphanie statt, ~Luf ,velchen

,tag man die tC1ufe Jesu verlegt. Tobler, Top. 11, 694 fl'. sagt, dass die
wallfahrten bis gegen ende des 16 jeLhrh. an dieseln fe:.:;te stattfanden,
und man erst um diese zeit vorzog, an Ostern kara\vanenweise an den
Jordan zu ziehen, was nach unserenl pilgerbericht nicht richtig sein
kann. Denn ,VnJther, der auch ft111 Epiphan iefeste in J ern sa.Ieln \var,
hätte an einenl solchen zuge sicher teilgenomnlen oder ihn \venigstens
erwähnt, außerdem geht aus der' großen beteiligung an deul hier be­
schriebenen zuge hervor, dass er der allgenleine war. Der fall aus dem
jahre 1514, den TobleI' berichtet, 'wird, wenn er überhaupt sicher ist,
was ich leider nicht konstatieren konnte, wohl ein aUSn~dll11Sfa,ll sein.
Sepp, Jer. I, 773 lutt nach Tobl. die gleiche irrige angabe. 4 Die
beraubung des mannes, der von J ernsrdem nach Jericho ging, wird von
der tradition in die schauerliche einsfunkeit in der HiLhe des chan Ha­
drur verlegt, und dieser chan selbst als die herberge etugesehen, in
welcher der Saularitaner den halbtoten unterbrachte. Sepp, Jer. I,
713 ff. Baed. 149. Diese ganze gegend wird h~nfig »terra rubea,<I: ge­
nannt. Übrigens sagt Quaresn1. [I, 736 richtig, er wllndere sich, dass
nUUl »propriunl locnm exspoliationis4; zeige, nachdenl doch die erzäh­
lung des evangeliullls keine »historia« sondern eine »pa.raboL\.« sei.
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111ort~uo rp.licto ahierunt, quen} preterivit saeerdos et levita,
nullan1 facientes ei miserieordiam. rrandeul venit Samaritanus,

qui lavit eins vulnera, fundens oleum, posuit in iumentum,
duxit in stabulll111 et euraln eins habuit ete. . DelllU111 veninlus

circa tertüun horan1 ad J erieho, que tempore filiorunl Israel
eivitas va.lida erat, et in ea n10rabatur l~aab 1 meretrix. Hec

hospitabat exploratores, qui erant 111issi a Josue ad exp1oran­
dum terraill proIl1issionis, et JUlD quererentur a eivibus, ipsa

abscondit eos, et deludens querentes dicebat: »Ite statiIn ad

vianl extra portan1 et inveu ietis«. Et i11i iverunt, et elausa

est porta. I psa vero in nocte submisit eos per fenestram nlllfi

et sie evaserUllt.. Et posten. venientes filii Israel, et septies

,eircuierunt eivitate111~ et subito eeeidit Ulurus, et eeperunt ci­

vitatem et interfecerunt omnes habitantes in ea preter llaab

Ineretricem cunl suis, quibus feeerunt gratiau1 propter bospi­

til1m, quod dederat exploratoribus 2. Jo~ue G. l)emulll nUl1­

quan1 sie edifieata est, sieut fuit illis temporibus. I->ost vero,

tenlpore Ch~'isti, iteruTll e(lifieata. este Et dieit Lucas 19: Pe­
rambulavit Ihesus Jericho, et ecce Zacheus, princeps publica­

norUlll, aseendit in arbOrell1 Sicoillorum, ut videret Ihesulll.

Cui dixit Ihesus: »}:l'estinans descende, quia in domo tua oportet

lue llHlllere«. Descendens igitur c1nxit Ihesum et apostolos in

dOll1Unl suam et gaudens suseepit eum et feci t eis eonviviun1,

et [po 70J Christus feeit sibi gratiam dieens: »Salus huie dOlllUi

facta est hodie«. Et ista domus est desolata et destructa, et

hodie ostenditur peregrinis; nemo tamen intrat, nec sunt ibi

indulgentie 3. Iuxta illau1 civitatem seclebat seeus viHm eecus,

de quo dieitur Ll1c. 18, quen1 Ihesus jlluminavit. Sed punc­

tUUl illins loci non potui experire 4. DemUlll sunt adhuc sex

*
1 Nach Ghist. 105 und Fabri 11, 58 hii.tte diese Rahab den Salmon

geheiratet und wäre die Dlutter des Booz gewesen! Vgl. 1'Iath. I, 5.
2 Die tradition w'usste trotz der öfteren zer~törung J erichos sogar dieses
uralte ha.us zn zeigen. Fa.bri 11, 58. 3, Fabri a. a. o. nennt es ein
großes haus in der nütte der ortschaft mit sehr dicken, festungsü,hn­
lichen lUal1ern. Vgl. Tobl. Top. Ir, 656. Conrady 44 anlu.204. 4 Fabri 11,
78 und Ghist. 105, der doch bei dieser \vallfahrt beteiligt ,val', waren
hier glücklicher, den n ihnen zeigte man nicht bloß die stelle cler hei­
lung sondern auch ein kleines, kapellenartig ge,völ btes h~uschen an
derselben. Vgl. Tob1. Top. 11, 657.~ Alle diese angaben können aber

10 *



148

tnilinrin italien. llsqne nc1 Jonlancln, au cuius littus pervenilnus
circa conlpletoriulll. Ibi erexünu8 papilionelll sive tcntoriulU,
et stetimus ibi per noctern in medio olnniunl natiollulll. IVlane,
illucescente aurora, cantavimus officiull1 lllisse; llonl1ulli etiam
legerunt missas. Et peracto officio venit rumor, guod Arabes,
qui sunt pessimi ~arraceni, venirent et vellent nos capere et
spoliare. Quare subito omnes ascendimus asinos, et eqitavi111US
iterum versus J ericho, que oillllino est destructa et invalida
hodie facta. Post appropinquavirnus Quaran tane 1 i. e. lllonti,
ubi Christus ieiunavit in deserto 40 diebus et 40 lloctibus,
in cuius pede est anlellissinlus et nHtgnus fons, et c1icitur fons
I-lelizei propbete 2. 1bi descendin1us asinos, et aptavinlUs nobis
locum pro prandio faciendo, et deinde ascendere 11lontenl ud
locunl Christi. Accurrerunt 111ulti pagani, stuntes arlnati 3d
pedem montis, prohi buerunt peregrinos ascendere, nisi unus­
quisque daret ununl remUlll i. e. lnedium nleydinulll; et cl uo
meydini faciunt blaphardu111 s. Arlueni vero noh~erunt, qui
erant fOl-tiores inter nos, et facta est dissensio nlagna. Et
nos iterU111 sine refectione subito ascendinlus 011111eS azinos,
fugielltes in quantU111 poteranlus. Pagani vero lllultiplicati
steterunt in campis contra nostros salviductores et nos, et in
tfLntum fecerunt, quod oportebat peregrinos dare aliquanl pe­
cunianl, ut irel1t 4. Et data pecunia ascendilnus 1110ntes versus

schon aus denl einfachen grunde keinen anspruch auf glaubwürdigkeit
machen, weil das alte Jericho höchst wahrscheinlich nicht an der stelle
des jetzigen er-Riha la.g sondern ~/4 stunden we~tlicher rtll1 fuße des
gebirges. Tobl. Top. 11, 663 ff.

1 Djebel Karantel (aus dein lat. Qual'ilntana entstanden), ein un­
mittelbar aus der Jordanebene über 300 1n steil ansteigender berg. Seit
der kreuzfahrerzeit erkennt die tradition in ihnl elen ort, wo Christus
sein vierzigtägiges fasten hielt, chther der IHtllle QnartUltani1. An seinen
abhängen befinden sich zahlreiche höhlen, die einst von einsiedlern be­
wohnt waren. Vgl. besonders Eb.-Guthe, Pal. I, 188 tf. 2 Jetzt
Ain-es-Sultan, eine reichlich fließende, fil.st von allen pilgern erwtLhnte
quelle. Eine sehr alte tradition erkennt in ihr die quelle, welche Eli­
saeus durch hineingew·orfenes salz trinkba.r geluacht hat (IV. Reg. 2,
19 ff.), ,veshalb sie von den christen »fOllS Elisaei« gen'l.nnt wird.
3 Vgl. s. 81 anlll. 2. 4 Diese bntndschatzllngen von seite der Araber
waren besonders bei der expeditiop. an den Jordan hä.ufig, und über
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Iherusalenl, et sie iRtO telllpore inlpediti SUlnus, quoll non as­
cendilllus ac1 IOCUlll, u1>i Christus ieiunavit 1. Et in lTIontibus
iuxta IOCUlll, llui hou)o, ut dictnul est, incic1it in latrones, fe­
cinlus prancljU111, et c1enlunl sero veniulus Iherl1salelll. Item
in dOlninica Quasi nlodo geniti [6 April] licet indignus per­
feei officiufn snUIlllU111 in loco, ubi erant apostoli congregati
et 'rhOlllas cnnl cis. l~t venit Ihesus clausis ianuis, et stetit
inter illos, et dicit 'fho111e, sicut habetur Joh. 20: »TholllCl
affer 11lunUlll tuanl, et infel' cligitos tuos in latus meUlll, et
l101i esse incredulus sed fidelis«. Quod et fecit Thomas di­
cens: »D0111inllS Uleus et deus Ineus«. Et est specialis capella
in arn bitu 1110nasterii fratrunl lllinorulll in l110nte Syon. Iste
locus frequenter visitatur taul a fratri bus qlulnl a peregrinis,
et est ibidelll plenaria renllssio ofnnium penarU111 etc. 2 In
die lune post Quasinlodogeniti [7 Apri1], anno ut supra, circa
hOrall1 priJnulll post prandiu111 ascendit reverendus gardianus
suunl lllUlulll et ego valentenl ac lllultu111 recentem asinum
eonventus, duo peregrini de Flandria, unus nobiles Ghystelle
Jose 3, alius sacerdos in asinis cuiusdam Christiani de lheru-

*sie berichten und klagen fast alle pilger. Fabri 11, 30. Sepp, J er. I, 734.
H,öhr. D. pilg. 27.

1 Ghist., der diesen wallfahrtszug nlitnlachte, sagt 106 z·war nicht
direkt dass er auf diesem berae oben \val', beschreibt aber den \veg
und (lie au~sicht in einer ,vei;e, dass der leser unbedingt auf den
glauben k0l111nen n1US8, er w~Lre oben gewesen, was aber nach Walther
nicht der f;111 sein kann. 2 Über diese kapelle vg1. Fabri I, 245
u. Tobl. Top. II, 108, 124 ff. Auf denl plane, den Tobler nach Zwin~er

giebt, findet sich die kapelle an einer anderen stelle als auf dem plane
des Bernardino A111ico, den 1\1is1in anführt. Die heil. orte. Wien 1860.
3 In der zeit, welche zwischen der wallfahrt an den Jordan und der
hier folgenden nach Hebron liegt und nur drei tage beträgt, will Ghist.
110 bis 124 Init drei Inameluken und dem dragonlan einen ausflug nach
Galilaea und Sanlaria gelnacht haben und beschreibt die dort liegen­
den h1. stätten. N a,ch seiner angabe müssten sie am 5 April abgereist
sein (er selbst giebt dieses datulll nicht und verlueidet überhaupt be­
stinl111te zeita,ngetben mit einer gewissen h1. scheu, welche a.ber ihren
guten grund zu haben scheint), waren 10 tage ans, rasteten nach ihrer
rückkunft noch drei oder vier tage und machten dann die pilgerfahrt
nach lIebron luit, welche hienach nicht vor dem 19 April angetreten
worden wäre. Da aber ein irrtum in der zeitangabe von seite Walthers
wegen der vielen daten, die er in bezug auf d.iese tour nach Hebron
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salelll, aliique frnLrps qlliIlque per pedes :llllhulalltcH lu;;que a(l
13ethleem 1. Ibique stetünus aptantes pro singulis fratribus

*
, giebt, geradezu ausgeschlossen ist, elf\, ferner alle seine zeitangaben,

soweit sie sich sicher kontrollieren lassen, sich als vollsHindirr znver­
lässig erweisen (die größte differenz zwischen seinen angaben uI~l denen
Fabris beträgt nur einen tag), so kal111 einfach Ghist. rl1n diese zeit
nicht in Galilaea und Sall1aria. ge,vrsen sein. Es ist nun z,var nlöglicb,
dass er zu einer andern zeit dort war; dann ist es aber sehr sonderbar,
dass er diese gegenden nicht in der reihenfolge beschrieben, in der Cl'

sie besucht hat, ganz abgeseben davon, dass er ausdrücldich sagt, die
Inameluken, mit denen er zog, seien einen tag nach seiner rückkunft
VOIU Jordan in Jernsalen1 ei ngetroffen. Es ist aber ebenfalls möglich
und gar nicbt nn,vahrscheinlich, dass er überhaupt nicht dort ·war, ·weil
diese tour nach Fabri Ir, 111 c1alluds gefü,brlicher vvar als selbst die
an den Sinai, sondern diese beschreibung einfach aus andern pilger­
büchern genOlllmen hat, ,vas leider bei ilnll noch öft~rs der faH war,
nnd worin er leider auch nicht vereinzelt dasteht. Ich erinnere nnr
an die pilgerfahrten des .Just Artus von Bebenbansen und Hans Rai­
ninger von Buchborn , die selbst Höhr. lVIeissn. D. pilg. G03 f. für ecbt
hielten, Ermann aber als fälschungen nachwies ZDPV. I V, 200, an die
fabelhaften berichte H.arffs und an jenes 1tinercLrinn1 Leonis Flaluinii,
das selbst einen 'robler eine zeit lang tiiuschen konnte, bis er endlich
fand, dass das ganze Itinerariluu erdichtet l'esp. aus l1,auh\volf zusamnH~n­
gestohlen \val'. Tobl. Top. I, XL V. Wie gcnau und verlässig dagegen
\Valther berichtet, geht auch daraus hervor, class er hier ausdrücklich
nur von zwei pilgern aus Flandern spricht, obgleich er oben sechs er­
wähnt hatte. Ghist. hat diese direkte angabe nicht und nennt über­
haupt keinen der nlitreisenden, a.ber a.us den1 1.1 111sta,nrle, dass nacb
seineIn berichte vier pilger aus Flandern bereits wieder abgereist ,varen,
folgt, dass nur zwei, G·hist. und sein ka.plan, dabei ge·wesen sein können.

1 Nach Ghist. ging elie karawane nicht direkt nach Bethlchc111
sondern anl begrähnisplatz der lualueluken und den1 kloster zurll h1. hn~nz

vorbei zur quelle des Philippus, von dort ZUlU Georgskloster (el-Chic1r
vgl. Tobl. Top. 11, 501. Guerin, Jnd. 111, 311), wo Ghist. gegen ein
großes geschenk zwei ringe aus der kette des h1. Georg nebst einenl
vom dortigen klosterobern und denl guardian des Sionsklosters unter­
zeichneten attest über deren echtheit erhielt, dann nach Gabaon zur
p~scina Sa ~amonis, znr quelle Aynlefaerolnc (jedenfalls Ain Fagllonr,
(he von Iheronyn1us als Phaora bezeichnet wird. Gller. Jud. 111, 315),
~ann fo~·treitend. und sich rechts·wendend (n1uss offenbar links heißen),
Inlmer In der nchtllllg gegen Betblehe111 zu, ZUln hortus Salolnonis,
nach Haltans (Etnn) und Bethlehenl. 126 bis 128. Gegen die alaub­
würdigkeit dieses berichtes erbeben sich folgende sclnvere hed:nken:
1) Walther hat diesen lunweg otrenbfll" nicht gelnaeht, denn es ist ab-
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et illis per(~grjlli~ n~ 1lloH fortes (~t t,rutzHtltehnannos sive IIlaJnC­

lucos pro salvo conc1 uctu, et in nlcdia nocte, que crat multum
tellebrosa, cppimus iter versus civitatem Abra 1, ubi sepulti
sunt qnatuor patriarehe cunl uxoribus in spelunca duplici, ut
hic infra pat,ebit. Et eranlUS in lllagno periculo et tiruore
bun ex dü;crillline viarulll, quia erat et est montuosa, petrosa
[po 71J vt indicibiliter tortuosa, quanl etiam aliquorum latro­
IlUlD et predonlull in via latentiulll. Nostri vero salviductores
drclinaverunt, et duxerunt nos per vias inconsuetas 2. Et cum
essemus in Ioeo magis periculoso, ubi debebamus ire silenter,
asinus lllCUS ut proc1itor pessimus ineepit c]amare alte et for­

titer, que vax insonuit terribiliter ülter montes et saxos; qua­

propter Ol1111es tristahanlur et eranlUS tristes, timentes nos per
hoc incidere 11lanus paganorum latronuill. Oum autem ego
pereepi tristitianl omnium, periculum et timorenl, dolui mul­

tun1 corde, rogansque CUll1 suspirio cordis mei et anxietate

spiritus dOlltinum n1eUlll IhesU1Jl Christum atque dieebam:
.~

salut nicht einzllsehen, warUUl er ihn dann nicht beschrieben. bii,tte.
Ferner sagt er später ausdrücklicb, dass er nur einmal die quelle des
Philipplls besucht, dies \ViU' aber bereits an1 15 Febr. geschehen (s. 135),
und dass er inl Oeorgsldoster war, erwähnt er da, wo er alle seine be­
suche der hl. stätten aufzählt, Init keiner silbe. 2) Von einer trennung
der pilger, so dass also vValther ll1it einem teile den geraden weg,
Ghist. dagegen ll1it dem andern den nm,veg geu1acht hätte, ist weder
bei Ghist. noch bei Walther auch nur mit einer silbe die rede. 3) Die
pilger "erließen Jerllsalelu nach \Valthers bestilunlter angabe »circa
prinlf\,lll boranl post pra,ncliull1«'. Wie war es da möglich bei diesem
ulnwege, der lnit den unvermeidlichen aufenthalten nlindestens 6 bis 7
stunden in anspruch nehll1en luusste, in Bethlehelll noch am seIben tage
die vorbereitungen zur aureise nach Hebron zu treffen u11d mit den
dragomanen zn unterhandeln '? Davon, dass nach Walthers bericht
mehrere elie tour zu fuß nUl.chten, will ich ga.r nicht reden. Wie war
es ferner Iuöglich, dass die pilger nach einer so anstrengenden nach­
nlittagstour, die erst um 8 uhr geendet haben kann, bereits um mitter­
nacht sich wieder auf den ,veg luachten '? Es scheint auch VOll diesem
wege zu gelten, ,vas von der reise nach G::tlilaea U. Salnaria oben ge­
sa.gt ist: entweder bat ihn Ghist. zu einer anderen zeit oder wahrschein­
lich gar nicht gema.cht.

1 Hebron. 2 Auch nach Ghist. 128, der hier einmal verlässig
berichtet, ließen sie den gev/öhnlichen weg nach Hebron zur linken
hand und ritten auf einen1 hohen gebirge.
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»DulcissiulC ac pijSSÜllC Ihesu! tu Beis Olllllia; tn sci~, qua 111­

tentione SUlllUS in hac periculosa via. Nonne uOlnine pro
lande tua, nonne pro confirlnatione fidei catholice, nOllne pro

honore tuorUln patriarcharunl et pro experientia sacrarUlll
scripturarul11? 1 Ne derelinquas nos, ne tradas nos in luanus

infideliun1 propter peccata nlea, licet deulerui, srd fac nobis­
cum secundtull tuaul infinitam 111isericordinn1! Ast.a, protege
et dirige viam et nos pauperculos h01nines et falllulos tuos
111 pace et prosperitate! Vel si placuerit 0111nino 110S incide]"c
nlanus inill1icorul1l tuorurn, da llobis Verall1 patientianl, et fiat
voluntas tua!« Et subiunxi aliqua Pater noster et COllllllisi
110S et onlnia deo. Ipse v~ro clenlentissirnus, non dnhitnn,
astitit nobis sua gratia et misericord ia, tacuitque asillus mens

deinde, et prospere fecinlus vianl, licet nonnulli pagani de
110stris trutzsthelnlannis eum eorum cabellis facerent casus 2.

Et in aurora, dum lucem babuünus [8 April], quasi Olllues
dixerunt contra me: »Certe asinus vester posuit nos ad peri­
culnlll et tinlorenl lllagnum«. Et circa decirrJHUI hOntUl veni­
lUUS ad locum, ubi AchtUl et ]~va fecerunt penitentiaul per
centulll annos in una spelunca, quanl otuni die per plures bo­
ras intraverunt et orantes planxerunt lapsunl et transgressionenl

Illandati dei. Et concordat magister in historia scolasliiea super
1 Genes. 4 capitulo: »Cognovit Adam uxoren1 suanl dicens a ;

quia locus iste, in quo luxerunt, dicitur vallis lacl'illlarunl.
NOll longe cst a valle Ehron, naUl solus 111011S in terest 4. l~:t

1 Dieser beweggrund zur pilgerl'eise, der jedenfalls nicht bloß auf
Walther sondern (neben anderen gründen) auch auf viele itndere pilger
bestiu1111enc1 ein\virktc, ist von Röhr. D. pilg. 5 f. übersehen \vo1'c1en.
2 Sie stürzten lllit ihren pferden! 3 Diese stelle ist etwa.s unk la1'.
Dn.s 4 kapitel der Genesis beginnt: »Aclanl vero cognovit uxorelll snanl
I-Ievam; quae cOllcepit et peperit Cain, dicens: Possedi hOlllinem per
dennl«. Von einer buße Adanls und Evas ist iln ganzen l\upitel keine
rede. Es ist auch das citat ungenau, da. es ent\veder 1 .Mos. oder bloß
Gen. heißen sollte. 4 Diese höhle liegt eine kleine stunde nördlich
von Hebroll (Harff 161 will sie »suydc,varts« geseben haben) in der
nähe der ruinen des Haralll Ran1et el-Chalil. Bereits Burchn,rd Heyßb.
463 er\vähnt sie, Fabri 11, 348 beschreibt sie gleichfalls Das »tbr~i,nen­

thaI« lag alU fuße des hiigels wie F,tbri eLend. nngiebt. Quaresll1ills
er\vähnt die höhle nicht.
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distaL a clvitate Abru, nbj est duplex spelunra, duo llliliaria
italica. Et in illa yalle, ubi Adam luxit, est monticulus 1"0­
tUlldus sive collis, et CirCUll1quaque vallis valde fertilis frllluento,
vino et oleo 1. Et in illo 1110nticulo est spelunca, IIhi Adaul
et l~va luxerunt. Nosque intravünus; aliique peregrilli, tau1
pagani qualll Christiani et Judei, qui visitant snnctU111 Abraln,
intrant et orant recipiuntque de saxo; et nos recepirnus pro
reliquiis. Nonnulli dicunt, quod Adau1 et Eva olllni die ali­
quas horas pro penitentia per centulll annos intraverunt quan­
daul aquanl, sed huius non invenitur verum testiuloniulll in
sacra scriptura llec aliquod testin10niulll in terra sancta, nec
de aqua, quare illud credenduIll sit. Djxernnt etianl nobis

aliqui, quod postea Abrahan1 fixerat ibi tabernaculu111 suum,
et ibi apparuit ei dOlninus~ sicut habetur Genes. 18: In valle
l\1anlbre, i. e. iuxta vallelll lVhull bre, non longe ab Ebron, se­
deli ti in ostio taberllaculi sui in ipso fervore cliei etc. 2. Et
dicta oratione nscendirnus bestias et equitaviIllUS per vallelll,
et ascendlulus 1110ntenI [po 72-] versus civitatell1. Et in vaJle
post 1l1ontcll1 est vallis l~bron, in qua est civitas, que vocatur
a Sarracenis sanctum ...Li bra 3. Et secundurn magistrlun in hy-

*1 Auch Fabri Ir, 339 rühmt die fruchtbarkeit dieser gegend. So
ist es auch heute noch: »Die Umgebung ist äußerst fruchtbar und ilu
Frübling von saftigelll Grün. Der Weiustock gedeiht hier vortrefflich,
man sucht daher in dieser Gegend das ThaI Eschkol, das Trauhenthal.
IV. 1\10s. 13. <t ßaed. 171. Vgl. Sepp I, 598. 2 Den ort, \VO das
zelt AbrahaIlls stn.nd und der hain Malure sich bef~Lnd, suchte die tra­
dition damals an der stelle, wo jetzt die Haraul Ranlet el-Chalil ge­
nannten ruinen stehen. In der n~i,be desselben stand auch der berühmte
baum, welcher bald »eiche« bald »therebinte des "Abraham« genannt
wird. Qual'. Ir, 768 sagt: »Non longe a convalle IVILtlnbre et nunc dicta
locot'< (wo an der stelle des zeltes Abraluuns von Constantin eine b:L­

silika gebaut 'worden sein soll) »assignatur alins, ubi erat ilex«. VOITI

baum selbst sah man nach einer anderen angabe \Valthers (codex s. 161)
dalnals noch die wurzeln. Später (nach Sepp, Jer. I, 625 \väre dies
schon seit den kreuzzügen der fall gewesen) verlegte die tradition hain
und eiche in die nähe von Ain Sibt[t, ,velche lage allerdings den worten
der hl. schrift Gen. 23, 17. 19. besser entspricht, und zeigte eine heute
noch stehende mächtige eiche als ~die eiche Abraha.ms«. Baed. 173.
Vgl. Schegg, Pilgerr. 11, 45 f. Die Juden halten jedoch an der alten
tradition fest, der auch Guerin, J ud. 111, 274 beipflichtet. Vgl. Sepp,

· Jer. I, 611 fr. 3 Die stad t heißt bei den Arabern el-Chalil, der
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sLoria scolastiea Sllpur 10 Gell. 23 vixit Snl':L CClltUlll ct viginLi
septerll annos et 1110rtua est 1. (Juocl eadClll civitas c1icitur alio
nOllline Carlatherbe i. c. civitaR quatuor patriarcharU111 2 sel.
Ade, Ahrabanl, Isaac ct Jacob et uxorUlll eorundenl. N~\,ln

ante sepultus erat Adan1 3 et Eva, et deinc1e Abrahanl et Zara,
post Isaac et Rebecca, postrenlo Jaeob et Lya. Et est suttS
pulchra et 3111pla 4 nbsque tanlPn nluro, et respicit vallell1
:ßllunbre, qui erat possessor vnJlis, que tendit ud civitatenl,
sient clarius patebit inspicientibus speranl situs civit.atis, que
infra habetur 5. ~=t ibi intravinl11s dOlllUUl nostri trutzsthel­
lllanni eonductoris, qui, licrt esset pagallus, taIllen ll1agnnnl

cbaritateul exhibuit llobis, et fui t~ nlultunl fidelis, nos dec1u­
cendo et reducendo per vias securas, YU10 in don1o sua conlec1it

*
freund scI. gottes (nän1lich Abrahanl), den nanlen sanctnlu Abra (Abnt-
hain) erhielt sie, als zur zeit der kreuzzüge dort ein bistlllll errichtet
wurde. Gratz, Schauplatz 302. Über die stadt, ihr hohes alter und
ihre geschichte vgl. Gner. Jud. 111,247 ff., Sepp. Jer. 1,594 fr..~aec1. 169.

1 Dieser satz gehört offenba.r vor den vorn,usgehenden. Uberha.upt
scheint \Valther bier bei der abschrift seiner in Pa,lästina. gefertigten
aufzeichnungen et,va.s zerstreut gewesen zn sei11. 2 Diese erklii­
rung, welche sich bereits iIn Talmud findet und von IIieronyulus ange­
n0111111en ,vurde, wird in neuerer zeit verlassen un(l Arba als eigennanlc
aufgefasst besonders l11it rücksicht auf Josua XV, 13 und XXI, 11.
Sepp u. Guer. a. a. o. 3 Der tod Adauls ,vurd,e infolge einer falschen
i:tnffassnng von Josua XIV, 15 bieher verlegt, und infolge hievon sein
grab hier gezeigt. So schon Hieronynl11s und der TalLllucl. Guer. Jud.
I, 226 Ir. Übrigens gerH,t hier die tradition etwas in die enge, weil sie
Adams grab auch auf Calvaria sucht. 'Vn,lther su~ht diesen widerspruch
durch die beinerkullg all~zllgleichen, codex s. 149: »Adaul in loco C.d­
variae, nt aliqni dicullt, sepultus ibi requievii; deU1l1ffi translatus in
Hebron,« Quares. II, 774 detgegen: ~Si Adae corpus fnit apnd I-Iebron
sepnl tus, dici potest, ejusdeln caput fnisse in Jerllsal el11 et Calvariae
1110nte repositunl« ! 4 Nach Fabri TI, 3 l10. 349 ff. lag das alte He­
bron nicht an derselben stelle wie das heutige sondern an den1 gegen­
über liegenden bergabhang-e. Das heutige entstand erst alhnählich
wegen der speluncrt lind zwar bereits zu Davids zeiten. Auch die
neueren forscher suchen das alte Hebron auf denl nlit vielen ölbännlen
besetzten hügel el-Arbain. Bueel. 171. 5 Na.ch dem beigegebenen
plane würde das thaI 1\iambre identisch sein luit jenenl thaleinscbnitt,
,velcher denl Haret el-Hanun gegenüber liegt und in deIn sich da.s ln,­
zareth befindet. Baed. 170. plan. Dll,mit stimult auch, dass Walther
oben das zelt Al>rahallls nicht in valle sondern juxta vallein Mambre sucht.
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nohiscUlll llostra cibaria et Vinlll11, qnod tarnen non bibunt ex
. lege I\1achollleti 1. I~t ipse fecit preparare carl1es et riSUl1l
pro pnllnento nobis pro uno prandio de SUlS sUluptibus; nos
vero c1uxlmus vinulll et [Llia cOlnestibilia nobiscul11. Et peracto
priulo prandio ipse ac1iullxit nobis UnUll1 pagnnUIl1 pro salvo­
concluctore, qui fideliter conduxit nos acl omnia loca civitatis
et extra. Et prilno duxit nos ad agrU111 danlasceni, in quo
et cle eac1em terra proprie deus fornlavit prinlUIl1 hOlninenl
Adam 2. Et ieIern' ager erat illa bora arntus sed nondulll
selninatus, et est in valle Ebron. Et in eodem agra fuerunt
iHa hora piri circiter viginti, quos nUll1eruvi, onusti llovis pi­
ris 3. Et de terra eiusdem agri recepi quandaul Dlassanl, re­
cognoscens me humiliter et omnes hOlllines, tarn nobiles qualll
ignobiles, orjginaliter secunc1um earnenl ue lIla terra proprie
processisse per propagationell1, dicebamque a,liqua Pater noster.
In endenl civitate sunt lllulti vittrifices, qui varia vasa raris
forlnis et coloribus faciunt, que venduntur ad diversas partes
gentiliulll 4. Infra sive intra civitatem est una piscina, qua-

*
1 Fn,bris reisegesellschaft ,vohnte nicht beilll c1ragollHLn sondern

~in publico diversorio«, ,vahrscheinlich weil sie zn groß war. Ir, 340 f.
Ghist. 129 rühmt diesen dragoman auch als einen großen freund der
brüder VOln berge Sion und sa,gt, dass er dalnals offizier von Hebron
war und den pilgern große freundschaft bewies. AHch' der ~praefectus

lubis« scheint den pilgern freundlich gesinnt gewesen zu sein; er ließ
nämlich den calinus n1ajor sehr hart an, weil er die pilger, die mit
Fabri dort waren, nicht jns diversoril1111 publicnnl geftihrt ha.tte: son­
dern sie im freien übernachten lassen wollte. Fabri 11, 340. 2 Dieser
acker wurde in geringer entfernung der stadt gezeigt: ~ 'Von uer zwy­
fachen Böl a,nf Occident zu, aufi' ein Dogenschuss, ist das D~tmascener

Felclt« Brocardt. ReyßL. 463, ehenso Breic1enb. Reyßb. 72. Über den
mntu1aßlicben grund dieser jetzt allgenlcin als nnhal tbar betra.chteten
legende s. Conrady 160 antI1. 480. Georg 520 berichtet, dass der a.cker
von rötlicher farbe sei, die Saracenen aus seiner erde l\ügelchen Inachten
und sie beinl gebete gebrauchten oder n,uch an elie Christen verkallftell
und außerdem viel erde von denlselben in die verschiedensten länder
schickten, ohne dass dieselbe abnähnle. 3 Sonst von keinelll pilger
erwä,hnt. 4 Von der bedeutenden entwicklung der glasindustrie
sprechen auch Gumpenberg, Reyßb. 239, Fabri Ir, 341 u. a. Diese in­
dustrie soll zur zei t der kreuzzUge cl urch die Vcnetianer dorthin ver­
pflanzt worden sein und bildet heute Doch einen wichtigen er,verbszweig
der ein,vohner von Hebron. Eb.-Guthe 11, 215. Vgl. Sepp, Jer. I, 626.
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dratH, satis lata sicut ingrulll prati, repleta recellte aqna abs­
que tanlen piscibns 1. lbi lavant in dnobus ungulis pagani
genitalia 8Un. ct nUU1US et pedes, postquanl peccavCfunt, et di­
cunt se esse mundas a peccatis sieut nos per confessioneIn.
I~t postea vadunt ad angultun, qlli est ud austruln, et ibi di­
cunt orationes. Et ego vidi oculis llleis et alii cOllfratres lllCi
sie se lavare VirU111 turpiter cornnl anlnibus 2. In eadeln ei­
vitate est telnplutll sive musca, in qua est duplex spelunca,
quuln emit Abrahanl ab Ephroll, qui habita.bat in llledio filio­
rUlll Heth, qui intercesserat pro Abrahanl, ut Ephron daret
sibi speluncalll in agro suo in possessionelll 111011Unlenti, ut ha­
betut' Gen. 23. lsta lllusca est valde magllfL et circunllllurata
fortissiIne cum 11lUl'is altis sieut castrU111 3, et habet duas altas
tnrres 4 in duobus angulis, ad quas statutis horis die ae 110ete
ascendunt super pinllacula eorUlll aliqui ud hoc eonducti, bene
voeiferati, clamantes alta voce in lingwa eorU111: »Veuite, hora
est, et laudate [po 73J l\1acholl1etunl, apo~to]nnl vertun, qui
111aior est Oll1nibllS.« Nonnu11i dieunt, quod e]alllant in nocte:
»Crescite et multiplicalllini, et replete terraIn«, incitantes pa-

*
1 Hier ist jedenfalls der untere von den beiden teichen gellleint,

die Hebron besitzt. Derselbe ist viereckig, an jeder seite 40 In lang
und 6 112 111 tief. Nach der tradition ließ David hier die leiber der
luörc1er Isuoseths a.ufhängen. Ir. Beg. 4, 1 ff. Baed. 172. 2 Eine
ähnliche angabe lutt I-Iarff 180; er Sctgt, dass im telnpel zu Jerusalem
eine viereckige zisterne sei »dae sich die heyclen degeliehs nss "reschen
dat seInige lyt dae nlit sy die naicht aeff den daich gesunc1iget hauen«.
An einer andern stelle 99 sagt er dasselbe ganz allgculein von den
llloisten lTIoscheen. »'IV'ascbllngen ha,ben zu erfolgen vor denl Beginne
religiöser Handlungen, so vor delll Gebete, beim Antritt einer Wall- .
fahrt, soc1ann nach Befriedigung natürlicher Bedürfnisse und Begierden
und nach Berührung unreiner Gegenstände oder Begehung unreiner
Handlungen«. Hallri, Der Islam. Leiden 1882. s. 57. 3 Die be­
rühnlte große nloschee (lIaram el-Chali1). Über dieselbe siehe besonders
Eb.-Guthe 11, 217 bis 223 u. 3,nnl. 38. 4 Diese beiden tiirnle stehen
noch heute; eigentlich ist die anlage zu vier türluen vorhanden und
Guthe glaubt, dasH die andorn zwei verschwunden seien. Da a,ußer
Vvalther kein pilger diese türille ausdrücklich erwiihnt (Fabri 11, 350
sagt nur allgemein: »tnrribus earo Inl1nivernnt«) so ist dessen angabe
wichtig, weil ans ihr hervorgeht, dass bereits danla.ls die heiden an­
dern türme »versclnvunden« waren, wenn sie überhaupt je bestanden
hatten.
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ganos ad actuIll venereUIll 1. Ista 11111Seea est ita dives, quod
onln~ die dat decem Inilia panes 2 propter deum pauperibus.
Audlells ego hoc nolui credere, allegans, quod in tota eivitate
non videl'entur 11libi tot bODlines esse 3, tanl de pauperibus
Q1HUll de c1ivitibus. Respondit hospes per interpretern et di­
xit, quod lllUlti cives emissent panes, qui eis quottidie c1arentur,
aliquis triginta, aliquis viginti, llonnulli alii plus vel rninus,
ita quod SU111111a taJiulll et pro pauperibus esset plus quanl
decenl luilia. De istis panibus fecit hospes portare sex, et

.f: sunt tortule rotunde, non spisse sed ut meus nl1ninlus diaitus
t:) ,

non satis eocte in clibano, noch dayck, et vidi et probavi,
quod sunt nliserrimi panes, nec habent saporenl nec eolorenl.
l~t sunt in latitucline unius palnle i. e. spanen breyt. l~t circn,
horan1 tertiam post 111eridiem distribuuntur, et illa hora fa­
ciunt terribileul SOnUll1, ac si aliqui percutterent super cal­
c1aria Inagl1C1 et parva, ita quod resonat per totam eivitatelll,
et continuant usque c1istribuuntur panes etc. 4 Nos tandeln
prinla die laboravimus per hospiteul nostrunl pro introitu illius
tenlpli ad videnclurn speluncalll duplicenl si ve sepulturanl pa­
triarcharum. Ivit noster hospes dieens, quod vellet videre,
si posset fieri. Et reveniens dixit: »Non est possibile«. Era­
mus contenti; audivilllUS eninl sepius prius in Iherusalenl: si
aliquis Cbristianus inveniretur in tenlplo aliquo paganorulu,
tune daretur ei adoptio i11a pe8siIna, nut ut statirn abnecret

b

suam fidem et flat paganus et recipiet circulncisionem, uut

*1 Eine ähnliche angf1be fand ich nur bei Thet~1ar (1217): »Item
ideul etialu precones proclalnationibus 8nis incitant POPUhlll1 ad C0I11­

miscenclunl uxoribus suis ad procreationelu prolis, et hoc ad cautelalU
factU111 est quia. non gign unt liberos H,butllntur enilll 111H,scnlis.« :N[a,­

gistri Thetlua.ri iter ud terraIn s,tnctall1 anno 1217. ed. Tobler. St. Galli
1~51. p. 9. Die \vorte, \velche der muezzin (gebetsallsrnfer) den gHLU­
bIgen zuruft, lauten: »Allah ist groß; ich bezeuge, dass kein Gott ist
außer Allah, und Mohaluluecl der Prophet AIL.th's; heran ZUlU Gehet!«

~"Baed. CXXIII. 2 Fa.bri Il, 350: »l11i11e ducenti pa,nes«. Nach seiner
~'angabe \Vi1r ein eigenes hospital geO'rünc1et das die broc1e verteilen
·';':ließ. 3 Über die da.lnalige ein w~hnerzltl~l finde ich keine direkten
;':angaben. Fabri 11, 33:3 nennt die stadt einfa,ch populosa. Nach Wa.l­
~thers ~Lußerung könnte 11la.n die dalualige bevöll{cruug etwa, auf 8000
::bis 10000 seelen schätzen, und soviel betrilgt sie auch heutzutage.
i;Baed. 172. 4 Fabri Ir, 351 ebenso.
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statinl intcrficiullt runl. l)ie vero sequent,l [9 April] post
prandiuln iterunl fratres affectionati teIllptavcrunt, et peregrini
seculares, qui erant nobiscull1, promiserunt pecunianl daturi,
ita taulen, qnod posseHlus intrare et exire sine periculo. Ideul
hospes iterul11 ivit ad procuranduln in troitull1. l~go vero hoc
audiens clolui corde, et incepi nlestus, consiclerans pericuhnn
aniIne et corporis esse in facto 1110, dedi ll1e ad devotionelU,
in qnantunl potni, et oravi dominul1l rneun1 dicens: »0 dul­
cissime dOlnine lhesu Christe! 1'1l ab eterno ab 1 nosti pre­
terita et futura, tu regis et dirigis olllnia bona opera. Si
illgressus ad tenlplum patriarcharulll tuorU111 debet tieri ad
landenl et honorenl tui benedicti nOlninis et pro salute ani­
lllarU111 nostrarul1J, dispone singula, ut df~vote et absque peri­
eulo pr-rficiatur. Si auteln tue voluntati non placet, et nohis
cecleret in detrill1entum anÜnarUl11 et corporunl nostrorUlll,
prevelli nos clernenter, et ne pernlittas nos tuos fall1ulos, pau­
perculos Christianos, intrare.« Et adiunxi aliqua Pater noster
et Ave ~laria, cOlumittensque negotiU111 olllnipotenti deo. Et
ecce vel'o eirca eenanl revenit hospes et dixit: »Si vl1ltis dare
ducatu111 CUIll di1l1idio, haLebitis ingresslllll ista noete, ita ta­
rnen absque 0111ni lUllline et etianl laillpades deben t exting\vi, ,
que intus sunt, CUlll i ntraveritis.« Auditis h1is suspicabanlur
de periculo vehementer; et dixit reverendus pater gardianus
hospiti: »Qllalll Bobis pararet consolationenl paradisus, si esse­
IDUS intus et nihil videremus? Sie non est nobis intrandul1l.«
Taildenl post fiuIta verba devenit ad hoc, ut dareU1US peeu­
niaUl prefatalll, et deberemus onlnes solum unUlll IUlnen habere
Ül lucerna. [po 74J Tune gardianus feeit eum interrogare 1

p~r int(\rpretenl, cluare sie deberet fieri. IJixit hospes: »Quia
iuxt,a speluncn,l11 pendent fiuIte 1au11jac1es argentee et alia pi'c­
tiosa, et sen'lper suut custodes circa speluncalll, qui vigilant;
sed iBis detur pars pecunie, et tacebunt, et non sunt tinlendi,
quia iam condueti Runt. Sed sunt alii religiosi sive saneti
paganornID, qui frequenter stant per nocte111 intus in oratione.
Et propter illos opportet extiug\vere, ue videant vos«, et snb­
iUllxit: ) Ego tanlen volo vobiscum esse« ete. ltelatiollc fa.cta

*
1 Ist jedenfalls zu streiche n.
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hae et andita, aggravaLatur nostra SUSPICIO de periculo. Et
segregato a Hobis pagano hospite reverendus pater gardianus
accepit vocem singulorum super hoc negotio. Et Cllm essenl
ego indignus frater senior inter ornnes, incepit a 111e. Ego
considerUllS periculum anilllurum et corpUlll nostrorUlll dixi:
»T\everende pater! l~~go nolo exponere anünC1l11 11leaUl periculo
darnpnationis, et ratio est: n~l1n si viderint 110S ex casu isti
religiosi, qui stant intus acl orationeIl1, et cu 111 exting,van tur
lampades, irnpossibile quasi est, quod non dieant: ,Quare ex­
tillgwuntur lampades?' et CUlll perceperin t nos Cbristianos,
insurgent et clanlabunt contra nos, et sie fit coneursus paga­
norUlll, et apprehendant 110S in telllplo; tune dabitur nobls
optio pessinHt, quam evadere non POSSU111US, aut ut abnegenlus
fideln nostranl, nut stntinl interficiallt nos. Et pono eaSU111,
quod non interficiant nos, taluen absque dubio verberauunt
et spoliabunt nos, et post lIoc ponant nos ad careeres, ubi
non exibinlus, quousqlle clentur eis trecenti ducati ud ulinus.
Et quis liberabit 1ne? Qnalis tunc erit lllea stultitia? .Quo­
nlodo ergo pOSSlun salva conscientia intra.re tttle pericululll?

. Alia ratio est: Quia nos peramblliavimus quasi totalll civitatenJ,
et viderunt nos quasi Olllnes hOUlil1es, et iam suspicantur, quoc1
affectionati Sltl1US intrare templUlll, et tilnendulll est, quod
locabunt illsidias, ut nos c0111prehendere possint. Quapropter
absit longe a lue ! Non eninl sunl rnissus ab ecclesia huc iü
obedielltia. Et dico pro persona lnea: si ego intrarein, magis
esset ex curlosi tate qnall) ex devotione. Credo enül1 pye, quad

non sint corpora i bi eum tillis lllaledictis Sarracenis nee Ade
nec Abrahe nec alicnius patriarche nec sanctarUll1 uxorum eo­
fundelll. Nalll Ri 11lulta corpora sanetorulll surrexerunt CUlll
Christo et venerunt in sanctam civitatem Iherusalem, ut ha­
betur Matb. 27., et illi fuerun t princ1paliores inter Ollll1eS
patres veteris testuluenti, verisimile eredendulll est, ql10d ipsi
surrexerunt feliciter CU 111 eh risto et iam sunt CUIlI cOl'poribus
et aninlabus in eterna beatitudine 1. Quare reverende pater!

1 Diesen be\veisgrunc1 dafür, dass die leiber der patriarchen nicht
nIellr in der spelunc,l duplex ruhen, habe ich sonst bei keinelu pilger
gefunden. \VH,hrend ein teil der kirchenlehrer behauptet, die heiligen,
von denen bei Ma,tb. XX VII, 52 f. liie rede ist, seien \vieder gestorben,



sionis suo ad Israel, sicut habetur Luc. I. cap., guoel elistat
ab Abra civitate sex 11liliaria italica; et hoc propter perieu­

. lum predonum et latronuln, qui ibi circulllquaque frequenter
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gelegen, als wüste des Johannes bezeichnet, 0 bscbon dieselbe durchaus

nicht clen charakter einer wüste trägt. Jedoch ist diese tradition erst

seit 1507 fixiert. Früher schwankte sie und verlegte die wüste des J 0­

hannes teils an den Jordan, teils auch in die nähe von Hebron. Diese

letztere tradition, welche sicb bei Fretellus und Gumpenberg 445 und

ans Wn.lthers zeit außer bei dieseln noch bei Ghist. 128 und Anshehll

findet, hat einen energischen verteidiger an Sepp gefunden, welcher

das Aennon bei Job. 111, 2ß in Bet Ail1un wiedererblickt, es für identisch

nlit Bethanien erklä~·t und die wüste des Johannes in diese gegend ver­

legt. Jer. I, 630 ff. Qnareslu. Ir, 706 ninlult eine doppelte wüste des

:. Johannes an, eine vor seiner »manifestatio« in Aiu Habis, die andere

am Jordan. Tobler, Top. 11, 381 ff. glaubt sie in der nähe des toten
~ meeres und des Jordan suchen zn müssen.

,
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hiis consirlerntis indieo non esso sllfficicns causa. 1110 lalll ox­
ponere pro corona Inartyrum. A1ii possunt dieore et faeere
seculldll111 consciontialll eorUl11.« lliis auditis ornnes fratres

. et peregrini seeuti sllnt 1118um negativunl, ad qllod et ipse

gardianus aeqllievit. Et sie non nostris 11leritis sed soht dei

gl'atia non intravilllus. Si eniIl1 intrassenlus, utique pericli­
tasseU111s; nanl hospes noster pagrtnus confitehatur nobis post.
de mane in via, quod ipse hal>uisset nlagnulll tiulorenl de uno
alio Sarraeeno, qui intendebat ante breve tenlpns unUln Ju­
deull1 pro triginta anreis sive dueatis inducere in tenlplurn,

et c11111 no1u i t sibi cl are parte111, j pse eII 111 i 111pecl i visset et 11 U11 C
t.iIlluisset 1110c1o 111ultnnl, et placuisset sibi, quod non intravirnus 1.

Hec n1uscea sive telnplum, uoi est sepultura patriarcharulll,

nc etiarn clvitas .A.. 1>ra c1istat duo nliliaria a sepultura ipsius
Loth 2, qui erat frater Sare 3, uxoris Abrahe, ut habetur Gen.

capit XI. l~t ud 11 unc locu111 non potera111US venlre nec ad
deserLu111 Johannis '\ ubi erat in desertis usque ael dien1 osten-

*
verteidigen Origenes, C1e111ens Alexandril1l1s, Iliel'onyn1us, Becht, Anse1m,

'l'h0111US u. a. die a.nsi.cht, welche Walther hier ausspricht. Vgl. des

Cornelius a Lapide cOlumentar zur citierten stelle.
1 Bel\anntlieh ist auch heute noch das betreten des Ifn,ram-esch

Scherif und besonders der I\:nbbet es-Sachra und des Han:lll1 in Hebrol1

J nden und Christen strenge verboten. In früheren zeiten wollen aller­

dings hie und da pilger verkleidet in einer dieser Inoscheen gewesen

s~in, so Bnrehard in Bebron: ~Sepnlchrnnl patriarcharulll visitavi in

Ioco isto et Inansi in eo una nocte« Descriptio X, 81 und Harff in He­

bron 160 und Jerusalenl 180. Allein ihre angaben können nicht alle

zweifel über ihre glcLuhwürdigkeit zerstrGuen, und ihre beschreibungen
sind so allgeluein, dass sie wohl auch nacherzählung von gehörtenl

sein können. Aneh Lud. v. Sudb. 70 sagt, dass den Christen der be­

such verboten sei, fUgt aber dann doch bei, dass von denselben die

kirche »intus et, extra C0l111110de perlustrari pote~t; et est intus deal­

bata et lapidibus belle ornata et per gradus in cancellarilllu dc~cen­

ditur in speluncfun.« Sichere nachrichten über das betreten dieser

luoschee durch Christen hILben 'wir en~t aus unserClll jahrhundert. Vgl.

Eb.-Guthe a. rL. o. Sonderbarer ,veise erwähnt Ghist. diese lange

verhandlung ,vegen des zutrittes zur 1110schee gar nicht. 2 Das

grab Loths, das auch Fabri 11, 348 erwähnt, sucht eine undte tradition

beim heutigen Beni N aiul, kleine zwei stunden östlich von l-Iebron

gelegen. Sepp, Jer. r. 610. Eb.-Guthe, Pitl. 11, 214. 3 I-Joth ,val' be­

kanntlich ein brlldersobn Abrahams. 4 Gewöhnlich wird jetzt die

gegend von Ain Ilabis, eine stunde 20 llliullien von Ain IÜtrinl ,
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n10rantur. In civitate Abra sunt Christiani rari t, et ideo,
quando adveniunt illuc, COllcurrunt iuvenes, deridentes eos,
blasphem.antes, et, contra eos proiciunt lapides, quod et nobis
feeerunt, sequentes nos usque ad hospitiull1, nee auclebanlus
prohibere neque molestare aliquo verbo, ne pagani eaperent
oeeasionem contra nos 2. Et 11lane ante auroranl in spissis
tenebris, videlieet quinta feria post Quasin10dogeniti, ·que erat
deciIlla dies mensis Aprilis, subito surreximus et aseensis nlulis
et asinis, duxerunt nos quatuor trutzsthelmanni clall1 et abs­
que IUDline per civitatem et iterU111 ad insolitas vias, quia sen­
tieballt insidias nobis positas in via, per quall1 veninlus. Et
ideo per indirectum duxerun t nos et extra VÜtnl, quousque
oriebatur aurora; tune reduxerant ad viam, que tenc1it ad
puteum, quenl fodit Abraham 3, sieut habetur Genes. 21
eap., qui puteus hodie hauritur, ct habet lapidem rotundu111 ~.

sieut lapis molaris superpositull1 eun} foranline. Dell1U1l1 veni­
mus iuxta villalll prophetaruln, que est in montis vertire et
vocatur hodie Prophete, quia ibi plures de duodecinl prophetis
nati et morati sunt 4. Et terra circumquaque est lllu!ium fer-

*
1 Nach RadI 160 hätten dort » viI guder cristen van den Sl1rianen,

die ye1'e eygen kirche aldae hanen«, gewohnt. Sonderbar, dass Wal­
ther, der länger und öfter und in begleitung des guardian vom berge
Sion dort war, hievon nichts erfuhr! 2 Auch heute noch sind »die
Muslimen von Hebron wegen ihres Fanatisll1 HS berüchtigt«. Baed. 169.
Bier möge eine stelle Fabris Ir, 341 berichtigt werden. Er sagt nämlich,
dass seit vielen jahren keine christlichen pilger 111eh1' in HeLron gewesen,
obschon die anwesenheit unserer pilger nur vier monate vor der Fabris
fliJlt. 3 Dieser brunnen Abrahams, den ich ,veder bei Fabri noch
bei eiDern andern gleichzeitigen pilger erwähnt finde, liegt in der nähe
der 'ruinen Ramet el-Chali! (vgl. s. 153 a.nm. 2) und heißt heute noch
Eil' el-Chalil. Sepp, Jer. I, 623. Gucr. Jud. II!, 280. kinen Abrahams­
brunnen in Hebron selbst erwähnen Gratz, Schal1p1. 304 und Sepp, Jer. J,
609. In der nähe des Bir el-Chalil liegt eine quelle, Ain ed-Dirwe,
wohin besonders Guerin, Jud. 111, 291 ff. die taufe des kämn1erers durch
Philippl'ls verlegt, fußend auf den angaben des Eusebius, Bieronyn1l1~

und pilgers von Bordeaux. Er glaubt die verlegung dieser handlung
an die quelle Ain el-Hanniye sei dadurch veranlasst, di-1S Bittir, welches
bei dieser quelle liegt und das berühmte bibI. Bethar ist, mit Beth Zur
bei Ain ed-Dirwe verwechselt wurde. Vg1. s. 135 anm. 2. 4 Chirbet
Tekua, das alte Thekoa, geburtsort dea propheten Amos, was wohl
veranlassung ,va.r, den flecken ZUlU geburts- und aufenthaltsort 111ehrere1' '
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I'tilis frU111ento, vino et oleo, ct est quasi in nledia VIa intra
'I!Bethlehelll et eivitatem Abra. Et ibi in valle sub olivis ca­
; strametati SUl11US bene ad unanl horan1 et amplius, et fecimus
,dantaculunl 1 largum et lautulll de i11is, que apportavimus 110­

,)bisCU111. I~t del11um equitavilY1US euro saInte ad Bethlehem,
/: ibique pernoctavimus in eonvcntu nostro. Et Inane [11 April]
:~:,v'enit velox [po 76J nuntius de Iberusalem reverendo patri
.i' gardiano in oceursu 111, ut non pigritaret venire ad 111 on telll
~~ Syon. Nanl in ipsa noete preterita irruissent ~lauri sive
~ pagalli predones importune in dornum sororum 2, et per vio­
~'.lentianl fregissent ostiunl domus, et eogissent eas minis, ne
,~, clamarent, al ioquin ab ipsis interficeren tur, et spoliassent 80­
.{rores et dOlllum et abissent. Auditis hiis malis nuntiis subito
,{ OUlnes sinlul ascenderunt mulos et asinos et reeesserunt. Ego
,r vero solUR, ignorans, renlansi apud presepe cl0111ini mei dilecti
~~ post 111issanl dictam in Ioeo nativitatis eius, volensque l11e ibi
;: in devotione eUlll parvulo Ihesu recreare. Tune subito venit
:- unus de fratribus Bethleemitis, clamans dicebat: »Frater Paule!
j., Currite cito, nUIll Olllues recesserunt«. Et ego tristis corde
': festinavi, in quan turn potui, et aseencli asinum meunl, et velo­
: eiter insecutus SUll1, apprehendens eos iuxta sepulchrum Ra-
,~, *-
~: oder aller kleinen propheten zu machen und auch ihre gräber dort zu

''(: suchen. Sigoli findet diese gräber in einer kirche 6 meilen von Beth­
,~lehem, 1479 verlegte man sie in die nähe des hirtenortes, ebenso 1496
::: (Reyßb. B58 u. 41); Fabri 11, 336 sah vom Frankenberge aus »in montem
.;' ~ppositu1n «, wo sich die gräber der 12 propheten befinden, und nach
rAlbrecht von Löwenstein , Reyßb. 212 befinden sich diese gräber bei
t Jehue. Ausdrücklich fand ich nur bei Ghist. 128 und Bosio 1,662 Tekua
{' als grabstätte der propheten bezeichnet. Im mittelalter stand hier eine
7·: kirche und ein kloster. Baed. 140. Vgl. Sepp, J er. I, 638 f. Tobl. Denkbl. 686.
):ri 1 Jentaculum. Auch Fabri 11, 338 bezeichnet diesen platz als
/; fruchiibar und mit vielen oliven und feigen besetzt. 2 Dieses kloster
:~:"nennt Fabri I, 259 »domus l\iartharunl« und bezeichnet es als ein großes,
'5).der Sionsldrche gegenüber liegendes haus, das von einigen älteren,
i~ sehr ernsten und ehrbaren fra.uen vom 111 orden des h1. FraDciscus be­
twohnt wurde, die für die brüder wuschen und nähten. Auch er er­
1Wähnt diesen nächtlichen einbruch. Nach Ghist. 135 fr. hätte dieser von
~. einigen syrischen Christen und auch heiden verübte diebstahl den guar­
j; dian veranlass t, nach Gaza zu dem herrn von Jerusalem (der D1 üsste
: also damals in Gaza gewesen sein) zn reisen 7 auf welcher reise ihn
;Ghist. begleitete. Walther weiss bievon nichts.

11 *
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chnelis, quoc1 est in llledia VIa infra Iherusalenl et Bethle­
enl 1. Tune apperuit luihi reverendus pater, qUOIllOdo vio­
1entia facta esset sororibus etc. Perven tis onlnibus ud con­
ventulu 2, heu invenimus sicut dixerat nuntius, et anlplius
d~ullpnum esset fratribus, quia oll1nia, que sorores habent, ad­
Ininistrant eis fratres. Narraverunt quoque fratres, qui renlan~

serunt in domo, quod per totam noctell1 fecissent custodialn,
ne intrarent conventulll, quia altera nocte simili ll10do irru-

1 An einer andern stelle (codex 174) giebt Walther die lage des
grabmales richtiger an: » duo milliaria a Bethlehenl et quatuor a Ihe­
rusalenl«. Über das fast von allen pilgern er\vähnte grab vgl. Tobl.
Top. 11, 782 ff. Sepp, Jer. I, 538. Eb.-Gutbe I, 134. 2 Mit diesenl
berichte Wal thers über den rückweg von Hebron nach Jerusalem steht
jener von Ghist. 128 bis 135 im grellsten widerspruch. Nach ihln
nämlich kam die karawane in die wüste des Johannes und zum grabe ,
Loths, dann ging es zum berg Engaddi aber nicht auf denselben; süd­
östlich von dort zeigte man den platz, wo vordem Ralua gestanden,
von dem es heißt: »Vox in Rama audita est«. Nachdem die pilger
den berg umritten, kamen sie ungefähr eine meile weiter ans tote meer,
sahen von der ferne Loths frau, gingen dann vom toten 1neere nach
I\iar SaLa, von dort auf den Frankenbe.rg und schließlich, Bethlehem
links liegen lassend, nach Jerusa] em. Dieser widerspruch 111it Walthers
bericht wäre am einfachsten zn lösen, wenn 111(111 eine trennung der
pilger in zwei abteilungen annähme, von denen eine den von Walther,
die andere den von Ghist. beschriebenen rückweg machte. Diese auw

nahme scheitert aber an dem umstande, dass \veder \Valth. noch Ghist.
eine silbe von einer solchen trennung sagen, dass ferner eine solche
trennung absolut unthunlich war, nachderll schon die vereinigte kara­
wane selbst auf dem minder gefährlichen wege räuberische überfälle
zu befürchten hatte, endlich ganz besonders, dass so,vohl \Valth. als
Ghist. ausdrücklich die anwesenheit des guardians bei der karawane
erwähnen. Dass Walthers bericht unbedingt der glaubwürdigere ist,
folgt abgesehen von seiner sonst erprobten zu verlässigkeit ganz beson­
ders aus der erwäg-ung, dass absolut kein grund einzusehen ist, warum
er einen falschen rückweg angegeben und gesehenes verschwiegen haben
sollte, während die sucht, auch nicht gesehenes zu beschreiben und als
gesehen darzustellen schon so manchen pilger, und wie es scheint,'
leider auch Q'histele besiegt und zu falschen berichten veranlasst hat. '~.

Hiemit trennen sich Walth. und Ghist. 'Vir bedauern, dass die berichte
des ersteren trotz des kurzen zusammenseins die glaubwilrdigkeit der
angaben des letzteren so sehr erschüttert haben, und würden uns freuen,
wenn es einelu forscher gelänge, beide berichte besser zu versöhnen,!',
als es uns möglich schien. .

\
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issent in ecclesianl Arnlcniorum ud sanctuIll JacObll111, et abs­
.tulissent eis in valore plus tricentorulll ducatorUIT1, et prius
etianl fecissent in uno alio loco Cbristianorum. Et noster
protector , l10Inine Vaccardinus t, potens in Iherusalenl inter
~fauros., venit personaliter ad montenl 8yon et avisavit patres,
ut essen t vigiles in llocte, quia adhuc non posset scire, quis,
uude vel nbi essent, et 1111sit duos fanlulos de suis, ut vigi­
'larent in donlo sororum. Et deinceps oportebat fratres per
longum tenlpus o~lni nocte vicissinl vigilare. Et in iBo pe­
riculo continue stant, nunquanl seenri, licet privilegiati a 801­
dano; sed quis c1at privilegiulll contra latentes fures et occultos
latrones? Et nisi quis in deo sit bene solidatus et firmus, est
periculosa res anilne et corporis 2.

l\nuo dOlllini 1483 in dOlllinica Jubilate, que erat 20 die
mensis Aprilis, hora quasi undecima eranl CUlll aliis tribus
fratribus nostri ordinis auctoritate domini Vicardini, qui po­
tentiol" multis in Iherusalenl habetur, et per eius famulum
introductus ad 111USCeanl 3, sive telnplum, sive capellam donlini
regis 4 soldal1i noviter constructam iuxta templumSalomollis, ubi

'*
1 Siehe s. 115 anlU. 2. 2 Über die vielen bedrückungen, welche

die brüder sich gefallen lassen mussten, berichtet \Valther auch noch
,später. Vgl. Sepp, Jer. I, 524. Tobl. Top. 1,140. Fabri 1,250. 3 Das
jetzige gerichtshaus, Mehkeme, eine halle mit spitzbogengewölben, die

t im jahre 1483 erbaut wurde. Dass diese balle ursprünglich als moschee
.~: cliente:tw"ie Wal ther angiebt, bezeugt die heute noch erhaltene gebets­
~~ ,nische. 13aed. 66. Ghist. war auch darin und beschreibt Rie 140 als
2' »een Palays, dat zeer wtnemende costelijk ende schoone was, het welcke
/ de Sonlc1aen daer nieunwelijk hadde doen luaken. De mueren buyten
;.; ende binnen, end oock t'pauement ende alle de balcken ende rebben,
{soo costelijck verchiert elk naer t'zyne van ghepolijsterden Marber­
~. steenen van aEen coleuren, root, wit ende swart, met cnoppen, letteren
',:".ende compassen, naer de heidenische maniere, verschilt nlet alderan­
;; den verwen, als gant, siuver ende asuer, dat ommoeghelijck ware \vel
';'Je diuiserene. 1\'len seyde daer dat de Souldaen in lueenijnghe \vas,
:.' daer te C0111en ligghene alst al volmaeckt zoude wesen. Dat seluve
::'palais COlut met den eenen muere, aen de plaetse van den tempel, daer
"..in ghemaeckt staen diueersche schoon vierkante vensteren, met yseren
~Jrailgen, seer costelijck gbewracht.« Geisheim 102 irrt, wenn er dieses
'palais in denl jetzigen serail ,viederfindet; dagegen streitet die be­
?zeichnung der lage bei Rarff, der es »hart neuen« die Aksamoschee
\:'.verlegt ebenso wie·der plan bei \Valther. 4 Der ägyptische nlame-
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ipse eUIll suis cauouicis teulpore, quo erit ibi, faciet orationes::
suas. Nondulll illo tempore fuit ibi adhue 1. I-Iee 11luseeta'

valde pre[p. 77]tiose et curiose constructa ex lapidibus mar-

mo:eis albis, nigris et rubeis neenon ex lapidibus porphireys
varlorUlll colorum seI. viridi, blavei, et Inixti coloris, scissuris
variis et raris, quas nequeo describere, non nimis lata nec

~onga, satis tan1en alta. Et hl superiori parte est n1usceta,.
In parte autenl inferiori est habitatio regis et suoruUl fanlU­
Iorum. Huius 111USeete forma clarills patet in figura hic su-·

perius depicta 2. \Ticesiu1a secunda die 111en8is Aprilis, que

*
luken-sultan Kait-Bey 1468 bis 1496. PaHt~tjna stand von' 1187 1;Jis
1517 unter ägypt. herrschaft.

1 Nach l\tloudjir-Eddin hat Kait-Bey inl November 1475 »une visite
pieuse« in J erusalem und Hebron gemacht. Schefer XVII. Vielleicht f

hat er bei seiner damaligen anwesenheit den befehl zum bau dieses.
~~lastes geg~ben, und istWalthers angabe: »Nonc1u111 iBo telupore fuit:~)
Ibladhuc« nIcht auf Jerusalem sondern nur auf das pala.is zu beziehen.~

Auffallend ist aber, dass Weil diese wallfahrt nicht erwähnt, sondern,~
n~r von einer pilgerfahrt des sultans nach Jerusalenl und Hebron spricht,;.
dIe er kurz nach seiner 1487 verrichteten wallfahrt nach !\fekka unter~{:

nahm. Allerdings berichtet er über eine ins jahr 1477 fallende reise':
Kait-Beys nach Syrien, aber auf dieser wurde Jerusalem nicht berührt.:;
vVeil, Geschichte des Abbasirlenchalifates in Egypten. Stuttgart 1860.-.
V. 357 und 359. Der arabische bericht, den Lanzone 1878 hern.usge-!.
geben, ist ein tagebuch eines begleiters des sult.ans fLuf dieser letz-:'
teren reise. ZDPV. 111, 246 ff. 2 Über das betreten der moscheen-
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est decilna calencl. l\1aii et in profesto sancti Georgii lllartiris,
natus est nequissilTIUS ac nephandissirnus Macholnetus, seductor

I populoruIl1 plurin10rulll, cuius natalelTI diem Sarraeeni onlni
anno per septelll dies solemnisant, de quo ritu patebit infra
pleniu8 folio 1 ADno dOtllilli 1483 die 22 Aprilis, que est
X ca!. Maii, in ipsa noete, et sequenti die erat festulll sancti
Georgii nlartiris et dies Thlartis et senerissinla, euro autem
essern una CUIll socio deputatus ex sorte ad vigilandum super
cust,odiuln d0111uS propter tinlorem latronunculorull1 et predo­
nUIll, de quibus supra dictum est, in ipsa nocte circa decimam
horalll secllnc1u1l1 Alamanos incepit obscurari luna, et cODside­

rante nl~ vidi il1cipere eclipsim, que paulatinl crescebat, et

circa hOl'urn llndeclnlaul erat totaliter eclipsata sive tenebrosa.

Et stetit usque ad boranl duodecimaul, priusquam incepit de­
crescere. Et in illa partp, in qua incepit tenebrari, in eadem

incepi t cla.rescere. Et quando erat eclipsis in SUlll1na perfec­

tione, tunc luna apparuit rubieunda; et infra secundam et

prinlalll post nlediam noctenl recesserat totaliter.
In festo sancti Georgii deprehensi sunt de latron~bus su­

pradictis duo in civitate Abra, et inventi sunt Christiani pe'ssimi
de ritu et seeta Grecorunl, quos duos, ut llloris Sarracenorum
est, posuerunt super duos camelos, fortiter ligantes et extensis
in nl0dum crucis brachiis, expoliatis 01l1nibus vestimentis, et
quilibet quatuor torquentes eum CUill virgis et flagelIis, sicut
precepit l\fachonletus farere furibus, et sic duxerunt eos usque
in Iherusalem. Et ibi cunl magna confusione et flagellis abs­
que misericordia pel:ducentes per vicos et plateas, orones vi­

dentes gaudehant et deridebanteos et Inaxinle Sarraceni, euro
latrones essent Christialli. Den1Ul11 posuerunt eos ad careeres,

*
vgl. außer s. 160 anm. 1 noch 'fobler, Dritte wanderung 307 ff. Sepp,
Jer. I, XXIV.

1 Da da.s nluhcunedanische jahr ein lllondjahr ist, fällt dieser tag
nicht 11ulner auf den gleichen tag der christI. zeitrechnung. Vgl. Baed.
CXXIV. »Das große Fest eIes Geburtstages des Propheten, der Molid
en-Nebi, wird inl Anfang des dritten l\ionn.ts Rabi el-awwel gefeiert.
AlU zweiten Tage des ~Ionats beginnen die Vorbereitungen; die Haupt­
festnacht ist die dem z\völften Tage des Monats vorangehende.« Baed.

_Unter-Ägypt. 255.
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1 Im nächsten satze straft sich \Valther eigentlich lUgen, weil er

das schicksal dieser diebe angiebt. Aus dieser stelle geht klar hervor,
dass Walther seine notizen sofort aufschrieb. Als er unsern satz schrieb,
wusste er das schicksal der diebe nicht; später erfuhr er es und setzte
es bei, vergaß aber den vorausgehenden satz zu streichen und ließ ihn
bei der jedenfalls in Deutschland erfolgten abschrift seiner aufzeich­
nungen gleichfalls stehen. 2 Zwischen die expedition nach Hebron
und die nun folgende dritte an den Jordan fiel das fest der Himulel­
fahrt Christi (8 Mai). Wie Walther anderwärts erwähnt, besuchten
die brüder in der nacht vor diesem feste die hinlmelfahrtsldrche auf
dem Ölberge. Leider hat er nirgends nähere angaben über die feier
dieses festes, was um so mehr zu bedauern ist, als erst der über 150
jahre spätere Surius eine ausführliche scbilderung derselben giebt.
Tobler, Siloaquelle und Ölberg. St. Gallen 1852. 117.

et onlni die agitant eos in torturis. Et dicebatnr, quoll vellent
abnegare fideul christianUIU, ut dilllitterentur, quid aute1l1 anl­
plius factum sit, neseio assignare I! Supra dicti latrunculi

steterunt in carceribus usque ad festum sancti Urbani [25 l\IaiJ,.

in quo receperunt sententianl seeundum demerita· eOrU111, et ex­

poliatis vesti bus vivi suspensi sunt patibulo pedibus ereetis

sursum et demissis capitibus, quos etialll Sarraceni noluerunt
reeipere ad seetam eorUU1, ut dimitterentur, et sie confusi co­
raIn deo et hominibus eum pena lllisernbili deseenderuut in

infernum etc.

.Anno domini 1483 in die sancti Barnabe apostoli, que

erat 11 ,die nlensis Junii 2, exivimus nlonteul Syon ~n equis,

mulis et asinis eum aliquibus peregrinis, SUlllptO prandio circa

nleridieul, equitantes versus Jordanenl, habentes drutzsthel­

mannos plures, ita quod in numero Olllnes erall1US bene tri­

ginta. Isti l\lauri pronliserunt nos dueere et redueere salvos

in pace ad Quarentananl, ubi Christus ieiunavit 40 diebus et

40 noetibus, et ad Jordanem, post hoc ad littus ma[p. 78]ris
mortui. CUIll deseendimus nlontes ad planitienl versus J ericho,

erat 'bene hora deeinlu in noete, tune ipsi nHtledicti i\Jauri

delinaverunt a via versus Quarentanam, et duxerunt DOS iuxta

Jericho, et ibi feeerunt stare bene per duas horas; post subito

surrexinlus et equitavimus iuxta doulum Zachei, in qua Christus

comedit cum Zacheo, ut supra tactum este Ibi iterulll tenue­

runt ad unam boraln. Et ipsi intraverunt Jericho, quid antern

*
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1 Dieses] kloster des h1. Hieronymus lag 8/4 stunden west-sild­
westlich vom Johanneskloster (s. 120 anlU. 4). Fabri 11, 163 nennt es:
»nlonachis vaCUllUl et pro majori parte dissipa,tulu« und sagt, dass die
noch übrigen räumlichkeiten als viehställe benützt ,vurden. Die noch
vorhandenen ruinen heißen Kasar Hadjla. Über die geschichte der
kirche und des klosters s. TobJer, Top. 11, 972 ff. 2 Die berichte
über das tote meer lauten bei allen pilgern so ziemlich gleich. AlU

ausführlichsten ist Fabri Ir, 154 ff. Sonst vgl. Tobler, Top. 11, 906 ff.
Sepp, Jer. I, 783 ff. E b.-G uthe, Pal. I, 170 if'.

fecerunt, neseio, sed SUsplClonenl grandenl habui de malo pe­

rugendo CU111 officiali in J ericho, sieut et factunl est, ut vide­

bitur infra. I Lerum subito surrexiulus, et aseendinlus bestias

et arripuimus viarrl usque ud J ordanenl ,ante solis ortnm, et

ibi balneatis et lotis peregrinis, equitavimus versus 11lare lllor­

tUUlll, et vix fecinlus iter, qualltunl balistra sagittanl iaeere

potest, inceperunt l\1auri clanlare: »Arabi, ..t\.rabi!« ct tenuerunt
nos, et sie dinl isimus vianl brevioreul ad ll1are 11lortuunl, festi­

nantes ad vastanl solitudineUl ad monasteriunl beati J eroninli \

desperati ~e accessu ad mare ruortuull1. Visitato nlonasterio

Mauri noluerunt ire nise faeto iantaculo; et SU111pta refectione

nostri in- tantum feeererunt, quod ab isto 1110lJastcrio nos ad

.mare 1110rtuulll c1uxerunt, de quo quere folio Ego cum

ceteris audacius exutis caleeanlentis intravi aquanl, lavi quo­

que 11lunus meas et sunlpsi aqualll ncl os meum. Et dieo, quod

pre aillaritudine ninlia devoravit pedes et nUlnus, quocl eum

dolore nlagno habui abstergere; et in ore meo apparuit l11ihi

sieut quidanl ignis, et orunino sustinere non potui. I-Iabui

baeululTI, quelll pro parte ünmersi, et discoloravit bacu Ium',

in quantum tetigit aquaIll 2. Demulll equitavinlus in rn:aximis .

caloribus per totanl vastam solit,udinelll; ego per dei gratiarn

eranl cum primis, et eum perveninlus ad J erieho, oeeurrerunt

nobis quidam, et vi nos introduxerunt ad dOnlinu111 officialenl,

nolentes l\lauri, ut iremus usque ad fontem Helizei, qui est

in pede nlo11tis Quarentane. Dolentes stetimus ibi capti per

duas horas, tune petierunt dimitti. Mauri dixerunt: »Arabi,

Arabi nolun t vos pernlittere, ut aseendatis montenl, nisi de­

deritis eis tributU111«. Nostri dixerunt, quantulll peterent.

Dixerunt: »Non 111inus qualll decenl dueatos«. Tune cOllsiliati
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inter se noluerllnt nec ObOltUll dare pro eo, quod 1\1:1n1'1 pro­
luisisset nos ducere. Et etianl si aliquid darent, postea ab

aliis peregrinis vellent sen1per habere quasi pro iure. ]~t sie

detenti steti11111S nsque ad oecaSUl1l solis; tune aptarunt se 8in­

guli, quilibet ud hestianl suan1, et exiviulUS. lIane deeept.io­

Benl paetitaverunt in nocte ut supra, putantes a peregriuis
sie extorquere pecullialu. l~t in ipsa noete equitaVlIllUS usque
ad montell1 1 nfarthf', qui est in pede 1110ntis, in cuius vertiee
fuit dOIDllS eius 2. 1V1ane faeto ascendimus in aurora montem,
et visitatis dOll1ibus Marthe, Magdalene et sepulchro Lazari S

cu111 pace veninl11s nl0ntem Syon. Itenl in eodenl anno in

vigilia Johannis Baptiste [23 Juni] onlnes fratres, paucis deulptis,

devota mente abierunt in 11lontana ad dOlllUlll Zacharie , ubi
natus est J ohanl1es, nonnulli equitantes, alii pec1estres euntes

cnm aliquibus peregrinis et mulieribus. Ibique conveniunt et

alii nationes; nos Catholici tenenlUS locunl et capellaul, ubi

fuit natus sanctus Johannes, Greci vero in ecclesia capitali

tenentes SUmtnUnl altare. Ibi 110S officia devote persolventes
nocte et 111ane CU111 deceln Inissis ibi peractis. Alie nationes
-_. Ja~obite, .A bassini - tenent alianl d0111Unl sive eeclesiam,

ubi salutavit Maria Elizabeth et feeit Magnificat. Et in su­
periori parte eiusdenl d0111US fecit Zacbarias Benedictus et

scripsit: Johannes est nomen eius. Ibi ergo CUlll aliquiblls

eadelll nocte steti!llus, et peractis Inane officiis reversi surnus

ad 1110ntenl Syon 4.

*
1 Muss offenbar llfontem« heißen. Vgl. s. 119 anm. 3. ;~ 2 Hier

ist offenbar die anhöhe gemeint, ,velche der pilger vom Apostelbrunnen
aus zu nberschreiten hat, bevor er Bethanien erreicht, und welche einen
vorhügel des Ölberges bildet. Da der weg vom brunnen an beträchtlich
steigt, nennt \Valther die höhe »mons«. Auf dein kleinen plateau der
anhöhe zeigte man übrigenR nicht. das haus der Martba, das etwas
westlich und tiefer unten liegt, sondern den ort, wo Martha dem Herrn
entgegenging. Baed. 148. 3 Die häuser Marthas und l\iaria Mag­
dalenas wurden erst seit 1384 getrennt und auch da nicht immer an
denselben stellen gezeigt, während die frühere tradition für beide
schwestern nur ein haus kennt. Die häuser zeigte man zn Wa.lthers
zeit in geringer entfernung von eina,nder etwa 10 bis 15 ll1innten öst­
lich VOlll grabe des Lazarus. Dieses grab selbst liegt in1 südwestlichen
teile der ortschaft. N~theres bei 'robl. Top. 11, 422 ff. Baed. 147 f.
4 Nach diesen angaben ist Fabri 11, 26 zn berichtigen. Nach ihm war
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[po 79J [n fcsLo beaLorulll Petri ct Pauli apostolorulll
[29 Juni] prandio SUluptO venit reverendus pater gardianus

1110ntis Syon, Paulus de Caneto, ud 11le ud cel1aul 110straul, et

inter cetera apperuit cor SUUlll et omniuul fratrulu conventus

dicens: })Pater n1i venerande ! Per allnUln vos stetistis 110bis­

CUl1J, et non dico, ut extolli debeatis; tenuistis et reddidistis
vos talenl, quod SU111US omnes valde grati de vestra conver­
satione. Nos forte non feeimus vobis tanta, ut debuimus; c1e­
betis nobis inc1ulgere. Ego cum patribus deliberatus venio ex

parte conventus ad vos, p~tens acquiescere ullice petitioni,
quam habemus ad vos, seI. ut dignemini voluntarie et ex obr,­

dientia suscipere onus negotiorum nostri conventus in partibus

ultramarinis expediendum. Non eninl habemus quemquanl fra­
tren1 alium ad hoc ydoneum, et nos indigenlus, ut bene scitis,
et necessitate compulsi SUll1US, rnittere aliquem fratreu1. Con­

fidimus enüll de vestra pietate et obedientia, nobis non dene­

gare. Et scimus vestram pruclentialll ad hoc dispositam et

validanl, licet tanlen iuvitissime vestrrtlll paternitatem nlittinlUs
a nobis, et est nobis indubie grave derelinquere vestrall1 bonanl
et exelllplarell1 conversationenl. Et in hoc facitis deo gratis­
simUlll saerificiuln et ecelesie catbolice, ex cuius parte nos hic

SU111US, magnunl assistentiam et nühis olllnibus 111agnulll pro­
fectum et servitiulll.« Aud iens autenl hec tristis factus

est spiritus nleus, nec potui respondere affirnlative nec ne­

gative, petens dilationenl ad deliberandum ad tanl ardua

negotia et graves labores usque in alteram dien1. Obtenta
dilatione recessit dieens: »Videatis pater, ne denegetis nobis,
quia ex obedientin etiam tenelnini«. Post reeessum vero eius
dedi lue prima ad orationem et ad c1eliberandulll super pro­
positan1 obedientiau1. Et ponderavi siugula seI. exilitatem per­
sone mee, inertianl seientie, seuectutem vite et etiaul gravi­
tatenl lahorulll, difficultaten1 negotiorulll, varietatem linguarum

*
niimlich die gebnrtshöhle ganz finster und fast unzug~tnglich, die obere
kirche aber ein stall, während Waltber uns belehrt, dass sie doch we­
nigstens zeitweise zum gottesdienst benützt wurde. Über daß eigen­
tumsrecht an den verschiedenen h1. stätten in Ain Karin1 finde ich aus
dieser zeit nur obige angaben Walthers, die sich aber nlit deol berichte
Fabris 11, 24 tf. nicht gut vereinigen lassen. Vgl. s. 135 anm. 3 u. 8. 136
anID. 1 H. 2.
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et OlllllillO perplexus fnctus ingellliseens aielHt111: »I)ollline
lllesu Christe! deus lucns, creator, liberator et audiutor rneus!
Tu euneta nosti et seis, quod non nlisi pro hils negotiis 1.

Si antenl tu ordinast.i et disposuisti super me, depreeor tuanl

clenlentianl et 111iserieordialll, ut si per 111e debeant fleri ad

honorem tui nominis et ad profeetulll ehristiane religionis et ad
llleritum et ad salutenl aniIne mee, digneris nle i11 hii8 con­

servare et eUll1 tua gratia et sapientia Dlihi in o111nibus astare,

et file in eunctis agendis dirigere et ab olllnibus ulalis maxinle

a peecatis defendere. Si autenl llegotium non est ad tuam glo­

rianl et hunlano gelleri ud salutem, iterunl supplieiter deprecor,

ut inlpedias et non permittas super nle venire. Veni enim in

hane terram ob tui honorem et anlorenl et ad 111editandum in

agro tue amarissime passionis et opera nostre salutis, gue ope­

ratus es.« Et facta oratione et c1ieta missa ineidit fortiter

111enti 111ee hoc subsequens : »Ostende tuos defectus, excusa te

hUllliliter, et fac, quod in te est; et si diuliserint te, e1'is libe­

ratus; si auten1 cedere nolunt, subicias te obedientie.« Et de­

mun1 nihil aliud ascendit in cor 111eum, sed quasi eontinue
cogitavi: »Obeclientiam abicere lieite non potes«. Et in tertia
die, in qua erat octava saueti Johannis Baptiste [1 Juli], venit
iterulll reverenclus pater ad nle et salutato dixit: »QUOlllOdo

deliberastis super nostra negotia?« Cui dieebaln flexis geni­

bus: »Pater reverende! Ut Ilostis belle, quam exilem personanl

habeo et nune confectus senio et inscius per omnia. Qua­

p1'opter ego iudico in veritate nle indispositUll1 ad hoc nego­

tiUlll. Rogo hUlniliter supportari ab hae [po 80J obedientia.«

Respondit pater subito, quasi motus contra 111e: »Quomodo

eUlTI bona eonseientia vultis et audetis hane obedientiam ab­

negare? Oportet vos obedire.« Subiunxitque: »8eniu111 vestrum

volo providere CUOl equo valido in Venetiis; de aliis confidite

in domino, quen1 nos orabinlus pro vobis.« Et sie subieci 111e

pedibus suis dicens: »Si o111nino non vultis 111e dinlittere, flat

voluntas dei et vestra! Et Qluniatis nle cunl bonis litteris et

socio probo, fideli et grato, qui Inichi fideliter lllinistret.«

Respondit pater iterunl in hee verba: »Hec 0111111a et alia plura

*1 i\1ittere pro re bei W n,lther: nach etwas schielten; also hier: dass
ich nüch um diese sendUllg nich t bewarb.
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volo nleliori 1110do providere vobis, ae si ego Inihi vellem fieri;
non uubitetis.« Et demum deputavit mihi socium, fratrelTI

Thomam de Cracovia, cui confecit obedientiam specialem,
et mihi aliaIl1 litt.eram obedientialeUl, continens cOlnmis­

sionem negotiorum. Cuius fornul sequitur et est talis: »In

Christo sibi earissimo frutri Paulo Waltheri ordinis minOrUlTI

provineie Argentil1e, predicatori ac confessori probatissimo,

frater Paulus de Caneto eiusdelll ordinis ac sacri conventus

montis Syon gardianus, eeterorumque loeorum terre sanete

gubernator licet illlnleritus, salutem et pacem in dbnlino sen1­

piternanl! Opus habent saeratissiIna Iherosolimorul1l loca se­

penUlllero dirigere fratres suos pro occurrentibus eis negotiis

ad partes fidelium et ad diversos Christianorum principes.

Quod ut liberius faeere possint, concessere facultatem plures

SU1111Ui pontifices, prout in privilegiis, que apud nos sunt, ple­

nins eontinetur 1. Quare igitur necessarium est l10bis pro pre­

fatorulll saerorum locorum urgentissima causa lnittere duos

fratres ex familia Iherosolüllitana ad illustrissinlaul et excel­
lentissimanl c1ominam, domiualll Burgundie ducissam 2, tibi,

*'
1 Diese privilegien und die damit zusammenhä.ngenden fragen

über das besi tzrecht der brüder V01TI berge Sion behandelt Quaresnl. I,
189 ff. Vgl. Wadu. Ann. XlI!, 57. 2 I-lier kann nur ~iaria, tochter
Karls des kühnen von Burgund und gemahlin des rönlischell königs
Maxiluilian I genleint sein, welche aber bereits am 27 ~lärz 1482 ge­
storben war, von deren allerdings sehr uner,vartetenl tode der guar­
dian jedenfalls nichts \Vllsste. Von Burgund aus hatten die brüder vom
berge Sion große und nachhaltige unterstützungen bekomnlen. Ein be­
sonders ausgezeichneter wohlthäter derselben war der großvater der
hier genannten herzogin, Pbilipp der gute (1419 bis 1467) gewesen.
Er hatte denselben das hospiz in l~amle gekauft (s. 104 anm. 2), von
ihm staulluten die kostbaren gestickten teppiche, welche in eIer kloster­
kirche auf dem berge Sion aufbewahrt und sowohl von den Christen
als Muhauledanern bewundert und angestaunt wurden. Fabri I, 241.
Er hatte die bauhölzer, mit denen der dachstuhl der kirche zu Betble­
heIn erneuert \vurde, gekauft und na.ch Bethlehelu brinO'en lassen
(Schefer XLIII, Reyßb. 41, Tobl. 13et.hlehem 112) und gab ~u alledenl
noch jährlich 1000 uucaten ~gült« an die brüder (Tucher, Heyßb. 353),
welche unterstützung auch sein sohn Karl der kühne und dessen schwie­
gersohn lVJ ax I den brüdern jährlich zukommen ließen. Fabri I, 348.
Vgl. 'Vadd. Ann. XIII, 406 f. Dass Philipp den l~hodisern zum bau des
Nicolaustnrhles 12000 goluscudi gab, ist bereits oben s. 89 anm. 2 erwähnt.
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de euius religiositate et prudentia in agendis, obediendi prompti­
tudine satis mihi constat, tenore presentiU111 ud Ineritu111 obe­

dientie salutJaris lllando atque preeipio, ut cum soeio per l11e

tibi assignato, fratre videlieet rl'holua de Craeovia, captata tetll­

poris et navigii opportunitate, te ud partes fideliuDl transferas,

oportunoque tenlpore illustrissinle prefate dOlnine presentare

te studeas, apud illanl, que tibi per DIe eomnlissa sunt, exe­

euturus, dans tibi faeultatem et. auetoritatem commendandi

hee sanctissima Ioea ae pro eis proeurandi apud quoseunque

tarn publicos quam privatos christifideles in partibus dumtaxat

ultraulontanis, procurata quoque, ut, apud quos tibi placuerit

amicos spirituales, deponantur depositaque leventur, et ut ad

alia loca per vianl banchi 1 vel alium quanlvis vialll transfe­

ralltur, ordinalldi, quietantias faeiendi, et omnia et singula,

que ego ipse, si personaliter adessem, faeere possen), in hOrU111

saerorum locorulll eOlunlodum et utilitatem cunl Ollll1i honestate

et absque aIicuius scandalo, sieut de te bene spero, prorsus

agendi. CUlnque favente domino vitaque COlllite iter opusque

perfeeeris, ad Italiam redeundi, et in una, que tibi placuerit,
Italie provineia remanendi, sive, si tibi gratum fuerit, ad

hec sacra Iaea CU111 prefato socio sive alio tibi grato, ydo­
neo taluen pro hiis sacris Ioeis redeundi. Et si forte as­
signatu111 Infirlllari vel alio impedünento, ne te comitari possit,

quod deus avertat, detineri eontingeret, aliunl suo Ioeo, quem

nune de familia terre sanete decerno, assu111endi. Onluibus

itaque et singuljs patribus ae fratribus tarn nostri ordinis

quam aliorulll ordinulll ceterisque fic1elibus, apud quos te de­
clinari [pe 81] contigerit, tanlquarn patrem hene nleritlun amore

illius, qui pro salute nostra in hac saneta terra. pependit in
eruee, faeia conunendatum. '{ale in Christo Ihesu et ora pro

Ille! Datis in prenoillinato sacro conventu 1110ntis Syon anno

dOlnini 1483 die decill1a Julii.« lIane comn1issionenl et obe­

dientiarn aliasque Ii.tteras reverentiales et crec1entiales sigillo

SUl cOIDlnissariatus et gardianatuR rnunitas, spectantes ad cu­

riam rOlUanf1111 et ud vicariuln generalen1 nec non aliis patri bus
et personis secularibus 111ibi confidenter tradidit in octava Vi-

-x-

1 Durch wechsel. VgL Kohl 138 f. Röhr. D. pilg. 10.
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sitationis sancte Marie dicens: »Pater l1]i! Facite secundum
gratianl vobis a domillO datnnl et dandanl, et sperate in eun],

et ipse astababit et iuvabit vos in oll1nibus.« Et deinde ince­

pinlus 110S aptare ud galeanl, qne erat in proximo veutura.

Et tertia· decima die 11lensis Julii, hoc est pric1ie ante
Alexii confessoris; vellerunt peregrini de galeis ad Iherusalenl

in multo numero et luaior pars de AJarnania alta, de quorulll

nominibus postea patebit 1. Inter quos aliqui portaverunt Inihi

scripta de provincia Argentilla. Et speeialiter don1inus gene­

rOBUS Bernhardus de Breidenbacb 2, eanonicus et calnerarius

l\iagllntinensis, de reverendo patre Jodoco l~run, benedigno

gardiano lY.Iaguntinensis couventus, donlinus Johanncs ~littel­

huser 3, officialis de euria domini episcopi r\rgentlui, portavit

mihi litteras de strenuo 11lilite Jomino Nicolao W ornls~r et

de uobili viro Wilhelmo Boecklin et de eorum uxoribus. 1)0-

*
1 Dies ist die pilgerkarawane , bei der sich Fabri befand (Röhr.

D. pilg. 177 ff.), D1it denl jetzt Walther beisanullen bleibt bis zn ihrer
ankunft in Venedig. Dieselbe kaul zwar schon am 12 Juli nach Je­
rusalem, aber erst alU 13 kamen alle pilger auf den berg Sion', wes­
halb ,vohl Walther diesen tag als tag der ankunft bezeichnet. Son­
derbarer weise setzt Breic1enbach (wenigstens im Reyßb.) die ankunft
und alle übrigen pilgerfahrten während der ersten wochen um einen
tag früher an a,IA Fabri. 2 Bernha,rd von Breidenbach, ein durch
die erste gedruckte Paläst.inareise berühmt gewordener .M ainzer dom­
herr. Er wurde 14·50 dOlllherr, 1477 bis 1493 kämLuerer des weltlichen
atadtgerichtes, war aber trotz seiner domherrnstelle im jahre 1483 noch
nicht priester! In] jahre 1484 begab er sich znr erlangung des pal­

: liums für den erzbischof Bertbold nach Rom, worauf ihm das domde­
c., canat znfiel. Er starb am 5 Mai 1497 und erhiel t sein grab in der
t' Marienkapelle des domes. Seine pilgerfahrt unternahn1 er, um genug­
',: thunng für die nicht ernst genug verlebte jugendzeit zn leisten. Die
t unter seinem naluen herausgegebene, VOlll predigermönch und theologie-.
';"professor Martinns Röth redigierte (»cohfecit, ornato et compto stilo
·::.~omposnit«, Fabri I, 3L17 u. 353) reisebeschreibung erschien 7.uerst 1486,
{erlebte mehrere auflagen und übersetznngen und wurde hoch geschätzt,
~,i8t jedoch von Fabris Evagatorium übertroffen und in jenen partieen,
~L~o sie Inehr als Fabri bietet, wie wir im anhange zeigen 'werden, von
}unserm Walther abhängig. Vgl. Wetz. Weite 11, 1220. 3 Über
::diese persönlichkeit, welche weder von Fabri noch Breidenbacb genannt,
,auch von Röhr. nicht im pilgerverzeichnis aufgeführt ist, konnte ich

~~' keil1e nähere~ angaben finden.
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Itinerarium.

. 1 Auch Fabri T, 242 u. 383 sagt, dass p. Paulus den dolmetsch ge­
;:macht und er ihn Ulli auskunft gefragt habe. 2 Dies war der
.,landgraf lleinrich 111, sohn Ludwigs des friedsamen, welch letzterer
)429 eine pilgerfahrt in::; h1. land unternonlmen halt. Röhr. d. pilg. 12l.
Ueinrich 111 regierte von 1458 an Oberhes~en und übernalllli nach dem
~ode seines bruders Lud,vig 11 1471 auch die VOl'lllUndschaftliche re­
~gierllng über Niederhessen für seine beiden neffen Wilhelm I (der 1491
{~leichfalls in Palästina war. R.öhr. D. pilg. 185) und Wilhelm 11. Er
~tarb am 13 Jan. 1488. D In seinem letzten Willen vergabte er acht­
zehnhundert Gulden an die Kirchen zu Marburg, die vier geistlichen
Qrden im Lande .... und zum h1. Grabe.~ Romnlel, Geschichte von
!!Iessen. Kassel 1823. 111 a, 79.

teneho. Nanl IUO sniA litteriH in partibus rernotis supra mo­
dUlll c0l1s01abetntur spiritualiter et corporaliter. Et videbatur

mihi, quod non esset res mundi, quam recepissem pro tanta
salutatione. Et hiis, qui portabant, erall1 oIDnino per Ollll1ia

ad voluntatem, in quantum lllihi possibile fuit. Et quantlull

ad deum et homines, non ero imnlen1or, quod ipsi patres Illei
fllerunt recordati, refundatque deus, et ego intendo recompen­

sare, si clonlinus dabit nlihi gratiam, in multiplici forlua. Oum
i! autem d0111ini peregrini, conlites, baroni aliique nobiles cepissent

notitiam mee persone , omnes confluxerunt in necessitatibus

eorum ud 1ne, et maxinle volentes mihi confiteri. Qniblls me

libere prebui, et in quantum potui, die lloctuque dedi operam,
et expedivi onlnes, utinaJn bene et pro laude dei 1. Et con­

fessis et comnlunieatis singulis incepit primo meeum loqui

reverendus Bernhardus prefatus de peregrinatione ad sanctam

Katherinulu, rogans me, ut ego darem nle libere ad iter euro

ipsis, et subiunxit, quoel eorUlll essent 11lUlti, et si alii non

vellent me iuvare, ipse sojus vellet pro rne expendere necessaria.
Cui retuli magnas grates; attamen esset mihi obedientia in­
iuncta, per quam haberenl statim ire ad partes fidelum cum

;~~; galeis. Ipse adiunxit: »Oportet vos ire nobisculll; ego scio

':... unam bonanl elenlosinam, legatam per dominum lantgravium

~\..de Hassia 2, ad quarn vos ego volo promovere, [p. 82] cum

:.:l1obis dODJinus dabit gratiam repatriandi«. J~t CU111 hoc audirem,

X-revixit spiritus meus, et cor meUUl pre gaudio erexit se intra
~.me, atque dicebam: »UtinaUl hoc posset fieri!« Et dinlisi do-
,~ .
~~mlnunl prefatum, dal1sque nle ad orationem dicens: »Domine

•
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Ininus ~1arens 1 et dOll1inus Ca8par Zorn de Boln.ch 2 de revc­
rendo patre Conrado llutlinger et suo predieatore COllventus
saneti Udalriei; dominus N. Notc1orfft S de reverendo patre
Johanne I(estel, gardiano eonventus Leonbergensis, venerandus

ac reljgiosus pater, frater Felix, ordinis sancti ·D01111nici, lec­

tor conventus Uhnensis 4, portavit mihi litteras de speciali
patre meo Johanni Funker 6, benedigno gardiano conventus
Wissenburgensis. In quibus scriptis intellexi, eos gerere ad

me caritatem, et alllicos et patres meos esse, et in perpetuum
*

1 Man könnte versucht sein, Marcus als vorname zu nehlnen und
Zorn de Bolach zu ergänzen, so dass zwei Bulach, l\iarcus und Caspar,
gepilgert wären. Da aber ein }'iarcus Zorn von Bulach von keinem
andern pilger genannt wird, ist unser Marcus wohl identisch mit dem
von \Valtber weiter unten J eorius .M:arx genannten und auch von Fabri
angeführten pilger, über dessen persönlichkeit nähere details fehlen.
2 Ein ritter dieses namens befand sich 1481 auf denl turniere zu Hei­
delberg und 14~4 auf denl zu Ingolstadt. Ob er mit unserem pilger
identisch ist, kann ich nicht bestimmen. ZedIer, Universal-lexicon.
Leipzig und Halle 1732 bis 1754. LXIII, 542. 3 Nach GUlupen­
berg pilgerte ein Haimarus N othafft, mit dem wohl die hier genannte
persönlichkeit identisch ist. Er war pfleger des herzogs Georg zu
Natternberg in Niederbayern und starb \väbrend der rückreise der
pilger auf Candia nngefähr 26 jahre alt. Hundt 11, 189. 4 Der
durch seine pilgerscbriften berühlut gewordene Ulmer predigerluönch
Felix Fabri (eigentlich F'lber, Sclull-id). Er war 1441 oder 1442 in Zürich
geboren, trat in den Dominikanerorden, wurde prediger und professor
der theologie in Ulm und starb 1502. Derselbe unternahm zweimal
die pilgerfahrt ins h1. land, 1480 und 1483, und beschrieb diese pilger­
fahrten kürzer in deutscher sprache und sebr ausführlich in lateinischer.
Die deutsche beschreibung ist im Reyßbuch 122 bis 188 enthalten,
die lat. bat Hassler herausgegeben. Außerdeul besitzen ,vir noch die
»Geistliche Pilgerfabrt« von ihm, welche teilweise ein auszug aus dem
Evagatorill111 ist, aber auch die pilgerfahrten nach Loretto, Brindisi,
Sicilien, Constantinopel, Santiago, St. Patritills und Cöln entbält und
von Röhr. ~Ieissn. D. pilg. 278 bis 296 im auszuge mitgeteilt ist. Neben
diesen pilgerschriften hat :B'abri noch eine I-Iistoria Sucvorum verfasst,
die Goldast, Script. rer. Aleman. Francof. 1t104 herausgegeben hat, und ,
von der er belllerkt, dass Fabri zwar wenig lobredner aber desto mehr
abschreiber gefunden. Wetz. WeIte IV, 1166 und Röhr. D. pilg. 177.
5 Johannes Funker war 1454 viceguarJian und olagister juvenum pro­
fessorum, 148:3 definitor und discret in Weißellbnrg a. S. in Bayern.
Analect:1 Franc. II, 384. 487. Über elie andern oben genannten 01'­

densluänner l{onnte ich keine näheren nachweise finden. .
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Ihesu Christe! Tu nosti, quod recepi obedientüun, et SI esset.
pro tua lande et honore sancte I\athcrinc, vi rginis ct nULf­

tyris tue, mallem h08 labores grato sU8cipere et portare. Si
uutern non placet tibi, inlpedias Ine, ue Hat. In tua enim.
voluntate desidero pern1anere.« Et sequenti die aceessi reve­
rendum patrem gardianuln; dixi similiter: »Reverencle pater!,;
Domini peregrini petunt, ut ego vaclanl CUlll ipsis ad sanctam .
Katherinam. Si vobis placuerit, flet; si antern non placuerit,
dicite confidenter absque ulla 11lolestia mea, et ego libenter
dinlittam propter obedientiam susceptau1.« Respondit pius et
generosus pater Uleus: »Pater mi Paule! Ex quo vos volun­
tarie recepistis obedientianl pro conventu, et ex quo habetis
affectum euncli CUlll c10minis peregrinis, ego volo potius propter
vos et C0l1s01ationen1 vestram llegotia nostra. postpollere ad
tres vel quatuor 1nen8es, quam vos non COllsolare.« ]~:t deJl1uni
loquebatur· cum peregrinis, . et conclusit cum ipsis, quoll1odo et
per quem modUln deberenl CU111 socio cum ipsis peregrjnare. ~

Donlinus Augustinus Contherini et dOlllinus l)etrus Lando 1,.
patroni galearulll Venetorull1 et peregrinorun1, ac generosi do-,'
mini, strenui milites et ceteri lllUlti nobiJes vc1l: DOlllinus
Johannes Comes cle 801n18 2, dOluinus Slllasmaul, COllles de
Rappelstein 3, dominus Vernandus de Nuwenburg et, baro cle.~'

*
1 Auch Fabri nennt diese beiden patrone häuTIg. 2 Dieser ~

pilger gehörte der später in den fürstenstand erhobenen linie SolIns-:]
Liech an und w'ar der dritte sohn des 1477 verstorbenen Cuno von'
Solms-Liech. .Er starb auf dieser pilgerreise in Alexandrien. Zedlel"c'
XXXVIII, 606. Hübner, Gen. tab. 11, 394 hat die irrtünlliche jahres­
zal 1583. Fabri 11, 107 sagt von ilun: »j unior 011111ibuR« [peregrinis], \
»sed nobilitate generis clarior~. Die angabe über das alter kann sich"
übrigens nur auf jene pilger beziehen, die an den Sinai gingen, weil,
J?abri I,' 85 den Bär von I-Iohenl·echberg als den ji1ngsten aller pilger'~

bezeichnet. Vgl. s. 179 ~tnm. 6. 3 Über diesen ans einelll alten,,:
im 17 jahrh. erloschenen elsiißischen geschlechte, das seinen ursprnng~

von den italienischen herzogen von Spoleto herleitetc, staullnenden
pilger konnte ich keine näheren angaben finden. Scin eigentlicher vor~

Dalne war Maximus nach Fabri II, 107 und ~Iaxilnin nach H,eyßb. 148,"
Walther nennt ihn aber constant SIUttSnlanl. Nach Fclbri 11, 167 hatt~,
er den beinamen »Sinasinus«, wenn Rassler »pessinlo quidenl calamo::
scripta« , wie er selbst in der einleitung die handschrift bezeichnet;
richtig gelesen. Es könnte z,var der na,me bei Walther, da, er den
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~BenlerheYli. 1, dOlllinus Johannes Werlin baro de Zinlll1ern 2,

·ßominus IIeynriclls lJuro de Stoffel 3, dominus N. buro de Ep­
,steyn 4, dominus Johannes druxseß de Walburg 5, dOll1inus bero
,l,de Ilechberg 6, dOlninus Sigismundus Schenk 7, dominus Phi-

*;/'punkt ilber deIn i öfters wcglässt, auch Sinasinam aber unter keinen
~~umstitnden Sinasin llS gelesen werden, aber es ,väre doch die constante
;:auslassung der punkte über den1 i sehr auffallend. Im Reyßb. nennt
;,ihn Breidenbach 100 SmasmllS und Fabri 148 Schasmas. Bei Henning,
';peneal. Lexicon Ir, 444 findet sich auch noch ein anderer Rappolstein
,mit dem Beinaulen »SchnlaslUannus(c.

1 Dieser pilger ist jedenfalls identisch mit denl Fernal1dus de ~Ier­

~.':nawe des Fabri und. Breidenbach, da ihn Walther später selbst de Mer­
,:':naw nennt. Ein geschlecht ~Ierna,ve konnte ich aber weder bei Hefner
·'.noch sonst in der mir zugiinglichen litteratur finden, wohl aber ein
'ihessisches, auch zur rheinischen ritterschaft gehöriges geschlecht Mer­
qau auch lVlörlau und Merlowe. Da nun dieses geschlecht auch Böhul
',Merle genfLnnt wurde, und vValthers Belllerheyn kaum etwas anderes
'"als eine korrunlpierung dieses namens sein kann, ist wohl unser pilger
;aus der faulilie 1\1e1'l[\,u. 2 Dieser pilger, dessen besitzungen im
',würtenherg. amte Rottweil lagen, unternalUll die wallfahrt, weil er »in
etwas unainigkeit und widerwillen luit seinem herrn vatter kommen

,;'und befunden, das vielleicht derselbig beschwerlich oder langsam in
;iseiner gegen,vurtigkeit hingelegt möge werden.« \Vährend seiner ab­
;,wesenheit starb sein vater. Nach seiner rückkunft aus Palästina führte
~er ein vielbewegtes leben, trat 1487 seine sämtlichen güter an seine
,kinder ab, verfiel sp~i,ter der reichsacht, welche auch die einziehung der
'~güter seiner kinder zur folge hatte, machte vergebliche anstrengungen,
~8eine kinder wieder in den besitz dieser güter zu bringen und starb
f495 an der pest. Näheres in Ziulmerische chronik. Litt. Verein. Stutt­
gart 1869. 1. 440 bis 561. 3 Fabri I, 85 nennt ihn »8töffel, sacri
mperii Baro, vir indnstrius et strenuus, rnoribus virilis, sicut verus

ilObilis Suevus«. Sonst fehlen nähere nachrichten. 4 Dieser 11all1e
'~ndet sich ,veder bei Fabri lloch Brcic1enb. noch Gumpenberg. Viel­
.,eicht soll es Breitenstein oder Brandenstein heißen. Rühr. D. pilg.
1,78 fl:'. 5 DieRer pilger war der sohn des 9"eorg Truchsess von Wa.lcl-
.urg und seiner frau Anna, geb. gräfin von Kirchberg. Nach seiner
'~cl(kehr aus denl h1. lande nnh111 er an dem kriege gegen die TUrken
eil, ldtnlpfte dann irn schwiib. bund und in der Schweiz. Als Ulrich
on WUrten berg nach n,onl ziehen wollte, wurde er statthn.lter in Wiir­
'enberg. Er starb eines plöbdichen todes inl ja.hre 1511 und liegt zn
~aldsee begra.ben. l\fa,tth. von Pappenheim. Chronik der Truchsessen
pu \Valburg. l\lelumingen 1777. I, 160 f. 6 Fabri I, 85 sagt von
hm: ~junior olunibus, sed aniulosior, fortior, longior, jocundior et 11li..
~"or, libcra.lior«. Bei Hübner 11, 526 ff. finde ich nur einen adeligen

12 *
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lippus de Bieken \ dominus Johannes de Triberg 2, dOlllil1US

Inarsehalkus eurie dOlllini Georii 5, dueis Davarie, donlinus
Bernhardus de Breydenbaeh, canonicus et caulerarius eeclesie
Maguntiue, dominus I-Iainricus de Schaunburg 4, dOll1inus (1eo­
rius Marx de Stotzenheyn 6, d0111inus Jacobns Beger 3, c1011linus '
Caspar Zorn de ßulach, dorninus Johannes Spenner 3, dOlninus,
Petrus Welsch 3, dominus Caspar Mittelhuser 3, et alii plures,i
quorum nomina mihi sunt ignota, pluriIllique devoei religiosi
diversorunl ordiulun, plus quam viginti, eUlll nonnullis pa.tri­
bus seeularibus et multis devotis peregrinis laieis in nU111erO
omnium ci reiter centum et quinquaginta G steterunt Iheroso­
limis per Dovenl dies, et diligenter confessis, devote conluui- ,
eatis visitaverun t olllnia loea saneta terre prolnissionis, que,;~'

eomuniter visita.ntur a peregrinis, in quibus Christus c1ignatus ,~'

est operare salutem nostre redeulptiollis. Et in festo sallete(
Marie Magdalene [22 Juli] relinquentes sanetaul Urbell1 reees- ,
serunt versus mare patroni eum peregrillis 7, rernanentibus~·

*
dieses namens, der mit unserem pilger identisch sein könnte, den von
seinem bruder Fric1ericus ermordeten Bero 111. taJ. 528. 7 Bei Stillfr.­
RäDle 202 findet sich ein Sigluund von Schenk, welcher 1480 hofmeister
des herzogs Christoph von Bayern war und nlit unserenl pilger iden- ,

tisch sein könnte. :;
1 Dieser pilger findet sich bei Biedermann, Oden\vald taft 345. Er'~

starb 1518. 2 Dieser pilger, den weder Fabri noch Breic1enb. er-"~

'wähnen, starb nach Stillfr.-Ränle 152 auf der rlickfa,hrt am 3 Aug. 1483}
auf dem meere. Er war mitglied des Schwanenordens und seinen in i

der Gumbertuskirche in Anshach noch vorhandenen totenschilc1 hett sich:'
1873 der damalige kronprinz und spätere kaiser Friedrjch 111 nachbilden
und diese nachbildung im großen saale seines p<11ais in Berlin .?,uf.~:
hängen lassen. Allg. Zeitung. 1888. Nr. )37, 2 beihLge. 3 Uber'.:
diese persönlichkeiten fehlen mir nähere fLngaben. 4 l~öhr. D. pilg. ~

178 f. schreibt nach Fabri, u. Breidenbach Schanenberg; du, a.ber nur~~

ein geschlecht SchauDlburg den VOll Fabri ün l~eyßb. unserem pilger;.
o'eO'ebenen namen Schönberg führt, diirfte ".ral thers hier angewendete
~cl~reibweise die sich auch bei Gumpenberg findet, die richtige sein.
Hefner, Sti1~mb. 111, 303. Übrigens scheinen Schaumberg und Schaum::
burg öfters verwechselt ,vorden zu sein, denn vValth. schreibt später::
auch Schaumberg. 5 Über diesen von Fabri, Breidelib. und Gum.':'
penb. nicht erwähnten pilger fehlen nähere deta.ils. G Die a,ngabe~

der gesamtza,lll der pilger findet sich weder bei :b-'a,bri noch Breidell-
bach. Vgl. s. 114 anm. 1. 7 Ebenso .Fabri Ir, 103 ff.
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i,illis, flui voluerunt ire ael sanebul1 I{atherinaln, qui infra an­
;notati sun t, etc.

ltenl anno et tenlpore, quo steti lherosolimis, exercitatus
/sum corpus et spiriturn nleun1 maxiIne in tribus exereitiis: Et
fprinlo in exerei tio, quod erat sol ummoclo corporale. Nanl n1e
.': promptulll redclidi ael singulas obedien tias seI. lavalldo scul­
:' tellas, portanc1o ligna, laborando et plantando eaulas in orto
~et eetera huius1110di, que sepius oeeurrerunt. Seeunc10 in exer-
~'citio, quod erat ex parte corporale et ex parte spirituale seI.
coUigendo materiarn pro traetatu de variis materiis seI. de

{genealogia Christi ab Adam usque ael Christum, de tota vita
;et doetrina [po 83] .Maeho111eti, et de omnibus nationibus, que
,CUlorantur in terra saneta, et de erroribus et seetis eorundem,
yde 111irabilibus 111undi et variorunl hominum, que habentur
~ foliis et sequentibus. Et hane materiam cun1 nlagna so­
I},licitudine et studio coulportavi ex variis libris 1 et hOll1inibus

Iexpertis et fide dignis et ex propria experientin quottidiana.
't Et manu propria eum gravi labore in fornlalll tractatus redegi
~et conscripsi. Itenl visitando loca saneta. Nam omni die, in
.'::quantuul potui, ee dominus mihi ex gratia ~ua eontulit, CUlll
?aliqllibus Pater noster, Ave l\Iaria et sünbulo et eum aliis an­
~:tiphonis, versiculis et colleetis in fine decenl et novem loca
~saneta, aliquando plus, que sunt in luonte Syon, in quibus
,:~uonnullis sa1 us animarunl operata est per Ihesum Christum,
~~llostrum recleri1ptore111, in nonnullis Ioeis per suam beatissinlam

:-·rgenitricenl, virgil1elll :&iarianl, et in nonl1ullis Ioeis per suos
,:',sanetos apostolos, videlieet: loeum sacrum, ubi Christus eum

.~ßiseipulis cenavit; locum, ubi eis pecles lavit; locum, ubi spi­
'}ritum sanctuln in discipulos in die Penthecostes misit; locunl,

*1 Gllluponberg schrieb auch auf dem berge Sion »den gantzen tag
,'ab die schrifl't von dem berge Calv,uie biß in Pilatus hauß«. Reyßb.238.

.~:Auch Tucher excerpierte aus einer »chronica«, die sich in der ~librerey<,

:"~es klosters befand. Reyßb. 306. Ba.tll11garten er,vähnt 99 »Coenobii
':~ibliothecaln«. Vgl. außerdem Quareslll. I, 144. Conracly 72 anm. 3.
:·2 Da "'Valther die meisten der hier aufgezählten h1. stätten an anderen
_Jellen ausführlicher bespricht, so werden hier nur jene außerhalb Je­
Jrusalems liegende in den anmerkungen besprochen, die er sonst nicht
lerwähnt. Die besprechung der in und unmittelbar um Jerusalem ge­
:Jegenen hl. orte \vird hn n,nhange folgen. Vgl. Einleitung.
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nulli Christiani de nationibus in Iherusalem faciunt annuatim

festunl de Juda, laudantes deum non Judam, quod [po 84] vo­

luit tradi pro nohis in morte~n ab eo. Locum etialn, ubi est

fons Marie in valle Josaphat; locum, ubi est fons Syloe et

natatoria Syloe; locum, ubi sanctus Isaias fuit a J udeis per
nledium serratus CUlll lignea serra; locum, ubi novern disci­

puli latuerunt post fuganl a Christo; locum, ubi est ager

Acheldeluach, sepultura peregrinorum; locum, ubi est domus

mali cOllsilii super lhesum. Itenl Bethaniam, ubi sunt quin­

, que loca sancta et devota scl. domus SiIllonjs leprosi 1, in qua

, efflldit lVlagc1aIena unguentulll super caput lhesu; sepulchrum,

de quo Christus suscitavit Lazarunl quadriduanuu); et domus

Marie Magdalene, et domus beate Marthe, in qua hospitatus

est frequenter Ihesus; et locus, in quo Christus stetit aute

dOlIlum l\farthe, et dixit ei J\fartha: »DOllline, si fuisses hic,

frater meus non fuisset mortuus«. ltenl locurn Bethphage, qui

.~:; est in medio lllontis Oliveti versus orientell. Item visitavi

~,. Ioea saneta in monte Oliveti videl.: locum, ubi Christus post

Cel1,Ull dimisit octo discipulos in orto Getsemani, et assumpsit

tres seeUlll; locunl, ubi peregrini inclinant se versus portalll

aurealll et orant; locum, ubi Christus fuit captus et 1igatus,

et ubi scidit Petrus Maleho auriculam, quem Christus sanavit

ibidem; 10CUlll, ubi tres apostöli dormierunt, quando Christus

oravit et sanguinem in oratione pre angustia effudit; locum

et ecclesianl beate virginis lVIarie in valle Josaphat, ubi cor­

pus virginis requievit in sepulchro usque in tertium diem;

locurn, ubi beatus Stephanus fuit lapidatus, et ubi Saulus stetit,

tenens vestimenta lapidantium; locum, ubi Christus flevit super

civitatem Iherusalem; locurn, ubi angelus apparuit l\farie, por­

'/ tans ei palrnanl de parac1iso et annuntians ei obitUlll; monteIn
~!/ Gullilee, ubi Christus apparuit apostolis post resurrectionenl;

~·loclun, in quo Christus ascendit celUlll et reliquit reliquia pe-

dunl suorUlll; 10CUlll, in quo saneta Pelagia per longa tem-

i.}' pora fecit penitentiuIll; 10CUIU, uhi apostoli feceruut SiInbolunl;

i( IOCIIlU, ubi Christus docuit octo beatitudines; locum, ubi Cbri-
-,

*"
1 Dieses haus wurde Ulll diese zeit "zu oberst im Dorfe, nicht weit

.~, VOlll Grabe des Lazarus« gezeigt. Tobl. Top. Ir, 461 f. vgl. Sepp, Jer.
~> J, 705 und oben s. 170 allUl. 3.

~\
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1 Siehe s. 140~all111. 1.

ubi sanctus 'rhOluas digitos suos in latus Christi fixit; locum,

ubi nU1gna pars colunlne flagellationis Christi stat '; laCU111, uhi
virgo lVlaria frequenter et continue oravit; locuul, nbi apostoli

sanctunl Jacobum lllinorem in episcoplUll IherosolimitanuIll e1e-,

gerunt; 10Clllll, ubi sors super Mathianl cer-idit; 10CUIU, ubi
beata virgo l\:laria ab hoc seculo Tnigravit; loculn, ubi sanctus;

Johannes evangelista et sanctus Jacobus beate l\1arie sepins
nlissas dixerunt; locunl, ubi beata Maria virgo stabat, expec­

tans Ihesu111, quando ducebatur captus de dOIlla Cayphe; do­

mUlll Cayphe, in qua Chrisus fuit velatus, collaphizatns et COl1­

sputus; loeum, ubi Petrus exivit dOU1Ulll post trinam negatio­

nem; JoeUl1l, ubi divisio est facta oUlnilUll dis~ipuloruln in Olllnenl

terram; locum, in quo erat corpus beati Step.hani secundo

sepultus; 10cul1i, in quo assatus est agnus legalis, quelll Christus

cOJuedit cunl discipulis; locum, ubi Christus stetit personaliter

et predicavit; locum, ubi beata lVlaria, Inater Christi, sedebat

et audieuat Ihesu111 predicare. l~t has peregrinationes per dei
gratianl non pretermisi, nisi quando eraJU extra Iherusalenl.
Item in anno isto sepius et multoties ivi, aliquando CUili solo

fratre, aliqualldo CUllI pluribus visitare hec loca saneta viele!.:

carcerenl regis David sancti prophete, uhi fecit ponitentiam'

et psa1nlum iltliRerere, aliqui dicunt Olllnes psalmos peniten--­

tiales 1; et domnm Anne, in quarn priulo ductus fuit Ihesus;

et alapam recepit; locunl, ubi Judei perfidi Illjecerullt Inallus'~

in feretrulll virginis Marie, quando portabatur Inortua ab apo-,j~

stolis ad sepulchrlim; locum, nhi sanctus IJotrlls latnit post"

negationenl, et c1icitur galli cantus; lOClllll, nbi est tell1plum,"

in quoc1 beata Maria virgo fuit presentnta; pontern, qui vadit-~

per torrentelll Cedron, et ibi in opposito est sepulchrnul Ab-,
solonis, qui erat filius l)avid; et iste locHs nOll veneratur prof

sancto loco; lOCllID, ubi latuit sanctus Jacobus rninor, quous­
que et Ihesus apparuit post resurrectioneUl; et ibidelll sepul-.::

ChrUlll Zacharie ~ locum, ubi erat dornns Jude Scariothis, quL'
tradidit Ihesulll Juc1eis et postea ibidenl sc suspendit. Ist~<

locus non visitatur ut sanctus sed sibi in clespectulll; et c1icunf::
aliqui, quocl Judei honorant locum; et etialll dicunt, quod llon-'~

*
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stus docuit .Pater noster; IOCU111, ubi lVTaria freqnenter rcqui­
evit, quando visitavit loca sallcta post ascensionelll clOlnini etc.
Visitavi quoque saneta loca in clvitate Iherusalell1 sepius videl.:
10CUlll, ubi sanctus Jacobus nlaior fuit decollatus; locum, in
quem fugit sanctus TholIlas, quando debuit ire ad Indiam, et
ibi apparuit ei Christus dicens: »Vade et ego ern tecUlll!« 10­
euro, ubi Christus apparuit tribus lVlariis dicens : »A. vete !« IOCUlll,
ubi sanctus Johanll€S evangelista fuit natus; IOCU111 sive tem­
plum d0111iniei sepulchri; loeunl, ubi lapis iacet, in quo Christus
ceeidit sub cruce; IOCUlll, ubi ß1aria stetit sub cruce, quando

. Christus eam reeolll1nendavit sancto Johanni; IOCUlll, ubi Nlel­
chisedeeh obtulit pauem et vinum; Iocum, ubi Abraballl obtulit
Isaae filium domino; locunl, ubi Christus depositus de eruce
fuit UllCtus et lilltbeo involutus; sepulchi~unl Christi, in quo
requievit, et de quo in tertia resurrexit; IOClllll, in quo Chri­
stus in speeie ortulani apparuit lVIarie l\1agdalene; Iocull1, in
quo crux Christi fuit divisa in tres partes, et ibi suscitavit mor­
tUUlll; Iocuni, ubi hodie stat pars liglli crucis Christi; locum,
ubi stat magl1a pars columpne flagellationis Ihesu eh risti ;
loeulll, in quo erat carcer, in quo Christus stetit, quousque
crux aptat,ct fuit; loeuul, in quo caput Ade inventum est; 10­
cunl, ubi [po 85] crucifigentes diviserunt sibi vestimenta Christi
et miserunt sorteu1; capellam sanete Helene et locum, ubi
saneta crux abseondita iaeebat, dOllec inventa fuit; locum, ubi
stat pars eolumpne, in qua Christus sedebat, Cl uando fuit co­
ronatus; locum Ca1varie, in quo Christus est crucifixus. Item
portam specloscLlll, ubi IJetrus sanavit elaudulll; portam ferreul11,
per quall) angelus sanctum .PetrU111 duxit de vineulis; dOlllU111
sOforis Marie, aute cuius ostium perseveravit pulsans ; dOlllUlll
Veronice; domulll divitis, qui negavit micalll panis Lazaro;
domuln pharisei, qui rogabat Ihesum, ut SeeUITl nlallcl ucaret
panelTI; locunl, ubi filie Iherusalem fleverunt super Ihesuln, et
ipse dixit: »Nolite flere super nIe!« Triviulll, ubi nlilites angaria­
verunt Symoneul Cyreneum, ut post IhesuID portaret crucelll;
IOCUlll in quo beata virgo spas111Ltvit videndo Christum portare .
crucem; Iocum, ubi sunt duo lcLpides: in uno stetit Ihesus, in
alio Pilatus, quando Iheslull iudieavit; lOCUlll, ubi fuit scola,
.in qua beata virgo ~Iaria didicit litteras ; dOnlU111 l)ilati, in
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qua Christus est flagellatus et eoronatus; dOmtlll1 11erotlis,
in qua fait Christus illusus; locum, in quo probatica piscina;

.' loeunl, in quo beata Virgo fuit nata; et portanl saneti Ste­
phani, per qualll fuit ductus ad lapidandulll. Item visitavi in
anno sepius Bethleem et sancta loca CirCl1nlquaque, quorulll
septell1 sunt principaliora videlicet: ubi Christus est natus, et
pr~sepe dOlllini, et ubi Christus fuit eirculllcisus, et uhi tres
reges preparaverunt 111Ul1era donl1no, et sepulchru111 sancti Je­
ronirni, et loeum, ubi corpora innocentulll fuerunt sepulta 1.

Et extra Bethleelll visitavi locunl, ubi angelus apparuit pasto­
ribus dicens: »Annuntio vohis gaudium magnum« 2; et loctuu,
ubi apparnit angelus Joseph, quanc10 ivit Ü1 Egiptum 3; et 10­
CUll1, ubi stella iterum l\Iagis 4, quando rxiverunt Iherusalem;
et donlulll Helie prophete 5; et domum Abacuc 6; et sepulchrunl

.llaehel; et orta1itia Salomonis piscinamque eiusdem 7. Item

*
AHeh diese stätten werden im anhange kurz besprochen werden.

2 Der sogenannte »I-lirtenort«, 20 minnten östlich von der gebl1rtskirche
gelegen. \Valtber sagt von ihm cod. 174: »LocHs ... , ubi angeloruln
grex in ortn dOlnini cecinit; ibi postea edificata est ecclesia sed a Sar­
racenis destructa; et est ibi plana terra et fertilissima multis arbori­
bus plantata, et dis tat duo 111iliaria a Bethlehem, quam sepius visitavi
euro fratribns, et dieitur ud pastores.« Vgl. Tobler, Bethlehem 251 ff.
Gegenwärtig befindet sieh dort eine unterirdische kapelle, in die man
auf 21 stufen hinabsteigt. Baed. 139. 3 Dieser platz ,vurde zwischen
der geburtskirche und dem hirtenorte gezeigt, und stand dort im 14
jahrh. auch eine kleine kirche. Tobl. Bethl. 248 ff. 4 Fehlt offen­
bar »apparl1it«. Der ort selbst wird auf dem wege von Jernsalenl nach
Bethlehem etwa 3/4 stunden von ersterer stadt entfernt gezeigt. Fabri
I, 430. Tobl. 'rop. 11, 530 ff. 5 l\'1ar Elias, 800 schritt.e südlich
vom vorigen orte, ein griechisches kloster. lIier sollte nach der da-

'·ulaligen tradition der prophet Elias geboren sein. Allein schon Fabri
I, 430 f. bezweifelt sie, da sie der h1. schrift widerspreche, hält aber
eine lösung des \viderspruches dadurch für n1öglich, dass 111fLn annehme,
der prophet sei in Thesbe eUlpfungen, hier dagegen geboren. Qnaresm.
verwirft sie entschieden. 11, 60G. Tobl. Top. II, 547 fl'. Baed. 129.
6 Frtbri I, 431 f. spricht nur von einem acker des Ha,bakuk, der zwischen
Mal' Elias und dem grabe Rachels ]a,g, und VOll wo ans der engel den
propheten zu Daniel gefährt haben soll. Georg 126 erwähnt ruinen

. des hauses des H~tbakuk. Tobl. Top. II, 573 if. 7 Nach Fabri 11,
, 183 f. lagen die g~rten Sa,lomons bei Bethyr. Llier muss ihm ofl'enbar

ein falscher naine gesagt worden sein, oder er selbst im namen geirrt
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bis visitavi nlonteul QuurantanaUl et fontem flelizei, ter civi­
tatenl J ericho, bis 1 J ordanen}, bis monasteriunl sancti J eronimi

in vasta solituc1ine, bis U1are 1110rtuuln, bis 1110nasteriulIl sancti

Sabine 2 Abbatis, bis civitatenl Ebron et agrun1 dall1asceni COll­

vallenlque 1'lanlbre et speluncam Ade, in qua fecit centum

annos penitentiam. IteruI11 semel fonteIl1 sancti Philippi apo­
stali, in qua baptisavit eunuchunl; tel' 10cum ud sanctum
Zachariarl1; ubi natus est sanctus Johannes, et factum est iV[ag­
nificat atque Benedictus. Itelll quater ad sallctanl crucem 3.

, Item semel ad Gazaram civitatenl, ubi Sanlson deiocit dOlllunl;

selnel montem Synai et loca sancta ibidenl; semel Illonteul

sancte Katherine; senleI Alkayranl et seIne1 Alexanc1riarn et
sancta loca ibidem 4. Et de his olnnibus et alii8 locis habetur

plenius infra tarn in itinerario quanl in t.ractatu in eorUlll 10eis.

Itenl scripsi etiam epistolam Rahi Samuelis fIebrei satis 10n­

ganl, continells triginta tria capitula, valde utilis pro Christianis

et contra J ur1eos~ que habetur infra folio 5.

Tertio occupavi me in exercitio, quod erat tantulll spiri­

tuale [p. 86, 87 und 88 7 zeilen] 6.

Recedentibus autenl patronis curn peregrinis de Iherusalen1,
ut supra dictU111 est, remanserllnt in Iherusalenl peregrini, vo­
lentes ire ad sanctam ]\:u,therinaul videlicet: Dominus J ohannes

comes de Salnlß, dominus SnlaS111alll de I-tappelsteill, C0111eS,
-){.

haben, deun die ortalitia Salal110nis zeigte nlan bei Artas (Urta.s) et\vas
unterhalb der jetzt Burak genannten teiche Salomons, eine stunde süd­
westlich VOll Bethlehenl. Baecl. 142 f. Sepp I, 583 ff.

1 IVluss »ter« heißen. 2 ~1:uss offenbar Sabae heißen. 3 Das
sehr alte, heute noch bestehende Krenzkloster, Der el-l\ll1saJlabe, 20 mi­
nuten südwestlich von J erusalem. In der kirche desselben wird der
ort gezeigt, 'wo der baum gewachsen sein soll, ~'tus denl clas kreuz
Christi gefertigt \vurde. Fabri Ir, 27 ff. Tob!. Top. 11, 726 ff. Baed.
167 ff. Walther er\vähnt den besuch dieses klosters sonst nirgends a,us­
drücklich und hat ihn jedenfalls nlit denl von St. Jobann .. Ain I{uJrim,
verhunden. 4 Eine so kurze und doch so vollst~Lndige aufzäbhlng
der st~i,tten in Palästina (lnit ausnalnne von Galilaea. und Saularia,),
an welche die tra.dition biblische vorgänge knüpft, findet sich bei kei­
nem andern gleichzeitigen pilger. 5 Es findet sich iln codex zwar
eine htnge abhandlung über die irrLiilner der J nden und eine \viderle­
gung derselben, dieser brief etber nicht. 6 Hier folgt eine ll1enge
VOll gebetsiibungen, die Walther teils täglich, teils zeitweilig verrichtete.
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et dominus Vernandus comes de Nuwenburg et dc Mernheym,
reverendus dominus Bernhardus de Breyttellbach, canonicus

et c~tlnerarius ecclesie Maguntine, dominus Philippus cle 13icken,
dominus J eorius l\1arx, donlülus Caspar Zorn de Bulach, do­
Ininus Petrus Welsch de Argentino, dOll:linus lIeynricus de
Scha\venburg, d0111inus Sigis111Undus de l\10rspach 1 et c1ol11inus
Caspar de 1-3avaria 2 et reverendus pater, frater Felix, ordinis
sancti DOlninici, lector Ulmensis, et d0l11inus Joh8.nne8 3, sa­
cerdos secularis de Ung::tria llecnon et ceteri plures famuli
eorundelll 4. Qni 0111nes steterunt in lherusalelll usque ad

festulll sallcti 13artholomei [24 Aug.], quottidie visi tantes di­

versa loca sancta laborantesque pro peregrinatione acl sanctalll
l\.atherinam. Et tandem inielltes pactulll cum Mauris 5 spo­

ponderunt dare pro qualibet persona 24 ducatos 6 pro saIvo

conc1uctu et carnelis, asinis et drutzellnannis, et quilibet pere-

'grinus deberet provideri cum proprio camelo et proprio asino,

et 0111nia d'cboren t lVlauri expedire, gue occurrerent danda, ex­

ceptis expensis, quas quilibet pro se facere deberet pro vic­
tualihus. 11everendus pater garc1ianus convenit etiam cum

*.
1 Eine f,unilie dieses namens konnte ich nicht finden. Röhr. D.

pilg. 178 schreibt I\~osbach (eine solche familie existiert allerdings),
aber auch Fabri Ir, 107 hat l\10rspach und Breidenb. 100 lIIerspach.
Dafür, dass die fanlilie l\:Iosbach Ll,uch lVIorspach genaJnnt wurde, finde
ich keinf'l1 nachweis. 2 Fabri spriubt von einem Caspar de Siculi,
ll1it denl Walthers CaspiLr de BaVitria identisch sein mURS. 3 l\1it
dieselll pilger, dessen voller name Johannes .Lazinus lautet, und der
»archidiituonus et canonicns ecclesiae Transsylvaniensis in Hnngaria«
war und große fertigl..:eit ün verfertigen lateinischer gedichte besaß,
schloß Fabri eine sehr innige freundschaft; sie 'Vi1,ren während der
pilgerfahrt stets beisaluulen und ihre trennung in Venedig verursachte
ihnen viele thränen und großen scluuerz. li'abri Ir, 107 n. n.. o. . 4 Die
ganze reisegesellschaft teilte sich in drei ~societates« und zwar in fol­
gender \veise: zur ersten gehörte Solms, Breidenbach, Bickell; dann
~~rhard, diener, .Johannes, koch und Knnß, dohnetsch; zur zweiten Rappel­
stein, l\lerna,ve, Bulach, l\1arx, Illcrut, Conrad der ba.rtscherer, Walther
und bruder 'I'hOlllaS; zur dritten Schauellberg, Caspar de SienE; Mors­
p~tcb, Velsch, Lazinl1s und Fabri. !Tab. 11,107 f. 5 Dieser vertrag war,
unl überforderungen der pilger von seite des dragoman vorzubeugen,
bereit.s vor der a,breise der andern pilger abgeschlossen worden und
findet sich ausführlich bei Fabri 11, 101. 6 Nftch FaJbri 11, 101 und
Breil1enbach 100 nur 23 dncatel1-
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l\fauris pro ll1e et socio Ineo pro viginti dneatis, et debcrcnt
nos providere CUlll camelis, asinis et aliis expediendis sieut
ceteros peregrinos, quas solvel'unt dOlllini peregrini 1. Et de­
lllU111 cOlnites aSSlunpserunt nos ad eorum expensas usque ad
Alexandrianl, et tennerunt nos reverenter et habundanter in
omnibus. Et superaddidit reverendus pater gardianus ex spe­
ciali gratia dieens ael me: »Nolo vos deficere«; et declit nobis
duo brilia 2 CU111 Opti1110 vino et ll1agnum saCCUlll enDl optinlo
piseato, earnes fumosas, caseunl, 0] eum, rysU111, alnigc1ala, re­
sinus parvas et lllagnas, acetum, sal aliaque necessaria in bann.
copia; et super hec ornnia comnJisit per pracuratorern con­
ventus montis Syon unum pecuniaIenl elemosinarn uni de pe­
regrinis in easu, si occurreret necessitas, ut expenderet pro
nobis 3. Et in festo sancti Bartholonlei apostoli circa vesperas etc.

Seqllitur egressus de Iherusalem VerSllS Allrayr 4,

In festo autenl saneti Bartholomei [24 Aug.] circa ves­
peras uscendilllus asinos in nlonte Syon, et oneratis tredecim

-x-
l 1\1it Tucher und Rieter gingen auch vier barfüßermönche an den

Sinai, für welche gleichfalls die reisegesellschaft die anslagen bestritt.
Reyßb. 363 2 Fässchen; vgl. Röhr. ]\1eissn. D. pilg. 143 annl. 3. 3 Vgl.
oben s. 124 annl. 2. 4 Die pilgerfahrt an den Sina.i wurde ,vegen ihrer
langen dauer und der vielen mit ihr verbundenen besclnverden nicht
gar häufig unternommen und dann natürlich immer von verhältnis­
mäßig \venig pilgern. Der erste deutsche pilger an den Sinai, von
denl wir kunde haben, ist burggraf Heinrich II von Brandenburg 1330,
ihm folgten 1333 Bolc1ensele, zwischen 1336 und 1341 Lndolph von Sud­
heim, 1341 Albrecht der schöne von Brandenburg und 1346 Ludolph
von Freimansberg. I-Iierauf \verden die pilger sehr selten bis hundert
Jahre später graf Philipp von Katzenellenbogen 1433, J acob Truchsess
von Waldbllrg 1435 und Wilhelnl von vViflispurg 143G sich rasch fol­
gen. Die periode von 1436 bis 1479 'weist nur zwei pilger auf und
erst in letzterem jethre beginnt mit Tucher und seinen genossen wieder
eine etwa~ lebhaftere aber kurze be"regung, indeln 1482 Signlund von
Bollheim, 1483 im sonlmer Ghistele und inl herbste unsere pilger fol­
gen. Der rest des jahrh. 'weist nur noch zwei deutsche pilger auf: Züln­
bart 1495 und Harf!' 1499. Vgl. Röhr. D. pilg. bei den betr. jahren.
"\Venn übrigens Fabris angabe 11, 109, dass der calinus minor 48 nlal
deutsche pilger an den Sinai begleitet habe, richtig ist, so nliissen uns
die nachrichten über sehr viele Sinaipilger fehlen. Noch viel seltener
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~arneli~. fortissinlis CUJ11 vino, piscntis et aliis neeessariis, et
In 11011]111e dOlllini exiviluus lherusalem. De8eend.entibus vero
nobis in bestiis lllonteul 8yon, corruit unus carnelus CUlll VillO
ct fracta sunt duo brilia, effusunlque est vinllnl 1. Et sie onlne~
retardati, quod vix poteranlus illo sero venire ad Bethleem
st~ti~uu.sque ibi per duas noetes 2. Et tandem mane, dicti~
1111881S In aurora in loco nativitatis [po 89J Christi, iterulll as­
eenc1in1u8 asillos et iter arripuinlus versus Ebron civitatem

J27 Aug.], que ,alio nomine a Mauris vocatur Abra, ubi sepulti
sunt Adam et Eva, Abraham et Zara, Isaac et Rebecea, .Jacob
et ~Y~ in duplici spelunca. Ibique visita,vitnus agrum drnnas­
cenl, In qU? plasmatlls est Aclanl, prünus hoz.no. Sepulchrum
autenl patrlarcharunl l\1:auri i. e. pagani prohibuerunt, quod
nos non poterarl1us visitare sed solum vidiInus musceam ab
ext~'a 3. l\fane uutern seI. quinta feria [28 Aug.] orta luee sur­
rexlmll~ ~mnes eU111 camelis et asinis et velocius quo potera­
IDUS eXlVlmus; et per totam diem illam locum pro comestione
prandii habere non poteralllus. Et ista cli e exivimus ternlinos
terre sancte, et intravimus terram Philistinorum. IBt de nocte
declinavimus ad UnU111 desolatunl locuill sive hospitillID iuxta
villalll Zuckaram 4:; et terra PhilistinorUlll est plana et ferti-

*
als die pilgerfahrt an den Sinai \val' dUlnals· die nach Galilaea und
Samaria, weil auf derselben den pilgern noch mehr gefahren drohten
als auf jener. lTa,bri 11, 11l.

1 Fabri 11, 333 erwähnt den sturz des kameles nicht, jedoch die
thatsache, dass ein weinfass brach und der wein auslief. 2 Nach
Fabri 11, 335 \varen sie 2 tage und 3 nächte dort. An einem dieser
tage besuchten die ritter die teiche Salomos, wobei sie vValther höchst
wahrscheinlich begleitete; denn er sagt 185, dass er sie besucht, ohne
aber ander\veitig zeit und ulllstände dieses besuches anzugeben. 3 Den
Uln\Veg nach flebron machten die führer sehr un a erl1 sie ,,,ären lieber
direkt nach Gaza gegangen, "\\Tie es z. b. bei 'fuch~r el'er fall war. Dass
unsere pilger dorthin geführt wurden, verdankten sie dem kluO'en und
energischen auftreten Fabris. 11, 339. 4 Es-Sukkariye, in d:r luitte
z\vischen I-Iebron und Gaza gelegen und von Fabri 11, 357 Zucharia
g.en~1nnt. Vgl. Baed. 203. Hier erlaubte sich ein pilger an einer moschee
eIne große rohheit, welche für die ganze kara,vane die verhängnisvoll­
sten folgen hätte haben können und welche auch dadurch nicht O'e­
rechtfe:tigt ,vird, dass die Christen von den Muslimen ähnliche di:ge
zu erleIden ha,tten, ,vie Fabri I, 268 u. Conrady 120 berichten. Fabri
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Ir, 228 sagt nitInlich: >dVliles ascendit super testudinen1 nHlscheac, et
per foramon in er\,111 stercorizavit«. Vgl. auch 11, 3G8.

1 Richtiger »pntei({. 2 Fa,bri [1,360 erwähnt n,uch, da.ss viele

feigellbäu111e vorba,nden ,varen , von dieseln riesenba,U1l1C aLer sagt er
nichts. ::3 Fabri 1I, 379: ..>in duplo rnajor ql1~un sit Jen.1saleln po­
pulosa et pingnis«. 4 Das gleichc sa,gt Fabri u,. a. o.~ nur hebt er
hervor, dass die nloscheen und biider sehr prächtig ,varen. 5 Ebenso

Fabri a. n,. o. G Fehlt q ui.

lissinl:1., sed 111 <]natnor lniliarihus vix reppri tn\s arhores. In
ista terra. sunt altissinli fontes t, aqua vero crassa ct calida.

Denlllill equitavinlus per totUlll terram l)hilisti llorum et in
festo [)ccollatiollis saneti Johannis [29 Aug.] va.ldc tardc i11­
travitl1us civitatelll Gazaranl, de qua habetur J ud. IG cup. l~t

iuxta civitatelu in strata inveniulus arborern fiCUUlll pro ho­

minibus mire fertllitatis et magnituclinis et latituc1inis 2. Nam

tales aroores dant in anno septies fructus, sed tantulll tribus

vicibus sunt ad USUlll hominUlll et aliis quatuor vicibus ud
USUUl bestiarUlll. Sti ps eius tan te 11lagnitudinis, q uod quin­

quies expansis brachiis non poterat lnensurari per unUlll pe­

regriulull de lloslris, - mer dan funff klafter groü - de lati­

tudine palmarum certum scribere non potui. II/~c civitas in

eodenl capitul0 dicitUf Gaza, et est arnpla et ll1agna, Inaior

civitati Iherusalelll 3, adhuc satis populosa, s~c1 pro Inaglla parte

desolata et pro maiori parte lutosa i. e. ediflcata cle luto et

lateribus solunl sole 'coctis absque 111UrO 4. (~uanl circuivi ul­

tima die Augusti, et erat dOD1inica dies. Hec clvitas cirCtlln­

quaque est valde arborosa de palmis, uUligdalis et variis ge­
neribus arborUlll fructuosarUlll. OJlluia cornestibilia sunt jn

oono fora 6. Iteul in civitate est quedam pars palatii, in quo

ernnt cives Philistinorum congregati, epulantes et gauc1entes,

qui et insserunt, ut :'3~Lll1pSOn, cui eruerullt oculos, staus in­

elusus carcere, adducp.retur eis et luderet conllll eis. ]~t re­

ducto sic ceco Saulpsone de carcere ad palatium dixit ad pue­

rUIn I" sibi prestabat conc1uctn111 vie: » IJuc llle, ut. nppodiar
Co1U111pnis«. l~:t stans innixus colurnnis clixit: »1)01111ne deus!

pro duobus lUlninibus da 111ibi UIUll11 vindictalll, ut ulciscar ,de

inirnicis Ineis, et 11loriatur aninla l1Jea eunl ünpjis(~. Et appre­

hensis duabus colllrnpnis inter brachia et lllovendo lleiecit to-
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tnnl (lOlll11Jll, r.t opprpssi f~ ei reiter tria 'lllil ia hOlni 11uni utri llSqllC
sexus et scipsnnl. ]lla~ duas C01U111pnaS hubui inter brachia

men. 1. In eadem civitate fuit carcer, in qua Sampson fortis­

siInus crutis occulis stetit incluslls; iste carcer non o~lenditur

peregrinis 2. Itew ibideU1 est mons extra civitatenl versus

orientelll, ad cuius s~lmnlitatem Salllpson portas civitatis l10cte

portavit, et hunc locum visitant peregrini, nos vero 3 accessi­

mus. Itenl in civitate Gazara sunt multi Christiani, Greci

heretici, negantes nohis celebrationen1 in eorum ecclesia 4. Sunt­

que ibi J udei lllUlti sub duplici signo ambulantes: noul1ulli

enili1 deferunt [po 90J glauculll peplulll in capite, et i11i sunt

de comllluni vita Judeorum; llol111ulli vero deferunt rubeulll,

et il1i dicuntur Sau1aritani, et sunt aliis odibiles, quia proprios

errores tenent etc. contra alios J udeos 6. Gazara distat a mare

nlagno, quod est ud occidentalem plagalll, cluo nlilia.ria italica.

Stantibus Bobis in Gazara ex ü11pedirnento nostri drutzsthe1­

lllClnl1i ü neCllOl1 officialium civitatis, qui student sie pere~rinos

tenere, ut pecunialll COllSUlllUl1t, per llecen1 dies, licet prollli­

sissent facere expeditionem in quatuor diebus, l11entiuntur taillen
-y,

1 FLLbri bezeichnet sle als »co}umnas ingentes, grisei coloris«.
2 Von dieseln gefängnisse sagt Fa.bri nlchts. 3 Hier müsste Dlan
eigentlich "wegen des »vcro« erwarten: »non accessiruus«. Da sie aber
auch nach Fa,bri 11, 365 dort waren, muss es 'wohl »quoque« heißen.
Dieser » berg« ist der hügel :Nluntar, der in einer entfernung 'Von 15
minuten südöstl. von Gaza liegt. Baed. 207. 4 Fabri Ir, 36~ f.
hat über die anza.hl der Griechen keine notiz; da sie nur eine kirche
besaf~en, 'werden sie nicht recht zahlreich gewesen sein. Auch er er­
wä.hnt diese w"eigerung ausführlich, belnerlrt aber noch, dass die pilger
in ihrer herberge die 11. Blesse feierten. [) Diese purpurü"trbenen
turbane tragen die Saulariter heute noch. Baecl. 224. Fabri 11, :328
unterscheidet die Juden in SamaritalJer und Essener. \'Valthers notiz
über diese tracht ist die einzige aus der pilgerlitteratllr jener zeit und
insofern \vichtig, als die für die J llden vorgeschriebelle farbe des tur­
bans l1ie sch,vn.rze ,val'. Baed. Unterä.gypten. 292. 6 Sie hatten
zwei c1ragolnane bei sich, den cttlinus lllujor, der sie na,ch ihrer abreise
von Gazt"t verließ (Fabri 11, 409), und den ca.lillus luinor, der sie an
clen Sinai und nach l\airo begleitete. t). s. 115 ann). 2. Übrigens lag
die schuld der verzögerung der abreise nicht allein bei dem dragolllan
sondern auch an der ankunft eines mamelukenheeres und an der krank­
heit und uneinigkeit der pilger. Fabri 11, 371 ff. Tucher 11lusste mit

seinen genossen in Gaza sogar 14 t~Lge w'LrLen. H.eyßb. 363.

,
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continue, et quidquid pronlittunt, non faciunt. Int~erinl super­
venerunt equites de rnagno }(ayro, lllissi a soldano in duabus .

turn1is plus quam tria milia CU111 111agna solenlpnitate 1. N~lln

prinJ[L turba habuit octo pnucker, duos drlllllptores et quatuor

fistulatores, 2(\ turma habuit sedeciln paucker et 4 truluptOl"es

et octo fistulatores cum multis rnagnis et pretiosis hane1"jis

diversorum colorull1 et picturarUlll, 01U11es in equis supra

1110dunl valentibus et pulchris et pretiosis 2. Et plus quanl

tricenti equi, arluati. et pretiose ornati, nel bellulll aptissilni,
ducebantur ordinate ante eos absque insessoriblls. l)ost tUl'll1US

statinl insequentes priulum turnlanl centU111 et viginti calueli,

portantes arnla et victualia; secundanl vero turlllanl centuIll et

quinquagenti canleli, onerati ut primi, volentes equitare ad
civitateu1 Alepp, que est regis soldanl et quasi in fine sui

regni, et ibi congregare exercitU111 contra quench"tlll COll1item

terre illius, nOllline Ystbeth, quen1 mal1utenere vult Durkus.

Et sie ibi congregare vult exercitum et vult progredere ad
bellunl; que uutem sit causa illius litis, experire non potui 3.

1 Fabri 11, 371 gibt ihre zuhl auf 8000 an. 2 Fabri a. a. 0.,
der übrigens keine so genaue beschreibung der einzelnen abteilungen
gieht, berichtet, dass den pilgern von einigen mameluken aus Sicilien
und Cata.lonien die pferde, zelte und kriegsgeräte gezeigt wurden.
3 Nach Fabri hätte der zug den zweck gehabt, die Türken zn deluü­
tigen. "\iValther ist hier besser, wenngleich auch nicht vollständig genau
berichtet. Die veranlassung des zuges ,val' folgende: Der ägypt. sultan
Kait-Bey hatte mit Schah Siwa und USLln Hasan in Syrien vielfache
kämpfe zu bestehen gehabt. Nach dem tode des letzteren im ja.hre
1475 (oder 1476) bekämpften sich jedoch dessen söhne, so dass Ägypten
nichts von ihnen zu fürchten hatte. 1111 jn.hre 1482 dagegen machte
der angriff des beduinenhäuptlings Seif auf den statthalter von Hanla
eine neue expedition nötig, an deren spitze der staatskanzler J eschbeck
gestellt ·wurde. Dieser \vollte hiebei fUr sich größere eroberungen
muchen, einen der söhne des Usun liasan, Jakub Bey, vertreiben und
sich an dessen stelle setzen. Allein bei einem angrifl' auf Roha. \vurde
er geschlagen, sein lager erobert 1 er selbst gefa,ngen und enthauptet.
Da nun Kait-Bey fürchten musste, .J akub Bey werde diesen sieg be­
nützend ins balebinische gebiet einfallen, sandte er 1483 neue 111ann­

schaften nach Syrien, die. unter dem oberbefehle des atabcg Uzbek
standen. Dies sind die von unsern pilgern gesehenen truppen. Vgl.
Weil, Geschichte des Abbasidenchalifates in Egypten. Stuttgart. lVletzler
1860 u. 1862. V, 341 f.
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. Fuerunt illo telupore in Gazara nonnulli alii rnanuluki valde

multi de vnriis terris 11lundi, qui omnes abnegaverunt christia­

nam fielen1 et facti sunt Sarraceni et vix tres Theutonici. Et
isti ahnegati sunt peyores et crudeliores quanl alii Sarraceni.

Itelll in eadenl civitate habet soldanus 11lUSCeaUl solenlnissi­

manl et pretiosissiulUll1, ad quaul nullus Christianus achnitt:itur 1.

In ipsa die Nativitatis gloriose virginis lVIarie [8 Sept.]

circa vesperas aseendinlus asinos, et oneratis canlelis viginti
trihus exi\T1JuUS civitntenl et declinavilllus acl eanlpU111 iuxta

sepes civitatis, et ibidenl stetinluS per nocten1 2
• In die se­

quenti, seI. l\lartis [9 Sept.] mane in aurora surrexerunt su­

bito ümnes, seI. peregrini, Arabi, nlagistri eanlelorum, mucronl

asinoruln, et suLorta est n1agna tribulatio inter ipsos, ineipientes

decipere peregrinos; lUtln licet unusquisque' peregrinns debebat

habere eamelunl pro rebus et victualibus suis, ipsi taIllen male­

dicti Arabi res snas prima imposuerunt camelis et postea c1is­

perserunt res peregrinorunl per diversas bestias et non serva­

bant pactum SUUll1 sive promissun1. Et duravit talis tribnlatio

bene per quatuor horas, antequalll potuerunt concordari 3; et
tandeln camelis oneratis arripuiu1us iter in n0111ine domini

. Ihesu Christi et ud honoren1 beate l(atherine virginis. Et in

eadem die fecin1us solull1 iter 12 miliarium italicorulu, et ca­

i stranletati SU111US infra villum Lebhan 4, et fontelu, iuxta quen1

virgo l\laria CU111 filio suo Ihesu et Joseph sponso quievit,

*1 Diese tnoschee erwähnt B'abri nicht; denn die II, 366 erw~ibnte

kann Init der bier genannten nicht identisch sein. Über die stadt Gaza
.und ihre geschichte vgl. Sepp, Jer. 11, 617 ff. Eb.-Guthe 11, 183 ff.
2 Nach Fabri Ir, 405 verließen sie die stadt erst alU 9 Sept. Von hier
bis zur ankunft bei dem passe Rachhaym differiert Walther tun einen
tag von Fabri, von dort an (19 Sept.) stinlnlen ihre angaben ,vieder
ZUSan1l11en. Fabris angaben, mit denen Breidenbach übereinstimmt,
werden wohl die richtigeren sein, obschon sich zu gunsten Walthers
anfUhren Hisst, dass auch Tncher von Gaza nach dem E::atharinakloster
nicht 'wie Fc.tbri 14, sondern \vie Walther 15 tage rechnet, was bei der
außerordentlichen gleicluniißigkeit der n1~trsche durch die wüste von
großen1 belange ist. Übrigens hat diese kleine abweichung keine be­

deutung. ß Fabri 11, 408 berichtet diesen streit noch ausführlicher.
4 Auch Fabri 1I, 410 nennt den ort des nn.chtlagers Lebhan und er­
wähnt gleichfalls den puteus s. lVlariae sowie die von Walther erzählte
legende.
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qnando dCRccndernnt in Egyptnnl, sicnt generaliter frunatnr,
ct bocHe dicitur fOl1R virgillis lVIarie. Isto fons IHll1e est dc­
vastatus, et erat puteus, et non tenetur in usu, est quoque
ill1IDunditiis repletus, [pe 91J quod vix videbatur aqua, nee
poteramus habere de aqua ipsius foutis. Itenl de Inane feria

quarta [10 Sept.] post Nativitatem virginis l\1arie surrexilnus

circa ortum luciferi 1, et iterum CU111 Inagno claulore et multis
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angaben der pilger vorzüglich und vollkommen: Zwar übertrifft ihn
die Venus n.n glanz, aber unter den fixsternen ist er der »hellste Stern
am ägypt. Himlllel~ (Baedeker, Unter-Ägypten und elie Sinai-balbinsel.
Leipzig 1885. s. 105), er hat jahrhunderte lang jeden Sept. die gleiche
stellung (8rst in 500 jahren ändert er sie um et\va 30 minuten) und
ging inl ganzen 15 und 16 jahrh. um die mitte dieses monates z'\viscben
12 und 1 uhr nachts auf, also genßn wie die pilger angeben, Um übri­
gens herrn Conrady die freude nicht zu verderben, will ich beulerken,
dass der Sirius sich Inindestens ebenso gut als stütze seiner hypothese
verwenden lässt wie die Venus, da sein name, Sothis, sogar ein beiname
der Isis ,var. Baed. Unt.-Äg. 150.

1 Fabri und Breic1enbacb sowie Tucher und Rieter geben für den
ort eines jeden nachthtgers auch einen bestimmten namen an. \Velcben
wert aber diese bezeichnungen haben, geht schon daraus hervor, dass
Tucher und Rieter nlit wenig ausnahmen ganz and.ere nftlnen hab.en
als Fabri und Breidenbach , obschon sie denselben weg D1acbten und
höchst. \vahrscheinlich auch an den nämlichen plätzen übernachteten.
Fabri Ir, 429 ahnte ,vohl selbst die willkiirlichkeit dieser benennungen.
Vgl. hiezu die bemerkung von Röhr. lVleissner zu ltieters reisebericht

.. 98 ann1- 5, wo sie sagen, dass eine identifizierung dieser orte wohl
schwerlich gelingen wird, da diese namen ohne zweifel stark verderbt
sind. (ihist. 147 f. hat schon 400 jahre friiher das nämliche noch etwas
schärfer ausgesprochen: »in der waerheyt '\vel te besefl~en ende verstane
iSt dat de Arabianen, l'vlockers ende ooc de truchelllannen, clees vorseyde
nn,lllCU, ende ten anderen plaetsen ,vt haerliecler hoofde versierell, ende

,; dnel' af, zeIne niet eu weten, lnaer doent zo 0111 de Pelgrillls ende ans
Christenen daer luede te payen ende te nleerder courtoysien a,f te cry­

; ghen«. Aus dieseln grunde '\verde ich von der angabe und besprechung
;. dieser nanlen absehen lnit a,usnahnle derjenigen, '\velche sich wirklich
'.~ iden tiflzieren lassen,

trihnlatiollibus' oneratis camelis arripnimus iterurn iter. lDt
. eadern die exivirllus terram Philistinorum ct bene viginti qua­

tuOI' 111iliaria parva. Et sero circa vesperas intravimus deser­
turn filioruin Israel, et stetimus noete iIla in canlpo magno

et plano, et tota terra circumquaque erat valde apta pro cul­

turn., sed nemo est, qui colit earn 1. Nam aUlplius 110n appa­
ruit nec villa nec dOlllUS nec hOll10'l neque mora est alicuius

~. hOlllinis ibideul et ultra. Et circa conlpletoriulll occurrerunt
tres Arabi nobis, qui declinaverunt c1e via euro camelis'l vo­
lentes ibi pernoctare. Nos vero ultra progredientes iterum
inveninlus unanl caruanalll i. e. cumulum camelorum eurn pre­

sentibus servis, stantes etiam in uno pro nocte sequenti. Nos

*
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1 Hier sei eine bemerkung über jenen schönen stern gestattet, den
Fabri Ir, 408, Tucher364, Rieter 94 und Harfl'120 erwähnon, den Katbarina­
stern.. Von ihm sagt Conrady 355 in seinem luehr als gewagten ver­
suche '(vgl. ZDPV. VII, 65 fi'.) , die Katharinalegende als eine christia­
nisierllng der ägypt. Isissage darzustellen: »Endlich darf man des
Katerinensterns nicht vergessen, dessen Sinaipilger wie Tucher rssb. 364 b .
und Fabr. 11, 408, letzterer Init dem be~onders lehrreichen worte ans
dem munde des fnhrers: »ecce sub hac stella est Ulons Synai« so Ull1­
stä.ndlich gedenken und der ihrer beschreibung nach kein anderer als
die Venns ist.« Bier war wohl auch der wunsch der vater des ge­
dankens) weil eben die Venus sich gut zur stütze der hypothese ver- .
wenden ließ. A.llein hätte Conrady die citierten pilgerberichte ruhig
erw'ogen, so würde er gefunden haben, dass hier die Venns absolut
nicht geuleint sein kann. Zwar sprechen helligkeit und glanz des
sternes für dieselbe, aber schon die er'wägung, dass dieser stern doch
nur deswegen mit deIn berg Sinai in verbindung gebracht 'werden konnte,
weil er zur zeit der regelm~tßig itn September unternoinnlenen pilger- '
züge nicht etwa hie und da, sondern regelmäßig an derseI ben stelle
stand, hätte bedenken erwecken sollen, \veil dies von der Venus sicher
nicht gesagt \verclen kann. Außerdeill ging der stern nach Tncher
»allezeit unlb mitternacht oder ungefehrlich eine stunde dn,rnach«, nach
Rieter »albeg zu nlitternacht« auf, und Fabri, der Uin mitternacht auf­
gestanden und noch nicht lange auf war, nennt ihn ~noviter ortam«.
Dass aber die Venus unLer diesen breitegraden und besonders un1 diese
jahreszeit (das aequinoctilull fiel c1arnals auf den 12 Sept.) selbst bei
der größten elongation auch nicht annähernd 80 früh aufgehen konnte,
ist unbestreit.bar. Ferner htLtte auch die durch eine einfache rechnung
zu konstatierende thatsache, das~ die Venus hll Sept, 1483 bittte abend- "
stern sein müssen, wenn sie inl Sept. 1479 ll10rgenstern nlit der g-rößtcn
elongation gewesen wäre, von der identifizierung derselben 11lit dem
Katharinastern abhalt.en können. I.~ndlich ergiebt zn allmll ilberfiuHsß'
eine fast ebenso einfache rechnung, dass Venus itn Sopt. 1479 überhaupt "
nicht morgenstern sondern abendstern, im Sept. 14t)3 dagegen aller-'
dings morgenstern war, aber n1it so geringer elongation, da~s sie un­
geHthr nur eine halbe stunde vor der sonne, also etwa Ulll 5 uhr 30 mint ,
aufging. Der Katharinastern ist der Sirius, denn auf ihn pa,sscn alle
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1 Fabri 11, 418. »asinn.rios nostros pro aqua ad quandam paludem

illlSllUHS4:. 2 ~"abri 11, 425: »In ista latitudine vidiu1l1S multa taber­

nacula et tentoria silllul fixa, tamquam ac si esset villa, et ignes et
. currentes homines et bestias et obstupuimus"<. 3 Nach Fabri 11,

428,vürclc ein reiter, der t~lg1ich 10 deutsche 111eilen zuri:icklegt, in zwei
monaten n.uf kein wasser und keinen menschen stoßen.

bat et putrida entt. [tenl 111ane In die Veneris [12 Sept.],
scI. feria sexta post Nativitatem virginis ~larie, surreximus
quasi in n1edia nocte, et fecinlus iter satis longum, et appro­
pinquavilllus 111ontibus, et non ascendimus sed in valle per
nledium equitavinlus, et ipsa die aqualll vivam invenimus sed
valde longe a nobis \ quanl portabant in copia mucroni nostri,
et sic pernoctavilllus iteruIll in zabulo. I teIn de luane sabato
[13 Sept.] ante festulll Exaltationis sancte crucis [po 92J sur­
rexiulus iterulll valde nlaue, et fecimus longum iter per pro­
fundum arenam, et illo die nec arbores nec rubrunl nec· ho­
nlines nec bestias neque aves vidilllUS, et de sero declinavimus
iterunl iuxta quendam lllontem, et ipsa die non invenimus
aql1aUl. I teIll in die Exaltationis sanete crueis [14 Sept.], que
erat dOlllinica die, surrexirnus mane et circa decinlanl horalll
appropinquavinlus montibus agilosis absque lapidibus, et erat

terra bene colenda et fructifera, sed non sunt hOll1ines. Et
ibi reperimus fontenl, iuxta quell1 sedebant plus quam ducenti

canleli, qui expectabant ab Arabis potari, venerulltque illuc
ad portandum plus qualll per aeto miliaria 2. Nostrique asinos

:. et eamelos nostros potaverunt, et lieet aqua erat turbida" et
iUlmullda propter multitudinenl haurientium, tarnen replevimus
utres et amphores nostras et cepinlus peragrare. Item sequenti
die, in oetava Nativitatis l\farie [15 Sept.], que erat secunda
feria, peragrati surnus per totam dieln et non invenimus aquanl,
lieet prorni~erunt Arabi nos c1ucere ad aquam. Et ibideul est
desertu1ll tarn longulll et latum, ut si qnis inciperet equitare
in prillcipio et equitaret per tres TIlenSeS, a longitucline usque
ad fine111 vix attingeret, et penitus nulllull hominelu nec bestialll
inveniret, nisi easualiter occurreret 3. Et sie de nocte steti­
mus sicut preceden tibus. ltenl de lllane feria tertia [16 Sept.]
surrexinlUs Inane et iterulll peregrinavin1us lnagnalll dietam in
Inaximis caloribus, in siti et faIne, per terram lutosam, et ipsa

1 Fn,bri TI, 413 erwitbnt diese schlangen gleichfalls.
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timentes eos ultra dielinavünus nd nnall1 vnllenl arenosanl
et ibi stetiInns. In die Jovis de Inane [11 Sept.], seI. feria
quinta post festunl Nativitatis Th1arie, surrexinlus ante ortU111
lueiferi, et iterU111 oneratis eanlelis perfeciulus longlun iter,
verum certurn nunlerUlll miliarium babere non potui. Et per
bune totum et mec1iulll preteri tunl et l1lec1i um sequentern dien1
laboravimus in profunda arena sive zabulo, nec ipsa die oc­
eurrit homo nec bestia nee aves, neque ibi est arbor nec vir­
gultunl nec aliqua ligna nec aliquod viridulll delllptis nlaxi­
111i8 serpentibus, de quibus vidimus etianl UnU111 in longitudille .
novenl pedull1. Et audivimus a fide dignis viris Christianis,
qui iverunt nobiseum, quod essent in i110 deserto serpentes in
longitudine cuspidis armigeri et in n1ngnitudine cruris viri
magni 1. Ibi ceperunt crura mea infra genua luirabiliter tUlnes­
cere, et omni" die crevit tUlnor, et non habui Inedicu111 nec
consolantem. Socius tarnen meus statinl, quando descendebanl
de asino, fecit ~ihi umbranl CUlll nlantellis nostris, et ahsque

dubio tünui perire, quia incepernnt fluere et 111agna foramina,
tieri; tandem resignavi deo et bente I{atharine dixique: »Do­
mine Ihesu Christe, tu nosti qUOlllOdo et qua intentione huc
veni, eUllcta in tua potestate posita sunt. Si vis, ut 1110riar
in deserto euro filiis Israel, fac n1eeUl11 secundum l1liserieordianl
tuallI , sicut fecisti eum servo tuo Moysi, et da Jnihi veram.
contritionen1 et puram confessionein, et tu eun1 passione et ':
nlorte tun. pro peccatis meis apuel patrern tUU111 facito satis­
faclionem. Si vero vis n1e purgare et probare per hallc in- .
firmitateln, da 111ihi gratiall1 patienter ferre.« Et dictis sie
aliquibus Pater naster et aliis precibus subito incidit lnenti '1\

111ee, ac si quis diceret 111ihi: »Accipe saI, et pone in aquall1, .;,
et intingas panniculull1, et 11ladefacto ponas supra erura tun,
et sanaberis.« Et feci sie on1ni dip, qUHndo descendi de asino,
et aliud nihil, et per dei gratiarl1 et orationeUl sancte l(athe­
rine sanata sunt crura lllea, antequalll perveni ad sa.nctanl
l\atherinn.ln, de qua alii Olnnes nlirabantur. ·Unde autern luihi
venit i11n. infirn1itas, certum nescio, attftlllen ego ascripsi equi­

tationi et aque, quam bibi una CUln aliis, que aliquando fete-

,



1 Auch Fabri Ir, 432 erwähnt nicht, dass sie irgendwo \vasser fa.n­
den. 2 D. h. post festum .Exaltationis s. crucis. 3 Von hier
an stilnmt vValther nlit Fabri und Breidenbach hn datuln \viec1er über­
ein. Auch sie kamen am 19 Sept. auf die höhe des berges nlit der
weiten aussicht. 4 Tllcher, Rieter, Fabri und Breidenbach sprechen
ebenso von dieser aussicht und nennen die höhe, von der aus Ulan sie
genoss, Roackie, Roackyne und RachaYlll (Breidenb. hat keinen naluen).
llöhr. Meissn. haben in diesenl berge den pass er-Ilakine verrllutet,
zweifeln jedoch noch an der richtigkeit dieser annahme. Rieter 94
aum. 4. Aber die übereinstimmung im n~tlnen, ferner der Ulllstand,
dass die ganze beschreibung der örtlichkeit genau auf diesen iibergang
passt, und besonders dass die entfernung vonl 1(,1tharinakloster ich
luöchte sagen a.uf die stunde stilnmt, luacht die identität .zweifellos.
Vgl. das kärt.chen zu seite 482 in Baed. Ullt.-Ägypt. 5 NC1ch lf,Lbri
11, 439 hätte der abstieg 5 stunden gedauert.
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aquanl habere pot.eranlus 1 In die sabhati [20 Sept.], in qua
erat vigilia Mathei apostoli, surrexünus circa nledium lloctis,
et transivirnus profundanl arenaUl usque.. ud ortum solis, postea
intravirIlus vallelll inter altissimos montes, horribiles et infruc­
tuosos, et in eadenl valle continuavinlus et in estu, labore et
farne, et nlaxirne ego cum socio meo, quia angaria erat, et
ieiunavimus ipsa die et preterita. Et de nocte stetimus in
canlpo lnagno inter nlolltes 2, et nlucri apportaverunt a longe
bene ad tria miliaria italica aquanl bonam, CUll1 qua fecimus
collationem 3. [pe 93J In die dominica et in festo sallcti lVla­
thei apostoli et evangeliste [21 Sept.J surrexinlus nlane iterum
circa medianl noctelll, sperantes illo die pervenire ad locum
sancte 1\::atherine. Et in ortu solis occurrerunt nobis inter
montes plures Arabi utriusque sexus eum pueris parvulis, se­
dentes nude in agris, ac si essent rane, miserrimi homines
quoad corpus et anilllaill. Nan1 pagani pessimi sunt et pau­
perrilni, qui nullam habitationell1 habent, vagantes hinc inde
sicut bestie, vilissime vesti ti, pueri eorum sinliles simeis, se­
dentes in arena Iniserabiliter. Et videntes dOlnini peregrini
lllisericorc1ia moti sunt, et fecerunt eis dare panes piscatos, et
erant valde grati de pane; ipsi enim non habellt palles 4. Et
circa Ineridiem appropinquavimus lllonti terribili, iacens ad
dextrum latus, cuius nOlllen propriulll est Tyrann i. e. tirannus,
et hoc propter eius asperitaten1 5. Demum ipsa die fecimus

*
1 Fabri a. a. o. sagt, dass sie »in loeo, quem A.rabes vocant Ra-

mathaynl« ihr nachtquartier aufschlugen. Auch dieser name hat sich
erha.lten und zw~tr in Debbet er-Ra1nle, der wüste, die sich am fuße
des passes er-Rakine hinzieht. A.uch das palästinische RamIe wird
hiLufig Haulathaym genannt. Vgl. s. 105 anm. 1 und Quaresm. 11, 6 f.
Aneh dies ist ein be\veis für die ic1.entiULt des passes er-l~akine mit dem
Roachie etc. der pilger. 2 Fabri 11, 440 nellnt den platz des nachtlagers
Schoyle, Tucher und l~ieter l\1alchalak und J\1elchalak. 3 Lässt sich auch
die stelle des na,chtlagers nicht bestinullen, so ist doch sicher, dass die
pilger durch die thäler Barak, Leb\ve und Berah zur ebene el-Eberig
zogen und von dort durch das öst)' \vadi Solef ins wadi esch-Schech
gela.ngten. Vgl. Baed. 537 und die kärtchen zu 482 und 512. 4 Fabri
Ir, L143 f. berichtet gleichfalls über diese An1ber und sa.gt, si~ "hiitten
einen angriff auf die ka.raw·ane versucht und durch einiges geld abge­
funden 'werden müssen. 5 Dieser berg, den Fabri und BreidenbrLch
nicht erwähnen, kann der lage und beschreibung nach nur der Serbal

,
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die de sero vellimus ud aqu~ull, sed non erat bona. Itell1 feria
quarta. et quinta perl1111bulavinlus itornnl desertuln, et vellilnus
ad 1110ntes petrosos, et de sero castranletati SUIDUS iuxta 1110ll- "
tem altum, et aquam habere non poteramus 1. Et dixerunt
Arabi: »De mane statim erimus eum aqua«, sed 111elltiti duxerunt
nos usque ad vesperas curo Inagno mUl'lliUre infiTruorum et 0111­
niUlll per rnultas devias et asperos montes et valles indirectas,
quousque pervenimus ud quandalll vallem, in qua dixerullt
esse aquanl vivanl, sed non erat verunl; sed erat aqua congre­
gata ex stillatione petrarum, stans inter lapides, de qua bibi­
mus et nostra anilnalia. Et sic a feria tertia usque. ad ferian1
quintalll de nocte non habuirnus aquanl nisi in ealnelis feten­
telll in utris; et illa nO'cte stetilllus iuxta sarcinolas nostras
in magna nliseria. Itenl feria sexta [19 Sept.] post crllcis 2

quasi in media nocte surrexinlus 3 et arripuinlus iter versus
altos lllontes, inter quos equitavimus usque ad horam decinHHn,
tune eramus in altitucline lllontis. Ibi primitus vidiu1US ll1are
rubrurn,. et terranl Egipti, et montenl SYllai et sancte J(atbe­
rine, et alias dispositiones deserti 4. J~t vix poteralllus HI011­
tem descendere in tribus horis propter periculum rerum et
animalium 5. Nonnulli etiam can1eli ceciderunt, sed cle gratia
dei l1ec res nec bestie ceperunt damnum. Et statim infra non
longe in descensu llHLllsimus prope monteln sub rupibus lllon­
tium propter nimium ~alorem usque ad occasum solis, nec



200

VIUS valde indirectas, junl ud orientem Dune ael aquilol1cln, .
jum ad occidentenl Bune ud austrunl, et facti sunt peregrini
lllUltulll tediosi murmurautes et suspieantes, quod lVlauri stu­
diose eos dueerent in deserto 1. 'randelll pervcninlus extra 111011­

tes circa horam priulam ad campum valde ulagnum habentelu

in opposito, u t dicebant, mOlltem Synai. Et in il10 can1po
suscitavit dyabolus lites et discordias intel~ Inilites societatum
duarum 2. Nanl una societas inculpavit alianl, quod pro111i­
sissent pecuniam dare l\lauris, ut eito ducerentur ad IOCU111

sanete Katherine, alii dixerunt, quod ipsi pecunirull promisis­

sent, ut luorosius facerent propter peregrinos infirnlos, et ex

i11i8 verbis surrexerunt tante discordie et lites, quocl desceu­

derunt de asinis, et evaginatis glacliis cucurrerunt aclversus se
mutuo, et ni8i l\Iauri fuissent intereessores, non c1ubium, quin
nlulti fuissent lesi vel interfecti. Et sedatis pro parte adhuc
non quieverunt contendere verbis , dicentes: »Nolunlus vos 3

oppriUli a vobis«; alii responderunt: »Nec 110S volull1uS a vobis

pati iniuriaul«. Finaliter tanlen ego voce alta et lalnentabili

acclaluavi tautum, aUlillonui utrasque societates, ut parcerent
sibi ipsis, et tirnerent deunl, et ne perderent sie aninlas et

corpora, et quomodo essel1t in manibus inl1Uicol"luu, qui gau­
derent de discordia eorUlll. Tune siluerul1t, acquiescentes verbis

nleis; dixi quoque, ut darent eausaU1 ad manus duorum , et

quidquid illi facerent, stare deberel1t, quod et feeel'unt, et facta

sein. Die pilger waren um diese ta.geszeit ans deIn östlichen wadi Solef
ins ,vadi esch-Schech hereingekolll111en und befanden sich an der stelle,
»von wo aus sich der Berg in seiner ganzen 11ajestät den Blicken dar­
bietet«. Baed. 513. 537. Eb.-Guthe, Pal. 11, 353. Der nl1.1118 TyrlLn, den
ihm Walther giebt, beruht höchst \vahrscheinlich auf einer ver,vechs­
lung des nanlens der am fuße des berges gelegenen oase Firan Iuit
deIn namen de~ berges selbst.

1 Die pilger w·urden nicht den direkten weg cl urch das ,vadi Sahab
über den el-Hawa pass an den Sinai geführt (wohl weil derselbe sehr
besch,verlich ist. Eb.-Guthe, Pal. 11, 353 f.) sondern durch da.s halb­
kreisförnlige wadi esch-Schech mit seinen vielen kriil11111 ungen: »ta,e­

diosos circuitus fecimus«. Fabri 11, 444 f. 2 Es waren die pilger

eigentlich in drei societates geteilt; da aber nach Fabri 11, 107: »pri~Ht
et secundn. societas Se111per simul nlanserunt, sed tertia reluansit silni­
liter«, so kann \Valther ganz gut von zwei societatcs sprechen. 3 Jeden­
fa.lls »nos«.
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est pax 1. Et illo die itcrulll non potuinlus venire ad lOCUlll
sal1cte l(atherine, et in nocte sancti 1iatbei stetimus extra
11lontes et non habuillluS aquarn 2. Iteul t:nane in die sancti

~/Iauritii [22 Sept.], que erat secunda feria, surrexinlus in me­
dia 110cte, et oneratis carnelis et asinis appropinquavinlus Ulon·

. tibus, et perventis ad unam strictanl clausuranl 3, quan1 eunl

pertransissenlUS, inveninlUs unanl petram 4, supra quanl l\:Ioyses
stetit prenuntians primo populo Israhelitico precepta domini,
que eidenl tradidit in lllonte Synai. Et denlu1l1 continuavimus
vallem 5, et circa horam nOllam 6 salvi pervenilllus ad mona­

steriUl11 Grecorulll, satis InagnU111 et latuln, de luto et lapicli­
bus eclificatunl, quia calcenl ibi habere non possunt 7. Iden1

monasterium stetit ab inceptione et fundatione plusquall1 quin­

gentos annos 8. Et olim morabantur in eodem 111ulti fratres

*
1 Fabri Ir, 445 erzählt diesen traurigen, unwürdigen streit ebenso

und hebt besonders auch den llll1stand hervor, dass zwei ritter luit
bloßen schwertern auf einander losgingen, und der friede hauptsäch­
lich der vermittlung der mnhamedanischen fUhrer zuzuschreiben ,var.
Vgl. Tob!. Denkbl. 568.. 2 Der ort dieses nachtlagers lässt sich
wieder mit sicherheit bestimmen und ist nach der entfernung vom Ra­
tharinakloster und der übereinstimulenden namensbezeichnung von seite
der pilger (Fabri Ir, 446 Macharea, Tucher und Rieter IvIackera) an
der einlnündung des wadi 1\fagbairat in das ,vad esch-Schech zu suchen.
Breidenb. 102 hat sonderbarer weise den nalnen Albaharok, was wohl
auf einer verwechslung Iuit Albaroch beruht. Vgl. Fabri 11,429. 3 Fabri
II, 447 spricht von einer »scissura petrae arctulu illgressunl praebens«. Es
ist offenbar der 1226 In hoch gelegene pass el-Watyie. Baecl. 536. 4 Die
fLudern pilger erwähnen diesen felsen nicht. Walther lneint ent,veder
den »altarartigen Stein nlit ,veisser Spitze, der den Beduinen als Opfer­
st~ltte des Abrahalll gilt«, oder wahrscheinlicher den »stnhlförnligen
Felsen in der Nähe, den die Beduinen Ruhesitz des Propheten ~10se

nennen, auf welchem dieser gesessen haben soll, als er die Schafe seines
Sch,viegervaters Jethro hütete«. Baed. a. a. o. Zn diesen beiden felsen
kOIDIut 11u\,n ttber unnlittelbu,l" VOlt nicht na.ch der durchschreitung c1e~

passes. Siehe da.s bild des letzteren in Eb.-Guthe, Pal. 11,357. 5 Den
obersten teil des teihveise zielulich breiten wadi esch-Schec.h. 6 Fa.bri
I!, 450 sagt, dass sie noch vor nlittag Init denl abladen der lUl.lllcle

und der verbringung des gepäckes ins kloster fertig wurden. 7 Über
die geschichte und den jetzigen zustand des klosters s. Baed. ~17 tL
Eb.-Guthe, Pal. LI, 361 bis 374. 8 Da c1aH kloster von J llstinian
(527 bis 565) erbaut wurde, stand es zu Walthers zeit bereits ungefähr
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sub regula sancti Basilii 1, et erant devoti et veri Catholici.
l\iodo eorum sunt pauci, vix triginta 2, omnes proprietarii 3 et
pessiUli heretici, si~ut patet clarius infra folio Et in sig­
num plurimorulll fratrulll adhuc apparent distincte cellule plus
quam quingente. Idenl fratres noluerunt nos adll1ittere, ut
diceremus [po 94J missau1 in eorum ecclesia 4. Itenl in eadem
ecclesia est caput cum nlanibus sancte I\atherine, de aliis ossi­
bus nibil vidi 5, nec oleum stillat amplius de ossibus sallcte
I{atherine, et credo propter deUleritulll Grecorulll, qui sunt
in daUlpnata et victa heresi 6. Corpus beate virgillis I\".uthe­
rine priulo per angelos sanctos de Alexandria translatum est
super verticenl Inontis, et ibidern iacuit sub custodia angelorum
plus quall1 centos annos 7. IJemum angelus apparuit cuidam
abbati eiusdelu lllonasterii, et revelavit sibi corpus beate I(a­

therille, et iussit deportari ad nlonasteriunl, quod et factlun

*'950 jahre. Aber schon früher bestanden einsiedeleien hier und am
Serbal. Baed. 514.

1 Die anzc.thl der Inönche wird verschieden angegeben. N,Lch Fabri
11, 503 hätte es zur zeit der höchsten blüte unge:fci.hr 100, nach Radi'
122 dagegen 200, nach 13aed. 519 sogar 300 bis 400 1nönche gehabt.
2 Fabri hat die gleiche zahl, Ghist. 221 schätzt sie auf 40, Harff 122
dagegen auf 8. 3 Dieses wort ist wohl nur dann richtig, wenn
nlan es im engsten sinne nilllmt, nämlich dass das kloster einiges ver­
mögen besaß, was auch bei den Inönchen vom berge SiOll der fall ,var.
Den einzelnen mönchen stellt Fabri 11, 503 das zeugnis größter arll1ut
und strenge ans: :l>satis rigorosam vitam ducunt qnoad aliInentorulll
parcitatem et vestimentorum vilitatem«. Auch Ghist. 221 rülunt ihre
enthaJtsamkeit, ihren gehorsam und ihre andacht. Nach Georg 505
,varen sie »ptLuperrilni«. Die verschiedenheit des bekenntnisses reißt
auch Fabri 11, 504 zn eineul ungeheuer barten und ungerechten ver­
dannnungsurteile hin. 4 Die Lateiner hatten iln kloster eine ka­
pelle, in welcher sie Inesse lesen konnten; aber sie ,vollten aus vereh­
rung für die h1. Katharina in der großen kirche lesen, was ihnen nicht
gestattet wurde. Fabri 11, 450. 5 Fabri 11, 491 nennt als wich­
tigste reliquie das haupt und die linke hand, fügt aber noch hinzu:
:l>de costis et tibiis et aliis tLrticulis 11lultis corporis sacrae virginis vi­
dinlus in tumba«. 6 Über elen ölfluss vgl. Fabri 11, 491. A. e. a. o. [,

450 spricht E'abri auch von einenl ölflnsse: »de tunlulo St. Wal burga.e

in Cistania oleum incessanter resudat«. Hier muB es otfenbar statt :l>in

Cistanin.« in Eistadio (Eichstätt in Bayern) heißen. 7 Nach Fabri
11, 467 »plusqurLlll trecentos«, Hl1l'ff 227 »wH,eI dry hundert ju.ir<l und

Ghi~t. 226 »elrie haudert ende vier en veertich ia,er«.

l
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est, ubi nune rcquiescit 1. Itenl in eadeul ecclesia retra SUIU­

lllUlll altare est loeus, in quo stetit rubus ardens et non eonl­
burens, queln vidit l\foyses lllinans oves Jetro soccro suo, et
appropinquans dixit dOlninus ud eU1l1 de rubo: »Ne appropin­
ques; depone calceaulenta tua, quitt terra, in qua stas, saneta
est.« Ibi est badie plenaria remissio onlnium peecatoruln, et
accedentes peregrini deponunt calceanlenta 2. In eodem mo­
llasterio est puteus CUlll aqua vivat Et quievinlus ibideul
secunda. et tertia feria 3. Item feria quarta [24 Sept.] surrexi­
mus Inane infra horam tertianl et quartam, et exivimus 1110­
nasteriU111, et ante pOJ.:taIll declinavimus ad Inanum sinistram
et statim ascendiml1s nlontes 4. Et in exitl1 110stro accurrerunt
Arabi, non nostri sed alieni, plures, volentes portare nostl'a
victualia, et CUIll noluerunt dOlnini peregrini, quia fures sunt
et devorassent eis omnia, indignati contra nos non voluerunt
permittere, quod Christiani, qui venerunt nobiseulu, portarent.
Et facta est tanta discordia et clamor, quod bis incepünus re­
verti ad 11lonasterium. Nostri tanlen clan1antes, et nlaxime
socius meus, qui seivit loqui ling\\7aUl eorUlll, 11linal1tes accu­
sare eos apud soldanum, et sie dimiserUl)t nos ire 6. Et quasi
ad rnediam partern mOl1tis transivimus clivum, et postea stati111
invenimus e:apellanl COllstructanl in honore beate ~Iarie virginis,

'*
1 Über die ältesten quellen der KrLtharinalegende siehe die angaben

bei Conrady 348 ff. 2 Von gleichzeitigen pilgern hat uns Fabri 11,
490 bis 499 eine sehr ausführliche beschreibung der kirche hinterlassen,

Tucher , Ghist. und Breidenbach fassen sich viel kürzer. Die kirche,
welche in der mitte des gebäudekomplexes steht, ist eine nJtchristliche,
dl'eischiffige, überreich gezierte basilika; das mittelschiff' ist ziemlich
hoch, die seitenschiffe dagegen, welche vom l11ittelschiff durch je sechs
säulen getrennt werden, sind niedrig. ]:rünstlerischen und a.rchäologi­
schen wert haben besonders die aus dem 7 oder S jabrh. stanlmenden,
gut erh,dtenen mosaiken der apsis. Die kapelle des brennenden dorn­
busches befindet sich hinter der a,psis und ist ,vohl der älteste teil des

ganzen bauwerkes. Baed. 521 ff. 3 Dieser rasttn.g ,vurde auf bittPll

der kranken 'pilger gehalten. 4 Die kntnken 111Ussten zurückbleiben.

Als führer diente der griech. bruder Nicodemus. Der VOll unsern pil­

gern genlachte weg ist von Baed. 525 zieollich genau beschrieben. Er
ist steil und hat bis an die spitze bei 3000 stufen. Vgl. Fabri Ir, 459,
Harll' 125 und Ghist. 222, die übereinstimluend 7000 stufen angeben.
5 Fa,bri 11, 452 ebenso.
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c1e qua faniatur, quod quodanl tenlpore fratres in Inonasteriü

sancte Katheriue fucrunt llilnis infestati a serpelltibus et uliis

veneuosis verluibus in tantulll, quoel 011111eS shuul voluerunt

deserere mOllasteriunl; attamen decreverullt prius visitare sinlul

omnes 1110ntem Synai. Et dum venerunt per clivum ud pre- "

dictUlll locum, apparuit eis beata virgo ~raria dicens: » Ne

receclatis a loco! amplius enilll nullam 11101estiaul patinlini a :,

vermibus.« Et sic recesserunt omnes vermes venenosi, et anl­

plius non apparuit aliquis usque in hodiernum diem, sieut ipsi L

dieunt. F~t sie 111UnSerunt fratres, et edificaverunt in eoc1em

loeo capellam, que hodie stat, et sunt indulgentie septenl an­

Dorum et totidem carenarum 1. Denlum ascendünus versus

dextranl manurn, et statirll apparuit nobis uua porto" et iuxta

illam facta sunt Inulta nliracula, sed que fuerunt, non sunt

nühis expressa 2. Denlum aseendimus iterulll ultra versus si­

nistram maUUlll, et veniulus ad altunl clivuu1. Et ecce aEa

porta apparuit, quanl etiaul transivinlus cunl salute, et veni­

mus ad unanl planitienl, in qua declinavitl1us ad sinlstraul ma­

nUll. Et ibi illCipit 1110ns Oreb 3, in cuius pede est locus,

ubi latuit sanctus propheta 1--1elias, quando alnbulavit in for­

titudine cibi illius usque ud lllonteln Oreb, et ibi pascebatur

a corvo 4. Et sunt modo ibi 'res capelle SilllUl coniuncte, et

est transitus de una ad aliam. Prima capella est sancte ]\~a-

1 Bereits Lud. v. Sndh. 67 er'\V~llhnt diese sage aber keine kapelle.
F',l,bri 11, 453 ,vie \Va.lther. Nach Ghist.223 ,vurden die brüder anBer
von ~Slangen« auch noch von anderen »Feninighen beesten, Vloyell,
lVleusien, Vliegen ende Luzen« belästigt. Die n~tlnliche sage besteht hente
noch. Baed. 525. 2 Fabri 11, 454 und andere pilger erzählen, dass durch
dieses thor kein Jude gehen könne. 3 Die etwas sonderbare unter­
scheidung zwischen deIn berge Horeb und Sinai, für welche die hl.
schrift keinen anhaltspunkt bietet, str1nullt VOll clen Arabern und be­
steht nach Gratz, Schaupl. 131 heute noch. Nach Fabri 11, 455 hieß
der untere teil des berges bis zur Eliaskapelle Sinai, der obere Horeb.
An unserer stelle sa,gt Walther ebenso, weiter unten aber das gegenteil.
Li A,uch Fahri Ir, 456 und H~1rtr 126 verlegen die speisung des Elias '~

durch einen raben hieber, obschon sie nach 111 H,eg. 17, 4. 6 an) bi:tche
Carith stattfand. Conrady 164 anUl. 531 glaubt, da.ss hier eine ver­
,vechslung luit jener sage stattfindet, nach welcher tauben und raben
den Inönchen fUU Sina.i j~thrlich einulal soviel ölzv/eige brachten, dass
sie sii,ultlicl;e~ GI, destien sie bedurften, dtl,raus herstellen konnten.
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rine, que ibi fecit per longa tClnpora penitentianl \ secllnda

est sancti prophete IJelicei, tertia est sancti Helie, in qua retro

altare ost [po 95] spelunca, in qua Iatuit, ut supra 2. Et in qualiLet

capella sunt indulgentie septenl annorum et spptenl carrenarU111.

.Et exeundo versus sinistrau1 nlanunl est ascensus montis Oreb et

durat usque ad superiOrell1 partenl montis, et ibidell1 ostendi~ur
lapis grandis, qui dicitur occurrisse bento }lelye, volens ascendere

1110ntelu Synai, et sie tniraculose prohibitus fuit occurrente sibi
lapic1e, qui 'hodie stat erectus acll11an unl sinistram iuxta vianl 3.

Et ibi incipit mons Synui 4. Demum direete ascenditur per

lllontelll Synai, in cuius vertice est capella eonstructa in honore

Salva~oris. Et in eadem capella est locus, in quo deus dedit

l\!OYSI d~cem precepta prirno et secundo, et loquebatur sibi
SIcnt n.nl1.c~s ..Clll11. Ulllico. In eadeUl capella est locus, in quo
Moyses vldlt dOnl111U111, et loquebatur sibi, et ibi facta est facies
eius cornuta ex consortio dOlnini 5. Et sunt ibi in capella

plenarie indulgentie. Itelu in exitu capelle ad nlanum sini­

trau: est descensus forte sex graclUUl11 Ü ud unam speluncanl.
Et In eadeUl lVIoyses ieiunavit 40 diebus et 40 noctibus, ut

111ereretur accipere precepta a deo; et .ibi sunt indulgentie sep­

tenl annorum et septen1 quadragenarulll 7. Item ex altern,

parte capelle est una petra concavata, et ibi petivit l\loyses a

deo, ut seipsulll sibi ostenderet. Cui respondit clolllinus: »Non

videbit l11e hOlllO et vivet« 8. Tunc l\1oyses absconc1it se ad

*
1 Über diese ~iemlich unbekannte heilige, deren kapel1e jetzt nicht

mehr besteht, benchtet Fabri 11, 456: »lllultiti annis conversata fuit in
monasterio virorulll, incognita, ql10cl esset muHer, et pat.ientissime se
.habuit, quando oe inlpraegnatione pnellae cuinsc1am inculpata fuit et
pro hoc facto rigidissimull1 poenitentialll tt-Lll1quarn nocens sl1stinnit in
qua. et eHern extrenlulll clausit et post inallelitis lUlraculis claruit' et
hic in hoc sanctissimo loco habere capellam lllernit.q Vgl. elie legende
vonl abte Nicon, der eine ähnliche sch\vere buße lInschulc1iO' und frei­
willig ertrug. Eb.-Gutbe Ir, 346 f. 2 Fabri II, 456 b beschreibt

: diese ka,pellen et\vas g'cna.uer. Die beiden kapellen des Elia.s und Eli-
i: sacus sind noch vorhanden. Baed. 526. 3 Fabri a. u. o. ebenso.

4 ~Iuss nach den friiheren angaben offenbar Oreb heißen. 5 Fabri
II, 458 f. erwähnt neben dieser kapelle auch noch eine kleine l11oschee,

; welche beide gleichfalls noch bestehen. Baed. 527. 6 Fabri Ir, 459:
»xv passus«. 7 Auch diese höhle wird heute noch gezeigt. 8 Fabri
1I, 457 er,vähnt diesen felsen als etwas unter dein gipfel liegend. Über
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eandenl speluneanl. I teIn iuxta ealldenl speluncanl est unu
lata petra, in qua est foru1a hOl11in1s iaeentis. Et dicunt: dum

prüno ßioyscs vic1it dOlninulll, et 10qucbatnr sibi, tune p1'o­

stravit se ante donlinUll1 super faeieH1 suam, et iude renHtllsit
vestigiulll eorporis sui 1. Et in olllniblls istis Ioeis sunt ~n­

clulgentie septem annOrU111 et tot quadragenaruln. In eXltu

etiam capelle ad manUll1 sinistram est quedalll c1onlus, in qua

comuluniter 2 morantur duo fratres de Grecis. Et visitatis

sic Ioeis et dictis orationibus parvaque facta collatione aute

capellal11 3, descendiulUs ad occidenteln ad sinistram lllanUlll

Jllontis versus val1enl infra nlontem Synai et montem sancte .~

l\atherine 4. Et in descensu ad occidentenl ud 40 passus in

uno clivo petre est una cisterna CUll1 bona aqua et recenti ö. ­

Postea deseenditnus usque ac1 p0111eriull1, quod cst in valle sub

monte sanete I\utherine, in quo sunt urbores c1i'versorulll ge­

nerUOl, et dixerunt fratres, quod in tribus annis peuitus 1:1hil ~

erevit, nee aliquenl fructum ex eo habuerullt, sed apparentlbus

ßoribus venerunt loeuste alieque vermes, et devoraveruut flores

'*
elie verschiedenen felsen, 'welche die legende lui t denl j Delischen gesetz- I

O'eber in verbinelunO' brinat, siehe Eb.-Guthe, Pal. 11, 279.
b b b •• l.cl

1 Schon Lud. v. Suelh. G7 sagt: »conca.vitas in uurlssuno apl e
adhuc apparet, in qua inlago Moysis, ut in sigillo, est inci~a«. ~s

muss iibrierens das bild doch nicht gar deutlich gewesen seIn, weIl
Fabri II, :58 nur von »vestigia gemmm« spricht. Ob cler djebel M~lsa
wirklich der berg der gesetzgebung ist, lässt sich nicht sicher best1l11­
nlen. Der berülllnte Ägyptologe Ebers tritt entschieden für den Serbal
ein, während :Lndere (darunter auch elie brittische Sinai-erforscl:ung~­

l{OllUnision) für die traditionelle berggrnppe sind, I1be1' größtenteIls (he
spitze Ras es-Safsaf für den eigentlichen berg der gesetzgebung hal:,en:
Näheres Eb.-Guthe Pal. 11, 392 ff. u. a. 0., wo auch die diesbeziighche
litteratur aufgefi.i.hrt ist. Vgl. auch ZDPV. 11, 100. 2 b~abri.~ an­
gabe 11, 459, dass bei denl dortigen kü·chlein ilnlner zweI monche
wohnten, scheint nicht genau zu sein. Ich finde sie bei keinet11 fiJndern
pilger, und wenn bei der anwesenheit Fabris dieselben oben gewesen
wären so h~ittell die pilerer doch sicher von ihnen ein geHiss haben ,
'b F b·können, unI aus der dortigen zisterne wasser zu schöpfen. 3 a. n

11, 460: »consedinlus et collationem fecimus«. 4 DaR thaI el-LedJ.a, .
welches den c1jebel l\~usa vom djebel el-Rumr trennt, und welches i>eln
,vahrer Heliquiellschrein ist, in dem mönchischer I~:ifer eine heilige Stätte
an die andere gereiht bat«. Eb.-Gutbe, Pal. 11, 390 f. 5 Fubri 11,
459 erw:il~nt die zisterne in gleicher weise.
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cum fructibus. I tem in eodenl ponlerio est domus CUl1) multis
cel~is. de luto et lapidibus edificata, ibique pere~rini hospitium
reClplllllt, ct moratur unus solus fratf~r 1 ibi, in quanl dOnnlll1

et nos intravimlls 2. Et facto prandio et resumptis virihus

dominus Johannes de Solmß cum SllO servo Johanne, dominus

l-1air~ricus de Schaweuberg, dominus Sigismuudus ,de Mörsperg,

domulIls Caspar de Bavaria et dominus Johannes, ungarus sacer­

dos, et venerandus frater Felix, ordinis saucti Dominici et

ego frater Paulus Walther de GugIingP.ll sociusqlle mcus frater

Thomas de Cracovia 3 ipsa die arripllimus viall1 et ascensum

1110ntis sancte I(atherine, et prospere Clllll dei adiutorio aseell­

dimus verticem montis in quatuor horis. Et in Ioco, ubi sanc­

tissimull1 corpus beate Katherine quievit, et ibidem ab augelis

Iocatull1 et cnstoditum per ll1ultos [po 9ö] allllOS fnit, ibique

hodie in petra vestigium sancti corporis apparet 4. Et peraetis

orationibus feciInus juxta locum eolIationenl. In eadem vertice

speculatnr quasi totns Egiptus et mare rubrum et magna pars

deserti 5. Nam incredibile est dicere, quam altus sit mons
sanete Katherille, adhuc semel altiol" mOllte Synai 6. 0 quam

-x.
1 Nach Fabri Ir, 461 zwei, nach Ghist. 225 drei oder vier. 2 D~s

kloster el-Arbain, der vierzig (ulartyrer). Fabri 11, 479, I-Iarff' 126 und
Ghist. 225 nennen es »zu clen 40 martyrern«. Diese sollen mönche ge­
wesen und von den Sarracenen gegen ende des 4 jahrh. ernlordet wor­
den sein. Vgl. Eb.-Guthe, Pal. Ir, 339 und 389 f. Nach Fabri LI, 476
befanden sich im garten des klosters »ultra tria luillia arbores oliva­
run1, ficnlneae plures et malagranata Innlta et amigdalorunl aruorcs
lllUl1erosae«. Auch er erzählt, dass unzählige heuschrecken alles ver­
wüstet Iditten. Auch jetzt noch genieUt »der prächtige Garten 111it
Recht eines hohen Rnfes«. Eb.-Gnth. Pa.l. 11, 389. 3 Fabri 11, .J.G1
hat genan dieselben naluen, nnr erwähnt er noch einen diener des
grafen 80]n1s, Conradus nlit nanlen. 4 Lud. v. Suclh. 68: »nulla
capella et nullum oratorium apparet, sed ibic1elu apparet locus, quo
corpus sanctae Katharinae fuit inventum, nt homo lapidi hUllleris sit
inlpressus, et hic locus lapidibns est signatns«. ,Viihrend Fahri Ir, 467
sagt: »est nna cavatunt ad conisgnationelll hU111ani corporis ... n"ec
est Inultul11 in petrunl profunc1ata«, schreibt Georg 501: ~clarissiIl1e
visitur forlna IHlll1ani corporis« . Jetzt findet sich ein ans rohen steinen
zusanlluengelegtes kapellchon oben, und »einige Unebenheiten im Fnss-

.. boden. erkliLren die Mönche für einen ,vunderbaren Abdruck des Leibes
der h1. Katharina«. Baed 530. 5 b-'auri Ir, 468 ff. beschreibt diese
aussicht ausführlich. 6 Die höhenverh~iltnisse sind nach den neue-
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*
1 Hier sind jedenfalls die ruinen des klosters el-Bustan, einer ka­

pelle der 12 apostel und der verfallenen erenlitenwohnungen, die den
h1. Cosluas ~nd Danlian geweiht waren, gemeint. Baed. 529. Fabri 11,
482 und Glllst. 227 sagen ausdrücklich, dass bei dem kloster s. COS111aS
und Damian die eInpörer Dathan und Abiron von der erde verschlunO'en
worden seien. Bekanntlich muss diese stelle in weiter entfernunO' ;00
dem Sinai gesucht werden. Die entfernullO'sanO'aben Walthers

b

sind
h h' b b

aue ~er etwa~ zn groß. 2 Die ebene er- Raha. 3 Den garten
beschreIbt FabrI 11, 486 f. sehr, Ghist. 221 zieInlich ausführlich. Beide
rUhmen den reichtunl desselben an obstbäumen und Ghist. besonders
auch den an ~veinstöcken. 4 Fabri 11, 488: ~ Ulterius processünus
et ad UnalTI slngularem petram venim us ad radicenl montis Greb ja­
centelu ad ~OUUIU luagni clibani. Ad hane petr~tln illisit Moyses duas
tabulas lapldeas praeceptorulu.« 5 Fabri Ir, 487 äußert keine zweifel
über die echtheit dieser stätte n.

14Itinorarium.

ruerunt alique daulus Arabum 1. l~t dicunt, quod in eodent
loco, ubi vilegium iam est, fuit locus, ubi Dathan et Abyron
vivi devorati sunt a terra. Itell1 dcmum equitavimus in ea­
dem valle et planitie forte iterum ad Ullum Iniliare et di­
midiurn italicum, et dixerunt, quod ibidem castranletati sunt
filii Israel, quanclo Moyses erat in n-Ionte Synai cum domino.
Et in eodenl loco fecit Aaron vitululll conflatilem, et ibi

. sederunt filii Israhel, bibentes et cOllledentes, et surrexe­
runt ludere i. e. corsare 2. Et visitatis iBis locis equitavi­
mus ad nlonasteriunl, de quo altera die exivünus. Et' ibi
facta cena exivimus omnes ad ortum fratrulll iuxta lllona­
sterium 3. Et in eodeln pomerio ostenderunt nobis duo loca:
primo petranl, in qua fregit Moyses taoulas decem precepto­
r~m 4, secundo fontenl, cui maledixit l\ioyses. Sed non
vldetur hoc probabile 5, cum Moyses per aliam vium des­
cendit de nlonte, et audivit populum clamantem et frecrit ta­
bulas. Quidquid autem sit, relinquo ceteris sufficit b michi
d

. ,
evotlo nleu.

Item sexta feria ante l\lichaelis [26 Sept.] mane In au­
rora ostenderunt nobis omnibus fratres cum vicario eorum
sanctissiulUlll caput et lllanus sancte I{atherine, et ibi osculis
datis et oblationi bus factis orationibusque dictis posui 111e ad
sedenl confessionis. Et omnes tres comites primo confitebantur
mihi et alii plures nobiles et servi. Et expeditis clixi missam
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aspera est VHl. et OlllnülO inculcata, et orcctus ost UIOl1H quasi
ascensus tecti. l~t descensu feci caSUlll valde periculosUll1 de
quadaul petra, et nisi dOlIlinus et l)cata ]\:atherina custodissent
roe, inc1ubitanter mortuus fuissem 1. Et in accasu solis eramus
CUUl ceteris peregrinis in ponleria. Et transacta nacte nlane,
feria quinta [25 Sept.] ante Michaelis, ceteri peregrini snr­
rexerunt bene tres horas ante dienl, assumentes SOCiUlll nostrunl
propter ic1iama, et exierunt in lU111ine lune, et aseenderunt at­
que desccnclerunt salvi Ulontem Synai sancte I(atherine usque
ad boranl undecirnam, videlicet dominus Vernunclus de IVlernrnv,
et dominus Snlasmam de Rappelstein cunl ceteris nobilibus et
jo-l1obilibus 2. Et facta collatione in meric1ie adducti erant
o

omnes nsini, quos statinl ascenclimus, et equitavimus versus
clextram UlanUlll descendendo per valleul 3. Et cu111 eraU1US
a pOluerio ad duo miliaria italiea, ostendit nobis frater de
monasterio llobis acliullctus petram, quam percussit Moyses,
et fluxerunt aque largissitne, sicut legitur, quod percussit virga
bis silicen1, et tertio dabat aquas largissimas, et biberunt filii
Israhel et bestie eorUlll 4. Itenl descendendo iterulll aUlplius
per valleul forte ad tria miliaria italica veniulus ad unaUl pla­
nitielIl, ud cUlus initiulll ad sinistraul lllanUlll in anglllo appa-

*
sten messungen folgende: Das Katharinakloster liegt 1528, die Elias-
kapelle 2097, der gipfel des djebel Musa (Sinai) 2244, Ul:ts kloster der
40 nlartyrer 1710 und der gipfel cles }{atharinaberges 2602 TIl iiber deIn
nleere. Baecl. I{arte zu 512 und 516 sowie text. Vg1. die etwas rucli­

mentäre zeichnung Fabris 11, 477.
1 »Der Weg ist steil unel beschwerlicher. naeel. 530. Fabri 11, 461:

»AscendiInus ergo nlontem per vianl ]ongiorem, asperioreul et c1uriorem,
per invi~ts crepidines, per scopulos praeruptos, per petras superpenc1entes,
per ulinaces rnpes, per horribiles saltus perque praecipites clivos«. Von
unserenl iiber 60 jahre alten vValtber war diese besteigung eine tüchtige
leistung. 2 Fahri 11, 475 nlachte auch diese besteigung mit. 3 Das
bereits genannte thal el-Ledji\'. 4 Fabri erwähnt Ir, 480 alU ende

des gartens die höhle des Onnfrins, welche in eine ka,pelle ve~:,allde~t

war und heute noch gezeigt wird. Eb.-Guthe, Pal. II, 389. Uber (he
legende des h1. Onufrius vgl. Conrady 333 Ir. In bezug t\,uf die ent­
fernung des felsens des Moses sa,gt er nur: »ulterins progressi venimus
a.d uunn1 singula.ren1 petralu«. \Valthers dist,anzangabo ist offenbar
zu groß, denn der felsen wird in einer entfernung von 20 Ininnten vom '

kloster gezeigt. Uaetl. 529.
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in cella, et porrexi 0111nibns devote SaCrfl,l11 en tu111 ]~ucharistie,

et ipsa die quievi111US propter commotionelll et propter infir­
mas, quos habuimus 1. Iteul sabbato aute l\lichaelis in die
sancti Elziarii 2 ll1une [27 Sept.] dixi ll1issanI et facta colla-.
tione preparavinl11s nos ad iter et 111agna difficultnte et nlagnis
discordiis et clamoribus, quos habuerunt nostri Arabi et lllucri
curo Arabis illius terre, quorum HIUl ti erallt congregati 3.

[pI 97] Et tandeln oneratis ean1elis et preparatis asinis arri­
puimus iter circa decinlum horam; et parvulll iter fecinlus
ipsa· die, et 11lansi nlUS inter rl1ontes, ubi nulla aqua apparuit,
nec herba nec arbor, et vix poteralllus habere radices 111eri-'
carum 4 pro coquina illo sero. Nan1 vicarius 1110nasterii Sl1ncte
Katherine propinavit peregrinis in' genere unanl ovicularn et
unaUl capretanl. Et illo sero Inactavit eoens capranl et co­
quebat eam, et divisit inter peregrinos, ut Inane haberent ali­
quid pro collatione 5, ltem dominica die sequellti ante l\1i­
chaelis de maue [28 Sept.] oneratis camelis et aptatis asillis
arripuimus iter, et statiIn in aurora dinlisinlns virnn, per quanl
vellimus 6, et declinavimus ad sinistraul llULl1Ulll, et intravinlus

*
1 Nach Fabri II, 490 hörten die pilger zuerst in ihrer ]{apelle die

hl. nlesse und enlpfingen die hl. sah:raulente, und dann erst wuruen
ihnen die reliquien gezeigt und eine feierliche prozcRsion veranstaltet.
2 Ein orc1ensheiliger der Franciscaner. 3 Nach Fabri If, 50S \vurde
die abreise außerdenl noch durch den umstand verzögert, dass ein pilger
ein stückehen vonl sarge der hl. I{atharina abgescbhtgen hatte, und
die pilger nicht abziehen durften, bis dasselbe restitniert ·war. 4 Eine
rebsorte. 5 Fabri erwähnt hievon nichts.' Den ort des na,chtlagers
nennt er 11, 510 \Vachya, das nach der länge des 111arsches und an­
dern ang~tben Fabris unmittelbar südlich VOlll pn,sse el-\Vatiye zn suchen
ist. Die pilger benützten nämlich auch auf deIn rUck'wege nicht die ,
direkte route über den el-I-Iawa-pass, sondern zogen 'wieder durch das \
wadi esch-Scbech. 6 N Ltch Fabri 11,510 kaluen sie zuvor in die
ebene !\~achera (s. 201 anm. 2) und bier erst ließen sie den ,veg, auf
dem sie gekommen, zur rechten hand liegen. Nach dieser angabe könnte
es scheinen, als hätten die pilger auf denl herwege einen von den
wegen ge~1Jcht, die vom wadi 1faghairat <Ln die päRse el-lvlrechi und
el-Warsah führen. Vgl. Baed. karte zu s. 482. Allein schon das oben
s. 198 anm. 2 und s. 199 anm. 1 über den pass er-Itakine gesagte streitet ge­
gen diese annalllne, besonders aber der llll1stand, dass die pilger na.ch Fl1bri
trotz des »clinlisiulUS VirUll , per quanl intravimus« bereits anl nlittag
des n~tIlllichen tftges an den platz kamen, 'wo sie auf deul herwege
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vallenl nenlorosanl, CUIlI nlultis arhoribns consitarn 1 Et circa
boratn llonalIL dilllisimus vialll ad Altthor, que est civitas satis
fauJosa super litus 11luris rubri, ibique dicunt nlulta facta per
filios Israhel 2. l~t ipsa die continuavilllus per valles et Ulontes
et vias lIlnltns petrosas, de seroque eiusclern dOlllinice lllfLctavit
eDens ovelll deductanl per desertum sicut ovis Joseph 3, Itenl
Dlane in die l\1ichaelis [29 Sept.] iterulll per dei gratianl sur­
rexill1us satis Inane, et circa septimanl horam dilllisimus inter
nlontes cfunelos et nonnullos de nostris cunl ipsis, et curo
asinis deelinavimus versus dextranl manUIll, et ascendimus ali­
qualiter 11lontes et intravimus vallem, ubi reperirnus plures
fontes; sed aqne eorUlD erant salsate, et nos non poteramus

~- bibere, bestie taIllen biberunt fortiter. In ista valle stant
11lulte 111agne arbores nullunl fructulll dantes nisi durissinlus
spinas; flores portant, et ex floribus l1ascuntur tales spine pro
fructibus. Iste spine sunt fortissitue, in colore albe, in acie
vero rubee, et faluatur pro certo, quod corona Christi fuit de
illis spinis facta 4. Ego collegi aliquas spinas et unaln coronam

mit den Arabern einen Intlllpf gehabt (s. 199 anm. 4), und am folgen­
den tage durch wüste thäler zogen, Ruf denen sie hergekomlnen waren.
Die hier berichtete ab'weichung VOlll herwege kann also Dur eine sehr
kurze gewesen sein und nnr da.rin bestanden haben: dass die pilger
auf denl herwege durch das östliche thaI SoIef in das wadi esch-Scbech
zogen 1 auf denl rilckwege dagegen das drei kilometer westlieher ge-:

: legene gleichnanlige thaI benützten und in der ebene el-Eberig wieder
auf ihren a,lten "weg lutluen.

1 Auch Fabri 11, 510 sagt: »in torrentenl deS0enc1iIl1us, qui delec-
":tabilis erat, qllia plenus myricis et virgultis stabat« ." Dies kann nur
, das wadi el-Achdar sein, das an der südseite der ebene Erwes el-Eberig
I vorbeizieht. Eb... Guthe, Pal. 11, 382. Baed. Kart. 512. Damit stimmt
auch die anga.be Walthers, dass sie dort den weg, der nach Tor führt"
verließen; es fUhrt närnlich durch das genannte wadi ein \veg zur oase
Firan und von dort Dl1ch Tor. Die angaben, welche Walther in bezug
auf die ersten tageszeiten Iuacht, stimulen nicht genau mit denen Fa­

f' bris, welch letztere die richtigen sind. 2 Nach Grn,tz, Schaupl. 142
(hielt Ulan ilU 6 jahrb. teil \veise auch rror für das bihI. Elim. Es scheint
) aber auch sp~tter noch l1ftch \Valthers bem erknng mit ~Ioses und dem
,:volke Israel in verbindnng gebracht worden zu sein. 3 Ihr nacht­
"~,quartier Inüssen die pilger im wadi Berah aufgeschlagen haben; dann
. hatte ihr IUc1rs0h gegen sieben stunden ged~tuert. Vgl. Baec1. 536 f.
'4 Hier ist jedenf,tlls das durch »za.hlreiche alte Seyalbäulue ausge-

14 *
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super pilelUll 111eUID, quau1 per dei gratianl in capite duxi per
totam viam usque ad Alexandrianl 1, et multa perpessus SU1U

propter coronaUl a Mauris, qui me deridebant, et 111ihi percusse
sunt sepius usque ad caput. Dominus taIllen, pro cuius bo­
nore portavi, conservavit met Semper lau~ sit deo! 2 Et de #

sero non habuimus aquam nisi a relllotis apportatanl 3. Item
de nlane in die sancti Je1"onin1i [30 Sept.], que erat feria tertia,
iterum continuavimus per totaln 4 per torrentern, et ulansinlUS
per noctem in valle, et nichil novum occurrit nobis, et ista
die non" erat nobis aqua 5. Item nlane in die sancti Renligii,
que erat quarta feria et prinla dies mensis Octobris, iterunl
continuavimus viam per totam diem et per vallenl torrentis,

et de sero declinavimus acl aliam vallem, ubi reperimus non
longe a castris et tentoriis 110stris tres fontes CUUl bona aqua;

*
zeichnete« wadi Barak gemeint. Baed. 537. Eb.-Guthe, Pale 11, 380.
Fabri 11, 440 erwähnt diese bäume auf dem hinwege, gleich als die
pilger von der debbet-er RamIe in das wadi Barak kamen. .

1 An einer anderen stelle, codex 240, sagt \Valther, er habe ehe
krone l>usque acl Alamaniam bassam« getragen. 2 \Valther hat
hier jedenfalls den Seyal-baum (accacia tortilis) im auge; denn dass ,
er keinen strauch meint, geht schon aus dem ausdrucke »nlagne ar­
bores« hervor, andere bäume aber finden sich nicht in großer anzethl
in diesem thale. Georg 494 erwähn:t an der gleichen stelle viele bäume, 1

die sehr scharfe und lange dornen trugen, aus denen die dornenkrone
Christi gemacht sein soll. Näheres über die verschiedenen an~ichten

in bezuCf auf die krone Christi folgt im Anhange. 3 Den ort des
nachtla~ers nennt lfabri 11, 513 Effkail; er muss bei der einmündung
des thales Sick gesucht werden in einer entfernung von circa 8 stun­
den vom vorigen nachtquartier. 4 diem zu ergänzen. 5 Zu
diesem tage hat Fabri 11, 514 die bemerkung: »eum jam c1ara. ess~t
dies venimus in desertum Ramathaim, ubi mansionem babuitnus dIe
XIX' ad radices Rackaym. Non autem reascendimus ... sed ditnissa
altit'udine ac1 dextram contra mare rubrum descendimus et ibi a via
declinavimus per quam ingressi fueramus.« Hier kann nur die stelle I

aemeint sein, wo das wadi el-Maraiyih zur debbet er-RamIe hinan-
" :teigt, durch das die pilger heruntergekOlnmen waren. Baed. 537. Ein

neuer beweis für die identität von Rachkaym und I-takine. Als platz
des nachtlagers nennt er Laccara; ist dieses identisch mit el-Kerai (was
höchst wahrscheinlich ist), so betrug ihr marsch an diesem tage gute
8 stunden. Sie waren an der berühmten denkm~ilerstätte Sarbut el-" "
Chadem vorbeigekOlnmen, aber jedenfalls auf dieselbe nicht aufluerksaul
geluacht worden. Baed. 537 ff. Eb.-Guthe, Pal. 11, 286 11'.
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et ihi consolafii eranlUS nos, et bestie nostre hene habuerunt.
Et frnnabatur a nlultis, et dispositio demonstrat, quod ibi sit
locus, u bi filii Israhel invenerunt 12 fontes et 72 palmas; narn

" lieet nlodo devastate sunt palme propter tempestates, que ali­
i" quando in anno oc~urrunt, taulen hodie pIures zirbi" de pahnis

apparent ibi, sub quarum umbris 110S habitavinlus 1. J\iorabatur
etianl illo teulpore quidall1 pastor caprarunl ibidem in deserto
propter fantes. Et nostri denluru peregrini libenter enlissent
capras, et patronus non erat presens sed sola mulier, de qua
non poterant babere 2.

I tenl in die Translationis sanete 3, que erat in quinta feria
[2 Oct.], nlane subito surreximus , et quando deLent onerari
cameli, tune trüs ernnt perditi in nocte de [po 98J canlelis, qui
clarn surrexerunt et iverunt ad pascuam 4. Et exiverunt que­
rere aliqui de llostris Arahis, nos vero stetimus ibi, nlultum
dolentes de perditione taol bestiarunl quam etialll temporis.
:Et circa septinlunl horam inventi canleli venerunt, et facta
collatione recessiul11S. Et de sero venimus prope nlare rubrum 5,

et quidam peregrini estimabant, quod esset valde propinquuln,
*

1 Das wadi Gharandel, von Fabri Dorodon und von Breidenbach
Orondon genannt, etwas iiber 8 stunden vom vorigen lagerplatze ent­
fernt. Es wird auch heute noch »wegen des Wassers mit Vorliebe zum
Lagerplatz für die Nacht gewählt«. Baed.501. Bier lagerte auch Lud.
v. Sudh. 65, der den platz »pulcherrimus et uberrimus et multum amoe­
nus« nennt. Fabri 11, 520 findet dort noch viel mehr als 70 palmen,
Breidenbach 104 gleichfalls »viel Palmbäum«. Fast übereinstimmend
erblicken die bibelerlrlärer in ihm das bibI. Elim; die anzahl der pal­
men hat sich aber seitdem bedeutend vermindert. Baed. 501. Eb.-Guthe,
Pal. II, 265. Die pilger hatten auf dem wege vom Sinai bis hieher
genau die route eingehalten, welche Baed. 490 fLir diesen weg angiebt,
nur hatten sie denselben nicht in 4 tagen gemacht sondern 4 und
einen halben tag gebraucht. Die von uns gegebenen entfernungen sind
nach der jet.zigen marschgeschwindigkeit berechnet und betragen circa
35 stunden, WOlllit Baed. 490 übereinstilnmt; die pilger von 1483 brauchten
zn jeder tagestour etwas länger. 2 Nach Fabri 11, 520 kaInen
Dlehrere madianitische In~i,dchen mit schafen zu den quellen; von dem
versuche, eine ziege zu kaufen, berichtet er nichts. 3 Clarae zu

"ergänzen. 4 Auch Fabri erwähnt diesen umstand. 11, 521. 5 In
". das wadi Werdan, von Fabri II, 523 Wardachii genannt, auch heute

noch lagerplatz für die karawanen, welche diesen weg ziehen, und gegen
8 stunden vom vorigen lagerplatz entfernt. Baed. 489.
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putantes illo sero ire et reverti; et eunl ceplll111s eastranlet,ari,
dOlninus Petrus Welsch et Olllnes sex de alia societate 1 e~ Jo­

hannes eoens CUlll iInpetu equitaverunt versus Inare rubruln,

nolentes advertere prohibitionenl nost.ri drut,zsthehnanni, 1ni­

noris Callili 2, qui dixit, quod non posscnt venlre illa Boete.

I~t antequaIl1 pervenerunt, inceperunt tenchre, et errarc in so­

litudine, et sie se et n98 posuerunt ud rnagnuln tiulorPlu et

angustiam propter Arabes, qui sunt pessiIni latrones et spo­

liatores, nee aliquis de nostris Arabis voluit cun1 ipsi8, nisi

daretur cuilibet dueatus. Itenl feria sexta [3 OeL.], que erat

vigilia saneti Frnneisci, ante luciferunl surrexerUll t Arahi nostri,

et nequaquanl voluerunt exspectare soeios perditos, nisi daren­

tur eis 50 medini. l~t eum oneravernnt cl"uuelos nostri, pere­

grini audiverunt, qui fuerunt perditi, a longe garritum et

carn.elorum claulorern, quia carneli valde Inagnnnl garritulll et

horribilelll elanlorelll sive sonUlll faciunt, quando onerantur.

Et dum eramus in via, occurrerunt cum llHlgno gaudio nostri

consocii dicentes: »Laus deo nostro! nisi cninl andivissPlllUS

clallloren1 camelorum, fllissenlUS vere in errore« 3. Et c1clnde
equitavinlus adbuc in tenebris, venerunt lllUl ti efuueli et una

carvana, inter quos erant duo fratres de Iberusalern seI. frater

Jacohus maiar, Slovanus, et frater Jacobus minor de Sybinico,

equitantes versus sanetanl I{atberinaul, et licet exierunt ante

nos de Iherusalem volentes nos prei1'e, tall1en donJinus COll­

tulit nobis gratianl, quod nos perfecimus iter et peregrinationem

aute eos, CU 111 quibus ego non loquebar, quia transierunt me

nesciente in tenebriB; socius vero 11leus loeutns est eis 4. De­
111Unl orto sole quasi onlnes declinavinlus versus 111are rUbrU111

ud littus, ubi filii Israhel exiel:unt Inaro 5. Et ultra nlare est

mons, infra quen] et mare rubrulll filii 181'ahel fuerunt angu-

1 Die pilger der dritten gesellschaft. S. s. 187 anm. 4. Fabri, der
genau dieselben nanlen hat, beschreibt 11, 524 ff. diesen unüberlegten
exkurs, der die schlilnrnsten folgen hätte haben können, sehr [tusführlich.
2 Calinus. Vgl. 191 anm. 6. 3 Fabri a. a. o. ebenso. 4 Fabri 11,
530 erwähnt zWP-i kara·wanen, sah aber die z\vei luönche gleichfalls nicht.
5 Es bega/ben sich nur die pilger D1it einigen führern an das rote meer, .
das etwa eine stunde VOlll \vege ablag, die übrigen führer mit den

kamelen blieben auf der karawanenstraße.

,
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stiati, persequente cos Pharaone. Et dixerunt fide digni et
lit.terati viri, quod oru11is dispositio seCUndUll1 textum sit ibi;

quare tenendunl sit pro certo, quocl ibi sit locus vel litus,
ubi filii Israhel pxierunt Inare. Et ibidenl ceeinit l\ioyses can­

ticunl: CuutenJus c10111ino, gloriose enlIl1 etc. Et l\faria, soror Moisi,

cecinit canticulll, sicut habetur in ~~xodo 1. DenlUll1 in ipsa die

pervenilnus ad altitlldillem aliquorun1 montiuln, et tarnen in cir­

cuitu erant altiores; et in ipsis montieulis erant duo fontes eum

aqua viva sec! pauca et multulll turbida propter continuum

usunl call1elornrll et honlinum 2. l~t potatis bestiis, et repletis

utri bus, et facta eollatione equitavill1US extra mon tes ad UnUlTI

campUlll planunl, et ibi stetimus per 110ctelll 3. Itelll mane

in sabato, in festo sancti Franeisei [4 Oct.], arripuimus mane

iter 4, et circa rneridienl pervenimus iuxta unUlll nlusceam Sar-

*
1 Auch Fahri Ir, 531, Breidenbach 105 und Tucher 375 verlegen

den durchgang durchs rote n1eer bieher. Fabri giebt die breite des­
selben anf eine deutsche meile an, während sie thatsächlich fast das
dreifache betr~igt. Die lYlllhamec1aner suchen die stelle des dllrchCTanges
b

. b
ellll c1jebcl IIamn1arn-Firaun, eine gute tagreise weiter südlich. Eb.-

Guthe, Pal. II, 276. Die neueren forscher verlecren diesen durchCTan CT
• . 0 b b

In dIe nähe von Suez bei Ain 1fusa, wenn sie nicht wie Schleiden,
Brllgsch u. a. das »Schilfmeer« der bibel ilTI Sirbonischen see erblicken.
Vgl. Eb.-Guthe, Pal. II, 257 ff. Sepp, Jer. 11, 870 ff. 2 Fabri 11,
533 spricht allgemein von »fontes ibi Inanantes( und identifiziert die­
selben n1it den Exod. 15, 23 genannten quellen l\fara. Diese jedoch
n1üssen weiter südlich liegen und sind höchst \vahrscheinlich identisch
mit der z,vischen wadi Gharandel und wadi Werdan gelegenen Ain
lIawara, welche sonderbarer weise weder Walther noch Fabri erwähnen.
ßaed. 500. Die hier genannten quellen können nur Ain Musa sein; es
Stil11111t die von Fcturi gegebene entfernung, die n1ehrzahl der quellen,
der salzige geschnlack des wassers, sowie der umstand, dass einige der­
selben auf hügeln entspringen. Fabri a. a. o. Baed. 448. 3 Fabri
11, 534 nennt den lagerplatz IJal1nac1a. Derselbe muss sehr nahe bei
Ain l\1usa liegen, da der weg vom wadi Werdan bis Ain Musa bereits
8 stunden beträgt und unsere pilger alll nächsten tage einen ziemlich
langen weg zurücklegen nlussten, bis sie an das nordende des roten
l11eeres k111nen: »post longulll ~1utem et taediosum descensnm venillus
ad quaeda111 1110ntana, ad quorulu radices mare rubrunl finern facit«.
Fabri II, 535. 4 Fabri 11, 535 erwähnt hier die ruinen der großen
bauten bei Arsinoe, ,velche die ägyptischen könige aufgeführt, um den
Nil durch einen kanal 111it dem roten meere zu verbinden. Es ist der
unter Seti I und Ralllses 11 angelegte, von Necho nach seinem verfall
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racenOrUll1 1; ibi erat pU teus, sed aqua erat salsata et sole
bestie biberunt, et nos eo die non invellünus aquaul dulcenl
nec aliam 2. Item in dominiea infra octavas san'cti ~Francisci

[5 Oet.] equitavimus in magnis ealoribus et in labore, fanle

et siti per nlultas planities et infruetuosas, et per quinque
dies llunquam vidimus aliquanl arborenl sive fertilen1 sive ste­
rilem. Et ipsa die circa 111eridiem invenimus iuxta viaIn unum
ydolum, seI. quandam ymagineIll factalll stare in quadau1 [po 99]
spelunca parva, cui Arabi rudes, morantes in deserto, faciunt
adorationes et oblationes in suis erroribu8 3• Nos quoque pre­
terivimus; ego antenl quasi ultimus applicavi Ine, ut certius
viderem, et vieli simulaerunl factU111 4. Iteul feria secunda infra
octavas sancti Franeisei [6 Oet.] surrexiulus lllane quasi in
Il1edia noete, et oneratis camelis et preparatis asinis enDl 11lugno
gaudio equitavimus, sperantes mane pervenire ad lVlatreyanl,
hoc est ad ortU111 et domunl, que est iuxta fontem, in quo
beata virgo lVIaria lavit puerum Ihesulll, quando ivit in Egip­
turn. Et in aurora, CUilI adhuc essent tenebre, equit.abat do­
minus Bernhardus de Breydenbach in can1e]o et perdidit quasi
ducentos ducatos, quos c]am reperit quidam Sarracenus et ab­
scondit; hic Sarracenus non erat de nostris, et in via ex casu
venit ad nos cunl duobus camelis volens ire Alkayru1l1. Oum
auten1 facta esset dies, expertus est dOlninus Bernhardus se
perdidisse suam pecunialu, terrore perc~sus prosiluit de calnelo,

*
wieder teilweise hergestellte und wahrscheinlich unter Darius vollendete
kanal genleint. Ghist. 215 spricht auch von ibm, bezeichnet aber als
zweck desselben njcht den Nil sondern das mittelländische n1eer mit
dem roten n1eere zn verbinden. Der plan sei aufgegeben worden, weil
das letzere bedeutend höher liege als das erstere, eine ansicht, welche
sich bis zum ende des vorigen jahrh. erhalten hat. Baed. 453 ff.

1 Das heutige fort Agrud, welches die neueren forscher för das
bibI. Pihachirott halten. Baed 498. Fabri 11, 542 nennt das gebäude
nicht lTIUSCea sondern richtiger diversorhllll und berichtet über brunnen
nnd wasser wie Walthcr nur etwas ansflihrlicher. Vom ende des roten
meeres an zogen unsere pilger auf der von I\.:airo nach Mekka fiihren~

den pilgerstraße, und es begegneten denselben auch pilgerkarawanen.
2 Den ort des nachtlagers nennt Fabri a. a. o. Choas. 3 Fabri
erwiihnt dieses idolum nicht. 4 Der ort des nachtlagers hieß nach
Fabri 11, 545 !\1affrach; denselben nan1en bat auch Harff 117.
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lanlentahiliter roguns, lrb omnes sisterent et quererent, quia
perdidisset omnes ducatos suos. Nos quoque 0111ne8 retro ivi­
mus querentes diligenter, sed nihil invenirnus. Ümnes dole­
ban1us cunl dOIllino Bernharc1o, tUlll qllia erat infirmus \ tUll1
quia perdidit omne111 substal1tialn suam. Videns autem Sar­
racenus, inventor pecunie, angustiam et c101oren1, misericordia
motus et iustitia naturali coactus accessit sponte dicens: »Quid
vultis dare i11i, qui invenit et vobis restituet«? Dominus
Bernharc1us proIupte respondit: »Unum ducatum spondeo dare«.
Ecce mirabile! Statim ille Sarracenus currit ad camelum, pro­
c1uxit saccululll et restituit sille lesiolle libere. Stati111 do­
minus Bernbardus dedit sibi ducatulu, quem gratanter accepit."
Et....dixit:dolllillUS: »Si tacuisses, dedisseul tibi potius c1ecem,
quam tOtUIU perdidissenl«. Ecce Sarracenus probus , et non
inveni alilun, et vix Christianus Rie restituisset 2. Et clemum
venilllus circa ortulTI solis iuxta montes sabulosos pulcherrin10s.
Et finitis lllontibus videtur ad dextram manum civitas nomine
Achayca 3, que cl istat ab Alkayro 10 miliaria italica. Et circa
hOrall1 prinlam 4 venimus ad domum pr~dictan1 iuxta ortUl11
balsalni et fontem lVIarie virginis. Et ibi hospitati surnus per
noetem, balneantes et lavantes nostra et nos, et emptis gallinis
fecerunt bonanl coquinanl, et recupera tis viribus nlane dixi
111issanl de sancto ]j'rancisco iuxta fontenl. Illunl fontem et
precipue locunl, ubi celebravi et ubi requievit virgo l\Iaria,
Sarraeeni habent In reverentia, ynlo ibi pernlittunt ynlaginetll
virginis Marie 5.

*
1 Er 111achte wegen seiner schwäche die reise nicht auf einem esel,

sondern sass in einen1 korbe auf einem kalnele. 2 Fabri II, 543
berichtet diesen vorfall wie Walther, nur fand derselbe nach ihm einen
tag frli.her statt. Breidenbach selbst übergeht sonderbarer weise den
vorfall mit stillschweigen. 3 EI·Chanka, von Fabri 111, 2 Achacia
genannt. 4 Die pilger hatten also von ihrem nachtlager bei Ain
lVIusa bis hieher drei tage gebraucht; denn da sie anl letzten tage
bald nach n1itternacht aufbrachen,' hatten sie auch an ihm gut 8 bis
9 stunden, .ah:o einen vollen tagmarscb, zurückgelegt. Auch heute noch
haben die kamele von I(airo nach Suez drei tage zu gehen. Baed. 484.
5 El-Matariye, von Fabri Ma.tharea genannt, 10 kilometer nordöstlich
von Kairo. Über elie q nelle, den balsamgarten und die uralten an die­
selben sich kniipfenden legenden hat Fabri IrI, 2 ff. den ausführlichsten
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Iteln feria tertia post fcstUlll sancti li'rnllci:.;ci [7 ()ct.]
post prulldirnl1 circa tertianl horalll vellit urutzehllannus pcre­
grinoruln de Alkayro \ et circa quartaln horanl duxit nos "
01l1nes ad ortu 111 balsami. l~t egressus donl Ulll per posticam,
statilll reperirnus ingentem arborenl TI.cunnlPharnonis; hec
arbor hnbet unanl cavationeln in stipite, in quanl dicunt l\fa­
rian1 posulsse pUerUll1 lhesunl, quando lvit in J~gitUIll, ct qui­
evit iuxta fontem; de qua arbore recepi pecialll. Et c1at in
anno septies ficus; et c0111ederunt peregrilli de ipsi<s 2. l)cinde
duxit nos in eodeln orto iuxta unanl c10111Ulll et ianUall1, in
qua morabatur custos ol'ti balsanll. Et ibi reperi111US satis
11lagnas arbores non lignee sed totaliter viric1i coloriR, que
vocantur 11lUSE', alio 1101111ne bappirj, habentes folia viridissilna l

in 10ngitudine octo pedun1 et in latitudine duorul11 eU111 di­
llJidio, de quibns recepimus claln fruetus, qui est dulclssiulus
ut zucl,erus, quundo est 111uturus. Et ex illa urbare et eins
foliis slunpsit llOlllcn bappirus, in qua scribilllus; [po 100J ha­
bent enirn folia lineas perfectissiu1as, et CUUl fuerint fact,a arida,
erunt acl scri bendull1 apta et alba. lteul hee arbor crescit
uno anno de terra, et faeit folia la.tissilIla fl'UctUlll que cl ulcis­
SiU1Ulll et lllultnn1 111cclicinalelu, viridissirni colaris, ut dictun1

*
bericht ans damaliger zeit. Über den gegenwärtigen zustand vgl. Ebers,
Aegypten in bilel Hnd "rort. Stuttgart und Leipzig 1879. T, 209 fr.
Baed. 356. Sepp, Jer. 11, 776 tr.

1 Der drn,gonutn aus Kairo, \velcher von jetzt an beschützer und
führer der pilger war, nachdenl die bisherigen begleiter derselben mit
ausni:thnJc des calinus nlinor sofort nach ihrer ankunft in el-~Iatariye

111it ihren tieren den rückweg nach Pa,Htstina angetreten hatten, \va.r
bereits tags zuvor hieher gekonl111en, hatte aber die pilger auf ihren
wunsch in el-LVla.tariye übernachten la8sen. Fa,bri III, 3 fr. 2 An
dieser stelle wurde seit den ersten christlichen jahrhunderten eine Sy­
cornore, an welche sich die von \Valther a,ngeführte legende knüpfte,
hoch verehrt. vVenn auch die SycoLuore ein sehr hohes alter erreicht,
ist es doch ul1"rahrscheinlich, drtsS der bann), der unsern pilgern
gezeigt wurde, der ursprüngliche war. 1m jahre 1656 ging auch
dieser nach Sepp, Jer. Ir, 780 zur hitlfte, nach Baecl. 356 und Ebers,
Ägypt. I, 209 ganz zu grunde, und wurde an seiner stelle der ge­
genwiirtig dort stehende gepflanzt. Die nfLturgeschichtliche beschrei­
bung des batllues siehe bei Hasselquist, Reise nach PaHLstina. I-tostock
1762. 535.
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est supra etc. 1 Itenl den1UIll fecit 1101,is aperire orturn bal­
santi ~ et nSSUlllptis sex de nostris, quas CUll1 aliis servis suis
introdllxit, qui diligenter vigilabullt, ne quis quidquaul c1e ra­
nlu~culis acciperet. Et c1l'utzsthehnannus ostenrlit singul is, quo­
l1]odo liquor balsami effluit de raulis. Est autenl arbor bal­
s~l.lni quasi qujc1:nn rubus parvus, cuius folia SUllt septnplicia
ut COlllllluniter, raini vero Inolles pre ping\vedine, et tenlpore
l1Jaturitatis balsallli extrahitur totus rublls eun) radicibus. Sed
quoll1odo eXpriJllitur balsanJus de virgulis, neseia, nee dixerunt
110bis 3. Sed hoc vidi a drutzsthelulanno: qunndo eurvebat
rarnUlll viric1ull1, statim effluebat balsall1us. Et fit triplex bal­
saU1US seI. priulus, seeundus et tertius; sec1 prinlus est optiU1UR
et sie consequenter 4. Et ut dicitur, nullus datur Christianis
purus, sed falsificant eU111, ut experientia c10euit in nostris do­
n1inis peregrinis, qui uutgnam pecunian1 expendiderunt, ut
haberent pUI'Ulll, sed fuerunt decepti 0. [po 101J Arbor balsan1i
optimi saporis; in stipite et in ranlusculis est liquor balsanl~ ;

*
_ 1 Dieser Laum, von Fabri 111, 6 und Breiclenbach 105 »Musi« ge-
nn,nnt., dessen richtiger na,IUC aber nlUS~~ j~t, ist eine pahnenart, \velche
besonders Hasselqllist 532 genan beschrieben bat. Auch Fabri erwähnt
die verwendung der getrockneten blü,tter als papi~r, obf-lchon er mit
der papyrusstaude, ueren pflanzung früher an beiden ufern des Niles
111it be~ondereln eifer und erfolg betrieben ·worden ,va,r, nichts gemein
hat. Zugleich berichtet er, dass dieser bauDl na,ch dem glauben der
Orient~en cler n~ill1]jchen species a.ngehöre wie der bibI. baum der er­
kenntnls. War wohl dieser g1auoe veranlassung, dass der baunl n.I usa
parac1isiacR. genannt wurde, oder der n~une ursache dieses glaubens '?
2 Fabri 111, 13 bezeichnet den garten als ~valde mn.gnus, muro circunl­
datl1s«. 3 Fabri I1I, 15 f. schildert die art der bereitung des bal­
saU1S. Nach ihm ,yjrd 111it einem Inesser aus stein oder bein ein ein­
schnitt in die rinde der zweige gernftcht und der aus diesenl einschnitte
fließenue saft aufgefangen; dies ist der beste balsalu. Dann erst wer­
<-len die sträucher ausgerissen und gepresst, ,vod urch man einen nlinder­
wertigen balsalu erhält. Außerdem ge'winnt n1an auch aus elen frlichten
und der rinde der ba,1srullstauc1e z'wei sorten von balsaul, die aber noch
lllinderwertiger sind. Die z\vei aus den zweigen gew'onnenen sorten,
uen echten balsaul, nennt er opoba,lsfLll1l.1S, den fLUS elen früchten car­
bobalsa1l1US und den aus der rinde xylobalsaluus. 4 Nach Harff 109
wäre der letzte balsalTI cler beste. 5 Nach Fabri III, 18 hätten 'sie
doch ,virklicb echten balsanl erhalten. Er giebt auch an, durch welche

q" versuche die echtheit des balsams erprobt ·werden könne, und "reIche



*

Ingressus Alkayrliln.

Et intrantes eivitatem Alkayrum multa apparuerunt lu­
111ina 3, hOlllines vero videntes ineeperunt clamare et subsannare
nos, insultantes, etianl eum baeulis pereutientes, quod vieli

221

fieri in nlili te preeedente lue. DOluinus autenl 111e eustodivit,
quoel nihil mali Inihi fecerunt. Et drutzstbelnlallnus duxit
nos ad domum suanl \ et 'ibi hospitati SUlllUS usque ad reces­
SUll1, et 12 diebus stetimus ibi, et 110n poteramus citius expe­
diri. rteln iste drutzsthelmannus nominatur Tancaverdin 2, et
est magnus dominus per dyabolieos sal tus faetus, sieut infra
patebit. Narn de eo eerte fanlatur a suis eonsortibus manu­
luekis et abnegatis, quod officiunl peregrinorum nlultUlll valet
soldano, quod ipse babet, de quo luagnunl stipendiu111 habet
a soldano. Et sine misericordia recipit a peregr{nis, et quan­
tumeunque potest, decipit eos; sieut et feeit llostris dominis,
et dedit eis duleia verba, sed in recessu voluit a qnolibet ha­
bere ducatum, delnptis nobis duobus fratribus , super omnia
erogata. Et a quolibet etiaul recepit pro expeditiolle unius
litere, quod liber possent transire per portas Alexandrie sine
inquisitione, quod fuit luentitull1, quia scivit, quod litera non
valuit, et sie eos etiam decepit 3. Iste drutzstheltl1annus priulo
fuit Hebreus pessinlus, ut dieunt Judei, postea usurpavit sibi
christiananl fideln, sieut pessinlus Torquatus 4. Et factus Chri­
stianus reeepit uxorelll honestam et diviteul. Tandem omnia
sua vendidit et eum uxore Alexandriam venit, et uxorelU si­
lllulatoriis verbis seduxit, et abnegavit atque uxorem abnegare

*
1 Die wohnung des dragoman muss nach dem allerdings sehr ru­

d~m:ntären plane Walthe~, der unten folgt, in der nähe der jetzigen
bIblIothek gesucht werden. Vgl. Baed. plan von Kairo. Die pilger
wurden zuerst in einen1 großen gemache untergebracht, und erst anl
folgenden tage jeder gesellschaft ein eigenes zimmer angewiesen. Ein
deutscher goldschmied aus Mecheln" wollte ihnen eine andere unterkunft
besorgen, aber die pilger wagten aus furcht vor dem draaoman nicht
dieses anerbieten anzunehlnen. Ghist 153 wohnte mit sei~en O'enosse~
bei diesem goldschnliede, Rarff 85 dagegen beim dragolllan »in

b

lochern
wie su"\v stell«. 2 Fabri nennt ihn wiederholt Tanquardinus, Rieter
111 Thangreverdin, Ghist. 153 Antale Gaverdijn und Georg 462 f. Ton­
gobardinns. Nach Itöhr. l\1eissn, Reiseb. der fn,milie Rieter 114 anU1- 1
kann dies wort nur J>obergeleitsluann« bedeuten und ist also kein eieren-o
name.· Vgl. Röhr. D. pilg. 61 anm. 182. 3 Fabri IIl, 17 erwähnt
diesen brief auch und spricht sich genau wie unser berichterstatter
über die habgier und falschheit des dragonlans aus. 4 Welcher
1.'orquatus hier gemeint ist, kann ich nicht angeben.

.~
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medizinische ,virkungen derselbe habe. Letztere bespricht auch Lud.
v. Sndh. 53.

1 Während Lud. die calenden des März als zeit der reife bezeichnet,
giebt Fabri den Januar als solche an. 2 Zu Lud. zeit waren auch
Christen wärter des balsamgartenR. Die balsanlstaude wurde durch
Cleopatra aus Palästina bieher verpflanzt, war aber bald nach dem
anfenth'alte unserer pilger großenteils (Harft' 87, 110) und noch etwas
später (1508) vollständig ausgerottet. Georg 489. Gegenwärtig findet ,
sie sich nur nlehr in der gegend von Mekka. Sepp, Jer. 11, 778. Baed.
356. 3 Fabri 111, 19: :perat enim hora laetitiae eorUill, comestionis
et solatii propter jejunium«. Er bespricht 11, 517 f. das einen monat
dauernde fasten der Muhamedaner sowie deren ausgelassenheit während
der dem fasttage folgenden nacht ausführlich. Vgl. Baed. 163 und .
Arnold, der Islam. Gütersloh 1878. s. 83.

et oll1ni anno creseit de novo, et trn,nsplanbl.tnr sie: tClnpare
Maii aceipinntur parvuli raulusculi et plantantllr ad terraU1
bene eis colataul, et denlull1 sepius adaquantnr eu111 aqua
cle fonte Marie virginis, de quo supra dieturll ost; tune
erescit. l~t tempore n1ensis Novelllbris 1 extrahitur totus ru­
bus et exprilllitur balsaillus. Et dicunt Sarraeenei, quod
in nullo alio loco nee alia terra vllit ereseere uisi in illo
orto, nee etian1 nulla alia aqua vult irrigari nisi de fonte
gloriose virginis l\1arie 2. Utrum autern verunl si t , neseio.
Et sex illis priIl1is eduetis induxit alios sex, inter quos
ego eram et soeius meus; et ost.ensis nobis singulis supra
llotatis sieut prinlis, ego oeeulte rapui modieurn. Et sie om­
nibus peregrinis visis regressi SUlllUS dOnlU111, unde exivinlus.
Tune statiul adduxerunt eanlelos de eivitate Alkayro, quas
oneraverunt eUOl rebus peregrinoru111, et asinis preparatis si­
mul euro drutzsthehnannis equitavimus, et de nocte in tenebris
it)travilllus eivitatem Alkayruln. Et in via usque ad eivitatem
quantos ortos latos et longos eurn varus arboribus vidilllUS,
vix quis crederet.
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fecit~. I)einde de Alexandria venit· Alkayrulll. Ista mulier op­
titne laborare novoru.t in scricis nrtibus, et per arten} SlH1111

venit ad notitianl et laborem regine, et sie consequenter vir
per uxorenl prOll1otus apud regeln, et rex eUll1 fecit drulzsthel­
lllanl1UITl peregrinOrU111. l)uln antenl sie pervenisset ad officium,
studuit sequi ritual Machometi, et aeeepit adh~le unanl 111U­
lie.J:elll legitinlanl christianUlll de publica vita rneretricuIU,
qualll etia111 abnegare fecit, et in dOll1Ulll suanl eam ad aliam
duxit. Et ultilua erat iunior et ll1agis dilecta., et anlbo spre­
verunt prinlanl. Que CUlll vidisset, siluit, quousque viI' equi­
tavit extra ternlinos; ipsa seivit thesauI'ulll [pe 102J viri, et
tulit mille ducatos , et clam per Nilulll CU111 una f~nnula eito
descenclit, et venit Alexandrianl, et cleU1U111 statinl nr1vjgavit
ad partes fideliu111, et reversa de er1'ore intravit grelniull1 sanete
matris ecclesie, et, sie liberata est ex faueibus diaboli et illius
rnaledicti viri 1. 111e vir pessirl1us hodie dicit Cbristianis, et
ego audivi ab eo, quod non vellet eapere totunl 111undulll , ut
deberet sie 111Unere in infidelitate, seLl deo assislente statilll
velit se et uxorelll libe1'are. E~t in dominica die post Luee
[19 Oei·,.] volebulll dieere lllissanl dOlllinis peregrinis in Ct11nera
110stra, sicut consuevi omni die ibidem facere per dei gratiam,
quia portavi 11leCU1l1 pararnenta. Ipsa nlulier propter c1eUlTI
et Ihesun1 ChristU111 petivit, ut permitterem eum ud 111issaul,
qnocl et feei. l~t valde devote audivit, quod onlnibus pere­
grillis plaeuit. Ipst1 dixit sepius: »Utill~lln eSSell1 in prrl'tibus
fideli UllI !« Quid autenl flet de illis, deus novi t 2. llle drutz-'
sthelnlannus valde diligit nostros fratre~ 110sqne in JOlno SCHlper
pie salutavit, offerens ·se ad nostras lleeessitates, yLno quinta,
feria post festum saneti Franeisei [9 Oet.] assulnpsit silli do­
111iuUlll J ohannenl eonlitenl de SOllUfj et 1118 et SOCiUlll llleULll
et nullurn aliulll 3, et duxit nos ad sec1'eta sua. Et prilllo ad

*
1 Fa.bri Irr, 20 berichtet gleichfalls, da.ss der drag0111an von geburt

ein .Jude war, da,l111 Christ und soga,r kleriker '\vtlnle und schließlich

znnl l\'lubamedanislllllS übertrat, ,veiß aber von der hier erwähnten fnttl,
ihrem abfall und ihree fl nch t nichts. 2 Fa.bri IIr, 22 ff. u.·105 spricht

von zwei frauen, '\velche beide ZUl11 ~f111HtlUec1anisinus übergetretene
Christinnen waTen; er erwähnt anch ihre an wesenheit beilu gottesdienst,
war a.ber von derselben nicht so erbaut wie Walther. 3 Diese an ..
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" unaln bestianl lllirabilenl, quanl habet, cuius nOlllCn est f{atte­
beth; hee bestia est feroeissima, et grnditur sicut catta, seu
lon~ius et grossius habet corpus, color eius niger variis llla­
culis albis aspersus. Ista bestia producit ex se unanl spnn1anl
optimi odoJ'is, que sie extrahitur: iHtlll CU[l1 kathena, qua ligata
est in collo, tenetur, et postea trahitur cunl pedibus' posterio­
ribus, et levatur eius cauda, et extrahuntur testiculi eius et,
extractis inmittitur coelear argenteum, et sie ext.rahitur spulna,
que est 1ni1'e medicinalis etoptimi odoris. J~t Sleut' sexus vi­
rilis ilEus bestie est mec1icillalis et boni odoris, sie dicunt,

, quod sexus feillineus Inirablliter est llocivus, et fetet supra
111odU111 1. Et idenl dixit, quod Hon c1aret pro centurn dueatis.
Deinc1e duxit nos ad canleraUl satis pretiosanl, ubi ]TIunet uxor
eius exeellentior, quan1 vidinltlS, et plurrs alias 111ulieres cum
ea 2. DenllUH duxit nos ad locuill, ubi habebat pretiosa arllla
sua et seIlas equorU111 sex, faetas de auro et araento cutn co-

~

*
gabe ist unrichtig, denn Fabri sagt 111, 23 ausdrücklich, dass der dra-
goman allen pilgern die illl folgenden beschriebenen dinge gezeigt habe.
Aueh Breidenbach 106 sah die \vaffenriistung und kleinodien des dra..

. gOll1a.ns sowie das wunderbare tier. Der dragoillan scheint clen von
W n.lther gena.nnten pilgern zuerst allein seine sehenswürdiakeiten O"e­
zeigt und ihnen vorgelogen zu. baben, die anderen pil()'e~ bektL1:en
dieselben nicht zu gesichte, obschon er sie ihnen noch a~~.n nänJlichen
tage' zeigte.

1 Fabri IlI, 23 f. nennt das tier Saweta. Georg 512 f. sa.h bei
einem italienischen unterhändler in I(airo ein ähnliches tier, das einer
katze sehr ähnlich ,var und rvIuscns hieß, von deIn der zibeth oder bi­
sa.nI gewonnen werde. Nach Dreidenbach ge\vann Ulan von d~eln

tiere eine Inaterie, die \vie bisanI roch, nach Fa,bri eine Inoschusähn­
liehe, die aber wertvoller war als moschus. Da.s tier kanp nicht das
eigentliche 111osch.u~tier (l\loschus 1110schiferus) sein, da dieses von der
g:öße eines rehes ist und haupts~j,chlich in Asien vorkOlllll1t, wir haben
hIer viehl1ehr die zibethkatze, Viverra zibethn. (das saweta, Fabris), vor
uns, von welcher so'\vohl das Inännchen als weibchen den zibeth aus­

., scheidet. Fabri IIr, 24, dem ein weibliches t.ier aezeio·t ,vurde S'Lo-t.
On' L b •

»Interrogaviulus virnlU c1e Iun,scnlo illins speciei, an etiaul esset ferax

talis Inateriae, qni dixit, qnod per oPPOSitUlll ab eo extrl1,heretllr llUl,­

teria COllSÜ11ilis sed tanti foctoris abominahilis, ac si esset recens swi­
bululll«. Also das gerade gegenteil von den1, ,vas UnSel'elll \Valther
gesagt und gezeigt wurde. 2 Fabri 111, 2<1 erwiLhnt z\\lei frauen,
ebenso 13reidenLach 106.
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Bua curia octa milia Inanulucos 1. e. stipeudiarios abnegatos
de vari.is linguiH et nationibus mundi, et nonnulli dixerunt

plus quam decem milia, quibus omnibus singulis mensibus tri­
buit tantum stipendium, quod Omnes sunt domini et unusquis­
que hubet lTIel1Sam per se ad pla[p.l03]citum suum 1. Nostri­

que peregrini tenlptaverunt viclere faciem regis soldani, et
proruiserunt dare pro quolibet clueatum, sed manluluki c1ixe­
runt, quod rex non faceret 2; non enim cliligit Franekos sieut
antecessor suus 3. Item rex solclanus babet in diversis locis

letzt J acub Beg zu känlpfen, später kam er auch mit n1uhamed Ir und
besonders dessen sohne Bajasid in streit, weil er den bruder des letz­
teren, Djem, unterstützt und ihm zuflucht in Aegypten gewährt hatte.
Vgl. s. 86 anm. 2 und 8. 90 anm. 1. Alle seine kriegerischen unter­
nehmungen wurden vielfach beeinträchtigt durch großen geldmangel,
der ihn wiederholt in solche verlegenheit brachte, dass er abdanken
wollte. Infolge eines aufruhres wurde aUl 7 Aug. 149G sein sohn ~1:o­

hamed zum sultan gewählt, und er verschied aln folgenden tage nahezu
86 ja,hre alt. Er besaß eine unerlniidliche thätigkeit, entschlossenheit
und tapferkeit, gepaart mit großer menschenkenntnis und gewandheit
in allen regierllngsgeschäften, that viel fUr bauten und schulen, war
aber hart und vielfach grausaul. und gewissenlos. vVeil V, a. v. 0;

Vgl. s. 166 anm. 1. Ghist: der eine audienz bei ihm hatte, die er 156 f.
ausführlich beschreibt, nennt ihn Cagettebey, Fabri 111, 105 u. a. 0.:
»Cathube, Catalanns abnegrttus<r.

1 Nach Harff 90 belief sich die zahl der mameluken auf 15000
und hfttte jeder monatlich 6 ducaten sold nebst brot, fleisch und gerste,
nach Ghist. 160 auf ungefähr 20000 mit je 10 ducaten wöchentlichem
sold und nach Breidenb. 107 auf 22000. Diese lllamelnken waren die
hauptstütze de~ sultans; ihrer ergebenheit sicher durfte er sich gegen
seine einire und andere bohe oeamte alles erlauben und das volk durch
gro(~e st.euern drücken. vVeil a. a. o. 2 Diese t"tngabe steht in di­
rektelll 'widerspruche lnit den berichten Fabris IrI, 73 und Breidenbachs
108, welche den sliltan gesehen haben ,vollen. Vielleicht wurde Wal­
ther und sein genosse von dieseln besuche ausgeschlossen und ihnen
dersel be allch nachträglich verheinllicht, was allerdings etwas sonder­
bar ,väre, möglicher weise ist n,ber die angabe Fabris und Breidenbachs un­
richtig, was allerdings auch sonderbar aber nicht unerhört wäre. 3 .B'aori
I, 478 behauptet auch in dieser beziehung das gegenteil; er sagt, da
der sultan fiir die Christen sei, was Cyrus für die Juden gewesen ist:
"orare pro vita regis Soldani debemus . " r~tfectus enim demonstrat,
ipsuln Soldanum esse fidei nostrae inclinatulll.« Nach Weil a. a. o. dage­
gen würde Walthers angabe der wahrheit mehr entsprechen, da nach ihm

Itinerarium. ] 5
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operatoriis de serlO ete. 1 Civitas l\lknyro fanlntur mnxiUla
et filnplissl111a inter on111e8 civitates totius mundi nostris teul­
poribus, et habet in longitudine duo luiliaria alamanica, . que
fueiunt octo itn,liea, et in latitudine triu 111iliaria italiea, utrum
autem verUlll sit, nescio 2. lsta eivitas esli absque olllll i llluro

et de luto" et lateribus sille igne solo sole eoctis 3; et quasi

0111nes domus in superiori parte stant sicut disrupta dOlnus
absque tectis, et reddit totanl defornlutall1 et abhominabilelll
eivitatem. In eadenl civitate versus orien tem in 1110nte est

solelnnjssiL11U~11 eastrulll, nlagnum, bene muratum et ll1ultis pre­

sidiis et turribus ll1Ul1itUlll 4, in qua habitat perversus rex sol­

danus euro suis quatuor uxoribus, quarunl una est principali­

or et recrina, alie tres 111inus principales; et babet concubinas
ö • •

et aneillas infinitas ita dicendo 5. Hic rex babet contulue In

1 Fabri 111, 23 ebenso. 2 Die berichte der pilger über die größe
der stadt weichen ziemlich von einander ab, haben aber hauptsüchlich
das eine gemeinsam, dass sie alle bedeutend übertriebe~ sind.. Fabr.i,
der IlI, 78 bis 83 die Rtadt ziemlich ausführlich beschr81bt, gIebt dIe
Hinge derselben auf drei große deutsche meilen und die breit.e a:lf d~e

hälfte a.n, ohne jedoch wie Walther einen zweifel über die rlc.htlg~elt

dieser angabe zu äußern. Ghist. 154 vergleicht die stadt Inlt eln~r .
brille und sagt, dass sie in der mitte ungefähr eine halbe, auf den bel­
den seiten ungefähr eine ganze meile breit sei und in 12 stunden U111­

ritten weruell könne. Die straßen seien sehr sclunal und an manchen
stellen so dunkel, dass auch am tage die fledermäuse herumflögen; nur
in der mitte seien zwei große schöne straßen, genannt »Le basares Ke­
biet«. Vgl. Harff 91 ff. Tucher 368. Die mauer, nlit welc~er Saht~in

die citadelle und stadt Kairo umgab, maß 29000 ellen, cl. 1. 15,6 kIlo­
111eter. Baed.260. 3 Fabri 111, 40 u. 82 nimnlt hievon die 11losche~n,

die gebäude des sultans und die paHiste der 11lagnaten aus, welche »de
quadris saxeis~ waren. 4 Die von Saladin 1166 erbaute citadelle,
welche IIarff 89 ff. ziemlich ausführlich beschreibt. Vgl. Baed. 260 u. 28l.
5 Der damalige snl tan hieß Amelik Alaschraf Abu-l-N aßr Seif Eddin
Kaitbai Almahmudi Azzahiri (bei Baed. Kait-Bey). Er war um 1435
als sklave nach Ägypten gebracht und vom sultan Bursbai ge~a~ft

worden. Dessen nachfolger Zahir Djamak schenkte ihnl die freIhelt, ,
und er diente ilun zuerst als page dann a,ls zweiter kanzler. U~terJ

den folgenden vier sultanen sLieg er immer höher tl.nd ,vurde sch~leß­

lich atabeg. Als der sultan Timurboga durch Chelrberg und seInen
anhang abgesetzt worden war, wusste Kait-Bey diesen zn verd:~Ln~en

und die snltanswürde an sich zu bringen 14G8. Er hatte hauptsachhch
iln nördlichen Syrien gegen Schah Siwa,r, dann Usun lIn,san und zu..
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civitatis stare nliqllando jn uno loco qningentos cquos et mulos~

et in nonnullis locis sex centos, in aliquihus vero plures, q~l

ibi tenentur et exspectant, quousque aliquis nlunulukus perdlt
equlllu SUUll1; tUlle sibi el igit nlium.. .Et nos vidilllU~ ull.ul.n

cumulum sive stabulum equorum predlctorum. Sunt In CIVI­

tate Alkayro quinque lllilia cameli eonducti, qu~ omni die te­
llentur portare aquam de Nylo ad aspergendum plateas not~­

biliores, ne pulveres homines et mercimonia molestent, qUl.~

platee non sunt murate, et raro est pluvia i~ideill. Et alu
innumerabiles cameli et asini, portantes contulue aquanl de
Nilo pro usu hominum, quia ibi non surrt cisterne neque fontes 1.

Sunt etiam in endem civitate sexaginta milia platee, et que­

libet pro se seratur nocte; et in qualibe.t una 111~S(~ea i. e. pa­
roehin. eum turre solemni 2. . Sed hoc vldetur 1111hl valde con­
veniens S et hoc ratione ex me: nanl totanl civitatenl perlu­
stravi in müllte, et tacitus apud 111e nUlueravi turres muscearum,
et non inveni tantum numerum. Et dominus generosus Snlas­

lllam de Rapelstein fecit unum de suis ire post dr~tzs~hel­

nlannUlll, qui equitavit, et l1umerare passus per longl.tudlll.e:u
civitatis et invenit sicnt in veritate dixit, solum sedeclill tTIlha

et quad:'ingentos s~xaginta quatllor passu~ et ~er la!it.udinem
duodecinl lnilia et ducentos passus 4. Ergo lllcredlbl1e est,

:/.-

die Juden und Christen unter Kait-Bey ganz besonderen erpressungen
ausgesetzt waren. Vgl. übrigens s. 115 anUl. 2.

1 Ghist. 135 giebt die zahl der \vassertra.genc1en kamele auf 10000,
Harff 93 auf 20 000 an. Nach J1'abri fII, 102 trugen 8000 kamele und
unzählige esel wasser ZUDI gebrauche der Iuensch~n und noch v~el mehr
kamele zunl bespritzen der straßen. 2 Fabrl IlI, 81, der In bezug
auf die moscheen die gleiche zahl a,ngiebt, sagt, dass davon 24000
»nloscheae parochiales« waren. BarfI 100 giebt die zahl der 1110sche.en
auf 36000, Ghist. 154 auf ungeHthr 10000 an. 3-:LVlnss offenbar In­
conveniens heißen. 4 Hienach betriige die länge der stadt, den
schritt zu 0,8. nl gerechnet, et\vas über 13 und deren b:eit~ fast ~O kilo­
meter. Gegenwärtig beträgt die länge derselben, d. 1. ehe entfernung
des nördl. thores, bab Huseniye, vonl slldl., btLb Sitte Zenab, ung-ef1thr
5 kilometer und ihre größte breite elie hälfte. L>~ nun frtiher die sta~1t

nach ost und west die' gleichen gren7.cn wie jetzt (Citadelle und NIl)
hatte, so ist auch diese angabe sehr übertrieben, die länge dagegen
wUrde stimmen wenn man die stadt von el-l\iJntariye an rechnet, da
nach Fabri 111, '19: »a Busiris« (d. i. Matariye) »usque Cairum vicletnr

l
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quod sint sexaginta 1 platee etc. Et videtur mihi, si scriberem
sedecim miliu, adhuc tumen in duobus milibus et amplius men­
tirer. Hec civibs est capitulis civitus soldl1ui et totius terre
Egipti, et iacet in· pIanitie, et hubet ad unam partem seI. ad
orientem montes 2, ad austrum vero usque ad occidentem iuxta
civitatem habet Nylum, qui fiuit de paradiso S et irrigat to­

.: turn EgiptUlll. Eadelll civitas est circunldata multis arboribus
et ortaliciis intus et foris. Et aqua Nili intrat per ripas civi­
tatern in aliquibus locis. Hern hec civitas est multl1ll1 popu­
10sa et oppulenta, et in divitiis et victualibus habundat. Terra

.circl1mql1aque est fertilissima propter irrigationem Nili, qui
omni anno ad minus bis 4 effiuit, quem et nos ipso anno vdl.
1483 vidimus excedere litus, et fuit aqua dilatata bene ad
tria miliaria alamanica 6. Audivi antequam veni ad Alkay­
rUIn, et interrogavi diligenter, quando eram ibi, et nlaxime

unum Alemanum abnegatum, de quo hahetur etiam infra,
utrum verum esset, quod tot homines essent mortui in pre-

esse una continua civitas« ; allein soweit ist der diener des b~ron Rappel­
st.ein jedenfalls nicht hinausgegangen. Vgl. 224 a,nm. 2.

1 Ist offenbar milia zu ergänzen. 2 Den djebel 1\fokattam und
Giyuschi, von denen ersterer die höhe von 200 III erreicht. Baed. 262.
3 Vera.nlassung zu dieser uralten ansicht, dass der Nil identisch sei
mit dem paradiesstrom Gihon, gab die übersetzung der stelle bei Je1'.
lf, 18 durch die Siebzig, welche das wort Mischor, das den Nil bedeutet,
mit Geon wiedergaben, sowie der umstand, dass unter dem bibI. ehus,
das der Gihon ulllfloss, Aethiopien verstanden wurde. Diese ansicht
fand ihre verteidiger auch noch in unserem jahrh., und um die ent­
gegenstehenden geographischen schwierigkeiten zu beseitigen, griff man
zn den verschiedensten hypothesen, deren wunderlichste "rohI jene ist,
die annimn1t, der Nil fließe aus Asien unter dem roten meere durch
nach Afrika. Hartr HiO bestreitet den ursprung des Niles aus dem pa­
radiese und will die Nilquellen entdeckt haben. 3 Die überschweul­
mung findet jährlich nur einmal und zwar von mitte Juli bis ende
Noveluber statt. Allerdings tritt w~ihrend derselben gewöhnlich z,vei.

i.,' mal ein höhepunkt ein, ·wn.s a Ger \Valthcl' hier kannl gelucint haben
.wird. 5 Jetzt (und dies wird wohl auch friiher der fnll gewesen
isein) überschreitet die größte ausdehnung des kulturfähigen sclnvemm­
J.landes nirgends zwei meilen breite (das delta natürlich ausgenommen).
I Baed. 68 tr.. Da die überschwemmung im Oktober ihren höhepunkt
;erreicht, hatten unRere pilger gelegenheit, sie in ihrer ganzen ausdeh-
:nung zu sehen.

15 *
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terita peste. Ipse sub fide dixit, serienl! inquiens.: »In pesti­
lentia proxime preterita lllortui sunt in Alkayro infra tres
menses unum uliliariulll et sexaginta 111ilia et trecenti tres ho­
mines, et triginta 111ilia recessernnt extra civitatem ad Meccham
et alias civitates, qui etianl n011 sunt reversi. Audiens anten)
rex hunc nU111erUm mortuorum dixit: »I-leu mihi! credo quod
statim 0111neS homines mortui sunt«. Respondit quidanl de
suis officialibus: »Domine nli rex! lle doleat tua 111agnificelltia
de tali nunlero luortuorurn; 110n est mul tunl respectu multi­
tudine populoruln. Nam quando in una die in qualibet mus­
cea unus nloritur, sunt sexaginta lllilia«. Tune siluit rex etc. 2

Et dixerunt 111ihi fide digni viri 11lercatores, qui diu ibi ste­
terunt, quod rex soldanus in toto regno suo non habeat tot
hOlllines, quot sunt in Alkayro 3. [Pt 104J Itenl CUlll sint
60 111ilia muscee in Alkayro, sunt etiam 60 milia turres eu­
riose et alte \ et nullulll edificiunl totius civitatis est alicuius
reputationis preter turres museearum et ipse nluscee, que sunt

"*
1 Soll wohl seriose heißen. 2 Diese pest erwähnt auch Fabri

111, 102, der sie in das jahr 1476 verlegt, in \velchem jahre dieselbe
auch in Jerusalenl ungemein heftig auftrat. Schefer X VII. Im j<lbre
1492 wütete sie noch ärger, und starben an ihr die frau und tochter ;'
des sultans an einem tage. \Veil V, 352. Barff 98, der die pest wie
Fabri und Walther schildert, hat wohl die vonl jahre 1492 im auge.
Fabri lIT, 103 giebt die zahl der toten "in civitate et extra« auf 1700000
menschen an, hat aber dabei übersehen, dass er die toten in der stadt
allein schon viel höher. näul1ich auf »XXIV centUl1l milliaq; geschätzt
hatte. Dass diese zahlen ungeheuer übertrieben sind, ist klar; wird
sogar die viel niedrigere zahl von 900000 menschen, die an der fürch­
terlichen pest der jahr~ 1348 und 1349 gestorben sein sollen, lllit recht;
bezweifelt. Baed. 260. 3 Eine nur anni1hernd sichere angabe über
die größe der einwohnerzahl konnte ich fLUS jener zeit bei keinenl pilger'
finden. Rarff sagt 108: »ich haltend vry dar vur dat nle volcks in
deser stat is, dan in den tzwen styfften Coelne ind Tryere«. .Delu Fabri
111, 103 versicherte ein venet. kaufluann, dass es in ganz Italien nicht
so viele leute gebe als in Kaira, und Breidenbach 107 findet auch die
ansicht, dass in dieser stadt mehr menschen leben »dann in gantzenn
welschen landen, nit ungläublich«. Gegenwärtig beträgt die einw'ohner­
zahl bei 400000 menschen (Baed. 262); dass sie damals das doppelte
betrug, ist möglich, böher aber wird die zahl kaull1 gegangen sein.
4 Obschon Wtllther die richtigkeit dieser za,hl oben seI bst bestritten,
führt er sie hier doch wieder an.
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multunl pretiose. l~t in qualibp-t turre tempore ieiunii eorum
In SUllll1litate turrium per circuitunl ponuntur multe ampule,
et in Docte omnes aceenduntur, in nonnullis plus quanl triginta
et in nonnullis rninus, quas ego vidi et numeravi. Et quis
posset tales alnpulas amnes nunlerare? Et in singulis nocti­
bus in qualibet turre ascendunt tres ad minus, qui in supe­
riori parte circUllliunt, clalnantes altis vocibus, laudantes Ma­
chonletum, de quo plenius habetur infra 1. [po 105J In hac
depjcta et c1escripta civitate emunt comnluniter peregrini la­
pides pretiosos, pannos sericos et balsamum. Et beatus Chri­
stianus, qui non fuit deceptus ibidelu. Caveat, qui emere
voluerit, et non credat neque Christiano, neque Judeo, neque
Sarraceno, quia nisi per se cognoverit et sciat naturas rerUll',
indubie decipitur. Nos quoque fratres singularissinlum Mau­
runl habuimus, CU] muIta bona soeius Uleus cum ceteris fra­
tribus quondanl in tlerra saneta fecit, qui pronlisit nobis sub
iuranlento, quod non vellet nos decipere, et tanlen finaliter
per eUIll c1ecepti SUll1US. Iteln feria quarta post festum sancti
Francisci [8 Oct.J circa quartam boranl post prandium adduxit
quidam acl curiam nost/ri hospitii pulcherrimum ac mirabile
animal, cuius n01nen dlxr.runt esse seraph, habens caput sieut
vitulus cervi, duo cornua brevia et non acuta, linguam omnino
blal1caul, collum multun~ longius camelo, corpus breve, vel1trem
latum, quatuor crura, anteriora altiora, ita quod longus vir
transivit directe sub ventre eius, quod et vidi oeulis meis;
quatuor pedes sicut bos, ungulas 2, color eius albus, rubeis
111aculis aspersus, caudaUl quoque habet lluclam sine pilis sive
crinibus, in fine caude habet. nigros crines. Saltat fiuItum
ad altitudinem, ut dicitur - non vidi -. Item quinta feria
[9 Oct.J post Franeisei adductus est leo magnus, qui ludebat
in curia coram dorninis peregrinis, et ell1isit horribiles rugitus s.

*
1 Den größten teil von seite 105 des codex nimmt der plan von

Kairo ein; die punktierten linien auf demselben bezeichnen den weg,
welchen die pilger bei ihrelTI einzuge in die stadt und bei ihrer wan­
derung durch dieselbe al11 14 Gct. eingeschlagen haben. 2 Vor un­
gulas ist im codex ein 15 111m langer raUl11, in welchen wohl das wort
dividit oder bisnlcas gehört. Fabri, der diesen girafen auch beschreibt,
sagt 111, 30: "ungulanl dividit ut bos«. 3 Fa,bri 111, 30 ebenso.
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.Itenl sexta feria [10 Oct.] sumpta prandia associavi lnihi 80-

.cium meum et Jahannem, caculll daDlilli Johannis comit1s de
SOllllß. Exivimus hospitiull1 perlustrando civitatem et POPUlUlll

et mercinlonia; sed nihil rarum vidiulUS nisi unum tantuln

nliserabile. Nam occurrernnt nobis in via 81n1u1 concathenati

in tribus turbis nudi viri, pauperes Cbristiani, nonnn11i Sarra­

ceni, captivi propter sclera eorunl; quando en1n1 delinquunt

et flunt penales et non sunt occillendi, iudicantur ad caLhtJnanl

per aliquos annos secundum clelictU111, ibi sex, ibi acta, ibi ali­
quando decem, qui simul vadunt, simul iacent et nlfLXill1aUl

IDiseriam sustinent, quibus et nos nliserti SU111US, et fecimus

eis dare unum medinul11 1. Deinde ivilllUS ultra pt'r pluteas,

ülvenimus in uno cunlulo decenl parvulos utriusque sexus, ho­

mines venales, nudos penitus et nigrQs, sedentes in fora sient

bestie, qui euro vi1'ga. siulul pelluntur ad loeulu vel1ditiollis

ae si essent bestie, et eibantur sin1ul in stabulo ut ennes 2.

Hiis visis deplanximus nJiseriaul taliunl homillum, lau(lantes

deunl, creatorem llostrum, qui uos hueusquc a talihus custo­
divit, rogantesque euro obl1ixe, _ut nos cust.odiret ab hiis rniseriis

et eUlll salute nos ad terram fideliulll reclueeret ; et sie fabulando

intravimus haspitium 3. Item sabatho, in octava sancti l:l'runeisci

[11 Oet.], venerunt tres viri CUlll tubis et fistulis siruulque canen­

tes, ducelltes seeunl senern et grandem lirsunl et unum bapitonem.

Ursus prima Indebat saltan<lo et co1'isando et lllulta rara feeit;

denlulll bapitinus, qui doctUR erat in multis raris saltibus, et

tandem ascendit ursum, et ludebat in illo, et plura pulehra

exereitia faeiebat. In fine aecepit super eaput suum quoddam

1l10diulll, et cireuibat petens a dominis peregrinis dana dare 4.

*
1 I-Iarff 107 berichtet gleichfalls über diese gefesselten verbrecber

uDd giebt ihre zahl auf 1000 an. Fabri I1!, 39 sah auch solche ge·
fancrene bezeichnet sie aber als »senlinndos«. 2 Von diesem sklaven­
ma;kt s~)richt schon Maundvil1e Reyßb. 410 und ihn crwiihncl1 fast alle
pilger aus der 11 hälfte des 15 jethrh. 3 Ein großer teil der an­
deren pilger machte an diesem tage einen besuch beim venet. konsul
und am hofe des sohnes des königs von Sicilien. Fabri 111, 32 f. Vgl.
s. 92 anm. 7. 4 Nach Fabri 111, 26 ff. sahen sie diese tiere am
9 Oct. Am 11 Oct. besuchte er mit seinem freunde, denl archidiacon

Johannes Lazinus, die ungarischen renegaten, welche ziemlich zahlreich
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Itenl in dominlca die ante Galli et seeunda feria sequenti [12
und 13 Oct.J stetinlus in domo et ~ihil novum, nihil mirabile,

c1ignunl 1 occurrit, sec1 solun1 nlodieum balsamulll eomparavimus

a quoLl am 2. I tell1 feria ter tia ante Galli [14 ()ct.] mane in

ortu solis aseendinlus ol11nes 3 aSlnos valentissilllOS, fortes et

grossos, pretiose orna[p. lOßJtos, habentes duos drutzsthelman­

nos 4, unun1 Alelnanunl de Basilea de stirpe cuiusdam nobilis,

faulosi in hastiludio, nomine Sefogel 5, alius de alia natione

Christianorum, anlbo abnegati. Isti' duo equitaverunt nobiscum,

Alamanus ante nos, alius retra nos, dueentes nos ad singula

loea, defendentes fideliter , ne aliquis de paganis aliquenl de

nostris lllolestaret. Non minus tarnen iuvenes insultabant et

clanlabant deridentes nos, et nonnulli de nostris etiarn plagas

suseeperunt. Et ego ipsa die studui equitare eum priulo drutz­

sthehnanno Theutonieo, quem multa illterrogavi, et li1:>enter

loquebatur meeum, qui me in lTIultis pre ceteris informavit.

Et ipsa die equitavinlus per cireuitum totius eivitatis, et do­

mini dederunt eis duos ducatos. Et ineepimus equitare in
aquilone, et descenditnus versus occidentem, et pervenimus ad

litus Nili 6, ubi reperiulus Dlultas et magnas naves de Ale­

xandria et de aliis partibus mundi, que apportabant merci­

moniet et vietualia in magllu copia. Demum ascendimus Nylum

versus austrum, et in littore vidimus unam ovelll sive eastra­

nUll 111i1'e magnitudinis, excedens in quantitate magnum a~inum,

*waren und ihrem lanclslnanne großenteils rückkehr zur christlichen re-
ligion versprachen, ihre ehen von ihm einsegnen und ihre kinder von
ihnl taufen ließen. Fabri IIr, 34 f.

1 Jedenfalls nlentione dignun1. 2 Fabri erhielt am 12 Oct. den
gegenbesuch der ungarischen manleluken und am 13 besuchte er mit
einigen adeligen pilgern die bazare und den sklavenma.rkt. 3 Auch
nach Fahri und Breidenb. nabillen an dieser besichtigung der stadt und
ihrer nächsten umgebung alle pilger teil. 4 Fabri 111, 37 »duos
nlaluelukos». 5 Fabri Il [, 34 erwähnt diesen renegaten auch, sagt,
dass er ihn früher in Basel gesehen lUtbe, und erztthlt, dass derselbe
ihnl versprochen ha,be, "\vieder zur kath. kirche zurückzukehren, nennt

jedoch seinen namen nicht. Im IteyGb. 172 dagegen sagt er von ihm:
»und gehört denl Seevogel zu«. Über die mameluken vgl. Baed. 117 f.
u. 261. 6 Vgl. die punktierten liDien auf dem plane; die brücke über
den Nil-arm (den stacltkanal Chalig), welche sie pa~sierten, erwähnt
Fabri 111, 40 ausdrücklich.
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habens caud:un truu gravelll, tarn pinguen1, quo(i t~anblln dicere
non audeo ~ vidi tanlen SOCilUll sequenten1 et portare caudanl 1.

Den1um aUlplius sursum ad foruul iuxta Nilum, et ibi vendi­
tui· frulnentull1, ordeum aliaque selnina pro hominibus et be­
stiis. Et ,in eodeul foro vidinlus simul rninare CUIli virgis

pullos gallos et gallinas plus qualll sexeentos in una grege~

ac si essent auee 2. Et fertur pro certo, et verum est, quod
pulli gallinarunl accubantur in furno per ardorem ignis abs­
que nlatre; nam clicunt, , qui viderunt, quod in fere et c1ein­
ceps usque ad Augustum exercent quandaul artern naturalem,
eolligentes prüno bona ova dein ponullt illa aliquando simul
quinquaginta ad fornaceul sinlilenl pistoris , in qua facta est
pro quolibet ovo speeialis cavatio; et positis faciunt calorerll
parvum, claudentes fornaceul euro ovis; denlurn faciunt lentem
subtus ignem ab extra, et sie in vicesinla prill1U 3 die sunt
aceubata ova, et aliquoties exeunt, pulli de quingentls ovis
quadringenti pulli. Et sunt plures fornaees tales in Egipto
et una in Babilonia, et faciunt tot pullos gallos et gallinas,
quot volunt 4. ~~t eontigit sepius, quad mille pulli nlinantur
simul euro virgis et flagellis in una grege ad Alkayrum. Et
tales fornaees libenter vidissemus in Babilonia, et ad hoc la­
boravil1lus et, dum erarnus in via, quidaul senex paganus de
illis magistris ex casu occurrit dicens, quocl il10 mense et se·
quentibus nihil labararent, nec lllagister domus esset presens,

et inlpossibile esset eas videre, et sie fraudati illa spe et di­
misiInus 6. Demum iterum aseendirnus ultra; tunc duxerunt '

*
1 Von diesen scbafen sagt Gbist. 209: »Daer zijn oock Schapen so

groot da sy een mensche comen to den gort rieme, hebbende den steert
lanck tot der eerclen, ende breeder dan eenen voet<e. Harff hat eine
abbildung dieser schafe. 2 auca = gans. Vgl. Fabri 111, 59. 3 Nach
Fabri » duodecilno die«. Da die brutzeit der hühner drei wochen dauert,
wird wohl Walthers angabe richtig sein. 4 Von den christI. schrift­
stellern erwähnt zuerst Jacob von Vitry diese brutöfen, auch Lud v.
Sudh. 52 spricht von ihnen und sagt über die menge der htihner: »unus
rllsticus saepe quinque vel sex Inillia pullorum cum virga ante se ducit
ad forum ut pastor oves«. Harff 92 beschreibt sie ziemlich ausfUhrlich
und Ott-Heinrich fand solche öfen auch auf Rhodus. Röhr. Meissn.
D. pilg. 387. Diese öfen sind auch gegen,v~irtig noch iln betriebe.
Tobler, Lustreise ins Morgenhtnd. Zürich 1839. I, 199. 5 Diese
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nos versus Nylulll, ct ostenderunt nobis unUln cUlnu]ull1 pul­
CriOrl1Ill equorUll1 et asinorunl seu lllulorum, stanles ibi in
planitie 81ne stabulo, et dixerunt, quoel essent in numero plus
quanl quingenti, albi, ruffi et nigri. Et quando alicui de Ina­
nulucis equus suus 1110ritur vel aliud dampnuln accipit, tune
soldanus dat 8ibi aptionem eligendi alind, dixeruntque, quod
de talibus stabulis haberet coutinue dec'enl preter sui equi et
aliorunl luanulucorU111 suorUill. DClllum hiis visis equitavimus
verSUR austrulll ad eivitatenl Babilonam, non taulen est illa
Babilonia nlagna, ubi Nelnroth cOl1suluit filiis Noe edifi(~are

turrem usque ad eellun, [pe 107J in euius eonstructione divi­
sum est labium universe terre \ sed illa Babllonia dicitur nli­
nor propter tantas confusiones ibi factas tempore, qua Christus
ibi intravit, et omnia idola eeciderunt 2. Hec Bahilonia est
qüasi propria eivitas, quia inter Alkayrnlll et Babiloniam est
quedarn magna clistantia 3, licet olim fuit una civitas, ut clare
patet int,uentibus. In eadenl civitate Babilonia sunt plures
ecclesie Christianorulll. Et introducti prima visitavimus ecele­
sianl beate ß/larie virginis, in qua est locus, ubi l\Iaria cum
filio suo Ihesu et J oseph 11lorata est septen1 annis; et est valde
devatus locus, et ibi peregrini nostri d0111ini dederunt largam
elelllosinaU1 4. DenlU111 ivimus ad eeclesiam sancti Georgii mar­

tyris, in qua dieunt se habere brachium eum manu saneti

bestimmte angabe Walthers dürfte die glaubwürdigkeit der angabe
F~tbris 111, 57 f., welcher an diesem tage und bei dieser wanderung
solche öfen gesehen haben will, stark erschüttern. Sagt er ja inl Reyß.
173 selbst, dass in den1 hause, worin sich die brutöfen befanden, »nie­
mand daheinle« war. Nach Breidenb. 108 h~itten einige pilger diese
öfen an einem andern tage gesehen.

1 Tucher 357 scbeint diesen unterschied nicht gekannt zu haben.
2 Fabri 111, 49 erv/ähnt diese legende auch aber gleichfalls ohne an­
gabe einer quelle. 3 Fabri III, 61: »grande interstitium«. 4 Ghist.
169 sagt von dieser kirrhe: »Eerst zo wert men geleet tot eender kerken
die daer genaemt is Le Cana Babylonis, dat genoech een proper snyer­
licke kercke is, enele als Ine1' in cOlnt tel' rechter hand vall den Ohoore
olllll1egaende, staet een cappelle met X trappen nedergaende, hebbende

, dry pilaren ... tel' welcker plecken (sonlen daer seght) ons lieue Vrouwe
llloeder ende Inaghet wat tijts woonde.« Auch Fabri IrI, 49 beschreibt
die kirche ausführlicher, erw~Lhnt aber davon, dass die pilger ein al­
mosen gaben, nichts. Vgl. Ba.ed. 342 fI'. Sepp, Jer. 11, 764 ff.

.~~-,
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preter unam villam, que usque hodie semper stat, et mansit
in Bua libertate antiqua, ·cuius nomen mihi dixerunt, sed non

inscripsi 1. Item in civitate Alkayro solicite et studiose in­

trrrogavi non ~num solum sed plures, utrum verUlll esset,

quod corpus Slve OS8:1 maledicti Machometi cum sarcophago

esset per tempestatem et fulgura et igne devastata et con­

snmpta. Respondit mihi uuus de abnegatis, Alamanus de Ba­

silea natus, de quo statim infra habetur, quod verum esset.

E~ narra:,it mibi per ordinem singula facta precise, ut mihi

etJam pnus relatum erat, dicens, quod anno a nativitate do­

mini 1481 2, non tamen potuit diem nec mensem mihi dicere

veni t tempestas validissima cum toni truis et fnlO'oribus multi~
et terribilibus super civitatem Mecham, ubi f~t maledictum

corpus l\1achometi in ferreo sarcofago in muscea grandissima.

Et tandem descendit in fulgore ignis· et aqua de celo, destruens

~t conSUlllens partem ll1uschee, et OSSa cum sepulchro percussit

III profundulll terre, quod usque in hodiernum non potuit re­

periri. Et dicUlIt aliqui, quod tel' una die sic terribiliter super
ll1uscheam et civitatem descendit. Et post aliquod tempus

cep~runt reedificare muscheam, et quasi iam facta iterum [po 108]
venlt ternpestas et totum edificiu111 deieeit. Et subiunxit idem

quod ex iIlo facto multi Sarraceni inceperunt trepidare e~

auch ».Josephs speicher«. Lud. v. Sudh. 55 kennt ihren wahren zweck.
F~bri ur, 42 ff. will an diesem tage auch bei den pyramiden gewesen
selll. 1st es nun schon sehr auffallend, dass Fabri und Breidenb. im
ReJßb. diesen besuch, der doch immerhin 5 bis 6 stunden in anspruch
~ehluen musste, mit keiner silbe erwähnen, so ist es ger<tdezu unglaub­
hch, dass Wl1l ther von den pyramiden hier, in weiter ferne, sprechen
sollte, wenn er am fuße dieser riesenwerlle gewesen wäre. Möglich,
da~s Pabri an einem andern tage dort war, aber dann immerhin son­
~erbar, dl1sS er den besuch nicht an dem t~Lge beschreibt, an dem er
Ilm gemilcht" und denselben im Beyß b., da.'; doch viel "'erino-ere und
unbedeutendere ~lil1~e erwi.Llmt, vollständig mit stillschwe~en i~bergeht.
O.der sollte er VielleICht elllm:tI etwas gesehen haben wollen, was er

. mcht gesehen hat, und hauptsächlich nur den bericht Lud. v. Sudh.
kopiert ~eziehl~ngsweise erweitert haben? Vgl. Röhr' D. pilg. 78 anm. 305.

1 DIese vIlla finde ich sonst nicht erwähnt. 2 Fabri T, 192 u.
H, ;;41, dei' den vorgan.g ganz. ähnlich berichtet, setzt ihn in das jahr
14S0. Dass 1\1 uhamed 1ll Medma und nicht in Mekka begraben liegt,
wussten weder Walther noch Fabri.
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Georgii 1. DelllU111 cluxerunt nos u.d quandanl domum., i~ .qua
dieunt stare thesaurum absconditulll, et quando ineole 1nclplunt
fodere usque ud vislonenl arche, in qna iacet, tune evaneseit,
et sie sepius tentatulll et probatlllll est 2. In eadem dOIUO stat
una eolunlna in quantitate sex pahnarum - sechs klaftern 3 ­

et in longitudine est deeem viroru111, in cuius sunlmitate incipit

seriptura sequens: I'~ 0 ~ '~'r-4 ~~~.l[~.~~~_~_~~ 00 I 4. Et
in proxinla dOlllO, forte ad viginti passus, stat similis statua
per oIunia in longitudine et quantitate ac seriptura 5. Un~e

antenl, vel quare, vel quis posuerit, nerno nobis indicare pottllt.
Demunl equitavimus extra Babiloniaul versus dexterarn nlanunl,
et appropinquavinlus canali in altissinlo ll1uro, in quo currit
aqua de Nylo ad castrum soldani 6. Et iuxta castrum ditnisi­
mus ad manum dextranl partern civitatis, ad sinistranl vero
castrum soldalli. In hoc castro videtur tota civitas Aikayruill.
Demum equitavimus altissimum lllontem inter Olnnes nlontes 7,

et in i110 speculavinllts singula civitatis. Et ibi diligenter ego
dedi l11e occulte ad considerandam amplitudinem civitatis et
multitudinelll llluscearUlll, et olllnino non potui credere, sicut

supra scriptull1 est ex relatione aliquofum. In eodelll lllonte
yidinlUs quindeciul horrea sive granaria ultra Nilum, in qui­
bus sanctus Joseph, filius Jacob, congregavit frulllentum in
annis fertilibus, de quibus postea, annis sterilibus, sustentavit

totum Egiptunl 8. Et eUlit Pharaoni totam terranl Egipti

*1 In dieser kirche schlugen sich die adeligen pilger, da der dortige
bischof abwesend war, selbst zu Georgi-rittern. :B'abri 111,51. 2 Nach
Fa.bri 11[, 52 kam Ulan zu dieseln hause ~per longan1 vialll (. Die fabel
vom verborgenen schatze erzählter auch. 3 Muss offenbar »spa 11 nen«
heißen. 4 Fabri 111, 52: ,) vidimus columnam lapideaul stupendae
altitudinis et 1111randae magnitndinis«. Von der inschrift scl.gt er: »una
littera stabat super caput alterius ... prae vetustate antern vix po­
teramns eas agnoscere, videbatur taulen nobis, quoc1 tenor eorum esset: ,
Jovinianus Augustus~. An der stelle von BabyIon befand sich früher
ein l'ölnischCR castell. Daed. 260 u. 342. 5 Das gegenteil F~\'bri:

)jdemptis scripturis et tunlba«. 6 Die alte von Saladin angelegte
wasserleitung mit der bedeutenden höhe von 85 metern, wel.che erst
seit 1872 außer gebranch gesetzt ist. Baed. 339 f. Vgl. Fabr! 111, 61, ;
I-larff 91. Über die ebenfalls von Saladin angelegte cita,delle s. Baed.,
281. Fabri IlI, 62 und oben s. 224 anm. 4. 7 Djebel :rvIokatta~.

Vg1. s. 227 anm. 2. 8 Die pyramiden. Maundville 410 nennt SIe
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dnhit.are in fi<le et secta eornnl. Audientes et intelligentes
sacerdotes et doctores eorunl, surrexit unus doctor inter ipsos
magis fanlosus, filius Belial, plenus omni iniquitate, congre­

gans in Alkayro regern et nlaiores populi et 01l1Uem PO~UlU~l

civitatis, in quantum potuit, et ascendens cathedranl Semll1avlt
semen ininliei et omnis iniqui.tatis et perd itionis, elarnans la..
mentabiliter: »Audite populi beati Maehol11eti prophete nostri!
Deus propter nostra peceata voluit nos Olnnes de terra delere,
ipse vero intereessit suis preeibus pro nobi~ rogans deu~, ut.
iJIa plaga deseenderet super corpus SUU111, et dernergeret IUud
in profundum terre, et parceret nobis, quod sie .faetun1 est,

sieut videtis. Laudate ergo deum et honorate maXlll1e 1\1acho­
metum, qui sua pietate reeepit hane plagam super se et libe­
ravit nos. Quapropter iuvate, ut reedifieetur suum templu111,
et non dubitetis in fide nostra.« Et sie totum reduxit acl er- .

rarem et eonfortavit in seeta et heresi eorum; et ambulant

ut prius vias iniq uitatis et eterne Jampnationis: 'E~ demu~ .~

anno 1483 ineeperunt iterum edifieare 1. Item In dIe sanctI '

Luce e\vanaeliste, que erat sabbato [18 Oct.] , venit ud me
predictus Alamanus abnegatus, manulucus de Basilea et genere
Sefogel natus, do1orose conquerebatur de suo pessimo statu
abnegatiollis. Audiens compatiebar ~l1inle sue eorrexique ea­

ritative, exponens sibi maximurll periculum im111iner~. . Tune
apperuit 1111hi amplius cor suum dieens: »Do111ine illI dllecte!
Si vultis taeere, dicam vobis 111ea secreta«. Aieoam: »Certe
tacebo«. Sllbiunxit post muIta: »8pero me deo adiuvante ita
eitius esse Venetiis sieut vos. {{ogo vos: cletis parvam litte­
raIU ad vel1erandum patrem gardianum lllontis Syon in 1he­
rusalenl, ut 1118 adiuvet. Ibo enim cras CUIli aliquiblls etian1
aliis abnegatis sub specie peregrinationis ad Iberusalen1, et· .ad
hane concessa est 110bis licentia. Et deU1Ull1 deelinabimus viam

~.

1 Von diesem doctor famosus und seiner predigt weiß Fabri nichts.
Veranlassung zn dieser erz~hlung hat jedenfalls die thatsache gegeben,
dass im jahre 1480 der blitz in die gr(tbmoschee zn Meclina (nicht n:ekka)
einschlug, und diese fast ganz ein raub der HaU1111en wurde. Kalt-Bey
brach, als er diese nachricht vernalul1, in thdinen aus, sfLndte sofort
einen baumeister luit handwerkern bin und ver,vcnc1cte gegen 100000
dinare für elen wiederaufbtLll des tenlpels. Weil V, 357.
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ad Baruthum«. Cui confeci litteram propter <.Ieum, cuius forma
talis est: Superscriptio: Reverendo in Christo patri, fratri
Paulo de Caneto, Lenedigno gardiano conventus lllontis Syon,
s~o .patri et~. Subscriptio: Frater Paulus Waltheri de pro­
VlllCIa Argentma vestre paternitatis humillimus etc. Obedien­
tiam omnimoclam et OlUnem reverentiam CUIl1 sui ipsius recom­
mendatione pro salutatione. Reverende pater! Presens baiulus
huius Ettere per longa tempora et allnos plurill10s in errore
abnegationis fidei catholice vagans, ex inspiratione tamen boni

. 'spiritus pervenit acllucem, recognoscens periculllm anime sue
timore dei percussus, sponte, causa dei et ob salutern anim~
sue derelinquere paganicam heresim intendit, et confuaere in
ins~anti ~cl gremium sanete matris ecclesie, velocius q:o po­
tent, veht. Cum autem gaudere optimum de reinventa ove
perdita, et maius sacrificium super omnia sacrificia non sit,
quanl reportal'e animam pretioso sanguine Ihesu Christi re-
demptam ad ovile christiane religionis, et CUlll natio etiam na­
tioni sit specialiter inclinata, hec sunt, que moverunt me scri­
here vestre paternitati, rogans humiliter, ut vestra bene digna
paternitas velit esse promotor in possibilibus tam in persua­
sioni bus spiri tualibus quam etiam in adiutoriis corporalibus.
Spero, quod in hoc deo gratum facietis servitium animeque
vestre non modicum fructum, salutem et gaudium procurabitis.
Ego enim 110vi progeniem suam satis honestam, civesque sunt
Basiliel1sis civitatis et ordini nostro multum favorabiles. Post
singula et sernper deo patri [po 109] et filio eius unigenito
Ihesu Christo et sue genitrici Marie vos vestrosque solicite
Ofc1tionibus rneis recomnlendo, cOllfidens mee persone non esse
immemor . in vestris divinis officiis. Datis in Alkayro anno
dornini 1483 in die Luce e\vangeliste 1.

Hem in dominica proxima post festum sancE Luce [19 Oct.]
circa vesperas ol1eratis asinis tUrn rebus peregrinorum equi-

*
1 Der n~illlliche nuuneluk hatte auch Fabri versprochen, zur christI.

religion zurückzukehren (s. 231 anUl. 5). Ha,rff 86 u. 110 traf in Kairo
auch einen malueluken aus Basel, mit namen Conrad, der damals 60
jahre alt ·war. Ist dieser (,vns sehr wahrscheinlich ist) luit unserem
Seevogel identisch, so waren dessen bekehrungsversnche ent,vecler nicht
ernst genleint oder sind nicht geglückt.
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tavimus ad litus Nili in 1301ako. Quantos elaulores et quot
eOJ}tulnelias et pussiolles per plateas sustinuirnus, untequam

pervenimus extra eivitateul, nenlO crederet, si audiret 1. Et
statim perventis ud litus intravimus naveU1 propter habere pa­

cen1. Et oceidente sole et cena facta tarn a Sarracenis, qui.

erant naute, quan1 a peregrinis, incepimus navigare et qeseen­

dere Nilum.. .Et feria tertia [21 Oet.J mane circa octavam
horanl ve11ilTlUS iuxta civitatem Pfuge 2 et stetimus ibi usque
ad occasum solis. lbi oblatus est dominis peregrinis iuvenis

draco sive crocodilus vivens, in longitudine pedis euro dimidio, •

quem feei t e111e1'e dOlllinus Sn1asmam de Iiappelsteyn. Et post

duas boras venit alius Maurus portaus murem viventern, que

vocatur lllUS Pharaonis, que erat in quantitate unius eatti

magni, et capit alios nlures, quen1 etianl fecit emere predictus

dominus Nicolaulll Mallerngart 3. Et ista nocte per totanl na­

vigavitl1us Nilum. Feria quarta [22 Oct.J Inane perveniulus

iuxta civitatem l\osetcull 4. Ibi solum 111utavin1us navenl et

nautalll, quia dixerunt, quod asinos per terram habere non
possen1US, et sedllxerunt nos pessime 0, et eum c1ifficultate et
magno pretio conducta nave iterUll1 navigavilllus, sperantes illa
die pervenire Alexandriam. Et circa secundalll horulll perveni-.

mus ad lntitudinem Nyli, et tetigit navis fundunl, et stetiinus

ibi in periculo magno tarn ex ilupetu ventorum quall) ex de- :

*
1 Fahri 111, 106 f. ebenso. Vor ihrer abreise wurden die pilger

vonl c1ragOillan noch in UD verschülnter weise gebrandschatzt und be­
trogen. 2 Fabri IIT, 110: »Phua«, Jas heutige Fua. 3 Fabri
111, 111- erwähnt diese tiere auch, sagt aber vorn kaufe des krokodiles
nichts. Mallerngart ist jedenfalls identisch mit denl von Wal ther sonst
nicht genannten J\1ajor Inkrut Fabris 11, 108. 4 »Circa medium
noctis veninlus non longe ab oppido Rosetti. Aurora illl1cescente sol­
Vin1l1S navenl et in portlull Rosetti nttvigaviInus.« I'''a.bri nI, 112. Hier
mussten sie die kosten für die fahrt, welche sie deIn c1ragolnan in Kairo
bereits erleg-t hatten, nochnud bezi:thlen. 5 Fabri II [, 113 bLUt diese
angabe nir wahr. Nach seiner erzäldung hätten die pilgpr eigentlich
zu lande von Hosette nach Alexandrien reisen 111ÜSRen, da sie aber
keine kamele bekolnulen konnten, fuhren sie trotz des verbotes auf dem
oberhalb Rosette VOln Nil abzweigenden und zur früheren kanobischen
Nilnliindung führenden kanale. Die lllcisten anderen pilger Inachten
die~en weg zu lu,nde; so 'l'llcher und nieter, Ghistele, der die entfer­
nung auf 16, und Hart}" der sie auf 40 (wohl welsche) meilen angiebt. ~
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:, fectu victualiulll. Et dum stetin1us sie in aqua, venerunt plures

} naves onuste post nos, q ue etiam in periculo steterunt nobis­

~yc~m 1. Item feria quinta ante Sirrlonis et Jude [23 Oct.] lllai1t"~

~..' CIrca orturn luciferi cOl1tulit dOlllinus bonunl ventum, et ereeto

;~ v,e10 cl uxit l1?S fortiter extr~, et sie evasi mus ibi perieu1u~.

}' Et de~F CIrca 110nam venlmus ad portulll Nili 2, et ibi de­
:~,,'p.osuimus'~ml:es res de nave ad litus. Et nauta, paganus pes­
t SlIDUS, retll1lut aliquas res dOll1inorum 1101ens dare, nisi nOVUlll

~_. pretiulll claretur sibi de rebus ductis, inquiens: »Ego SOlUIll

J~' pretium nlihi datuln recepi pro personis, quas sie conduxi, et

~~.non .res«. Ecce qualis deceptor! Et eunl diu disceptarunt,

::~. finahter oportebat ei dare quinque medinos, ut clilllitteret res

~'de nave. Et a.b illa hora usque ad decirnau1 horam labora­

~verunt domini pro camelis, et facto pacto pro ductione usque

,;:,~ad Alexandrianl ipsi Arabi irruerullt in nostras res, unus­

,~ quisque voluit habere partenl et ducere in sua call1elo, et per­

~eusserunt se lllUtuO, et eramus iterum in maximo periculo.

'.Et facta pace incepitnus iter, et non erallt in portu asini om­
'~,nibus pro equitura, guare oportebat ire per pecles cOluites et
:-milites cum Inagno labore absque cibo et potu per tria Ini-
;~ liaria alamanica 3. Et circa haratl1 secundam post 111eridiem

::..occurrerunt nobis in media 4 in uno cUll1ulo bene sexaainta
:calneli domini soldalli, quorulll servi dixerunt, se haber~ ius

'jducendi res peregrinornul, et eUl11 furore irruernnt in caluelos

;r nostros et deposuerun t re~, et percusserunt se iteruIIl 111 utuo;

~~erat posterius periculum peius priori. Tandem, ut haberenlus

:,paceuJ, dOlllini peregrini c1ederunt IneJiulll ducatUl11 servis 801­

Idani, et sie recesserunt, et 9neratis nostris primis call1elis rUl1­

jbulavimus in pace usque ad Alexanc1riam. Et dunl eranlUS

l.ab urbe ad un um nliliare, [p. 110] dominus Veruandns comes
:,voluit, ut cquitarem in eamelo, et conduxit nIe pro uno lue-

:,dino, et cu Ul ascenclisselll et equitasserl1 duodeciIn passus, Ipse

*
~;: 1 Fa,bri 1[1, 114 fl'. schildert die ganze lnissliche fn.hrt sehr aus-
~,führlich. Ghist. 198 sagt von diesem kanale: »c1e zelue vaerten is so
:,seere niet ghewatert, datuler lllet schepen in saude moO'uen varen an­
':;ders da.n als de !liniere in haer wassen is«. 2 Z~lr kanobi;chen
;mündung. :3 Fabri 111, 140 giebt die näulliche distanz die auch
'ziemlich richtig ist. 4 Via zu ergänzen. '
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singnlis societatibus mansionibus' et cameris et recepta refec­
tione ivi CUlll socio ad fonticulll Venetorum, et accessi consu­
lern oi .. e. dominul11 omniulll Inereatorum de ,renetiis rogavique
hUllnhter, ut sua magnificentia nos pauperes de terra saneta
~ratres miserieorditer provideret tam inibi eum alinloniis quam
In mare usque ad Venetiaso Qui clementer respondit inquiens:
»Patres Inei! Nos obligamur vas providere in singnlis petitis;

qnapr?~ter.vos :oluntarie recipialu ad dOlllum nleam, in qua
habebltls .v~ctuaha lueeUffi. Et de galea etiam vos providebo.«
IIec 0 humI11ter grato aninlo suseepinlus et statim ipsa die in­
travlillUS eum nostris rebus. Demum morantes in donlo eon­
sulis in canlera sui capellani et bene habuimus per dei crratiaul
in singulis victualibus. '"

Iteru Alexandria est satis magna civitas t, habens muros
altos et fortes et valde multa et grossissima presidia t.amquanl

~urr"es,. que reddunt murum et eivitatelu puleherriInam, portas
fortlssllnas et pretiosas, bene munitas, llluscheas pulehras eU111
turribus altissiu1is. Interius vero eivitas est destructa et de-

f solata, et quotidie eadit dOlllUS supra dOmU111, ita quod rnedia
pars eivitatis est inhabitabilis nec populosa. Et nisi merea­
tores de alienis partibus essent ibi, sicut mihi relatulll est in

Ob 'trI us vel quatuor annis nOll esset amplius domus inteara·
Demo ibidern edificat quidquam 2. !tem Alexandrie sunt ~ua~
tuol' domus Inereatorum ehristianorum eatholieorum: Veneti ha-

~ bent duas domus, domini Jannenses unam domum, et domini
de Catell~nia unanl domum; in quibus omnibus stant continue
absque servis eentU111 et quinquaginta nlercatores, qui semper

... ]abor~nt in mercimoniis va1'iis, qui portantur a diversis [po 111]
.:, nlundl partibus, tall1 orientalibus quam occidentalibus 8. In
i: ,nHLiori fontico Venetorurll eOlllll1Uniter tenentur in curia qua-
~~ ,LUOl" 4 strutiolles, ibiqne probavi, quod strutio eomedit ferrulll.
;~.Nanl in presentia soeii mei dedi unum satis grossuill clavum,

quantulll est digitus; ipse statim deglutivit respiciens ad lua-

*
1 Ha,rif 78: »neit viI minre •.' . dan 00e108<. Tucher 370: »för-

',derlich anderthaJb so groß als Nürlnberg«. 2 Fabri IIr, 149, Ghist.
;,108 und Harff 78 sprechen sich ähnlich ans. 3 Ebenso Fabri 111
'1161 Ir., der die hlillser l111Bfiihrlich beschreibt. 4 Nach Fabri HI:
·163 waren es ac.ht.

,

* .

1 F b
0 Il1 144: »Nl1nquam ita luale fuimus hospitio recepti

lt
.",;

a rl , . 1 .. ß t
Über das eiaentümliche nachtquartier zwischen den zweI tlOrell an. er,

o " ." d 0 y. 2 Nach'
er übrlO'ens O'roße zufriedenheit: »quletlssln1e ornu VllllUS«. • '

Fabri 111, 148 war die durchsuchung nur bei den kaufleuten so .pem";

1
. h w·a·hrend die pilcrer leichter durchlntnlen und es Ihnen::,'
lC genau, b • 1 t ~'

Bogar gelang, viele zollbare gegenstände zu verbergen, was. sIe lau.P":
sächlich der vermittlung des dragomans Schambek und emem bnef~',

d It verdanl{en
hatten Priester und ordensleute waren freI".•.

es su ans zu . .... d
L' b' b utzte tlm fnr andere pilO'er zollpflIchtIge gegenstc1n e.:

was r a rl eu , 0 •• .

. l' 1 3 In dieRenl fondaco befu,nd sich das »hospltrum.
einzuse lmuggen.' ..

. Cl' t' orum IJereO'rinorum« und es 'wohnten aueh unsere~
omnllun 11"1S H1n 0' y

'1 ·t snahme Walthers und seines genossen dort. Harfi 76
pI ger Ini au I "" 1 1 ~
wohnte im fondaco der Velletianer, da er Ulcht als pIlger sone ern a~;

kaufmann reiste.
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Arahus petivit :J, me medinum. Ego dixi, dominus vellet sibi
dare iuxta portam; ipse vero noluit expectare sed ~rompte
babere, et cmu non bahui et dominus fnit ~1nte, .traxIt came­
lum super terram, et descendi frustratus consolatlOne, et cum
boc viam, quam neglexi ascendendo et descendendo camelum,

t bat m
e cum ma<1na fatigatione re8ume1'e currendo post

opol' e b •• • ·t ,.

1
.0l;;: Elt circa occasum solis vemmus mfra portas CIVI atls

a 1 "J. t
Alexandrie et ibi incluserunt nos per portam, que erat re 1'0

nos, et pe; illam, que erat ante nos. l~i. solull1 panes et d~t:.
tolos poteramus comparare, et stetim~s Ib~ per noctem capt: ·
ltem de mane feria sexta ante Slmoms et J ude ~~4 Oc.~.)

.tl"S portis intl'averunt eameli.,' onerati lllereiInonlls varns,aper 0 •• ••

plus quam centum et quil~quagi~ta, :t .I1h~ ll1tron~lssls ~epe- .
runt daeionarii, qui sedent contll1ue ll1fra lilas pOl tas, agere

cum peregrinis. Et vocaverunt pr~mum p:rsonas, ~num post

1
0 ~ l'lltl"l portas deposuerunt eIS superlora vestlIuenta., et

a IUID., ( ., . t
dili<1enter querebant a capite usque ad anus ~uh ~uc~tos e
al1r~ll1 de aliis monetis nibil recipiunt. Et sll1guh SIC per- .
scrubt'i cxie1'unt servi ad sacrinolas, aperientes et: querentes

t d
,· et quidquid de mereimoniis et de auro 111Venerul1t,

S UlOSe., .. N
t

nec reddere volnerunt nisi solutis theolonlls. os
l'eceperun " .. ".
vero fratres minores permiserunt h bere trans11'e, nec que.s1~-'
runt nec receperunt aliquid de rebus nostris. 2. E~ intromlssls,
omnibus duxerunt 110S CUlU rebus ad fontlCum 1•• e. d.omu~··
Catellonum sive mercato1'nm de Catellonia 3. Et ibl ass1gnatls
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,
de mercatoribus, et in duabus illis eramus 1; tertia est ecclesia
sancti Sabe abbatis; et in eadem dicunt esse yma<iinem in
forma et specie beate virginis, et hanc etiam sanctus Lucas
depinxit, sed nos non sumus intromissi nec vidilllUS 2. Quarta
ecclesia est in honore sancte Katherine, qualTI etiam non in­
travilDUS 3. Alias in curiis lllercatorunl sunt bone et aptissiule
capelle, in qualibet proprius capellanus, qui facit officium se­
cundunl mOdU111 curie romane, et ibi luercatores audiunt divi­
num officiunl. Item Alexandrie est Iocus, ubi beata I\atherina
fuit 11ln.rtirisata, et extra portam ud austrunl stat una eoluluna
alta erecta; ibi dicun t nonnulli eam esse decapitatam, et hUDe
loeum non visitavilllus, quia ibi lVlauri habent sepulchra eorum
et non perl11ittunt Christianos iHie ire 4. Intra eivitatem in
nna platen publica, stant columne magne, in quibus rota ~um
rallis. flliL po~ita, quam dominus sua potentia eum fulgore de­
struxlt; ad lIlas fuinlus et palpavimus 5. Et iuxta eas est
locus et adhue career, in quo saneta l\atherina stetit inelusa,

~.

1 Nach Fabri III, 161 gehörte diese kirche den Jacobiten. Qua,­

1'eS111. ~r,. 1014 erwäh~t in .ihr d~a von Lucas gemalte ~1arienbild.

Nach Gb1F~t. 70 lag dIese ku'che In der niihe der ~Iarcllskirche. In
d~r neueren litteratur finde ich sie nicht nlehr erwähnt und scheint sie
nIcbt 111ehr zu existieren 2 Fa bri a a 0 alallbt da h· d• . (: • • • b , ss ler er
telllpel des Serapis gestanden sei. Das von Lucas aemalte Marienbild

r erw~lhnt er nicht, wohl aber rUhrt es Ghist. 200 a: und beschreibt es
zien1lich ausführlich. Von Quaresm. 1I, 1012 \vird die Katharinakirche

.a~lch s. Sn.bae genann t. Wabrscheinlich existierte bereits. damals die
lurche des h1. Sabas nich t mehr. 3 Diese kirche, welche Fabri 111,

• 160 »u~a vetusta ecclesia« nennt, besteht noch und ist in den händen
der G,nechen. 8epp, .J~r. I~, 666. Baed. 223 spricht (wohl irrtümlich)
von eu:er kath. Kathannalnrche. 4 Hier ist offenbar die berühmte
PonlpeJussäule ge1ne~nt, in deren ~ähe auch Fabri 111, 159 die enthaup­
tung eier h1. Iiathanna verlegt. Uber die säule selbst val. Sepp Jer.
1I, 651, der ~ie ei~lem Pontit1" (nicht Pompejus) zuschreibt, ubnd Baed. 236.
Inte:~8sa.n.t lS.t eIne vergleichung der an der säule sich findenden in­
schrIft, 'Vle SIe Ql1aresn1. 11, lOlU (nach Apian) und Baed. giebt. Na.ch
erRtere~n bL\1 tet sie: ,,~"tlf.Lox.pcx.'tY1~ 1tcptX.At'tO~ cipXl'tsx'to~ l..1S op&oosv OLcx,

AAS~7.V:J?',):J l\rcx.'X.soovo~ ßcx.CitAcWU'" nach letztererll· '1'0' \I (6~)'w' .,. ~,. ... . ,,1., v.. I.cx,'tov cx,u'to-

~pri:topx, 't~v. 1tOAWi}X,OV '~AS~cx.VOps[cx~ ~tOXAS'ttcx,vov 'tov civb<'Y}1:ov nO(!-L1t~t)o~

e~cxPXo~ ~tYU1t1:0U ('tov SUSP'YE't
A'1V)" • Wie lä.sst sich wobl der widerspruch

dIeser b81den angaben erklären? 5 Harff 78 und Fabri II!, 159
ebenso.

nus, an plus haberem. In eadem curia etiam nutritnr porcus,
qui circuit curiam, et cun'! Sarraceni et J uclei non comcdunt
carnes porcinas nec consuevcrunt habere in terris illis porcos,
et pauci viderunt porcum, et qualis bestia sit, ct cum intra­
verint civitatem Alexandriam, veniunt ad cnriam ad videndum
porcum. Nonnlllli timentes eum et non audent accec1ere, ex­

spuentes contra enm; porcus aliqnando currit contra eos CUlll

rugitu' fuO'innt omnes cum clamore malec1icentcs ei. Et vidi
, n

serius a multis Sarracenis et Judeis, et fuit mihi valde delec-
tabile, quando porcus contra eos currebat 1. 1n eadem curill
nutriuntur a mercatoribus plures syrnee, bapatini, catte marine,
diversarum conditionum aves, aliaqueperplura rara; similiter
in aliis curiis mercatorum 2. Et in civitate inter cives stant
ud videndum tales bestie, leones, ursi, bapatini, simee, catti
Inarini et multe Inirabiles aves. IteIll illo tempore, quo era­
mus ibi, vdl. anno 1483, venit quidam mercator de regno N ea­
politallo cum magna nuva, quam vidi occulis meis, portans

solummodo nuces avelanos pro mille ducatis. Et dixcrunt
servi eius mihi, quorum aliqui erant Theutonici, quod dominus
ipsorum bene venderet eas pro quatuor milibus ducatis. Et
dixerunt: si quis haberet de aliis nucihus maiorihus tantnm,
ipse venderet cito eas pro octo TIIilibus dllcatis 3. ltem Ale­
xandrie sunt quatllor ecclesie Christianorum sed in maniblls
Grecorum. Una est in honore saneti Marci ewangeliste, qui
erat ibi episcopus primus, et fuit olim ecclesia cathedralis sed.
modo valde exilis et parva 4; alia est ecclesia sancti Michaelis,

et ibi speliuntur Christiani catholici tam de peregrinis quam
.y:

1 Fabri 111, 164 schreibt dem tiere sogar einen gewissen in~tinkt '
zu durch den es Christen von Juden und Muhamedanern unterscheiden
ko'nnte, erstere unbehelligt lassend, letztere verfolgend. 2 Ebenso
Fabri IU, IG3. 3 Auch Fabri III, 153 berichtet über diese mit
nüssen beladene schiffe und bemerkt, da,Ss ihn} als ·wert derselben so
hohe summen genannt wurden, dass er sie nicht ·wiederzugeben wage.
Vgl. Georg 475, wo als wert der püsse e~nes solchen schill'es :decem
millia nun1ID01'Uln anreorum« angegeben 1st. 4 Nach Glnst.
laO' die kirche in der straße, welche der große bftzar des h1. Marcus
O'e:annt wurde. Fabri sagt UI, 161 von ihrem zllstrwde: »omllia, de­
fecernnt«. Es ist dies die jetzige koptische kirche. Vgl. Bacd. pla.n

v. Alexa.ndrien 111'. 27. Sepp, Jer. 11, 666.
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ratiollabiliter et perfectc in confeRsione exposllit 1. Et expe­
dita confessione interl'Ogavi eum de infirmitate sua, rogansql1e,
ut mihi diceret veritatem infirmitatis sue. Qui dixit: »Certe
dico vobis, quod non sentio dolorem nec in eapite nec in pee­
tore, sed solUl1Jmodo infra um belicum ventris sentio infirmi­
tatem; spero taillen, quod melius habebo.« Cui ego aiebam:
»Domine generose ! Ex quo fecistis vestram confessionem et
per dei gl'atiam Dune estis disposltus quoad animam, disponatis
etiam et ordil1etis vestrum testamentum tam hie quam alibi
in dominio vestro; et hoc requiritur de neeessitate.« Respon­
di t: »Libenter, et ero memor patrum in monte 8yon «, et sub­
iunxit: »!te et vocate mihi dominum Bernhardum de Breydell­
bach et dominum Philippum de Bicken!« 8tatill1 surrexi et
dimisi eum, aeeessiql1e mos proponens intentionem eius, qui
ambo illdilate iverunt ad eum.. Sed statim redeuntes extra. ,
qmd fecerunt, neseio; nihil taIllen ordinationis testamenti ap-
paret. l;:go vel'O opinatus surn, quod forte propter maius
bonum postposuissent usque in crastinuIll. Et cum volebam
ire ad hospitium nostrum, rogaverunt predicti domini et servi,
ut manerem vel redirem eum socio, et essern cum eis, quod
et fecill1us. Et reversi invenimus eos in collatione letos, et
ipse dominus iaeens in lecto se bene habuit. Demum posuit

."' se unusquisque ad locum SUU111 in eadem camera et eo-o pro-
, b

pius erum sibi; Johannes vero eocus et servus Eckart voluerunt
primall1 vigiliall1 tenere, et ego cum socio meo.secundam. Et
forte circa. nonam horam incepit se cum quodam ill1petu mu­
tare; tune statim onlues surreXinlUS., exhortantes eUll1 in fide

catholica et passione Christi fidelissillle. I pse vero devote et
cum bona ratione selnper respondit, quod firlTIUS vellet stare
in fide sicnt bonus Catholieus j et circa deeimam horam per­

; didit 10queIam, ratio tamen semper mansit usque ad finem.

". Et delllum laboravit in [po 113J magnis sudoribns, frigiditatis
,'mallibus et pedibus. Et circa undecimam horall1 ineepit evo-
. mere copiosam materiau1 nigralll, et nos eUlll fortiter exhor­

taballJUr iterum de fide et passione Christi, et petivi ab eo

*, 1 Vor }lrationabiliter« und nach »exposuit<l steht im texte je ein wort,
~. die aber (anscheinend von späterer IHtnd) so durchstrichen Rind, dass
i eine entzifferung nicht nlöglich~ist.

,
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et ibi visitavit eanl regina., et in eodem etiulll fni rnns 1. Itpm
in Alexandria quasi in fine civitatis una lllirabilis colulnna
erecta, que nOlllinatur acns sieut illa Rome, que est mire 10n­
O'itudinis., et clipei antiquorulll paganorurl1 in eadem a pede
~sque ad summitatem eius sculpti sunt et in infimo imagines
aucarum 2. [po 112J Iten1 feria secunda, in qua erat vigilia
Siulonis et J~de [27 Okt.] , venit quedam p'1rva. nava de Ci­
licia CUUI nautis Christianis. Percipientes pagani barbar], qui
erant Alexandrie, exieruut CUIli fusta illi~ obviam et ceperunt

illos, spoliantes et denudantes eos, duxeruntque 1110s Cbristianos .

secum Alexandrianl., ligatis cathenis ad colla eorum, trahentes

simul per omneln populum heu miserabiliter euro nlagna eOll­
fusiolle et clamore., gaudentes et festet facientes incluserunt

eos ad carcerenl. Item postea in quarta feria [29 Oct.] venit

alia nava de partibus Januensiuu1 CUili pluribus Christianis,

cui similiter occurrerunt., ceperunt et spoliaverunt, et ligatis

ad invicem cathenis ad colla, inducentes euro confusione magna,
lludatis corporibus, et hos omnes vicli introducere. Isti 0111UeS

ad dies vite manebunt ligati eathenis, et erunt servi et labo­
ratores paganorum, et sustentantur eibo et potu sieut canes,
nisi redempti fuerint per magl1um pretium de partibus eorum 3.

ltem in festo Simonis et Jude [28 Oct.] il1cepi t egrotare gene- .

rosus dOIninus Johanne8 comes de Sohl1ß in ventre per fluxum

adluixto sangwine, et in vigilia Omnium Sanctorulll [31 Oct.J

circa quartam horam illlsit pro 111e. Cum autem veniss:lll et '

vidi8sem eUln, consului, ut confiteretur sua peccata, dlcens:,

»Spero, quod dominus dabit vobis gra~iam sa~itatis, ~uia in-.
firluitas anime sepius est occasio morbI eorporls«. QUI volun- ,

tarie acquievit et humiliter petivit et suam vitam pro tUBe
~.

1 Nach Ghist. 200 befand sich der kerker der hl. KatharintL in
einem seitensträßchen , welches linker hand in die von S. Sabas nach
S. Marcus führende straße und zwar ungefähr in deren lnitte ei~llliin­

dete. 11ecbts vor dem geningnisse standen die säulen. 2 DIe be- .

rühmte nadel der Cleopatra, welche jetzt in New-York steht. Haed.~

239 f. 3 Fabri weiß hievon nichts; doch berichtet er Ir I, 152, dass,,;
ein christI. schiff von einelu mächtigen muhalueda.niscben häuptling,
aus Lybien, der auf einer wallfahrt nach Mekka begriffen ,val': gekapert,
und die 13 Christen, \velche sich auf demselben befa.nden, 111 Alexan­
drien verka,uft worden seien.

.'I
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nune in pace requiescit t. lten) in eadelu civitate et in aliis
vidi quasduIll personas nliserrime pre ceteris, nonnullos tota­

lit:r etiam virilibus denudatis, ambulare inter gentes. De
qUlbus lllultum Inirabar et diligellter quesivi, quis isti essent.

E.t .a multis fide clignis Christianis et ab expertis Judeis au­
dIVJ, quod essent Sarracenorum religiosi sive sancti, qui nihil
propri unI possiderei1t, sed irent hinc inde ad diversas doulos
querentes solulll victulll. Et istorul11 sunt duo genera: aliqui
t~nent.ur sancti et religiosi a Sarracenis, qui fuerunt magni
rlbaldl, et quando maiora scelera fecCl'unt et posten. se con­
vertunt ad hane religionem, tanto eos sanctiores tenent. Alii

dicuntur sancti, qui concepti sunt in utero matris in pereO"ri­
natione ad civitatem Mecham 1 et cnlll nati fuerint, tene:tur
sancti. Quare Oluni connatu student uxores CUIll viris in illa pere­
grinatione cOlnmisceri, ut l\lachometo possint facere sanctum.

Et tales incipiunt abicere omnenl verecundianl et nudis cor­

poribus incedere, et dicunt se pervenisse ad innocentiam par­
vulorum, qui non erubescunt ex prima naturali innocentia.
De istis sanctis dicitur, quod habent liuertatelu intrandi domos

uxorulll Sal~racenor~m, et faciun tinfinita seelera; vidi quoque
eos nudos 111 platels anlbulare sine olllni verecundia 2. Item

in die sancti LeOllhardi [6 Nov.] sumpto prandio clecrevi una
CUIn socio meo exire et visitare patrollum et galealll, in qua

nos er~I~1Us .navigat~ri; et dum pervenimus a.d exteriorem par­
tern CIV!tatIs, repenmus patronull1, qui generose nobis alloque­
batur [pe 114J dicens: »Patres mei! Ego libenter volo vos
ducere et providere tarn de victualibus quau1 de stancia bona.

Orate solum deum pro Ille!« Demum exivimus usque ad litus
• 3 •

marlS , et non poteramus habere Ingressum galee. Tune dixit
.;+

1 Ghistele 70 besuchte während seines aufenthaltes in Alexandrien
das grab des grafen; ebenso sah es ] 565 Fürer von Haimendorf. Röhr.
D. pilg. 258. ~ Georg 515 berichtet das gleiche aus Palästina.
Diese klasse von l11enschen bestand in Egypten noch' bis anfall U' dieses
jahrh. und trieb ihr UIHvesen ,vie zu ",ral thers zeit, ,venn au~h viel­
leicht nicht mehr in gleicher ausdehnung. Tobl. Lnstreise I, 188. In
Syrien und Palästina scheint sie heute noch zu bestehen. A. a, o. II, 19.
Vgl. Tobl. Denkbl. 295 u. 362 f. ::3 Bekanntlich durften während der
muh. herrschaft christI. schiffe nur in den kleineren westlichen hafen
einlaufen. Jetzt ist derselbe fast ausschließlich im g;brauche und wird

*
1 Das von der kirche vorgeschriebene gebet bei einelu sterbenden.

Vgl. Rituale Romanum. 2 Husten, erbrechen. 3 Soll 'wohl heißen
oleum. Vgl. Fabri 111, 199. 4 Fabri 111, 190 f. berichtet den toel
des grafen SOlU1S weniger ausführlich; auffallend kurz erwähnt Breic1enb.
111 diesen todesfall, obschon doch seine reisebeschreibung" den titel
trägt: »Beschreibung der Reyse unnd Wallfahrt, so der wolgeborne
Herr, Herr Johann, Graü' zu Solnls .•. vollnbracht«. 5 Diese be­
gräbnisfeier beschreibt Fabri 111, 200 ff. sehr ausführlich.
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signum, quod nle inspexit et lllovebat eaput SUlllll. Denllull
ineepi dieere l>rofieiseere et alias orationes, quas ordinat saneta

mater ecclesia circa morituros dieendas 1. l~t nato lUl111ne ad
lllanUlU eius et iterum adrllonui, ipse iterUll) intellexit et lllovit

caput suum. Tune statün incepi dicere psalnlunl: In te do­
mine speravi euro Gloria patri, et in fine ad versum: In llU111US
tuas dOlnine eomnlendo spiriturll meUlll. G·lol'ia patri .. feli­
eiter, sine aliqua motione Infgravit saneta anillla eius a cor­
pore in paradisum eelestenl vel indubitanter nd purgatoriulll
sanetarum animarum. Et lieet non poteramus eUlll providere
eUlll aliis sacramentis, nam ratione exereationis 2 non poterat

SUll1ere saeraluentUlll Eukaristie, et aliud 3 extrell1e Ul1ctionis

habere non poteralnus. Non autenl dubiunl est, quill gratian1

saeraluentorulll coram deo plene consecutus est; nan) ipse in.
hac peregrinatiolle breviter ante bis confesslls et cOllnl1unicatus

est semel in Iberusalenl et senleI ad sanctaln I{atherüULul; et,
non fuit peregrinus inter Olllnes ita sollicitus ad missalll au­

diendam, et ad aspersionerll aque benedicte, et pro sale bene­
dicta, ymo etiam sepius pulsavit et petivit a Ine, quod bene­
dicerenl vinulll ad amorem sancti Johannis, quod et feci 4.

Itell1 Inane in festo Oll1nium Sal1ctorum [1 Nov.] dOlnini pre­
fati ordinaverllnt honestanl et devotalll sibi sepulturanl nd
sanctum 11ichaelem, ibique congregatis sacerdotibps et pere­

grinis, et dicta missa cantatisque responsoriis CUIn ceteris o1'a- .

tionibus devote.portatus est ad sepulchrulll, quoel factUl11 erat
sibi retro in eadem ecclesia iuxta parieten1 5. Et. sie anima

eius saneta indubitanter, ut pie eredendum est seeundum oll1nia
sicrna ab ancrelo Miehaele ad paradisulll celesten1 aut ad pnr- .
ö' ö

O'atorium sanetarunl aninlarum deducta este Sie corpus illud
ö

sanctunl digllulll fuit sepeliri in ecclesia sancti l\1ichaelis, uhi
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soeius rnens: »l~amns videre 110VUll1 eastellunl «,. quo<] factull1
erat ant.e octo annos per virurn abnegatunl; et faet.o castello
pulcherrinlo et fortissiulo iuxta portU111 lllaris CU111 turribus et

Presidiis nlaO'nis et idenl 111agist.er collegit ll1agnanl pecunialllb , _

at reversus est ad gremium sancte matris ecclesie catholice 1.

Hoc castellum voluit socius 111eUS 0111n1no videre. Ego dünvasi
diligenter; iste respondit indignanter: »Vadamus; ego seio
~lauris loqui, qui nihil faeiunt nobis«. Et sie ivinlus per litus
maris usque ad stratam nlugnanl, que vadit ad castellum. l~t

iuxta viam st.atim apparuit nlusehea et sepulebra SarraeenOrUIl1.
I~go eum vidissem, iterulll dixi socio meo: »Non licet nlterius
ire, quia sepu1ehra Maurorunl sunt lbi«, ipse vero noluit sistere.
Tune addidi c1icens ei: »Certe credatis, penitebit«. Adhuc 110n
euravit et ivit lllodicum ante me; et ego sequens 11lurnluravi.
Tune venit unus niger Ethiops, et collegit Illagllos lapides
super brachium suum, currens velociter tanlquanl eanis rabi­
dus contra SOCiUlll nleunl, et iactabat protinus in eum, et
tetigit costam eius in latere CUll1 ll1agno lapide. ]~t iternID
statim tetigit superiorem partem cruris ei us. Tune socius
meus ineipiebat repugnare, l\1.aurus vero clanlabnt aliis ~IIaurjs.

Aceurrens unus eero fuO'iens elamavi fortiter ad socinnl: »Fuge!, 0 t':'

fuge veloeiter ! nihi1 proficis, sed magis eos contra nos irritas«.
Et demulll iterum iactabat magnulll lapidenl contra faeienl
socii lnei, quelll sj socius llleus suis mani bus non a casu anlo­
visset, credo, quod ipse fuisset Inortuus ipsa hora. Statim
dedit fuganl post me, et nlutato colore in faeie, alienatuR 0111-

*
von allen größeren schiffen benützt, ,viihrend der größere, östl. hafen,
der im altertume benutzt und von Strabo ausfllhrlich beschrieben wurde,
gegenwärtig Imnler mehr versandet und nur nlehr kleineren schiffen
zugänglich ist. Baed. 219.

1 Hier ist das ältere schloss auf dem vorspringenden R.as et-Tin
(Baed. 220) gelneint, welches beiIn dortigen leucht.turnle liegt, und das·
der sultan Kait-Bey hatte erweitern und stärker befest.igen lassen. Per
renegat, welcher ihm den rat hiezn· gegeben und die a usfUhrung ge­
leitet hatte, soll ein Deutscher ans Oppenheinl ge,vesen sein, der IH1,ch

vollendung des werkes Init vielen schätzen in sein vH,t,er]and und zur
chri!:ltl. religion zurückkehrte. Fabri 111, 176. Breidenb. 111. Vgl.
Ghist. 202 u. Harff 77. Fabri hält den leuchtturul bei diesen1 schlosse
irrtii.mlich für elen berühnlten Pharus der alten, der sich beinl ü:;tlichen
ha.fen befunden hatte und damals schon längst nicht mehr stand.

,
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nino, incepit dolere et infirlnari ex lesione lateris et eoste, ita
quod Inedicus et ego timebamus euro illa nocte mari, et de­
ruum providebat se CU111 eonfessione extrema, et infirmabatur
per plures dies 1. Item nonl1 die mensis Novcmbris, in qua
erat dOlllinica dies, peracto offieio, SUUlptO prandio va,ledieto­
que nostro generoso d0l11ino consule Andrea de Caprifd 2 nec
non eeteris fautoribus nostris, exivinlus hospitiunl portante
asino res nostras. Et dum perVeni111US ud prilllan1 portanl ci­
vitatis, Mauri inceperunt 110S ilnpedire pptentes a. Bobis 111e­
dilun ducatulll; attamen in fine receperullt unlllll lnedinum.
!)elllunl in a1ia porta iterUlJl alius invasit nos et diu tenuit
uos, et iterU111 D.na1iter dimisit nos recipiens Ullunl nlec1inuDl.
[)utn antern pervenimus llsql1e ad Htus Inaris, iterU111 alii Mauri
eucurrerent, trahentes res nostras euro furore a,el terraIn, p e­
tentes UlJum dueatulll eum dimidio. Ubi per longulU tempus
disceptavllUUs; t,andenl receperunt cl uos l11crlinos et diIniserun t
nos; et hos solvit qnic1aul mercator. l~t sie cunl 111aO'na diffi-

o
cultati intravjmus galeam dOlllini l\1al'ci de Lardano 3. Et idenl
patrollUs assignavit nobis bonum loeulll in galea, ubi quiete
stetilllus, licet gallea fueri t uluxinle pre ceteris galei~ onusta
et gravata, per 111Ultos lllereatores et 11lercantias. In eadenl
galea stetünus ornnes quasi inclusi nsque ud quartaul decimam
diem mensis predicti, hoc est usque ad quinque dies. Nanl

. IVlauri tennerunt UllU111 patronnnl de gallea de traffiea, nec
alie galee audebant ire, nisi omlles essent sinlul a, l\Iauris ex­
pediti ct dimissi. Dixernnt llonnulli, quod finaliter [po 115J

*
1 Auch für Tucher und Spiegel hiLtte eine unvorsichtige a.nnähe-

rung an dieses schloss bald bedenkliche folgen gehabt. Sie kamen in
t den verdacht des spionierens, wurden festgeno111 Ulen und erst auf die

verulittlung des venet. consuls hin wieder frei gegeben. ltieter 124.
2 Diesen nn.Iuen finde ich sonst nirgends er\vähnt.· Fabri Irr, 32 er­
wä,hnt einen ),'cousnl Alexandrinus VelletnS~(, der von unserem ver-

\ schieden ist, die fabrt lutch Venedig mitnlachte und während der­
selben starb. :3 Der richtige IHtlue ist ~Ll,rcns de Loredn.no. Nach
Fil,bri III, 17:3 verteilten sich die pilger folgenc1erlllaßen: Breidenbach,
Bicken, Fabri, Johanncs Lazinus und die drei diener des O'rafcn SOlU1S
fuhren lllit Sebastiall Conterini, Schauenberg , Caspar de Siculi, Mors­
pach und Velsch Init Bernharc1 Conterini, \Valtber und frater 'l.'hon1~LS
Init lVlarclls de Loredano, Uappclsteill, Merna,\ve, Marx, Inkrut und der
ba.rbier Conrad 11lit Andreas de Loredano. Vgl. s. 61 anm. 2.
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1\Iauri retinuissent eundem 11atronum ct posuissent cnm lld
carccrcm, quousque solverct aliquas penas, quas demerui~set.
l~t dixerunt aliqui, quod summus capitaneus galearu.l1l fecIs~et
alium pfLtronum ipsius galee. An autem verum Slt, ll~SClO.
Et eramus omnes in magno periculo et timore, ne Maun ca­
perent occasionem contra omnes galeas et tenerent noS 1. • Hem
quarta decima die mensis N ovembris incepimlls cum ~el11.1s na-
vigare, quia ventus non erat pro nobis. Et sequellt! dlC, ~cl:
sabbato post Martini [15 Nov.], dedit domillus. ex sua. speC1fth
gmtia pro nobis multum vftlidum ventum, qu~ duravI.t ,usq~e
ad feriam quartam sequentem, hoc est per qumque dIe". Et
fecimus in hiis quinque diebus multum prospere tot~m mare
usque ad Gandiam, ubi aliquando naute habent nftVIgftl:e p~r
viginti dies; nos vel'O non intravimus Gandiam. Hem. 111 dIe
sanete Elizabeth [19 Nov.] venit tanta tempestas et fortuna,
quanta a multis annis nautis et galiotis non est v!Sft; ct ex
motione maris multi facti sunt iufirmi de mercatonhus, pere­

grinis ac galeotis, ct coacti a tempestate plus quam o~to~inta
miliaria extra veram viam applicuimus port.um mans lUxta
iusulam Ny~o 2, alii dicunt Nydo, prope castellum ~Y~Ul11
bora duodecima diei; et ibi stetimus per noctem, et m lpsa
uocte mortuus est magnificus dominus Anclreas Contherini, se­
nior consul in fontico Venetorum in Alexandria, absque om­
nibus sacramentis preterquam confessionis j quem mane duxe­
runt ad litus maris, et in quadam capella prope mare exen­
,teratus est a rasOl'ibus et aromatisatus et reconsutus, repor-
taverunt eum ad galeam et duxerunt eum ad Venetias 5. Ex
quibu~ luculenter apparet mentitum esse verbum, quod fama­
tur: Mare nullo modo potest sustinere cadavera mortuorum

-x-
l Fabri III 212 und Breidenb. 111 sprechen auch von diesem auf-

enthalte. 2Die insel Nio. das alte Jos. Fabri IlI. 292 t1'. und
Breidenb. 111 genau wie WILlther. aU-Heinrich spricht öfters vo~ .der
insel Nyo, welche Röhr, Meissn. D. pilg. 394 ff. flir das alt~ Nl~IrOS

Ti' b · 111 29ü ) 3 F""brl er-
balten (,vohl Init unrecht. Vgl. best .r (\, 1'1 '. v. • (. ,

wähnt diesen consul öfters; er haUe ihn schon m tüuro getroffen IU,
32 f., mit ihm in Alexandrien das gleiche schiff bezogen m, 17~ und
erziihlt dessen tod und einbalsamierung wie Walther. Auch .Breldenb.
111 berichtet diesen todesflLU, nur geben weder er noch Fabn den nlt-

men des consuls an.
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]n .11Hvibns. I~t hoc verbulll verUlll est quantunI au pauperes,
qUI non .~~bent solvere magnuill prctiunl, et idco corpora co­
rum prollclllntnr ud Inarc, nbi litus in pl'opinquo haberi nOll
potest. Naln in ipsis di~bus plures pauperes eiecti sunt et
interfui sepulture cuiusdam pauperis, qui pannis invo1utus' 1a­
~i~ibu~ appensls ~rojectlus est in nUlre, et l10nnulli alii, qui
IPSIS dIebus rnortul sunt 1. Nygunl castellum in vertice 1110ntis
altissiIl1i ec1ificatulll est sirnilis visn castro, strictum satis et
repJetU111 parvis donlunculis, in quibus honlines habitant clivisi8
s,olul11 pariet.ibus quasi apes in alveolo. Viri satis el~gantes
fu.erullt, 111:111eres speeiose valcle, pueri puleherrinli, quod lllUltu111
Il11rabar, In tarn extren1a insula tales inveniri dum vidi et
vi~itavi castellum cum ceteris; et est sub potestat~ Venetorum 2.

1bl elnerunt naute, peregrini et galeote vietualia et compal'a­
verun.t ligna. Et ipsa feria sexta ante Cecilie [21 Nov.] ibi­
dem.lnterfeetus est unus galeota ab alio, qua antern ratione
neselo 3. Item in nocte sanete Cecilie circa horam oetavanl
surrexit ventus pro nobis; ornnes subito surrexerunt extra­
hentes anchoras, ct preparatis singulis navigavjmus usque ud
llUlne [22 Nov.], et circa deciInaul boranl venit iterum ventus
contrarius, et expulit 110S potentialiter extra vianl veram. 1ta-
que per totalll diem et noetem laborantes de sero festi sancte
~~cilie ~r~m.us ite,ru~l extra viam rectam plus quam quinqua­
gUlta mlharu1. Et IterU111 coaeti intravitnus portum iuxta in-
sulam P~r!E, in qua speciosa Elena est nata, .propter quam
Tl~o~a Clvltas est ,c1estructa 4. Et in ipsa die sanete Cecilie
eXlVlillUS de galea ad terram, et ibi c1ixi lnissam in una ca-.
pella, iu:xta qtHl111 sepnlti sunt. ipsi duo n10rtui de galeis. Ibi­
qne stetHllus per aliquos dies. Et in clorniniea die in festo
saucti Clenlentis [23 Nov.] iterU111 diximus missam llostro pa-

*'
1 Fabri II~! 291 u. 297 und Breidenb. 111 machen die gleiche bemer­

kung. 2 Abnlich. spricht sich B\tbri In, 295 ans, nur er,yä,hnt er
\'on der aulrn,llcllc1e!1 schönhoit der uewohner nichts. 3 Auch Fabri
111, 297.berichtet diesen luard. 4 Otfenbar Paras. Fttbri llI, 298 f.
und Breldenu. 112 hatten auch ungllnstigen ,vind und la.ndeten ün
hafen S~hefanus (resp. Stephano). Ott-Heinrich bringt die insel gleich­
falls nllt der zerstörung Trojas in verbindung. nöhr. lVIeissn. D. pil n'.

396. Vgl. oben s. 83 aurn. ~. b
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trono; mereatores et per~grini non erant uobiseulll, quia ~alee
a tempesta[p. l1ß]te maris erant disperse ad diversas iusnlas.

Et prandio apportato de galea ad litus maris slll1lpsimus eum
iueunditate, postea spatiavimus hine iude iuxta diversa easalia,

ubi vidimus plures Greeos utriusque sexus. Et eadem iusula
est etiam sub potestate Venetorum, et hahent ibi eapitalleulll,

qui propinavit aliquos castranos nostro patrono. In die vero
1une [24 N ov.] lllansimus ibidem. Et ipsa die vidi in galea
flagellare terribiliter tres galiotas cum grosso fune, quia neg­
lexerunt eorum vigilias in nocte preterita, sieut solent se­

cundum consuetudinem vigilias tenere. ltem in die sanete
l(atherine [25 Nov.] iterum dixi missum in eadem capella, et

statim intravimus omnes galeam 1. Et de sero circa homm

completorii surrexit ventus pro nobis, et duravit usque ad se­
quentis diei horam primam post meridiem; tune surrexit tem­

pestas valida et duravit per plures dies, et iterum expulit noS

pol,entialiter extra veram viam per multa miliaria, ita quoll
per quintam et sextam ferias [27 und 28 Nov.J navigavimus
in mare hinc iude eum lllagno periculo 2; ct vix salmto circa

vesperas [29 Nov.] poterall1us applicare portum iuxta eastellul1l
Malfasyam s, iuxta quod castellul11 est fortissimum castrum ;
ibique mOfantur Greci et sunt sub potestate Venetorum. Et

CUlU appropinquavimus sero in die sande Katherine 4, mu­
tatus est ventus et factus pro nohis. Tunc naute subito ver­

tebant velum .et galeam, sperantes recuperare viam perditam;
sed circa medium noctis iterulll ventus factus est contrarius

et expulit nos potentialiter cum magno timore et periculo extra
viam ad partes Greeie nsque ad portul11 iuxta castrum NylUl1l 6,

1 Auch Fabri und Breidenb. ll1ussten vier tage iIn hafen Schefanus
bleiben. 2» Inutiliter evagabfLluur per luare Aegennl« Fabri I1r, 306.
3 Fabri 111, 315: »curo ad vesperasccret ad cornu ~laleac appropinqua­
ViUHIS«. Malfasi,t liegt nicht gar ,veit (circa. ao Idlometer) von diesenl
vorgebirge. 4 Da das fest der h1. Klttharina am 25 Nov. gefeiert
wird, liegt hier ein irrtum WaUhers vor. Es kann bier nur vom abend
des 29 N ov. die rede sein, und der ist vigilia, s. Andreae et festtllU
s. Saturnini. 5 Muss nach Fltbri IIl, 316 Milo heißen. Sonderbar
ist, dass Walthcr, der die insel s. 83 l\1ila genannt IULtte, ihr hier den

naUlen Nylus gicbt.
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ad quod veniulus sabbato 1, [30 Nov.] et eramus extra veralll

viarl1 plusqualD centulu miliaria, et ibi reperimus stantes qua­

tuor galeas et unaill Inagnall1 navanl de Barutho 2. Et valde
gavisi sunt capitanei, patroni et galeote tatn in nostris aaleis

quam in aliis, ut essent simul, propter pyratas maris et
b

lites
regis Neapolitani, qui insidias posuit in lllure super galeas

mer~a~orUlll 3. In iBo litore st.etill1US a sabato 4 ante primalll
dOll1l111Cal11 Adventus, que erat viO'ilia sancti Andree u~que

a~ :criam sextam [5 Dez.] sequenter:. Nec ibi aliquam' ll1issall1

d~X.lIllUS et c:udi sine aliquo officio divino, nec ibi erat prope
Cl vltas nec vIlla 5. Item in i psa nocte ferie sexte 6 surrexe­

run~ subito omnes decem galee simul et exierunt portunl, et
llavIgaverunt versus JlIodinuul, et circa horam decimam in nocte ·
surrexit ventus validns et vnlde contrarius, et 111ane erant om':'

nes galee dispese, quod solum quatuor potuerunt se videre in

lllLLre 111utuo et val:le a longe. Et iste ventus iterulll expulit

nos ~xtra onlu~ln Vlanl regiam. Et vix de sero sabati [6 Dez.]

~otulln~s ~~pphcare portunI iuxta Neapolim 7, que est civitas cl
In l~rOVlnCIa Italllolye, non i lla Neapolis regia civitas. Ibique
stetlnlus per noctem 8. Iten1 in dominica secunda Adventus

*
. ] l'vlu~s offenbar. donlinica heißen, denn alU Samstage waren sIe Ja

bel Malfas1a: Auf d1e~e weise korrigiert stimmen die daten. 2 Fabri
111, 317 spncht von VIer groBen schiffen ans Beirut. 3 V 0-] 56 f

d F b .11. 0 • s. .
un . , a 1"1 I, .162., wo. auch von der beraubung eines genuesischen
schIffes durch dIe VenetIaner die rede ist 4 H'e· k 1 ·t d· b·• • • 1 reH le 0 IO'e
Irnge angabe wieder. Sie waren vorn Sonntag abends bis in die
nacht vom Donnerstag auf den Freitaa also volle 4 t., cre f d .. 1 F b . . 0 I Wo an er
lnse.. a .rI 111, 323 1. 5 Fabri 111, ~19 ff., der den aufent-
halt zleu1hch ausfilhrlich schildert, spricht von einer kapelle . d·
sie aber nicht nless 1 .. . ' In er-;, . e ~sen. 6 D. 1. dIe nacht vom Donnerstag auf

den FrCItag. . .7. DIese angabe ist richtig, wenn unter Neapolis die
fe~tung N~poh dl ~IalvasiH" das alte Epidaurus Linlcra verstanden
WIrd, ~nr 1st es dann auffallend, dass \Valther den ort nicht wie oben
Malfa~la .nennt. .Ha~ er aber, 'was wahrscheinlicher ist, Netplia, das
Napoll. d! ItollHtnUt, IJl1 auge, so ist a.llerdings das »iuxtlt« in sehr \vei­
t?Ul sInne. zu nellll1en, da die entfernung von Mal vasia bis Na.uplia
CIrca 6~ kl101neter beträgt. Von N auplia sa.gt Ghist. 356, da,ss die
stadt, .dIe er »Napoly c1e Itomania« nennt, damals in den hiLnden der
Venetlaner war und G,OOO bis 7000 Inann, darunter '2000 stra,tioten,
stellte. Vgl. IfLtlumer, Gesell. I, 483. Auch Ott-l-Ieillrich nennt die stadt
»Napol ROluanya«. Röhr. Meissn. D. pilg. 3G7. 8 Der sturm muss



254

[7 Dez.rmanc ~ml'r('ximus in aurom pt navigavimns extra llor­

tum, et fecimus iter bene viginti miliarium; iterum venit tem­

pestas valida, et ex lIecessitate compulsi vix poteranlUs retorll
are

usque ad 10CU111, ubi exivimus mane 1. ltem in die dominiea

seeunda Adventus circa vesperll.s venit unll. parva blHClt. cum

tribus viris. Hii prendiderant monstrum marinum, cuius no­
men est fetz 111arinum 2. Hahuit predicta bestia sive mon­
strum marinum eaput ut vitulus sine RquamiR ct sine pilis

sieut eaput sa11110nis, eol1um breve, foruU1 eorporis sicnt
saceu1us p1enus aqua sine [po 117] n01'sO pt sine eostis, dnas

solnm habuit penllulas iuxta eollum, in quibns halmit ung
wes

plures aeutissimas. PeUis eius griseo colore ut cinis, pili

eius subtilissimi, cauda eius absque sqna.mis et pel1llulis sed
quadruplex. Carnes eius non comednntur propter pessi­
mum fetorem, peUis eius CUll1 crinibus sola valet pro corio.

ltem seeunda feria, in die Coneeptionis Marie [8 Dez·1, pa­

tronus rogavit, ut singuli mereatores, peregrini et galiote

unusquisque reciperet unam miSSfl.ll1, quam disponere per

saeerdotem vellet, et distributis missis seeunclum letaniam 3,

ut dominus vellet per intercessionem sanetonun nohis prepll.­

rare prosperitatem vellt.us, et assumptis missis navigavimus in
nomine domini nostri Ihesn Christi 4. Item feria tertia 110st

dominieam secundam Adventus [9 Dez.] eum magno et im-

*
die flotte bedeutend zerstreut haben, denn Fabris schiff wnrde ganz zu-
rückgetrieben und kam am abend dieses tages wieder in den hafen
von Milo. Fabri IlI, 325 f. und seine genossen fürchteteu bereits den

winter hie!' zubringen zu mi\ssen,
1 Fabri UI, 326 fl'. brachte den vormittag des 7 Nov. im hafen

von Milo zu; gegen [l,bend k[l,m günstiger wind, der sie gegen das vor­
gebirge Malea trieb. 2 Wohl identisch mit den "feIchi« Fabris UI,
291, von denen er sagt: »sunt vituli mlt.rini«. l~s ist der Manati oder
Lamantin. aueh seekuh und seejungfer genannt. Vgl. Lud. v. Sudh.
12 fl:'. Wanner 119. 3 D. h. jeder reisende sollte nach seiner heini-
kehr von eincm priester eine mcsse lesen lassen zn ehren eines von
jenen heiligen, deren namen sich in dN litanei von allen heiligen findet.
Derartige gelöbnisse waren sellr hii.ufig und kamen lwf dem nii.mlichen
schiffe später nochmal vor. Vgl. B,Öhr. D. pilg. 57 allln. 156. 4 An
diesem tage Immen sie glücklich an dem gefürchteten kap MflJea vor­
iibel', welches creignis dic pilger und Imufiellte sowie die matrosen mit
ungemeiner freude und lautem jubel feierten. Fabri IU, 329. Breidenb.113.
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petnoso ventu appli~uimus M rH "t . . oe lDUlTI, civitatclTI in Romania 1

- ee CIVI as non est ninl1s lllaO'na sed valde:D f
fundo edificaverunt Veneti E't

b
" t 'llc or lS; hane de

• :.J 1UX a 1 a111 co11 g . t t
omnes decem O'alee Ib' rega e sun

"b ~. lque COtnparaverunt sina r
SUO, nl1US Vll1UlIl, alius alind N ""11 b 11 I pro posse

t l
' " c • aln In 1 a civitat t·

ua m III valde bo. f .. ." e sun vIe-

f
. 1I0 oro. Vlllum optimum et dnlce . b

oro; VIl1Ulll COlllnlune emitur P" d" In ono° ,10 1110 lca pecuni 11 1 12
c1culos pro uno dUC~ltO C' 0 "1' a, ve" ( . c.tllleS In )0110 foro·· "
trnllll annorUlll pro 111ed' cl t . pOl cns saglnatns

10 nca ,0 vel pro cluatu l"b" (
unus florenus renensis) 1" b. (or I rlS sunt". , a leque csbe ca t
strani emuntur octo p. d ~ , (. pre e oves vel ca-

lO uno ucato Po "
(trosse et bo "lI " . 111eranCle nlaane
b ne, 1111 e pro 111arcello d b ,
ducatunl 2 Ib" t t' . . : quorum uodeeim faeiunt

" . lque s e llUUS a ferla tertia . d" t
donl1111caul tertian1 Adventus [14 D] pIe 1~ a "us~ue ad
eivitatem et dixi missam It . e:-., et O~~I die llltravi
yen tus peracta ". t' eUl ln Ipsa dOillul1ca tertia Ad-

~ (. ( 111lssa e sUlnpto ranr' "
usclue 'ld Sa" t' . p ( C10 111CeplnlUS naviO'are

~ ( (plen Hlill qUl est locus t bEt in' d' .' . securus con ra omnes ventos
lpsa le vemt tempestas validissima · ·

eationibus et f 1 .'b ' eUlll tantIs corus-
. . u gOll us, quod non solun1 i Al '

fui t sed etianl in Itali Cl" ~ 3 li't t, cl f 1 n . anlaUlS n1 i runl
u " .D cln em u au "d"t"

galeam Je 13arutho et " t f ° "ö r 111CI 1 111 unam, In er eClt tres Vlros 4 t t 1
permansit in vita Ib· t f '.' e qual' us esus
tertiam feriam ite' ~ seI" llliMUS usc~~e IU tertianl cliem scl.

. tn 1n (1e r erCUr II [1 7 D J" .
mane ante diem inee i. .' ez. ll1 angana 5,

tum pro nobiR q · IP ~ll~t nav.lgare, et dOll1inus cont.ulit ven-
niIni~ 1.J't" 1..:'1" U

J
l (~lIaV] usque ad sextal11 feriall1, et crevit

... .l2J In (Ie OV1S [18 Dec] f "t ", J" ."

et ventus valde inlpet 1"· UI luesbmablhs ten1pestas
HOSUS, leet sen1per b" .

c1iebus propt . . .. no ISClUl1, et Ipsis
er nln11aUl motIonenl Inaris t fl t t"

omnes mercatores erant . fi . ' e ue ua lOneffi ~alee
111 1"1111, eVOillentes, et ego similiter,

1 Über diese stadt vgl. s. 80 f 2 A. '
VOll diesen billigen preisen Über'di .. lieh Fabn IlI, 336 spricht
oben So 81 n.nUl 2 3' F b . 111 e Inunzen und. ihren "vert siehe

•. " n. 1'1 3'34· b··· .
coeperunt corllscare flllO" t ,": IlO tenebra.tl sunt coeli et

r,tua. e llH10'ue tOllltrUet t .,
111e nnnquan1 audi vi8~e 111e "' ö' ( " anl graVI SOllltU, sicut

, . mInI«, 4 FahrL n. "ß
eineIn toten ~ I cl ' . ( (. a. 0, wel nur von

• f) n enl satze bel Fabri III 343 "
esto Sapienti~t juxta calend<tlol"llln nost ,: »Die XVII, quae

" (lJ rnUl« welche 'd" . "
SInli hat, IIlIISS es heWe . ,rIII lesel' torm kemen
O' . . . Il. .quae ost: 0 Sapientia.c M't <1

. ::)aplentla beginnt nänl1ich am 17 D d' ". 1 en wortenec, le AntJphon ZUlU Magnificat,
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*
1 Fabri 111, 354 erwähnt gleichfalls eine J) tempestas validissima <r

und beklagt wie vValther, dass sie das hohe fest in keiner kirche feiern
konnten. Zugleich fUhrt er bittere klage über den »cometa galeae,
qui est principalis de gubernatoribus, vir utique inquietus, maledicus,
blasphemus et nullius fidei nec conscientiae«. Dieser mann ließ näm­
lich ge~ade am Weihnachtsfeste von seinen leuten die meisten und
sch'wersten arbeiten verrichten, so dass des rennens und scbanzens, aber
auch des flncbens und verwünschens kein ende war. 2 Fabri und
sein freund Johannes Lazinustha.ten dies auf ihrem schiffe hn.ufig. Es
ist dies eine sogenannte missa, aric1a vel torrida, weil bei derselben der
canon nicht gelesen und die consecnttion nicht vorgenommen wird.
Näheres bei Fabri I, 128 f. :3 Auf der insel Corzuola. 4 Alieh
Santo Brascha erwähnt dieses kloster und erzählt, dass er in demselben

einen bruder, fra Paolo da Stridone, getroffen habe, welcher lange zeit
in Palästina gelebt und eine karte dieses landes sowie verschiedene
zeichnungen über dasselbe verfertigt habe. Schefer XXXIV. Auch Fabri
spricht in seiner l'eiseinstrul\.tion von diel:5eUl kloster, das er »unser
frauwen genaidenn « beißt. Röhr. Meissn. D. pi1g. 133.
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probavit, et cuneta propter ll1aius bonum disposuit. ltem feria
tertia post festulll sancti Thorne et ante Natalem donlini [23 Dez.]

iucepimus navigare versus Ragusiam, sed ortus est ventus valde

validus. et expulit ultra. ad mare altUITl. Et in vigilia Nativi­

tatis Christi [24 Dez.] non poteraUl us habere nec portum nec

castellum. Et opportebat nos n1anere in illa saeratissima noete
in ll1are absque domin~cis officiis, quod mihi gravissimum fuit·
in conscielltia mea. Nec mane ipsa die Nativitatis potuimus
habere locunl pro dominieo officio 1. Attamen propter popu­
lurn existentem in galea legi alta voce in mea galea officium
sumille lllisse 2. Et lecto officio fecimus prandiull1. Demunl

navigavinlus per c1iern et noctem, et mane sexte ferie [26 Dez.]
in aurora applicuinlus castello Gorsule 8, quod est in provincia

Dalmatie, et statiIll exiviInus galeaul, et ibidem in ecclesia
cathedrali dixi missam de sancto Stephano astantibus merca­

toribus et patrono nostro. Et demulll in meridie fecerunt

nobis quidaul 111ercatores in civitate bOllum prandium. Item

iuxta idem castellum ad duo miliaria italica in una parva in­
sula maris est locus devotissimus fratrum luinorum de ob8er­
vantia, et vocatur ud sanctam jlariam de gratiis 4. Et in' ea­

dem ecclesia coruscant continue miracula per intercessionem
beate M~rie virginis, ad quod lllonasterium laboravimus venire

~,
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l~eet prius nunqullm fui sie dcbilis usque ao :o.mitum, ~t so­
eius meus ita quod usque in tertiulll diem mIllI gustavlt n~e

, 1· tronus euro ceterlS
pottun nec cibuIIl. Tandenl (OmlOUS pa. .' J . 1· 4

t .b t dOIDI"111·S voverunt peregrlnatlones genera Iter
merca orl US e J LJ • •• . d·
ad diversa loea sl1ncta, et dominus, motus mlsencordll1, os.ten It

IIObis gratian1 sualll et tenlperavit ventum et.sexta f1erla ba~l­
1·· 1 la) DO 18-

arie (et in i psa fortuna rupta 8unt a 11S ga :-ns ve c: •

g . t b' t .et feciuluS in duabus dlehus et noctIbus
que prospere as a ~, . d . ·t'1telll Corphu, iuxta

I ducenta l11iliaria a Lvlodlllo usque a CIVI l' 0 [20 1) . ]
. r- quam venimus sexta feria c1e sero. Item lll[tl~e.sabat? ~/..

. . ·t t t e -·lC to ofGelo f eCUl1us pr an-al1O'arie intravUllUS ClVI a em, e p I( .
ö( t· t raffaUlS 2 et erarnus

diurn meridianutn in solo pane e VlllO e . . '. t .
... D 40 eiusdenl dlel In raVIIDUS

contenti propter lelUlllUill. e seI · .' ." .. 3
. ".. 1 intprvenlentlbus caUSlS

rraleanl speruutes navlgatlonenl, sec, . [22 D r. ]

b '." oE' f" secunda sequentl ez.
non nHNlgaVIIDU8. t 1psa erla ...d" .. . fi14mi tatelll

. Et ·psa dIe lUC) 1 In In (incepinlus navlgare. ~ ego 1 ( • 44 r _

" t 1 nlque Ine lUOfl; surrexe
subitarn seI. coliean1 passl0nem, pu a)(1, . l 4

. . . . . t f t fuerunt OID111a menl Ha lllef1
runt sudores frlgldlssl1l11 , e ac a . ltr'l mo-
fri,rida; nihil mihi videbatur nisi mon, dolebamque Ud' L •

dU~l de carentia sacerdotis [po 118] plus quall1 ~e 1ne. lcoM~c~"I-
. t- Ihesu ChrIsto et.L (111C,

por·}· S C0111rnittensque dOllllnO nos 10 . . lh
'" . 1"" • DOllllne es li
•• 0 WO dO c beato FranclsCO C lXlque. »

111atrl IDlsellcor 1e, a. . t·bIt 1"11 lll-. . . t· b·· CIS pa 1 U 0 e
Christe qUl latrolll confitentl 1 1 In c.ru " .. -d" t "
'. " .. t· .. 1 1 peccata llilS8IlCOl I er

tim(L hora veUlam non negcls 1, sec e ".
. . t" d lae nl1hl peccata nlea, que

c1inlisisti, parce 1111h1 servo UO, In u 0 • 1 _
. t·b· " I)eCC'1Vl et ma un1 co

corde ore et opere contraxl; 1 1 enl1ll c cl
, . .' ·pe euro secun um

r"am te feei Tu dedisti 111i111 splrlturn, acel ..
(. . lserlco r-

tuaul voluntatenl, et pone euro secundum 111.ag rutlll m 0'.-

".. H t '111U apud 1ne CObldiam tuanl et bene Inlhl erlt.« ee e (. ( .l, .. . t "'t nclit 111ibi OTi.Ltlanl SU(1IU.
tans, dOluinus, lUlserlcordut nlO US, os e . b . • ~ 0 t· .11e

. . ). lleus rrhomüs cOtl1par~tVlt unUUl serVl }l ..

Nanl 111 terlIl1 SOCIUS I t· c f'lcta rucesserunt. tlt pllrcra lone (~ \..i e cristerium et sumpto 18 0 e 0 . • roe
dol~res, et in 'duabus horis convalui. Laus Slt deo, qUl

-1:-

;\. ." a est tell1 estas adeo su.eva, sicut vix sust~.
1 ] ~t.brl 111, 344. »ort . P 3 Diese O'rilnde waren: 1 dIe

" 2 Eine art von rettIgen. . b t d '
nunTIUS«. 1 1 1 h· ife O'eO'en den kOllunandan en er

. tl . t d 'ltrone der lu·ne e sc I b b d 3 1geretz leI er p(. . l"t . 1e waren einzuln,den un e er
kriegsschiffe, 2 die notwendIg tel ,vle '.1 F,turi 111 349.

. r··. nde k,tufieute ZU verso lue11. l ,

versllch, zweI zurue
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t~~r libris, ut duceret nos ad galeam nostram, ibique vellemus
slbl solvere mercedem. Et cmu stetill1us sic super litus ll1aris

. e~spect~t?tes ~reparationell1 navicule, astitit iuxta quidam realis
VIr, qUl lDceplt loqui teutonicum. Audiens autem eum O'avisus

b
multum rogans eum, ut nos iuvaet. Qui respondit: »Vir nauta
est solidus, sed in una hora non exibit«, et cogebat nos intrare
ca~tellu~ll et suam domum et sumere refectionem. Cui aqui­
e:ll~Us, et vaIde optime tractavit nos in hono vino, pane et
plSCIbus, recoll1\llendans nos naute dicens: »Ego vir magister
Conra~us de. Nu~berg~ de bombardis 1«. Hem ipsa sero in
ten:bns 1I3vIgavImus 111 parvula navicula, et dominus iterull1
nobIs misericorditer astitit et fecit tantam tranquillitatem maris,

quod nec minima motio fuit 2, quousque pervenimus ad galeam.
Et cum eramus prope galeam, et tenebre spisse erant, quod
cognoscere nostram galealll non poteramus, nauta noster cla­

mav~t ~ cuiu~ ess et hec galea. Respondent, quod esse galea
domull MarCl de Lordano. Ego aiebam: »Laus deo, qui me
nunquam dereliquit, licet me sepius fortiter probavit!« Et

, statim, ut intellexerunt patronus et ll1ercatores nos adesse O'a-
.'. , b

VISI . sun~ muItum et CUl1l summo gaudio nos susceperunt, et
stabm h~ere sol:e.rU1~t nautam. Et dixit patronus, quod non
vellet reclpere vIgmtI ducatos, quod non venissell1us ad eum'

, et sic dominus convertit luctum nostrum in gaudium. Et nar~
raverunt mihi, quod incepissent navigare CUlll galea, et venit

' eis tanta fortuna, ut Cum magna difficnltate revertissent ad
locum, ubi stetit, ,et subiullxerunt dicentes: »Nos credimus

quod deus omnipotens nolnit nos permittere ire, nisi vos esseti~
nobiscum«. Et quod plus est, in ipsa nocte surrexit bonus
ventus, et lIavigavimus usque ad festurn sancti Thome Cantua­
riensis [29 Dec.], et dixerunt iterul11 omnes: »Hoc bonull1 ha­
bemus propter fratres nostros«. In nocte vero sequenti mu­
t~.tus est ve~tu~ et factus est contrarius nobis 3, et CUl1l magno
fngore apphCUIll1nS portum ll1aris iuxta civitatem Sibinicum 4,

*1 Hier scheint beim abschreiben etwas ausgeblieben sein. Harff 67
traf in Modon einen deutschen büchsenmeister. 2 Fabri III 363:
'nulla vis venti afi'uit.. 3 Fabri In, 365: »erat ventus nobis om-

,. nino contrarius«. 4 Fabris schiff war in dcr nähe von Sibenicum
kam aber nicht hill. Fabri 111, 366. '

17 *
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et ibi visitare fratres. Et cum dudum non poteraUlus navern
babere, tandenl dOluinus contulit, quod gardianus loci cum duo­
bus fratribus ex easu in eorum barea. venerunt, ad quos ela-'
111avinlus in litore luaris. Qui euro nos audissent, applieuerunt,

et recipientes nos duxerunt ad locum eUlll ~u~ma exul~atione,

et eUlll onlni reverentia receperunt ad hOspltlum prolllittentes
nos ipsa die redueere ad galeam. Et p~racta lotione pec1um 1

incepit flare ventus eontrarius et impetuosus, de quo m~ltunl

eram turbatus; timebam eniul negligere galeam. Ip~l. vero
patres dixerunt, quod Dullo modo nos possent ducere~ 111S1 vel­
lent se et nos ponere in perieulum mortis; nec etlum galee
irent in tali teulpestate. Sed cessante vento summa l~ane vel­
lent nos perducere ad galeam nostranl. Et sie manslnlus. per
noetern eum fratribus devotis, et facta collatione recepIIDUS
quietem. Itenl mane in die sancti Johannis e,vangelist~, que
erat in sabato, [27 Dez.] in aurora aer era.t mutatu~, et l~tra­

vimus barcam, et velocius quo poteruillus approplnquavlnlus
loco iuxta eastellunl, ubi stetit nostra galea. Et dunl perve­
nimus non inveninlus eam, sed recesserat. Quantulll autern
tristabar et dolebam, deus novit. Et intravimus aliam galeam,
que sola ibi steti t, rogavique patronum, ut propter deun1 l1~S

reciperet et ducer~t usque ad proxiululU eivitate~Il. R,espolld1t,
quod ipse nullulll monachulll n~e. ~acerdo~em lurasset ducere.
Et eo loquellte vellit subito terrllnhs pluvla et vald~ magnus,
et stetimus sie in galea, vix poteramus nos contll1ere. Et
cessal1te snaserun't nobis, ut ire11111s ad castelltull et disponere­
lllUS nobis unaln barkan1, que nos duceret post nostr~m g~- :
leal1l. Et sie exi[p. 119JvilllUS cum dolore et nlaglla an~ustla

cordis 2. Ibique per totUIU dienl consivimus. et lahoravl~nus"

quomodo et per quem moduln possel11us duCl, et pervel1l~1ll~~

usque ad quarb-lm barkaUl , et semper erat Inagna pluv1a .
Et circa occasum solis feciulus conventionem CU1l1 uno pro qua-

-'*
1 Es ist vielfach sitte in den klöstern, den fremden ankönlmlingel~

die füße zu waschen. Vgl. Quares~l1. 11, 50. Sepp, Jer. I, 531. ~'abrl

11, 148. Wetz. Welte IV, 2145 ff. 2 Fabri 111, 373. versäumte. auc~l

. 1 . h'ff fand aber auf einem frelnden sclllffe freundlIchel eelnma seIn sc 1 , .

aufnahme als bier unsere pilger. 3 Fabri 111, 363: »insuper phlvla
inundavit Inagna«.



*
1 Siehe oben s. 70 anm. 2. 2 Mit sonnenaufgang erblickte man von

den schifl'en aus Venedig, ,vas auf denselben, die sofort festlich ge­
8chlUtickt ,vurden, ungeheuren jubel hervorrief. Aber auch vom ~iarcus­

turlue zu Venedig ans 'Naren die schiffe bereits erspäht ,vorden , das
geläute aller glocken der stadt verkündete deren bewohnern die an.
kunft der flotte, und diese wurde unter ungeheurelu volksznlauf in
feierlichster weise empfangen. Fabri I1!, 387,
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integre requiescit, et post Iongu111 reversi iterum petivin1Us
introitunl, sed non sunlUS introlnissi, et ibi fraudati aspectibus
dominorU111 nostrorum, Demunl reversi sumus ad conventuul,
et vesperis cantatis et nos calefactis ad ignem fecimus bonam
collationem, et post intravimus galeam ad nostrUlll generosum
patronum. Iten1 in ipsa dominica ,de sero circa conlpietorium
vidi ununl totunl granden1 draconeUl sive crocodillull1 mortuum
et exenteratul1J, cuius longitudo CUUl cauda erat bene decelTI
et septelll pedum, nlugnitudo ut vittulus anniculus, quatuor
habens pedes, squame eius durissime, ita quod bombardus non
potest ei 110cere, caput eius longum, os vero triunl palmarum
nlearU111, quibus 11lensuravi, eum dentibus ll1Ultis et longis, acu­
tissimis.

ItelTI in die lune, in vigilia Epiphanie domini [5 Jan.],
ll]ane circa septilnalll horam incepimus navigare, et dominus
contulit nobis bonum vel1tum, et pervenilllus Barentiam in~..
ipsa die Epiphanie circa vesperas, et non dixi missam in festo.
I-Iec civitas est VenetorU111 et' iacet in Istria provincia t, et
stetimus ibi cunl galeis usque ad feriam quartam [7 J an.], et
c1e sero post completorium incepimus navigare. Et iterunl do­
lllinus astitit nobis misericorditer et contulit nobis bonum
ventum per totam noctem, quousque appIicuimus portum maris
iuxta Venetias 2. Et statim patronus fecit nobis dari bonam<

collationem et nlisit nos CU1TI nostris rebus in una barcka et,
sie salvi per dei gratianl venimus ad locum nostrum, ad .con­

ventunl sancti Franeisei de Avinea, Oum autem orones alii
peregrini venissent ad Venetias, non apparuit dominus Welsch ~'.!

de Argentina nec inveniri potuit ab aliquo, pro quo certe mul­
tum doleLant alii domini et ego specialiter, quia luihi valde
in multis subvenit, exponendo pecuniam suam pro necessitate
n1ea largiter, et erat filius"zconfessionis mee. Nonnulli dicebant

,~ ,

260 t
ibique stetimus usque ad festum Circu~c~sionis ~1 J an.. 1484],

t
" leaDl I'n parva barca dlXlque mlssalll In unae eX1VIIDUS ga ' ,

11 . ta mare Et ipsa nocte cum optato ventu
parva cape a lUX· . .

prospere fecimus iter, et sabbato mane. [3 Jan.] ~emmu~ ~uxtaf, civitatem Saram 1, que est in provinCla SeIav?llle, et lbl ha~
bemus conventum reformatum. Et ipsa die, III o~t~va .saneti
Johannis ewangeliste, intravimus conventum et d~xI.missam. ;
et comedimus cum patribus nostris. Et ead~m .~le mterfeClt
unuS galiota unU11l de balisteriis. i.n g~lea capltaull.de ~aru~ho.
Et interfectorem iudicio et pnvIleglO galearum statllll. lpsa
die feeerunt per spiculatorem civitatis Sare in galea decapItare.
Qui et sepulbs est ipsa die in Cimiterio fratrum no.stroru~l
cuius sepulture interfui 2. Item in dominica sequentI, seI. 111

octava Innoeentul11 [4 Jan.] iterum intravimus convelltum, et
dicta missa sumptoque prandio 3 intravi civitatem ~uerendo
pereO'rinos nostros O'enel'OSOS dominos. Tandem repenmus do­
min:m Bel'nhardu~ de Breydenbach et dominum Philippum

de Bicken, et fecerunt collationem et informaverunt nos. de
I ceteris. Et cum perducti essemus per quend~m appothecanu11l
J Alemanull1, natum de Oschenfaburg 4, qui per ~ultos anuos

llloratus est in Sara, rogavimus ostiarium domus,.ll1 qua er~nt
donlini nostri comites, ut nos introlllitterent; qUl. nec nos In­
tromittere nec dominis nos adesse significare volUlt: Tandem
[po 120J sepius rogatus semper relluit: ~erseverantIbus autem
nobis ad ostium, ecce mirabile et ternblie factum, quod de~s
permisit, unde autem aut propter quid, deus seit, eg? nes~l~.
Incepit subito interiOl' pars domus, ubi uxor et puen ~lOSPltIS
morabantur, ruere, et tanta pl'essura facta est, q~od dlXel'Un~l
quatuor persone esseut oPPl'ess~. ~ospes c1amavlt l~u:entabl­
liter: »Heu me! Heu me! Puen mel et uxor mea lUortUl sunt.«

Tune nos fugam dedimus, ne suspieio. fieret, q~od}ropt:r no~
esset factum 5. Et visitavimus eec1eslam sancll Slmeoll~s,. q~ll
In templo accepit lhesum in ulnas suas, cuius corpus lbidem

*
1 Fabri IH, 371 kam an diesem tag~ auch ~ltch Za~~, das er J:dr~ .
t V J 73 2 Von Jj'abri und Breldenb. nIcht erwJ.hnt. 3 I abn .

nenn. g.8.., . . •. et civitatelu circu-
111, 372: »post prandlum convenlIDUS nos peregrln1 . .

4 A h H
' b? 5 Fabri und Bre1Clenb. benchten.

iviulUS«. sc a en urg \

hievon nichts.
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nachteile erlitten, und zudem ein großer geld mangel bei ihnen herrschte
ließen sie sich zum frieden herbei, der im Aug. 1484 geschlossen wurde:
Ha.uptsü,chlich nach Malipiero 268 ff. 3 Vgl. s. 46 anm. 3.

1 Chioggia. Dietr. v. Schacht. nennt es Gossa, Höhr. l\feiss. D. pilg. /A

239, und Caspar von Mülinen Zosse. 2 Siroli, 10 kilometer von
Loreto. Der dortige convent soll zur zeit des h1. Franciscus, der auch
patron der kirche ist, nämlich 1250 gebaut worden sein. 3 Loreto.
4 W oh1 s. Vito.
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Demum responsione data a patre Francisco Spada super sin­
gula negotia expedientia secundum intentionem memorialem,
quod tradidit mihi l'everendus pater gardianus montis Syon,
et recepta, littera a prefato patre misit nos ad curianl roma­
name Et die Conversionis sancti Pauli [25 J an.] arripuimus
viam maris versus Ravennam. Et venimus prima die usque
ad Jasse 1, et introeuntibus civitatem ceperunt nos eustodes
civitatis et, duxerunt nos ad pretorium. Et ibi confluxerunt
plures, perscrutantes nos diligenter et omnes res nostras, que­
rentes litteras , et quasclanl restituerunt in instanti, aliquas
tenuerunt usque de luane. Demum surrexit ventus eontrarius
et tempestas durans usque ad festum Purificationis Marie, et
stetinlus curn nJagno tedio in conventu fratrum nlinorulll. Et
ipsa die [2 Fehr.] de inane in aurora incepimus navigare eUDl
uno domino. Catellano, et salvi pervenitnus sero ad litus maris
circa l~avennalll, et in ipsa nocte lllutavimus barcam, et in
tertia bareka navigavimus usque ad AnchonanJ. Et ibi recepto
prandio cum fratribus nostris iviInus per pedes. Ipsa die
[3 Febr.] veninlus ad Sorolum{~21 ac intravimus conventum fra­
trunl nostrorurn. Et mansimus ibi ista noete, et mane sumpto
pr~ndio adiunxit nobis reverendus pater gardiallus duos fratres,
qtU duxerunt nos ad sanctam Mariam de Lareto 3, delllum ad IX

locum fratrum ad tria nliliaria iuxta aliud castellunl 4. Item
Inane [4 Fehr.] iterum sUlllpta refectione iviInus usque ad Sa­
ravall; ibi stetimus in hospitali, quia locus fratrUlll distat duo
nlil!a:~ia italica a eastello. Mane [5 Fehr.] vero surreximus
et IVl111US ad locum fratrum, qui stat in albusto i. e. in silva.
.Iste loeus est edificatus telll pore beati Franeisci, et appellatur
Burlu, et sanctus Franciseus moratus est ibi et fecit peniten­
tianl ibiclem; et valde devotus et humilis locus est per omnes
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1 Fabri und Breidenb. erwähnen hievon nichts. 2 Die ver- .'
hängung des interdiktes über Venedig hängt mit denl kriege gegen
Ferrara, zusammen. Vgl. oben s. 55 fl'. Der papst Sixtus IV, der anfangs ...
auf seite der Venetianer war, hatte sich hauptsächlich durch Ferdinand
von Neapel und Ludovlco M01'0 von Mailand bewegen lassen, sich von
der republik zu t.rennen und anl 24 Dec. 1482, mit diesen beiden fürsten
ein bündnis zu schließen. Noch zuvor, am 11 Dec. 1482 hatte der papst
die Vene~ial1er durch ein schreiben aufgefordert, die feindseligkeiten
Geaen Ferrara einzustellen und ein o'leicheR hatten mehrere carc1inäle
~; 16 desselben monats g~than. Di: signoria von Venedig antwortete
zuerst den cardin~ilen am 1 Januar 1483 und dann dem papste am

9 d. m. sehr höflich aber .entschieden ablehnend. Am 23 Juni drohte
der papst mit dem interdikte, wenn innerhalb 14 tagen die feindselig­
keiten gegen Ferrara nicht eingestellt würden. Da dies riicht geschah,
schickte der papst bald darauf an den patriarchen ein breve, in wel­
chenl er ihn beauftragte, das interdikt dem dogen und denl hohen rette
persönlich zu verkünden. Der patriarch stellte sich aber krank und
ließ dem dogen und dem hohen rate das breve mitteilen. Diese hin­
wiederum verboten dem patriarchen die verkündigung und beobachtung
des interdiktes. Auf den rat des patrictrchen von Constantinopel, Ge­
ronilno Lando, appellierte die republik vom papste an ein künftiges
concil »servatis servandis« und ließ das appellationsinstrument in Rom,
an der kirche s. Celso anschlagen; zugleich protestierte sie an den"
höfen von Burgund und Fr,ankreich sowie beim deutschen ktl,iser gegen
das vorgehen des papstes. Das interdikt wurde in Venedig nicht be­
achtet, und ein »magnus pater religiosus q sagte, wie Fabri 111, 348 be­
.richtet, den pilgern: »quod nulli religiosi in civitate Venetiana I nec
Chartusienses, nec Mendicantes nec alii servarent interclictum«. Da,
die feinde der Venetianer iUlmer nlächtiger wurden, sie selbst viele'

quod propter cathenam auream, quam palam gestabat in collo,
a latronibus Schlavonis interfectus esset, et fuit magnus runlor
de eo. Postremo tarnen per dei gratiam in sexto die post nos
venit salvus 1. Item in Venetiis obtulerunt se nobis sponte 1

et libere generosi domini peregrini, si quid esset necessariunl
emere, ipsi vellent nobis .comparare. Et dominus Smaslllum
de R'appelsteyn enlit nobis duos breves nlantellos, et dOluinus
Vernandus duas camisias, et dominus Georius Marx culeeanlenta,'
et dominus Petrus Welseh 11lihi ulian1 tunicanl. Itenl stullti­
bus nobis Venetiis et presentatis litteris et expositis negotiis,
celebravi [pe 121] cum ceteris fratribus lllissas plures, nOll

enim inforulaverunt de interdicto 2, et incurri irregularitatenl 3.
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conditiones 1: Et iterU111 ibi resumpta refectione ipsa die ivi-

~ mus usque ad Fulinium civitatem, et iuxta civitatem in moute
et in albusto est locus fratrum, quem intravill1US, et appellatur
ad sanetum 2, et fratres receperunt nos reverenter. Et 11lune

[6 Febr.] iterum recepta refectioue arripuimus viam, venimus

J.. ad locum iuxta Spoletum. Ibi pernoctavimus CUUl fratribus,

et lllane [7 Febr.] refeetione sumpta ascendimus nlon tes et

.; sero pervenimus ad locum fratrum iuxta civitatem Narneensem.
Item de Narneo [8 Febr.] ad sanetam SUSannalll 3, ubi iterunl
pernoctavimus. Et de mane [9 Febr.] refectione facta ivi­

,,/ mus usque ad Tabernalll 8, que distat oeto miliaria ab urbe.

/ Et mane [10 Fehr.] intravimus Romam 4, et preselltatis litteris

et expositis negotiis patres deelaraverunt n1e irregularelu. Ego
vero proposui easum in fOrllla et petivi absolutionenl. Et

respondit mihi COlll111issarius generalis 6, ipse non, haberet po­

testatem , et papa faceret diffieultateul contra fratres, et sie

steti suspensus usque ad octavum dien1. In eadem laboravi

per medium cuiusdam doetoris de l\iell1mingen, cuius nomen
est dominus Johannes Wesehbach, qui recepit nostram obe­

dientiall1, et presentavit eam cardinali ad Vincula saneti Petri,
domino Juliano, protectori ordinis nostri 6. Qui eU111 vic1isset

eam, vocavit me, et in presentia sue dignitatis dixi plura de

terra sallcta et de Machometo, et dietis pluribus idem dixit:

»Quid vultis?« Ego aiebam: »Reverendissinle ae generosissitne

domine! Ego sum irregularis, quia fui Venetiis et celebravi«.

Ipse [po 122] vero dixit: »Quomodo est factulll?« Ego flexis

genibus reeitavi sibi easum in forma, que sequitur et est ta­

lis: »Venit rumor ad me, quod Veneti essent exeommunieati;

*
1 Vielleicht Colfana, ein kloster, das 1215 vom h1. Franciscus ge-

gründet sein soll und mitten im' walde lag. 2 Nach sanctunl folgt
ein 18 rum langer leerer raum, Patron des klosters war der h1. Fran­
eisens. Die letzten 4 anmerkungen nach gütigen mitteilungen des herrn
P. Müller in Quaracchi bei Florenz. 3 ? 4 Georg 458 machte
den nämlichen weg von Rom nach Loreto. 5 Commissarius war
damals fr. Natalis de Pomerat, der später »in officio provincialatus in
Brittania« starb. Anal. Franc. 11, 488 u. 503. 6 Julianus de Ro­
vere, neffe des papstes Sixtus IV, war 1474 bis 1503 protector des or­
dens. Inl jahre 1503 bestieg er als J uHus 11 den p~ipstlichen stuhl und

starb 1513. Wadd. Ann. XIV, 91.
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tune trepidavi in conseient'ia. Postea, quando, velli ad locum,
fui inforulatus oe quadanl littera Inissa a sede apostolica, per
quanl sententia esset ablata, et sie aliquoties eelebravi. Sed
dum fui postea infornlatus per certum patrelll, quod non esset

VerU111 de littera, sed essent indubie excomn1unicati, et s,vu­

debat olllnino lllihi, ut eessare1l1 a celebratione misse, quod et

feei et ipsa die non dixi missanl nee deineeps. « Et eum au­
disset eardinalis caSUD1, respondit: »Frater! ego absolvo te!«
et fecit crueenl et dixit: ~ Vade, die Inissam et ora deum pro
me!« Postea interrogavi suos euriales magist.ros, utrU111 suffi­

ceret; respollderunt: »YllJO vos estjs absolutus et restitutus«.

Denlllill dixit iterun1 reverendissilnus cardinalis: »Frater! quid

vultis uUlplius?« Ego aieballl: »Reverendissitne ae genero­

sissime domine! Detis mihi litteras et testinloniuln, q uod simus

veri fratres de Iherusalelll, et reeommendate nos prelatis spi­

ritualibus«. Respondit sua gratia dicens: »Libenter ego fa­

eiam vobis clari generosan1 litteram«. Cuius forrna et tenor

sequitur et est talis. 1

*
1 Hier bricht leider der reisebericht ab. Über die ,veiteren schick-

sale unseres pilgers, und besonders über die frage, ob und ,vie er seiner
aufgabe, almosen fürs hl. land zu sammeln, nachkommen konnte, vgl.
das in der Einleitung Xl ff. gesagte.



266

Anhang 1,

[po 123] lncipit prologus, in quo clare patet, quid continetur

in sequenti tractatu.

Staute llle per dei gratiam in loco devotissl1110 1110ntis
Syon quiete .et sine gravi labore, meditabar apud 11le,' quomodo

nlulti, otio langwescentes, experinlento didicerunt, quam vere

dicturn sit a Salomone libro Proverbiorum, capitulo 21: Desi­

deria occicl unt pigrurn, noluerunt eninl ll1anus quidquam ope­
rari, - volvens revolvensque i.n mentis mee archano illuc1 terri­

bile dictunl sapientis Ecclesiastici 33 capitulo: Servo nlalivolo
tortura et COlllpodes, mitte eum in operationen], ne vacet; lllul­

tarn enim rnalitiam docuit otiositas, - ex his perpendens, qualll

gravis sit iactura telnporis alllmissi. Quapropter asininum ac

vile corpuseulum lueum quasi servum pigrum et apostatam

malivolulll intra cubieulunl anguste ac parvissinle cellule tam­

qualll in carcere continue stuc1ui cohercere, et aninlum lue.un:,

ad varia inutilia ,prollum, cuius cogitationes frequenter dlSSl-

1 Wie bereits in der einleitung s. X111 bemerkt ,vurde, sollen in
diesem anha.ng nur jene partieen des codex veröffentlicht werden, welche
historisches oder topographisches interesse bieten. Leider war es dem
herausgeber infolge veränderung seiner berufsthätigkeit und überhäu­
fung ulit anderweitigen arbeiten nicht nlöglich, den anmerkungen zu
dieseln ~tnhang jenes eingehende studitun zn wid 11len, welch~s er auf
das itinerariulll verwendet hatte, und sah er sich gezwungen, slch neben
einigen citaten, die er sich schon früher gelnacht , hauptsächlich aU.f
die benützung der bereits im itinerarium oft citierten werke von Fabn,
Tobler, Baedeker (resp. Socin), Sepp und Ebers-Guthe zu bes('hränke~.

Besonders ...war es ilun nicht luögHch, die allerneuesten forschungen In
bezug auf die topographie von Jerusalem zu verwerten.
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pate sunt torquentes cor meUlIl, in cOlllpedibus devote me­
ditationis d0111inice passionis, assidue divinarum scripturarum
leetionis, sacre et frequentis orationis aut rei alterius strenue
operatiol1is, ne ineaute vagaret, solieite curavi adstringere. Sie­

que 11lundo llle mortificare decrevi, solique Ihesn dilecto IDeo
per o111nia ex toto corde placere desideravi. Et deinceps per
singulos dies non Sell1per corporis gressibus sec1 111entis causa
devotionis frequenter exivi in agrull1 domillicum, singula loca,
dicta et facta duleissimi Ihesu dileeti mei meditare. Et sepius

perlustratis non modicum il1cepi de multis generosis operibus

per eum factis anlmirari de eiusque innocentissima et amaris­

sinla passione dolere ac de negligentia plurimorull1 antecesso­

runl, devotorunl ac peritorunl virorunl, q ui fuerunt in terra

saneta tristari, en quod consideravi, filios huius mundi i. e.

infideles prudentiores i. e. c1iligen tiores esse in factis suis filiis

lucls i. e. fideles, qui habent lumen veritatis. Nam reprobi

infideles nlagno studio de die in . dieln describere gesta infide­

linnl euravere, et heu! proh dolor! pauei l10stris teulporibus
reperiuntur in terra saneta , q ui regis nostri Ihesu Christi
loca et prelia, gesta et lllirabi lia, opera et dicta describere et
scripto mandare student ad devotionem fidelium et laudeIll et
glol'ianl ipsius Ihesu, qui solus laudabilis et gloriosus est in

secula, non attendentr.s illud Thobie 12 capitulo: Opera dei

revelari et eonfiteri honorifieunl est, nec advertentes zelum an­

tiquissin10rum sanctorum patrum, qui de talento sibi cOlllmisso,

timorelll dOll1ini Sell1per ante oeulos statuentes, cum omni di­

ligentia et lllagno labore nlinirna d0111ini nostri Ihesu Christi

verba et opera, taul ea, que in propria persona ipse operari

et loqui dignatus est, quanl etiam iIla, que' sanctorulll suorUlll

operatus est luinisterio, ad eius laudeln et talll presentiull1

qualll futurorunl clevotionem et infornlationenl scribere studu­
erunt. Et licet ego penitus inscius, ignarus et per olllnia i11­

utilis sim, tan tn tarnen et tarn alIluliranda regis nostri Ihesn

Cbristi prelia et t::Ull gloriosos de inimicis suis et nostris triuIU­

pilos ac opera et loca sub silentio abscolldere non debeo nec

volo. Sed prout 1nihi divina gratia et scriptura sanctorUll'l
doctorulll sublninistrat et propria experientia quotidiana docet

nleaque parva facultas admittit, intendo plane et breviter ali-



[pa 207J Sequitur quarta pars huius libri, in qua intendo des­

eribere terre sancte, in qua Christus Ihesus eonversatus est,
eOnl111endationem.

. Not.and.um, quod terra saneta COlTIll1endatur luaxime tribus :

~rllno vl~eh.cet a eonditione, 2° a nOlllinatiolle, 3° a spatiosa

cll~eunlscrlptlone. Prinlo conlmendatur a eouditione. l~abet

enl.m terra saneta sex bonas eonc1itiones pre ceteris aliis terris;

qUInque sunt naturales, sexta supernaturaiis. Prima eonditio

est, quoc1 terra illa fertilior est aIiis terris. Nam vidi iHo

anno, quo eraUl ibi, scl. 1482, agros iacere sine eultul'a usque

ud ~.ovembrem, et deu1uln absque firno arare in n10ntibus cum

pauels laboribus, et seminare paucis seminibus,' et tanlen tem­

pore messis in .fine Malj mensis erant segetes tante habun­

dantie, qu?d. mirabar ... Tertia conditio est, quia lieet in terra

saneta rarlssl.lne sunt pluvie, aliquando a l\lartio usque ad No­

vem~rem, ah~uando usque ad Natalenl domini l1Ullquam sunt

pluvle, tarnen ros desursum descenc1ens in eIilnatis medio, tan­

turn ~b eo feeundatur terra et habilitatur, ut Ollll1eS fructus

tarn In arboribus quanl de terra nascen tes fi t .. . ' un grossiores,
dulclores, ~t habundantlores. Nanl expertus dico, quod botri

sun t grosslores , ultra quam credi potest, ct alii fructus terre

seI.. eepe et alea ete. Quarta conditio est, quia frumentum in

agrls selninatu1l1 eitius matureseit quam in all"l's t ... . errlS; nanl
agrl semlnantur In Novembre ut c1ietulll est et com 't. . ' , munI er
est me~~ls m ~ne Aprilis. Botl"i communiter incipiunt matu-
re~c~rer In· Junlo, et POSSUllt durare in vitibus, si placet ho­

mllll~~s, usque ad Nativitatenl domini, et non mareeseunt sed

quaSI In meIle duleescunt. Et ex iIlo et aliis SilUilibus dieitur

terra fluens l~ete ~t meIle. Quinta conditio est, quia terra

Raneta et !1JaXlme CIrca Iherusalem est beue tClllperata in estu

et gelu; non est ellim ita extreme ealida sieut alie terre eir­

cnlllquaque, llee ita frigiLla, ut oporteat habere foenn1 vel l<f­
nem sicut in Itulia, sed· optime qualifieata aere et vento 1· tJ

* •
trn.ctat ~3 vo~ p. 147 bis 206, tractat 4 VOll p. 207 bis 211, tractat [)
V?ll p. 212 bIS 214, tractat 6 von p. 215 bis 264, tractat 7 von p. 265
bIS 366 und tractat 8 von p. 367 bis 396. Die ersten drei tractate ent­
halten nur theologische abhandlungen ohne weiteres' interesse und wer­
den hier übergangen.

1 Geber die klimatischen verhältnisse Palästinas, welche sich seit

268

qua necessarUl pro exercitntionc pinrUlll rnentium percurrere,
amplasque materias in brevem fonnam redigere et aliqua re­
novare, ac omnia sub testimonio veritatis [po 124], et eadem
in scriptis aliis libenter communicare, ne arguar ingratitudinis
pecrati propter specialia beneficia mihi misero peccatori a deo
mlsericorditer et largiter exhibita. Malo eninl CUIli rouliere

paupereula, prout habetur Marci 12 capitulo, duo minuta in
gazophilaeium domini mei Ihesu Christi ponere, quam penitns
ab eius preconiis oblllutescente lingua cessare. N alU iü con­

structione arche testamenti nonl1ulli aurUlll, quidaul argentU111

ete., nonnulli vero viles pHos caprarum obtulerunt, ut habetur
Exodi 25 eapitulo, unusquisque secundum suam faeultatem, sie
ego pauperculus frater, confidens in eo, qui magis pensat af­
fectum quam effectum et magis attendit, ex· quanto quid fiat,
quam quantum fiat. Et si non quantum vel qualia volo ta­
men in quantum valeo in eius sacrificium et laudem et ad
nostre fidei confirnlationem °et aUlpliationem et ad bonorum

ITIOrUm fidelium hOnlinu111 informationem et ad ül1piorunl Ju­

deorum confusionen1 et ad Sarracenorun1 errorUlll destructionem

aliqua simplicia describere et offerre curavi. Et maxime in­
tendo deo aSRistente brevi tel" et plane discribere octo:

Primo ornniurn rerlun existentium prirllanl creationenl et

in esse produetionem,
20 primorum hominum a deo apostatationem legisque dei

transgressionem,
3° benigni liberatoris Ihesu Christi genealogialn,

4° terre sancte, in qua Ihesus est conversatus COlnmen-

dationem,
5° sancte eivitatis Iherusalem specialenl dispositionem,
60 saerOrU111 loeorulu intra et extra Iherusaleln generosalll

visitationem, Christique in eisdelll loeis aUlarissilnalll passionem,
70 multarum variarum nationum fideliu111 et infidelium in

Iherusalem habitationenl,
80 multarum provil1ciurull1 aC llationum fidelium et infi-

deliulll extra terminos sancte terre varietatenl 1.

*
1 Die hier angegebenen tractate nehmen inl codex folgenden raum

ein: Tractat 1 reicht von p. 124 bis 135, tractat 2 von p. 135 bis 147,

,
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Sexta eonditio est supernaturalis . . . ., et hane ex fide
dignis et honestis peregrinis didiei ae in me in veritate eom­
peri . .. Nanl quidquid patitur peregrinus per totam. suam
peregrillatiolleUl sive in terra laboribus et fatigationibus, sive
in mare fortunis multis et piratarum [po 208J perieulis, calo­
ribus et algoribus, faine et siti, evomatione et infirulitate eor­
poris, que omnia oceurrUl1t peregrino in galea: erunt sibi om­
nia levia et beue relTIUnerata in primo ietu oculi, quando
inspicit terram sanctam circa Jaffa, ymo libenter sustinuit om­
nia. Et deluulu CUlll perambulat devote saneta loca . . . .,
videtur devoto peregrino et vero catholieo, quod nullulTI bon~ln

terrenum, quantull1eunque pretiosum, quod potest esse super
terram, vellet pro tali visitatione habere.

[po 215J Sequitur sexta pars, in qua intendo describere saero­
runl locorum intra et extra Iherusalenl generosanl visitationem,

Christique Ihesu in eijsdem loeis amarissimaill passionenl.

Notandum, quod licet multa siut loca in Iherusalem et
extra, in quibus Christus operatus est salutenl nostram ...,
tarnen sola llla conscribere curavi, in quibus ab eo notabiliora
opera et misteria facta sunt, et que peregrini nostris temporihus
visitare consuevel~unt. Et in conscribendo volo tenere duos 1110­
dos: Primo pro devotione legentium volo tenere nlodulll e\van­
gelistarum secunduln actus passionis Christi, seeundo intendo
breviter signare Ioca et fOflnaul visitandi singula sacra loea,
que 1110do communiter servantur. Ex quo auten1 Christus ...
ante passionem et mortenl altissinlum sacranlentum' in moute
Syon instituit ..., tune primo intendo locum devoturl1 mOlltis
Byon et actus inibi peractos describere.

[po 216J Locus, ubi Christus lavit pedes diseipulorulJl~

manifeste apparet in monte Byon; est ibi altare, distans qua­
tuor passus a loco cene, et sunt ibi indulgentie septem anno­
rum et septem carenarum 1.

-)(;

Walthers zeit wenig oder gar nicht ver~tndert haben, vgl. besonclers
die ausführlichen angaben in Toblers Denkblättern aus Jerusaletll 1 fit.,
ferner Baedel{er, Syrien und Palästina LXVI ff. u. 39.

1 Nicht so genau Fabri I, 244. Über den vielfachen wechsel der
tra.dition in bezug auf den ort der fnßwaschung vgl. Tobl. Top. 11,
106 fL

j
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[po 224JOe inhabitatoribus montis Syon.
Non luorantur in tota terra saneta nee in saneta civitate

Iherusalem aliqui religiosi alicuius ordinis nec sacerdotes secu­
lares, qui sint veri catholici, demptis fratribus minoribus de
observalltia, quos dominus anno sue benedicte incarnationis 1401
et hodie sunt 82 anni, ud sui nominis laudem et ad lumini~
fidei. catholice continuationem illos perduxit, et ex speciali
gratJa usque ad presens tempus, seI. anno donlini 1483 con­
servavit, quos et futuris teulporibus in gratia et pace conser­
vare dignetur, donee placuerit sue divine clementie suis fide­
libus offensam dimittere et terram sallctam ad manus eorundem
restituere 1. Prenominati quoque fratres, viri relio-iosi possi­
dent sanctissimum locum ll10ntis Syon tamquam ;ere~rini et
adve~le, exspectantes quasi omni hora recipere expulsum [p.225J
maXIme quando non solverent solc1ano XIV ducatos pro tri­
buto preter alias instantias, quas patiuntur quotidie 2.

[po 226] De orto, ubi sederunt octo discipuli.
lhesus egressus montem Syon et civitatem Iherusalem et

descendens 1l1ontem, habens in latere sinistro murum civitatis
pala.tium. Salamonis et templum domini, ad quod beata virg~
MarJa fmt presentata 3, et ivit trans torrentem Cedron, ubi est
modo pons ll1uratus sieut lapideus, et in opposi to pontis ad

*
1 Nach den übereinstimlllenden angaben der Palästinaforscber hatte

d" F . 1 n
le ranZIS raner schon frühzeitig, noch zu lebzeiten ihres stifterH festen

fuß in PllJ~sti~a zu fassen gesucht und einige niederlassungen ge~rilndet.
Aber erst lln Jahre 1333 kanlen sie durch die bemilhunaen des kö . er
R b t S· 'I· d b nlb s
.0 er von lCI len un dessen gemahlin Sancia in den definitiven be-

SItz des klosters vom berge 8ion mit seinen heiligtümern. \Vie Wal­
ther zu der hier gegebenen jahrzahl , die auf keinem schreibfehler be­
rUhen"kann, kam, ist unerklärlich. Siehe besonders Sepp, Jer. I, 520 f[

Tob!. Iop. II, 117 ff. l1nd Fabri Ir, 318 fl:'. 2 Vgl. s. 141. Eine derartiO" O"e­
na.ue a~gabe über den von seite der briider zu entrichtenden tribut find: ich
sonst mrgends. Hier folgt im codex noch eine begeisterte schilderung des
lebens und der tugenden der mönche vom berere 8ion. 3 N h d
t d·· b I::> ac er
. ra' ltIon egab sich Jesns an der südseite der stadtInaner, also ~l,ußer-
halb der stadt, nach der feier des abendmahles von1 bel"ae S . d

• b yon In as
K.Idronthal. Das palatium Saloulonis wurde von der tradition neben
dIe Aksa-nloscbee verlegt, und in dieser selbst erblickte die hier sehr
schwank~nde tradition b.ald ~len.i porti~u8 Salomonis, bald das templum
Salomoms und verlegte lD dIeselbe dIe darstellung des kindes Maria,
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[pe 227J De Ioeo, ubi Christus lhesus oravit.
. Lueas dicit: Et avulsus est ab eis ..., quantU111 est

iactus lapid iso Et hoc elare patet hodie. Nam ego proieci
lapidenl ab illo loco quasi ad' loculTI oratlonis Christi 1. Et
intravit unarn bassitudinem, nbi hodie apparet fovea sive spe­
]ullea subterranea inter erepidines saxorUID. Et habet iaul in­
troitum ab oeeidente versus eeelesiaul virginis l\'larie, ubi erat
sepult~ in Josaphat vaIle, que est prope Ioeum. Sed tempore
Christi forte habuit alium introitum ad australem partern, quia
videtur ibi una pars lllurata ab eadem parte in spelunca, ubi
verisimile ereditur fuisse introitus; sed modo obstruetus eum
mUl"is propter agros vel etiam propter transitum ad eeclesiam
virginis l\farie. Et si punctus loei orationis Christi non ha­
betur expresse, sufficit tarnen, quod i11e loeus eertus est, ubi
Christus orationelll ad patrem fudit 2.

[po 229] . . . et in illo Ioeo [ubi Christus oravit], est
plenaria remissio olnnium penarum.

[pe 230] De Ioeo captivationis Christi.
Ihesus deseendit per clivum forte viginti passus ad

*I Die heutige tradition scheint ulit dieser angabe Walthers nicht
genau übereinzustimmen; denn »etwas mehr als 150 Schritte, mithin
zwei bis drei Steinwürfe weit von der Gethsemane-Böhle, in gerader,
sild-östlicher R.ichtung ... liegt der Ort, wo, nach der heutigen Le­
gende, Jesus die drei Jünger verliess und wo sie schliefen. Den Platz,
wo die acht Jünger blieben, verlegt die nenere Tradition noch weiter
siidlich, so dass J esus etwa 200 Schritte Init den drei Jüngern gegangen
war, dann auch diese Jünger »da wo er ganz nahe dabei später ge­
fangen ward« verlassen hatte, und in 150 weiteren Schritten zum Orte
des Gebetes kanl. Die neuere Traditionserfindung war so verwegen,
dass sie aus einem Steinwurfe, welche Distanzangabe Lucas allein ent­
hält, et·wa sieben machte« Tobl. Siloahquelle 222 u. 229. Tobler hat

. allerdings hier den jactus lapidis etwas klein genommen; außerdem hat
er iibersehen, dass Lucas die doppelte trennung, zuerst von den acht
jüngern und dann von den drei, welche Math. u. Mare. ausdrücklich
hervorheben, nicht erwähnt, und sich seine distanzangabe auch auf
letztere beziehen kann. 2 Diese ganz den heutigen verhältnissen ent­
sprechende darstellung findet sich bei Fabri nicht so genall ;' nach seinen
angaben könnte man zur ansicht verleitet werden, die höhle hittte da­
luals einen andern eingang gehabt als heute. Fabri I, 376 ff. 'Vgl.
Baed. 100 und besonders den dort gegebenen plan sowie Sepp, Jer. I
678 lnit abbildungen. '

272

orientem est sepulehrum Absolonis, filii regis David, satis glo­
riosum, quod feeit edifieare David pater eius; et hodie stat
inviolatum et erectum in Inodum turris. M.auri tamen, trans­
euntes viam, proieiunt lapides contra; sepulchrunl in contume­
liam Absolonis, pro eo quod fuit inobediens patri suo 1. Et
venit Ihesus euro diseipulis secundum 1\tlareum in predium Geth­
semani quod interpretatur vallis pingwedinum 2, quia ibi terra
est nlultum fertilis et arboribus olivarum, amigdalarunl, mala­

granatorum et aliarurn variarum ar.boru.rn ~lena, ~t. est in me­
dio vallis Josaphat et in pede montls Ollvetl. Et Ibl erat o~tu~,

sed roodo est ager cum arboribus, in quem Ihesus eUIll dlsel-

pulis suis frequenter intraverat, et illum locum scic?a.t Jl~cla~.
Et euro pervenisset ad locurn, secundum lVlatheum dIXlt dISCl-

pu1is suis: Sedete hic, donec vaclam il.luc e~ ~rern. Et ~ecun­
dum Lucaul dixit omnibus: Orate, ne Intretls In temptatlonem,

quia terribi1ia viclebitis rne fieri. Et secu~?um Marcurn. a~­
sumpsit Petrunl, Jacobum et Johannem, ,tIlI. ver? oeto dlSC:­
pu1i manserunt in orto Getbsemani . . . Et In I110 10co fmt
olim ecclesia construeta, sed nlodo totaliter destructa, quod

VIX videntur vestigia murorun1 s.

De Ioeo, ubi dornlierunt tres discipuli doulini.
[Christus] progressus est ultra, et secessit a~ m~num de~­

tram et modieunl altiu~ aseendit in 11lontem OlIvetl, et dUXlt
, . b·I 4:

il108 tres c1iscipulos iuxta unum 111agnuul saxum Imn10 1 eU1 ,

qui hodie apparet in eodem Ioeo.

*
teilweise auch die darstellung des kindes Jesus. Tobl., Top. I, 579 -{1:'.

Sepp, Jer. 1, 402 ff. .' , ,
1 Dieses werfen mit steinen, welches heute noch SItte 1st - 1obI.

Siloahquelle, 277, Sepp, Jer: I, 711 -, erwäh~~n a~lch Fa~ri I, 409 nnd
Tucher, Reyßb. 666. Die richtigkeit der tradItIon, d~ss 111er . d.as grab­
mal des unO'lücklichen sohnes von David zu suchen seI, verteIdIgt Sepp,
Jer. I, 276 Off. Baed. 108 bezweifelt· sie. 2 D~e richtige bede~tung
von Gethsemani ist ölkelter, ölpresse; es findet SIch aber auch dIe von
Walther gegebene erklärung öfters. 3 Aehnli~h alle pilger ~us dies.er.
und der späteren zeit. Von einer kirche ttn dieser stelle we~ß bereIts
Hieronymus und Lud. v. Sudh. berichtet 82: »In. Ioco quo ChrIstus cap­
tus entt, plllchra stat ecclesia, in qua, Sarreceni prop~er pa~cua prope
nunc includunt ipsorum pecora et jUlnenta«. 4 DIesen felsen finde

ich sonst nicht erwähnt.
Itinerariu Ul. 18
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unarn planitio111 in orto, [po 231] et ibi ostenduntur duo di­
stiricta loea, trullen ~ibi ipsis eonnexa, seI. locus, ubi Christus
prostratus, ligatus et captus, et ibi est remissio plenaria Offi­

niulll peccatorurn, et locus, ubi auricula servo pontificis fuit
restituta, et ibi sunt indulgentie septem annOfUll1 et septem
carenarum, et fuerunt aln bo olim in una ecclesia c0l11prehensa,
sed modo nulla ecclesia 1.

De donlo Anne et que facta sunt in via et ibidranl.
At curo lllagllo furore duxerunt ... Ihesum ... per tarn aspe­

ralll et petrosarn vianl, sicut hodie apparet, fugientibus ab eo om­
nibus discipulis, quorum octo, ad diversa loca., uhi unusqujsque
sperabat se posse tutum esse; sed tarnen pro certo practicatur

in Iberusalern et visitatur spelunca in medio nlontis, non mul­
turn longe ab agro Acheldalnach, in qua fugerunt octo discipuli,
et sunt ibi indulgentie septenl an110rUnl et septell1 carenarUll1 2.

Judas videns, quod Ihesus damnatus esset . . . [po 232J
laqueo se suspendit. Et presunlitur, quod ivit ad dOmUl1l suanl,
quia erat prope in latere montis Oliveti ad australenl partern,
ubi hodie apparet vestigium sue habitationis. Et hanc ha.bi­
tationenl fecit depingere sancta Helena in 11lenloriaUl illius pro­
ditoris. Et iuxta illum 10CUlll ostenditur locus, ubi stetit ar­
bor, in qua se suspendit s.

Judei intrantes CUrialTI Anne ligantes Ihesum ad stipitenl
cuiusdam olive . . . Et hec arbor bodie apparet in curie me­

dio, in latere ecclesie " que ibi fabricata stat, quanl possident
Greci et Suriani . .. Et de lsta :oliva multum occupavi 111e

interrogando ipsos Christianos, qui ihidem in curia in d0111un­
culis latitant, utrulll esset idenl arbor, in qua Christus [po 233]
fuisset ligatus, vel alia supplantata ... qui dixerunt mihi sub
certis verbis ..., quod eertull1 esset, quod Christus fuisset
ligatus ad illanl stipitern et non est alia supplantata.; et de
hoc haberent certa scripta, quibus docere possent. I-lec arbor

*
1 Ebenso~'abri I, 379 ff. 2 Fabri I, 421 ebenso. 3 Ein haus

des Judas und das gelnü,lde der Helena erwiihllt Fabri nicht, wohl ll,ber

den baum, an dem Judas sich erhängt haben soll. Fabri I, 421.
4 Wanner teilt diese kirche den Armeniern zu, nennt sie »zu den En­
geln« und berichtet, dass der hochaltar an der stelle stehe, wo Ann ..ts
seinen richterstuhl gehabt; rechts befand sich eine kleine lotpelle , 'va
Christus VOll Ma lchus geschlagen wurde. ZDPV. I, 178.
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pres~itit mihi tantam devotionem, quod vix eam satis inspicere
POtUI et osculando et tangendo mirabiliter recreatus sum. Ref­
ferunt etiam alii ineole terre sancte, quod arbores olivarum
valde clurant per multos annos et hoc ex natura sua et dicunt

qu~~ ~I: monte Oliveti ~dhuc sunt arbo~es olivarum 'a tempore
Chllstl N011n ulll asserun t negatlonem Petri factalll in
domo Anne · .. sed videtur ll1ultunl inconveniens . . . Exa­
~inatus Ihesus ~t alapa accepta statim misit [AnnasJ Ihesum ad
Caypham et hodle ostenduntur loca in domo Cayphe vdl. carcer in
quo stetit Ihesus inclusus usque mane COl1 crreo-ato concilio et lo~us
galli, qui cantavit post negationem, et po;ta,bper quam e~ivit Pe­

~rus et flevit all1are ... sed nlodo est obstructa 2 ••• In isto loco sive
In domo Anne fecit lhesus duo opera salutis et illum locum visitant
peregrini, et distat a domo Cayphe ad unam sao-ittam balist'e.
Et sunt ibi indulgentie VII annorum et VII c:renarum.

De dorno Cayphe et de hiis, que in eadem facta sunt ...
· · : domus Cayphe non erat remota a domo Anne, ut supra
habltum est, et hodie apparet.

[po 234J De 10co vero, quo Petrus fugit post negationem.
Iste locus est quasi in media parte montis descendendo ad val­
lern Josaphat per torrentem Cedron, vel descendendo ad fon­
ten] Syloe natatoria, et vix duodecinl passus extra viam ad

nla~ul~ dextram; et fuit illo tempore ibi spelunca, ut dicitur.
Et 1.11. Illa latitabat secundum aliquos usque ad resurrectionem
dOmInI . · . et in 10co, ubi Petrus stetit, sunt indulgentie
VII annorum et VII carenarum, et visitatur a pererrrinis des-
cendendo vel ascenc1eJldo montem 3. 0

*
1 Fabri J, 264 ganz ähnlich. Wanner a. a. o. spricht von diesem

ba.~me auch und Dennt ihn einen gar edlen baum. Ihm saaten die
bruder, »?ass es ,väre der baum oder desselben geschlecht, an b welchen
der herr 1st gebunden worden«. Wenn auch die ölbäume ein sehr hohes
a~ter erreichen, ist es doch schon naturhistorisch fast un möglich, dass
dles~r b~um aus der zeit Christi stammte, ganz abgesehen davon dass
er (he vIelen zerstörungen, denen die h1. stadt ausO'esetzt war 'kaum
"b d t b , L

~l er auer haben ,viirde. Das nämliche gilt von den alten ölhü,umen
1m ga~ten Gethsemani, ,velche auch ans der zeit Christi stammen sollen.
Vgl. 11lezu besonders Tob!. Siloahq u. 196. 2 Fabri I, 264 hat eine aus­
führliche beschreibung. Vgl. Tobl. Top. 11, 156 ff. 3 Fabri I 261 sah
an dieser st.elle eine »petra erecta« und sagt, dass dort einst ei~e große

18 *
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De domo Herodis et de hiis, que facta sunt ibidem....
, [pe 238J · · . in ista dorno hijs tenlporibus morantur Sarra­
ceni. Et est hodie satis solemnis super Dlontem posita, non
longe a dorno Pylati. Sunt enim inhabitantes hon1ines feroces
et cl:udeles contr~ Christianos, nec volunt recipere pecuniam
pro. Ingressu, et Ideo valde difficulter potest quis habere in­
troltum. Ego pluries cum fratribus et peregrinis attemptavi,
llunquarn taolen etian1 oblata peeunia potui, deLnpta una vice
p~ocurante divina gratia; veni solus cum uno de nostris pa­
trI bus ad vaIvam dOfius, et cum esset aperta, llec aliquis intus
et foris apparuit hon10, intravi confidenter in n0111ine Ihesu
solus, remanellte socius solus foris custodienc1o, donec tantum

dl~O Pater ~o.ster dixi et intus circumspexi. Non apparuit
ahquod vestlglllnl vel signulll alicuius capelle vel ecclesie. Et
sie illesus per dei gratiam exivi. Et in illo Ioeo sunt indulO"entie
VII annorum et 'lI1 car. 1 0

Iternm de domo Pylati, et que ibidem iterum facta sunt.

· [pe 239J . . . luilites Jigantes eUlU ad columnam la­
pideam, cuius pars hodie est in templo [pe 240J dominici se­
pulehri in capella beate l\larie virginis, ubi manent fratres
Ininores, et una notabilis pars in monte Syon, in conventu
fratrUl11 minorum, et in utrisque Iocis ostenditur et visitatur a
peregrülis, et sunt ibi induIgentie' VII annorum et VII care­

l1ar~u~ .. .. ~lilites plectentes coronam de spillis ll11pOSuerunt
cnpltl eiUs. De istis spinis Christi nota: Diversi diversa O"e-

. 0

nera, splllarUlll ostendullt, asserentes esse de vero genere spi-

*
, luittelbare nähe der Davidsburg.. Die lage des praetoriums ist insoferne

von besonderer wichtigkeit, als von ihr die richtung des sogenannten
schnlerzensweges - via dolorosa -- abhängt; mit sicherheit lässt sich
dieselbe aber nicht bestimmen. Vgl. Tob!. Top. I, 220 ff.

1 Die lage des hc1uses oder palastes des Herodes zu fixieren hat
die t.rH,dition erst später versucht. Die erste genauere bezeichnun~ der
lage des palastes haben \vir von Gumpenberg, und an derselben stelle
~at es die tradition jnJu'hunderte lang gesucht. Vgl. ~\tbri I, 362, die
Imago .Jersolynlae von Quaresm. Nr. 11 u. Tobl. Top. I, 649 ff. Geo'en­
\värtig 'wird auf die identifizierung "renig gewicht gelegt. Wennb die
angabe Fabris a. a. 0., dass im jahre 1483 der praefectus suas concu­
binas in ea locatas habuit, richtig ist, so 'val' es von Walther ein große~
wagnis, (h"LS hi:tus zu betreten.
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De hiis, que facta sunt Ihesu in domo Cayphae et de

Ihesu. ""
Stante autenl Ihesu in noete sie ligatus in atrio, qUOl1sque .'::,

negat.io Petri' fuit facta ... [pe 235] ... iussit Cayphas, utr
Dlinistri ducerent eum ad carcerenl. Iste carcer hodie ~~pparet':'"

et visitatur a peregrinis, in quo et ego sepius cum affectu cor­
dis personaliter fui. Et sunt ibi indulgentie septenl an110rU111
et septem carenarun1.

De sancto Johanne ewangelista.
Interin1 quod Petrus recessit et Ihesus ductus erat in car­

CereIl1, ivit J ohannes ad dOlninan1 et ad socios in d01l1Ulll, in
qua. de sero Christus fecit cenaln in 11lonte Syon, que non re­
mota erat a domo Cayphe, sicut hodie appa.ret.

1)e hij~, que iterlllll facta sunt Ihesu in d01110 Cayphe.
[po 236J ... ibi iam constructa stat ecclesia, quan1 pos­

siden t ArIlleni . . . et hanc visi tant peregri n1, et sunt indul­
gentie, ut ipsi dicunt, plenarie . .. Super summum altare
in eadenl ecclesia iacet iste saxus vel lapis, qnenl Joseph et
Nicodemus advolverunt ad OstiUlll 1110nunlenti ... quando do­
minicum corpus Ihesu fuit sepultum 1 • •• In iIla ecclesia
est ad manum dextranl iuxta altare, in quo (Ist lapis predictus,
super quo et ego dixi miss~lln, ostium carceris, in quo Christus'
captus stetit ... et ibi intus sunt indulgentie septem anl1O­

rum et septen1 carenarum ... Ibi. ostenditur etiam locus ante ill­
gressun1 ecclesie, ubi gallus steterat, quando cantu arguit PetrU111.

De don1o Pylati et de hii8, que facta sunt in ea.
[pe 237J . . . domus Pylati erat illo tell1pOre quasi altera

parte ciyitatis, Hunc autenl quasi in 111edio 2.

-*.

und schöne kirche gel:3tanden sei, welche aber zu seiner zeit so zerstört
,var, dass Inan keine spur l11eh1' von ihr gewahrte.

1 Fabri I, 264 ff. spricht von diesem steine ausführlich und
rich tet, d ass er bei seiner ersten pilgerfah rt (1480) 1n elen besitz einer
»satis luagna portio« dieses steines gekol1llnen sei. Näheres über diesen
stein siehe bei Tobl., Top. 11, 1G8 fl'. Die kirche, welche beute 110ch

steht, hat den namen »8alvator-kirche(. 2 Die richtigkeit der tra­
dition, welche das haus oder den palast des Pilatus an der stelle des
heutigen Serail, gegenüber der nordwestecke des Haraln-esch-scherif sucht
und seit dem ende des frä.nkiscben königreiches consta.nt ist, .beldimpft':
besonders Sepp, Jer. I, ] 76 f1'. und verlegt das praetorium in die un-,
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narum, quibus Christus corouatus est, ct sie dubitatur, all cer­
turn genus a pluribus habeatur an non. Visis autenl diversis
locis saeris, videl. in Rodis, in curia rornana, in Assisio et in
Trajeeto veris spinis de corona Christi, iudicavi errorem in
genere multarum spinarulll, que a pluribus portantur et osten­
duntur. Quapropter plurinlum soJicite laboravi in Iherusalenl,
ut daretur nlihi certum genus illarum spinarum. Tandem
edoetus et expertus, quod illud genus spinarulll etianl erescit
in terra saneta, sed modo pauee, quia, antequanl perveniunt
ad quantitatem, rapiuntur a Ch.ristianis, et sie rara haberi pos­

sunt ibi. Dicebatur tarnen mihi, quod in copia ereseerent in

via de saneta Katherina versus Egypturn. Et dum perveni
per dei gratiam ad eandem, reperi habundanter, quod ex corde
optavi. Nam in una valle versus mare rubrum stant lllulte

late et alte arbores, nullunl fruetulll comestibilem dantes, folia

parva et subtilia et virida ferentes, flores glaucos portantes et

spinas. Nam deeidente flore naseuntur due spine durissinle,
ae si essent de cornu, albe ut nix et aeutissime, et in acie
rubee sieut sangwis, et ipse sunt fruetus arboris. Oe istis

spinis famatur pro eerto a Grecis et aliarum l1ationum Chri­
stianis in terra saneta, quod de illis spinis fuit corona Christi.

Et dicunt etiam, atque tenent pro certo, quod ille spine ante

passionem fuerint albe per totum, sed post passionem Christi

in signunl, et miraculose, et ex dispositione dominiea semper

creseunt nune in aeie rubee. Et de istis arboribus earpsi nlibi
ramos eum spinis compleetens coronam, quam portavi in capite
meo euro sumnu\ devotione usque ad Alanlaniaul bassam. Et

dum perveni iterum ad aliqua loea, ubi vic1i ve[p. 241Jras
spinas, et meas talibus esse similes, supra modum fui letifi­
eatus de vero genere 1 • . . Milites fecerunt eu III sedere super

quendanl lapidem, qui hodie ostenditur in templo sancti se-

*
1 Vgl. hiezu oben 8.211 f. Am wahrscheinlichsten wurde die dor­

nenkrone au~ einer art kreuzdorn geflochten, welcher in Palästina häufig
vorkommt und Rhamnus palinrus oder spina Christi, von den Arabern
nach Hasselquist 560 Nabk, nach Tob!. Denkbl. 113 Netes genannt
wird. Ausführlicher hierüber handeln Qna,resmius, Cretser in seiner
schrift de eruee und Bartholinlls, De corona spinea. Aus den pilger~

schriften sei auf die angaben l\Jlaundevilles, Reyßb. 406 verwiesen.
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pulchri suLtus altare, quod est ad orientelu, in pede loci Cal­
varie. Et visitasur et ostenditur peregrinis et sunt ibi indul­
gentie VII annorUlll et VII earenarUffi.

[pe 242J De Ioeo Lyeostrati sive abiudieationis Ihesu per
Pilatum. .

... [po 243J · .. Iste Iocus Lycostratus non ostenditur
. peregrinis, quia eertus punetus sciri non patest, sed non longe

a donJo Pilati versus 10CUlll Calvarie in publica strata est

una ~orta alta et destructa absque falvis, et supra illanl por­
tarn In muro murati duo lapides de 111arnl0re, satis lati, prope
se, UUllS acl austrum, et in illo stetit Pylatus, et alius ad aqui­

lonen1, et in illo stetit Ihesus, quando Pylatus per falsam senten­

tiam condemllavit Ihesum ad mortern crucifixionis. Et isti lapides
iacuerunt in loco Lyeostrati, et ostenduntur peregrinis. Et sunt
ibidem indulgentie septem annorum et tot carenarum 1.

De Juda traditore et de agro Acheldemaeh.

· .. et iste ager est in altero monte ad australem par­
teIn in opposi to lllontis Syon, ultra vallenl, in qua est in pede
lllontis Syon natatoria Syloe. Et licet de illo agro lllagna

pars terre est ducta llome, tarnen adhuc est sepultura pere­
gri110rU111 Christianorum. Et idem ager est totaliter circum­
datus muris et testudinibus, et quando nlortuus sepeliri debet,

nlittitur per foranlen deorsum eum funibus, et dicunt morantes

Christiani in Iherusalem, si non esset sie bene nlunitus, depor­

taretur terra totaliter. Et ostenditur et visitatur a peregrinis,

et sunt ibidem indulgentie septenl annorum et septem eare­
narum 2.

*
1 Nach Fabri I, 360 wäre der »locHs judicii« an der stelle gewesen,

wo jetzt der sogenannte »Ecce-homo-bogen« steht. Sepp, Jer. I, 204 u.
ZDPV. 11, 48 ff. hält diesen bogen für einen teil des hadrianischen
trilunphbogens in seiner neu erbanten Aelia Capitolina. hn keller des
Zionsklosters haben sich reste des alten pflasters gefunden und ein
paar steincylinder, die Sepp für den standpunkt der ausrufer verlorener
sa,chen, der volkstribunen und der zum verka.uf bestimmten sklaven
hält. Socin (Baed. 92) und Guthe (Pa.!' I, 30 f.) geben die möglichkeit,
dass wir hier überreste eines römischen baues vor uns haben, zu, da­
gegen erklärt Socin Sepps angaben über die steincylinder für gewagte
hypothesen. 2 Nach Fabri I, 423 f., der die ganze anlage, die eigent~

lich kein acker sondern. eine art gebäude ist, ausführlich beschreibt,



wäre von dort nicht nur nach Rom, sondern auch nach PiS~L erde ge­
bracht worden. Tobler, Top. 11, 272 hält heide angaben für sehr un­
wahrscheinlich. Nac}.l Ghist. 101 hätten nur die Armenier ein reeht
gehabt, auf diesem acker begraben zu werden. Sie hätten aber gerne
alle christen mit ausnahme der Georgier dort gegen eine kleine ent­
schädigung begraben lassen. . Fabri dagegen sagt, dass der acker inl
besitze griechischer lllönche, »Calogeri« (vgl. s. 80 annL 1) gewesen sei,
welche aber wenige ja.hre vor seiner anwesenheit ihn hätten verlassen
müssen.

1 Auch Tucher 356 u. 360 und Rieter 60 f. waren in diesem hanse.
Fabri kam nicht hinein. Sehr genau hat Pfintzing (1436 u. 1440) das
äußere des hn,uses beschrioben: »Das rtLtlHLuH ha t drey tu r gen luit trtg

wercz, die erste get in ein Inarstal, sy ist einer klofter 'weit n1it einelll
nydern swypogell; die aneler ist vierecket hoch und 'weid, do durch ist
unser herr geurteilt mit deIn krewz gegangen, die selb tür ist zu ge­
llla"Wrtj zu der dritten tür get man syben staffel auf, sy ist fünff span
hoch und a,1so weid ,LI::) oben gewa,lt i~t«. [{öhr. l\'lei::)sner, D. Pilger s. 93.

Iterulll de domo Pylati, et que iterum facta Bunt ibide111. 1

... [po 244] ... in domo Pilati ... heu, heu proh do­
lor! bodie moran~ur maledicti pagal1i 'I non cognoscentes per
lurnen fidei Ihesum esse verUUl deunl et hOlUinell1, nee permit­
tunt Christianos generaliter in trare. Ideirco foris in platea
ostenditur eis dOlllUS, et exponllutur eis opera ibidelll facta, et
ibi in via refferuntur deo gratiarU111 actiones . .. Dispositione
autenl divina contulit mihi dOluinus inter cetera hane gratia,m
per quendam fratreIll mei ordinis, qui aliquorum Sarracenorum
morantes iuxta iIlaIl1 domurll habuit notitiam; et isti obtinue­
runt nobis lieentiam intrandi. Et sie bis inductus SUU1; seIuel
usque intus in talamum, ubi hee omnia predieta Christo Ihesu
sunt facta et illata, alia viee solum usque ad ianUUlTI, quod
potui intus videre et senlper cunl festinatione, quocl vix potui
dieere Pater noster et duo Ave 1\1aria et Ullum Credo. Et
sunt ibi indulgentie septem aU110rU1TI et septem carenarum 1.

[Pt 245J De loeo bivii circa portanl, ubi Symon Cyreneus
fui t angariatus.

Quum antern venisset usque ad bivium, quod hodie est in
via, que ducit ad portanl, que est ad aquiloneul, et Ihesus ni­
ulis fatigatus ... corruisset super terranl, dispositione divina
venit quidam vir pauper de villa nomiue Symoll Cyreneus ... ,
quem elegit Ihesus ... sibi in soeium passionis . .. Et iste
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locus visitatur a peregrinis; est biviunl in eivitate absque dOlllO

nec aliqua signa capelle apparent~ Et sunt ibidelu indulgentie
septem annorum et septenl earenarulll 1.

De Ioeo, ubi Christus se vertit ad mulieres flelltes super eUill.

. . . [pe 246J . .. Iste locus ostenditur et visitatur Cl,

peregrinis et est in strata publica et llee donlus nec capella
aliqua significando ibi habetur; et sunt indulgelltie septem an­
norum et septem earenarum 2.

Sequitur nune de donlo sanete vidu~ Verollice,
et que facta sunt per dominunl lhesum ibidem.

Istam domunl inhabitant ceti Sarraceni non permittentes
peregrinos intrare; sed de hoc non vis est, quia ostenditur pe­
regrinis foris in platea, ubi presumitur Christulll sanete de­
cli~se Veronice faeiem Buam. Et sunt ibidem indulgentie sep­
tem annorum et septem carenarum 3.

[po 247] De porta, per quam Christus fuit ductus extra
civitateul, et in eadeln ceeidit sub cruce.

... gradientes ultro ascendendo montelTI veneruut infra
portam, que appellabatur porta regis, ut habetur Neemie ca­
pitulo 3, que' erat versus aquilonem, cuius pars adhuc videtur
a. peregrinis, quando ascendunt supra ec~lesianl saneti sepul­
chri. Et dieunt nonnulli, Ihesulll sub illa porta sub cruce
iterum cecidisse super unum lapidenl ... et iste lapis iacet
1110do ante telnplu111 dOlninici sepulchri, et ostenditur nostri
tenlporibus peregrinis. Et visitatur et osculatur ab ornnibus,
et sunt inc1ulgentie ibi septenl annorUlll et septem carenarum 4.

*
1 Walther flihrt Z'"7ar nicht alle stationen des kreuz,veges an, ge-

zeigt wurden sie aber damals bereits ,vie heute noch. Die stelle, wo
Süllon Jesl1s das kreuz abnahm, liegt an der ecke, ,vo das tarik ~itti

1Vlariam westwärts ins thaI verläuft. Tobl. Top. I, 249. 2 Da Fabri
die via dolorosa in lungekehrtel' richtung beschreibt, hätte der platz,
,vo J esus zu den weinenden frauen -redete und die stelle, ,vo er seiner
hl. Mutter begegnete, vor denl bivitllH beschriobon werden sollen. E~

scheint dies ein versehen Fabris zu sein, denn es ,vnrden ihm jeden­
falls dieselben örtlichkeiten gezeigt ,vie unserenl berichterst~Ltter. 3 Faori
I, 357 wurde der eintritt in dieses hans gewährt. Vgl. Tobl. Top. I, 251 f.
4 Fabri J, 354 f., der diese porta ausführlich erwähnt, sagt, dass DHLn

auch von unten einige überreste derselbf:n gesehen habe, Der verlauf



De carcere in loco Calvarie, in quem inclusus fuit Ihesus.
... iste career hodie ostenditur et visitatur a peregrinis,

et est in tenlplo dOlllinici sepulchri in latere versus aquilonem,
in quo per dei gr~l.tjanl licet indevote, indigne sepius persona­
liter fui, et sunt indulgentie septenl annorum et septem ea­

renarum 1.

[pe 249] Oe divisione vestinlentorum et Joeo, ubi 11liserunt
sortern.

. . . [pe 250] ... et ilIe loeus, ubi divisa sunt vestimenta
Christi, et ubi miserunt sortenl, ostenditur in teluplo dominici
sepulehri retro ehorum, direete versus oriel1tenl, et est ihi al~

tare locatum, et visitatur a peregrinis et sunt ibi indulgentie

septeIn annorunl et septem earenarum.
[pe 251J De loco, libi Christus matrem suanl Johanni

reeommendavit.
. . . iste loeus, ubi' Maria eUlll aliis ~teterat, quando eam

Johanni recomnlendabat, est ad latus sinistrum loei vel fora­
111inis, ubi crux eum Ihesu steterat , et pro parte i11 opposito
Ioel. Et modo est propria eapella, et habent eam in usu et
in custodia Yndiani, alio nomine .A.bassini, et possunt intrare
et exire secUndtlll1 libitum eorUlll, quia porta sive introitus
capelle est extra telnplulll dominici sepulchri versus canlpulll
spatiosum. Et hane capellam visitant peregrini, et sunt ibi
indulgentie septem annorum et septen) earenarum 2 •• • ••

*der mauer, durch welche diese porta führte, ist für die entscheidung
der echtheit oder unechtheit des h1. grabes von größter bedeutung und
werden wir weiter unten auf denselben zuriickkommen.

1 Die im nachfolgenden angegebenen oder beschriebenen plätze be­
finden sich alle in der kirche des b1. grabes. Da die t~aditiH,n iiber
dieselben wenigstens seit mitte des 15 jahrh. ganz constant ist, genüge
es, nur jene stellen zn besprechen, wo Walther neues bietet oder aus­
führlicher als seine zeitgenossen berichtet. Es sei für alle diese pHitze
auf Toblers schrift, Golgatha. Seine kirchen und klöster. St. Gallen

··und Bern 1851 verwiesen. 2 Es ist hier jene kapelle gelneint, zu
,velcher man von dem vorpla,tze der grabeskircbe von süden her ge­
langt, und welche auf gleichem niveau l11it diesem platze liegt; dieselbe
,vird kapelle der Maria Aegyptiaca und auch Sanctt1 Maria Golgatha
genannt. Vgl. Fabri I, 315 und Tobler, Golg. 378 ff. Gegenwärtig
zeigt man an der sUclfayade der gra,beskirche noch eine andere kc1pelle
unserer lieben frau H.uf Golgatha, zu der man auf einer freitreppe hinauf-
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[po 253] ... hoctie reperitur super locum, ubi crucifixus est
dorninus, hoc in greca littera scriptum: Otheos basileosismon
proseonas Ergase Sopthyas EUlosotis Gis. Et exponi tur sie:
Otheos i. e. hic deus, hie personaliter, BaliseoslTIon i. e. rex
nüster, Proseonas i. e. ante secula, Ergase i. e. operatus est.,
Sopthyas i. e. saluten), Emosotis i. e. in luedio, Gis i. e. terre 1

. . . [pe 255] . . . et iste locus, ubi Christus stetit in eruce
elevatus, est in loco Calvarie et in templo dOlniniei sepulchri,
et sunt ibidem pIenarie indulgentie 2.

[po 256J De loco, ubi Joseph et Nicodemus unxerunt
corpus Ihesu.

. et loeus, ubi Ihesum sie aptarunt, est in prinlo 111­

gressu templi dominiei sepulchri, et distat absque fara a se­
pulchro' triginta passus; et dependent ibi ampule octo, et Vl­

sitfltur a peregrinis et est ibi plenaria remissio onlnium peeea­
torum 8.

*
steigt, und in welche die tradition den ort verlegt, ,vo IVlaria während
der annaglung ihres sohnes gesta.llClen haben soll. Zu Walthers zeit
existierte diese kapelle noch nicht. Tobl. Golg. 373 tr.

1 Fabri I, 343 f. führt diese inschrift auch an, sagt aber davon,
dass er sie 8elbst gesehen, oder dass sie zu seiner zeit noch dort ge­
standen, nichts, sondern drUckt sich so ans: Super locum vero, ubi crux
fixa fuit, scriptuln esse dieit ~Iagistr.r in Specul. bist. sic: 0 Theos i. e.
Deus. Basile,vs iUlon i. e. rex no ster. Pro aenon i. e. ante saecula.
I~rgase i. e. opern,tus est, fecit. Sophias 1. e. salutem. En meso i. e.
in Inedio. Tisgis i. e. terrae. Auch nach Toblers angaben (Golg. 276 f.)
\viire es ,vahrscheinlich, dass zu Walthers zeit diese inschrift nicht mehr
vorhanden war. Jedoch erwähnt auch St. Brascha 1480 dieselbe. Schefer
XXXVII schreibt: Le texte de ses inseriptions doit etre ainsi retabli:
cO eeb~ ßCXOLAEWV 1lp-wv 1tpb~ (x'~ö)'1a~ ep'YC<.os oo)'t'YJpt(X,'1 6V I.lEOq.> 't7]~ r'Y1~. Die
richtige leseart dUrfte sein: cO 8so~ ßc('OLASU~ 1]I.lW'I 1tpb (X,lwvo~ elpyciocx'to

ou)'t'YJP~(x'v 6V I.lEocp 'tYJ~ "r~~. 2 ·Viel ausführlicher beschreibt Fabri
1, 298 ff. die kapelle der kreuzerhöhung. Der zustand ist bis heute der
gleiche geblieben, nur hat die tradition insoferne gewechselt, als man
zu Fabris zeiten den :->locns crllcifixionis« unter der ka.pelle der krel1z~

erhöhung, in der sogenannten Ada.nlska.pelle suchte) ,viLbrend ihn die
heutige tradition neben die erstere kapelle verlegt. Tobl. Uolg. 264 if.
\Vie noch heute hatten auch da,mals die Lateiner den altar in der an­
nn.gelungskapeUe inne. Siehe oben s. 142. 3 Diesen platz, der gleich
beirn eingange in die grabeskirche liegt, bezeichnet ein stein, auf wel­
chem der hei:r gesalbt ,vorden sein soll. To bl. Golg. 350 hat die ver-
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])e sepulchro dOlUilli nostri Ihesu Christi et de hijs, que
ibi facta sunt.

. . . portaverunt corpus [lhesu] ad monuD1entulll, quod
distat hodie ab illo loco unctionis triginta passus, et a loco
Calvarie bene quaclraginta; et ego ITlenSUS suru pedibus meis
• • 0 • Illud monumentum .. 0 modo stat in medio posterioris

partis templi absolute, quia sancta Helena, quando edificavit
telllplum, fecit depollere petram hincinde, et sie in medio stat

sepulchrum sive spelunea Christi sub rotundo edifieio in su­
periori parte tecti aperto. Et habet quasi octo pedes longi­
tudinis et quatuor in latitudine, tarn sepulchrulll quam trans­

itus, ambo sin1ul ante sepulchrum, et in altitudine est, quantum

hOlliO potest extendere surSUlll brachium et manUlll super se,

habens ingressum ab oriente et pro hostio quadratum foramen
vix in ultitudine usque ad ventrem lneum. Et ialIl ante ho­

stiurll est una parva dOllluncula quadrata facta, et in ipsa iacet

magnus lapis iuxta foranlen. Et dicunt, quod angelus sedebat

in eo, quando apparuit tribus l\lariis in festo I{esurreetionis.
Et eUilI hac descriptione coneordat plene beatus [po 257J Beda
super Matheum, describens sepulchrum Christi, sie illquiens:
».Fuit domus rotunda, de subiacente rupe excisa, tante altitu­
dillis, ut vix homo extensa lllanu culmen possit attingere, in­

troitum habens ab oriente, cui magnus lapis appositlls fuit ad
hostiurn. In parte huius aquilinari locus dominici sepulchri

*schiedenen angaben über diesen stein mit groß~m Heiße gesanlmelt.
Wenn er aber die verschiedenen angaben der pilger über die farbe des
steines als beweis für einen oftmaligen wechsel desselben betrachtet,
so hat er hiebei offoenbar übersehen, dass wohl nicht alle pilger mit
der nämlichen schärfe beobachtet haben \vie ür, und außerdelll dass im
halbdunkel der grabeskirche die farbe eines marmorsteines nicht so
leicht zu erkennen ist, was schon daraus hervorgeht, dass nach seiner
eigenen angabe der jetzige gleiche stein von dem einen für gelb, dem andern
für rot und gelbweiss und einenl dritten für rot gehalten wird. Auch Rieter
(so 21) spricht von einem »\veisen grabstein, in schwarz steine leisten
gefast«, obschon der stein vor ihm und unmittelbar nach ihrn als schwarz
bezeichnet wird, also ,vohl derselbe geblieben ist. Bemerkens\vert ist,
,va.s Ghistele von ihm sagt: »Ter welcher plecken leit eenen langhen
swa.rten steen al in kleenen stucken gebrocken, mits den grooten de­
struct.ien die (LLer voornlaels ghebeurt sijn; maer die stucken sijn al
aell een venm,emt, eu t:lO geleyt eu gemectst int paument«.
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cle enden1 petra facta est, pedes septem hahens longitudinis,
et tribus palmis altius cetero pavirnento, eminens quasi sareo­
fagus superpositus func1amento, vel in ipsa pariete loeulus
faetus erat, sieut fit in muris dOll10rum ad utellsilia reponen­
da«. ~=t iterunl Beda: »Locunl illull1 non desuper sed a Iatere
Ineridial\O patululn, unde corpus inferebatur, quod tarnen etianl
prlori sententie congruit, quod esset quasi sarcofagus inclinatus
super latus, aperturam habens a latere non desuper. Color
vero locnli et lllonumenti rubicundo et alba dicitur esse per­

Inixtus.« I-Iee oUlnia Beda 1 ••• [Pt 260] . . . In ipso loco

donlinici sepulchri sunt plenarie indulgentie, et visitatur a pe­

regrinis, et intus creantur Inilites; et ego dixi sepius miSSall1"
intus, et posUl 1118 directe intus sepulehrulll Christi, non tenle­

rarie sed ex Inera devotione, non in contenlptum sed ob anlO­

rem doulini mei lhesu Christi, qui ibi quievit et deinde glo­

riose et potenter surrexit ... [po 261] ... lapidem revalutunl

habent Arnleni, et nenlini quidqum de illo dant, quapropter
adhuc hodie est· valde magnus. l~go dixi semel super eU111
nlissanl 2.

[pe 262J .Locus, ubi apparuit Ihesus Marie 1\1:agdalene, est
in templo dominici sepulchri aparte aquilonari, ante introitu111
capelle beate virginis lVI arie. Et sunt ibi positi duo lapides

lati et rotundi; in uno stetit Ihesus et in alio l\laria l\Iagda-

1 Diese beschreibung ist ein be\veis, dass die kapelle des h1. grabes
in) wesentlichen seit den ältesten zeiten bis auf den heutigen tag gleich
geblieben ist. Es ist hier nicht der platz, die viel unlstrittene frage
über die echtheit des h1. grabes ausführlicher zn besprechen. Erwähnt
sei nur, dass der hauptgrund, welcher von Tobler u. anderen gegen
die möglichkeit der echtheit desselben angeführt wurde, dass es nätulich
nicht außerhalb der zweiten llHl,Uer der stadt Jerusalem liege, von bau­
rat Schick da.durch widerlegt wurde, dass er den alten stadtgraben
und fuudaluente der alten, zweiten stadtmauer fand, nach welchen der
platz der grabeskirche zur zeit Jesu a,nßerhalb der stadtll1auer lag
ZDPV. VIII, 245 ff. Et,vas eigentümlich mutet es an, \Vellll Tobler
n1it großer emphase die verschiedenen missbräuche, \velche in der gra.­
beskirche wirklich oder angeblich vorgekomnlen sind, als beweis gegen
deren echtheit vorführt. ,\renn dieser beweis stichhaltig wä.re, dürfte
es InLuln ein vielbesuchtcs echtes heiligtrlln gebcn. Tobl. Golg. IGO fL
2 Siehe oben s. 276.



1 Fabri I, 289 spricht von »duo circuli qllinqne prtssibns ab invi­
cenl distantes«. Über den ort siehe 'rohl. Golg. 358 ff. 2 Ebenso
Fabri I, 268. Vgl. Tobl. Top. I, 447 tl'. 3 .E'abri I, 411 beschreibt
diese höhle ausführlich. Bei Sepp I, 280 ff. auch grundriss und ansicht.
4· Fabri Ir, 232 bis 323 bietet einen ähnlichen gescbichtlichen überblick
über die schicksale der staut Jerusalem wie Walther in diesem tractate.
Beide haben wohl aus gemeins~men quellen geschöpft, jedoch ist die
art der da.rstell ung eine ganz verchiedene.

Jena, et sunt ibi indulgentie septem annorum et septem care­
narum 1.

[pe 263] ... locus, ubi apparuit lhesus Mariis, est in
puhlica strata vers'us montem Syon, in monte versus oeciden­
talenl partern, prope castrurn Pisanorum, et est ll1agnus lapis
ibi erectus in signum apparitionis. Et visitatur a peregrinis,
et sunt indulgentie septem annorum et septen1 carenarum 2.

.... Locus, ubi apparuit Ihesus Jacobo, est ille locus, in quo
latitabat, quando reliquit syndonem et fugit; et est in valle
Josaphat in pede montis ,Oliveti, non longe a ponte trans
torrentem Cedron iuxta sepulchrulu Absolonis, et visitatur a
peregrinis et sunt indulgentie VII annorunl et VII carenarum 3.

[pe 265] Sequitur sexta pars hui us tractatus, in qua describere
intendo plane multarum variarum nationunl fideliulu et infi­
delium in Iherusalem babitantiunl. Et pro fundamentali in­
tellectu incipere volo a dOluinica Christi ascensione et breviter

hystorice percurrere 4.

Postquam dominus nO,ster Ihesus Christus . . . legationem,
quanl a patre suo celesti accepit, ... implevit, ... virtute
propria ... ascendit in celum. In loco ascellsionis reliquit
dominus Ihesus vestigia sanctissimorum pedUIn suorum, et dici t
Simplicius, episcopus lherosolimitanus, de illo loco, et habetur
in glosa super Actuum apostolorum : »Cu1'n postea ibi esset
eccl esia edificata, locus ille, in quo steterunt sacra vestigia
Christi ascendentis, nunquam potuit sterni pavilnentum , ymo
resilibat in ora collocantium«. Hec ille. Modo autenl nostris
temporibus ostenduntur peregrinis adhuc vestigia, que ore meo,
heu polluto, sepius osculatus SUlll. Et fuit olim ecclesia so­
lemnis a beata Helena rotunda constructa, et in medio ipsius
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ecclesie capella, in qua est punctus ascensioll is, et vestigia
Christi adhuc videntur. Et sunt ibi indulgentie plenarie. Sed
modo eadenl ecclesia a paganls ex parte est destructa, eapella
vero lllansit integra 1 • • • . Locus ubi cecidit sors super iVla­
thianl, et factus est unus de duodecilU apostolis, est in [nlonte
8yonJ absque omni edificio sic sub divo, "et solummodo in sig­
num illius loei erectus est grandis lapis, et circumstipatus aliis
quinque grossis lapidibus, et visitatur frequenter a peregrinis,
et sunt 'indulgentie VII annorUUl et VII carenarU111 2

•

[po 2G6J De loco, ubi nlissus est spiritus sanctus.
... Iste locus, in quo apostoli inclusi repleti sunt spi­

ritu sancto, est in monte Syon extra ecclesiam, que modo est
in Ioco elllinentiori versus orientem. Et erat specialis, alDella
et pulcherrinla capella, sed anno dOlllini l\iCCCC accusata est
capella apud soldanum a Mauris, filiis diaboli, quod esset supra
sepulchrulll regis David, et quod Ifrancki i. e. Cbristiani ca­
tholici non essent digni ibi alnbulare. Et audito hoc soldanus
precepit destruere, et sie diruta et obstrueta lapidibus, ut nec
aliquis valet intrare, nisi deponerentur lapides, nec fit ibi ali­
quod officilul1 missarum s. Sed fratres et alii Christiani pere-

*1 Fabri I, 388 berichtet, dass man die große kirche mit keiner
decke habe versehen können, weil die steine der gewölbe nicht hielten
sondern imnler herunter stürzten, was man als eine weisung gottes be­
trachtete, den bau ohne del,ch zu lassen. Die echtheit der himmelfahrts­
ßtelle wurde vom jahre 315 bis ins vorige jahrhundert nicht in z\veifel
gezogen t erst Korte bestritt sie und 'robler schließt sich ihln an. Si­
loahquelle p. 85 ff. Sepp, Jer. I, 684 ff. ist dagegen für die echtheit.
2 Fabri I, 273 spricht von einem lapis qllidalll rubeus. 3 Eine so
genaue angabe des_jahres, in welchem die kapelle zerstört worden sein
soll, findet sich bei keinem andern pilger. Fahri Ir, 320 erzählt die
zerstörung auch, aber ohne angabe einer jahreszahl. V gl. noch Fabri
I, 244 f. und 253, sowie Tobl. Top. 11, ]22 f. Geisbeim 134 meint, diese
kapelle sei erst 1485 zerstört worden, und beruft sich als beleg für diese
angabe auf Ghistele. NUD führt aber Ghistele, der schon im ja.hre 1482
in Jerusalem war, die kapelle bereits als zerstört an, wie aus der von
Geisheim selbst citierten stelle hervorgeht. Wenn die von Walther an­
gegebene zeit der zerstörung richtig wäre, könnte die kapelle natürlich
nicht vom herzog Philipp von ßnrgund gebaut worden sein, wie Ghist.
angiebt (nach Fabri Il, 320 hätte ein französischer könig die kapelle
gebaut), aber gegen die richtigkeit der von Walther angegebenen jahres­
zahl spricht der urnsta,nd, d'ass Pfintzing 1436 u. 14.40 (Röhr. Meissn.

t286



gri ni visitant locul11 f~'equente~ ab extra a~ g~adus. Et sun~
ibi plenarie indulgentle. Officlales soldanl dlcuut IHOdo, SI

Catholici vellent dare trecentos dllcatos, ipsi vellel1t i111petrare
arege, ut perlnitteret ",reedlficari. Sed nelTIO illis dabit, quia
tiUlendluu est, si jam recepissent, post paucos annos iterU111

destruerent, vel totdueatos habere vellent.
De Ioeo, ubi Jacobus luinor fuit ordinatus In episeopulll

Iherosolimitanum.
. . . [pe 267J . . . Iste locus, in quo fuit epi~copus in­

stitutus, est in n10nte Syon extra ecclesianl, inter cYlniterium

fratrum et cimiteriull1 aliorum Christianorulll; et 01in1 erat

intra ecclesiam, sed nlodo nullaul habet structuraln, sed

lapis grandis in loco in pariete signatus est cruce, et ibi :i~
sitatur a fratribus et aliis Christi anis frequenter. l~t sunt Ibl

indulgentie septelu annorum et septenl carenarUlll 1.

De electione Stephani et eius Iapidatione.
[po 268] . . . Iste locus lapidationis sancti Stephani

non longe aporta civitatis in pede montis Moria in valle Jo­
saphat prope eccleslalu beate virginis; et iuxta eundem 10euID'
est locus, ubi Saulus stetit, et eustodiebat vestinlenta lapidan­

tiUlll. Et hodie visitantur et ostenduntur alubo loeu peregrinis ;
nee ibi est aliqua ecclesia nec mininla structura; et ibi sunt

indulgentie septenl annorum et septem carenarunl 2.

l)e loeo, in quo apostoli symbolu111 conlposuerunt, et de

COlllpositione eiusdem.
eum apostoli quasi totaul Judeam convertissent, · · . COll-

*
D. pilg. 81) und Lochner (Geisheim 2:31) noch eine kapelle an der Rtelle
der geistausgießung sahen. Vgl. besonders Conrady s. 130 a,nnl. 29!.
Dieser so\vie der oben s. 271 besprochene irrtum Wa.lthers können dIe
zuverlässigkeit seiner angaben über selbst erlebtes und selbst beobach­
tetes nicht erschüttern. Vgl. ein!. VII. Die echtheit der gräber Da­
vids und Salomos wird vielfach mit recht bestritten. Birch (Z DPV. I, 39)
sucht die gräber Davids und der anderen könige am Opbel, ebenso

v. Alten a. a. o. 111, 166 f. Vgl. Ebers-Gllthe, Paläst. 1, 108 f.
1 Ebenso Fabri 1, 273. Vg1. Tobl. Top. II, 133. 2 Fabri I, 370

spricht von einer »petra in sunlmitate plana«, auf welche die kleider
der steiniO'er <releO't und von Saulus bewacht wurden. »Paulultlln ab

lJ t:> n
iHn. IJetra ad locu111 veniulus, in quo 8~ephanns fuit Ltpidatus« ibid.

Vgl. Tobl. Top. I, 174.

*
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19Itinerarium.

,1 Fabri I, 390 wa.r in dieseln garten. Vgl. Tobl. Siloahqu. 235 tf.
2 Fabri I, 270 f., welcher auch den ort, ,vo Ma.rin. starb, von jeneul
trennt, wo sie der h1. lllesse bei wohnte, sagt, dass die brüder VOln berge
Sion sich sehr belniihtell, an letzterer stelle eine kapelle bauen zu
diirfen. Vgl. Tobl. Top. Ir, 114. 3 Diese unterirdische gra.bkirche
1\1.ariens ist von Fabri I, 272 ff. sehr ausführlich beschrieben und hat
f)ich 'bis auf den heutigen tag illl gleichen zustande erhalten. Vgl.
13a.etl. 9Q f. ,1 Von p. 272 bis 277 el·zü,hlt Vvalther, wie der kaiser

venerunt omnes in Iherusalem in d0J110, ubi prius heatulll J a­
cobun1 episcopum Iherosolimitanum constituissent ... et exe­
untes in nlontenl Oliveti ad unUUl locun1 versus austrum non,
longe a Ioeo, ubi Christus celos ascenderat, ibique ... qui­

Iibet COlllposuit unum artieulum, prout spiritus sanctus dabat

eloqui illi . .. Postea in eodenl Ioeo fuit constructa ecclesia
in honore sancti l\larci, sed modo destrueta et SOlUlll videntur,
alique partes murorum, nec visitatur a peregrinis, quia est in
orto cuiusdanl pagani nee patet aditus 1.

[pe 270J . . . De lllorte et sepultura beate Virginis et c1e

congregatione apostolorum miraeulosa.

. · · [pe 271] . . . Locus vel domus, in qua l\JIaria mor­
tun est, est in superiori parte montis. Et iuxta' eundem locurn

est loeus, in quo sanctus Johannes sepius coranl virgine legit

lllissalll, et creditur pije eUlll cum sacraluento communicasse.

]1~t post, recessum Johannis" in Ep heslllll sanctus J acobus ...

... sepius ei legit ibidenJ missalll et conllliunicavit eam. Et
ista duo loea fuerunt 01i01 inclusa in unaUl ecclesialll, sed 1110­

do destructa'l nec aliqua signa murorum apparent, et cireum­
quaque est cimiteriu111 omnium nationun1 Christianorum scle.
GrecOrU111, Armenor.ulll, Ahassinorunl et ceterorum dempta nu­
tione Latinorum seI. fratres minores et qui sunt de ritu eeelesie

r0111ane, qui habent propriUlll cimiterium prope aliud, bene

ordinatU111 et eircumn1uratum 2 ••• [po 272] ... SepulcbrUlll

virginis gloriose in Josaphat vallis nledio hodie gloriose ap­

paret, quod non solum Christiani devote frequentant, sed etianl

llonnulli pagani visitUllt, et honorant iPSUlll ß:lariam et eius
sepulchrum. Et sunt ibi indulgentie plenarie omniulll penarum 3.

[pe 277] !)e reedificatione llrbis Iherusaleln 4.

Insuper post aliquod tell1pUS suscitavit deus virum r0111a-

t
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. num, euius nOlnen erat 11elius A.drianus; hie venit Iherusalenl
et auxiliante deo reedificavit, et loca passionis et seplliture
Christi- muro c~vitatis eircumdedit, ita quod nUlle sunt intra
civitatem, que prius fuerant extra. Et conSUlnata civitate vo­
cavit eanl ex nomine suoHelyam. Demunl habitabant in Ihe­
rusalem Christiani eum Judeis et aliis infi(lelibus pernl1xti us­
que ad tempora sanete Helene regine 1.

De inventione sanete crucis per sanctam Ilelenam, reginanl.
... [po 278] ... Iste saeer locus," ubi inventa sunt arnla

Christi,. est in templo dominiei sepulehri ad orientenl, descen­
dendo per XIII gradus, et ibi est eapella sanete I-Ielene. 1)e-.
mUll adhuc descendendo in eadelll capella forte per decem
gradus est sacer locus, ubi abseondita iaeebat sancta crux., lU:
qua redempti SUll1US, et -visitatur .a peregrinis, et sunt ibi Ü1­

dulgentie plenarie 2•••• In j)]o loco 3 est capella beate l\iarie

virginis modo eonstructa, et in latere templi ad aguilonem.
Et ineodeul loco sive eapella apparuit Christus l\1arie, sue
matri, prinlo quando resurrexit, ut pie creditur; ego vero du-

,'1(4

Tiberius durch den anblick des schweißtuches der Veronika', welches
den abdruck des antlitzes des herrn enthielt und von Veronika selbst
nach Rom O'ebracht worden war, plötzlich gesund wurde; wie Vespasian

b •
durch den glauben an Christus gleichfalls auf wunderbare welse von
einem schweren leiden befreit wurde; wie Pilatus vom kaiser wegen
der verurteilung Jesu nach B/onl z~lr verantwortung vorgeladen wurde,
und man ihm nichts anhaben konnte, so lange er die tunica inconsu­
tilis Christi trug, 'wie ihm aber a'uf den rat eines Christen diese tunica
abgenolllnlen, er in's gefängnis geworfen wurde und sich dort selbst
das leben nahm; ferner wie Petrns und Paulus nach llom kamen und
d~rt gemartert wurden, während J acobns minor zu Jerusalenl den mar­
tyrertod erlitt; endlich welche zeichen der zerstörung cler stadt Jeru-
salem vorausgingen, und wie diese stadt endlich zerstört wurde. .

1 Mit ausnahme des letzten satzes berichtet Fab,ri 11, 206 ebenso.··.~;·

2 Die angabe der anzahl der stufen ist .hier sehr ungenau, denn vonl~t

Catholicon der Griechen führen 28 stufen in cl ie kapelle der hei-,.;
ligen Helena und von dieser 13 stufen in die kapelle der kreuzer- .t
findung. Es' ist sehr wahrscheinlich, dass Waltber nur letztere zal.l1 .•..
notiert, sie aber später irtümlich auf die obere stiege bezogen und dIe )~~

anzahl der stufen der unteren stiege nur schätzungsweise beigesetzt.r
Fabri 1 293 und 295 hat die zahlen 30 resp. 16. Vgl. Tobl. Golg. ~98 fl'.~;

3 Hier ist von dem platze die rede, wo durch das kreuz Chris'ti ein)·
toter ZUlU leben erweckt worden sein soll.
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bito de loeo, sed lnagis credo, quod apparuit el ln domo sua
in monte quam ibi 1. • •• Et in hac capella sunt tria loca,
in quibus sunt indulgentie septem annorum et septem carenarum.
J~t ibi morantur duo fratres ordinis saneti Franeisci de obser­
vantia, et sunt continue inclusi, donec mutantlIr per gardianum 2.

De edificatione plurimarum ecclesiarulll sumptibus beate
I-Ielene, "regine.

Beatissima ac deo devotissima Helena regina munsit per
plunt tempora Iherosolimis, et magnis sumptibus plures ec­
clesias intra Iherusaleru et extra pretiose construi fecit, sicut
etiam hodie apparet. Num primo ecclesiam dominici sepulchri
pretiose et Dlire magnitudinis construxit. In eadenl ecclesia
sive templo continentur ista loca subnotata: SeI. dOluini­
cum sepulchrum, in quo corpus Christi quievit usque in
tertianl diem · · . Item loeus Calvarie (tel austrum in latere
templi, in quo Christus stetit in cruce; item carcer, in quo
Christus inclusus erat, quousque crux ei aptabatur; item
locus, ubi Christus depositus de cruce post mortem fuit
unctus et liutheaminibus involutus; item Ioeus, ubi .Chri­
stus Marie l\1agdalene in forlna ortolal1i apparuit; item 10-

. cus, ubi 111ilites diviserunt vestimenta Christi, et' sortern mi­
serunt; itenl eapella sanete Belene; item loeus, ubi crux Christi
inve~ta est; item capella sancte Marie virginis, in qua, ut pie
credItur ut supra.. In eadem capella est locus, ubi sancta
HeleIut fecit dividere sanctum crucem in tres partes; unam
partelll dimisit Iherosolimis, aliam partem misit eelesie Con­
stantinopolitane, tertium partem duxit secum Rome et portavit
filio BUO Constantino. !tem locus medii mundi; item locus,
ubi dicitur, quod ibi sit il1ventum caput Ade, sed fortius ere­
ditur eum [po 279] feliciter resurrexisse cum Christo. Hec
Sl1ncta H elena construxit etiam solemnem et devotam ecclesiam,
sepulturam beate Marie virginis in medio vallis Josaphat, que
est subterranea, hahens plus quam quadraginta gradus in des­

censu. In eadem etianl ecclesia, ut fertur, ostenditur et visi-

*1 Fabri T, 289 zweifelt nicht an der echtheit dieser stätte. 2 Nach
Fabri r, 348 wären immer »ad minimum tres« de fabriblls dort gewesen.
D~ aber alle angaben von 1384 bis 1575 nur von zwei brlidern sprechen,
wlrdwohl Walther richtig berichtet ~ein.
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cen tUIlI puerorurll post occisionenl fuerunt recondita; item sc­

pnlchrunl juxta ecclesialTI beati Jeronirni in speciali eapella,
ubi ipse Jeronimus latens penitentiaul agebat ac bihliam dili­
genter cOllscribebat 1. [po 280J ... Porta 2, que dicitur aurea,
non est nec fuil 0111nino aurea, sed ali,qua, ex quibus fuit facta,
erant aurea, aliqua solum deaurata, aliqua de aliis metallis, ali­
qua de ligno cedrino et cypressino. Et hodie stat clausa, nec
audent ud eanl app~opillquare Christiani, turn quia ante portam
in campis sunt sepulehra Sarracel10rum iuxta portam, qua­
propter non perLllittunt Christianos super eorUlU sepulchra am­
bulare, tunl etiam quia intus est tenlplum Salomonis, nec ibi
ullomodo accedullt Christiani, nisi voluerint occidi vel fidenl

christiunalll abnegare. I-lec porta stat in nlonte Moria, et
ostenditur peregrinis in monte Oliveti iuxta locunl captionis
Christi. Et ibi in via publica vertunt se Christiani versus

portam auream geniculantes et orantes. Et sunt ibidem in­
dulgentie plenarie 3.

[pe 310] Balduinus, gernlanUS Godefridi, per 18" annos
regnans, regnum Inaxime augnlentans, in domino requievit.
Et ex opposito sepulchri germani sui sub saneto monte Cal­
varie iacet sepultus; cuius tUlllulus versibus est adornatus (.

* .
1 Von den hier angegebenen kirchen sind nur die kirche' des h1.

grabes, die kirche auf dem ölberge und die Marienkircbe in Bethlehem
sicher von der h1. Helena resp. dem kaiser Constantin gebaut, und von
diesen hat sich nur die geburtskirche in Bethlehem in ihrer ursprüng­
lichen anla.ge erhalten. Die grabeskirche ~lariens soll nach Vogüe aus

. dem 4 jahrhundert stammen, aber Socin (Baed. 99) sagt, dass die nach­
richten, welche diesen bau auf Helena zurückführen der begründung
entbehren. Eine Sionskirche wird schon vor' dem baue der kirche des
h1. grabes er\vähnt. Über die hier angeführten kirchen und die in
ihnen eingeschlossenen traditionsRtätten vergI. Tobl. Golg., Siloahq.·
143 bis 191 und 86 bis 119, 1'op. 11, 99 ff. Bethlehem p. 77 ff. 2 Hier
erzählt Walther die geschichte des Phocas und Heraclius die zerstöruno'
der stadt Jerusaleol durch den P~rserkönig Chosdras, die ,vegfübrun~
des h1. kreuzes und die eroberung und zuriickführung desselben durch
I-Ieraclius. 3 Fabri I, 368 ebenso. Von p. 281 bis 310 behandelt
'Valther die geburt Muhanlets, die stiftung seiner secte (eine verhält­
nisrniissig sehr lange abhandlung), die beantwortung von 100 fragen,
die 'Abdyas denl Mllhn.met gestellt, den tod Mnbamets, die verwüstung
des h1. landes durch Ornar, die lage der orientalischen Christen um
diese zeit, die pilgerfahrt Peters des einsiedlers, die erhebung des abend-

,
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tatur sepulchru111 saneti J oachinl, patris Marie, in Inedio gra­
dUUl11 dcscenclendo ad dextrulll 111rU1Ulll, et in sinistra Inanu

sepulchrum beate Alme, matris eiusdem virginis. Hec sancta
I-lelena construxit etiaul eeelesiam solemneln et devotarn, ro­
tundam habens formam, in monte Oliveti, in 10eo ubi Christus
celos ascelldit, que modo a paganis ex parte est destructa.
Hec saneta Helena eonstruxit' etiam laudabilem eeclesialll et
amplam in monte Syon, in cuius muris comprebendebantur
loca seI. locus, ubi Christus cunl diseipulis suis cenavit et al­
tissimum sacramentulll instituit; item locus, ubi fuit assa­
tus agnus legaJis; itam locus, ubi discipulorum pedes la­
vit; item locus, ubi spiritum sanctum in discipulos misit;
itern locus', in quo Maria frequenter oravit; item locHs, ubi'
rex David sepultus dieitur et alii plures reges; itenl loeus,
ubi ~laria InortUfl. est; item locus, ubi Johannes et beatus Ja­
cobus, frater d0111ini, Marie sepius lllissaill dixerunt; itenl locus,
ubi beatus Jacobus lllinor in episcopum Iherosoliluitanum 01'­

dinatus fuit; item loeus, ubi sors super Matbianl cecidit; itenl
locus, ubi sanctus Stephanus eUln sancto Galllaliele et filio
suo Abydon seculldo sepultus a beato Johanne, episcopo Ihe­
rosolimitano, fuit; itenl locus, ubi diseipuli ud OUlnern terraUl
se diviserunt; item locus, ubi Christus discipulis predicavit;
item loeus ibidenl, ubi lVlaria, mater Ihesu, sedebat et filium

predicantem audiebat: et de his omnibus l~cis clari us h~betUl'
in loeis eorUffi. Et hec omnia loca erant In una ecclesIa sed
destrueta a paganis; et ll10do parvfL ecclesia est, solunl con­
tinens locunl cene dominice et 10CUlll lotionis pedUll1; n.lia 0111­

nia sunt extra sine aliquo edificio. COllstruxit etiaul 11ec saneta
Helena ecclesiam pretiosanl, et ll1ire lllagultridinis, et devotam,
beute Marie virgiuis in Betbleelll, que habet colunlnas altas
plurimum et marmoreas quinquaginta, CUlU lllusaica pictu~a

per totum decorata, sed pictura cu~ violentia pag~n~l'um.m
diversis locis multull1 destrueta, paVlmento de laJIllI11S llllro

roodo sternata ruarmoreis. In eacleln continetur lOCHS nativi­

tatis Christi et iuxta eUlldem presepe domini; item locus cir­

cUlncisionis Christi; item locus, ubi tres magi nlunera dOlnino
offerenda preparabant; iteul locHs, ubi stella intravit terraUl
pCl'll\lCt,is regibus al1 Christ,um; itclIl locus, uLi corpora inno-



*
landes zn den kreuzzügen und· die eroberung des h1. landes durch die
kreuzfahrer. 4 Diese verse finden sich bei Tobl. Golg. beilage A.
Vgl. Fabri 11, 271 und besonders Tobl. Dritte Wanderung s. 273 ff.

1 Von p. 310 bis 314 hat Walther die änssere geschichte des könig­
reiches Jerusalem behandelt bis zur wiedereroberung der h1. stadt durch
Saladin, ähnlich wie Fabri 11, 267 his 287. Im folgenden ,vill er die
inneren, besonders die religiösen verhältnisse des königreiches schildern.
2 Vgl. oben s. 148 anm. 1. Über diese einsiedler und ihre höhlen
vgl.· besonderß Sepp, Jer. T, 736 ff. und Fr. Lievin de Haulnle, Das h1.
Land, übersetzt von Costa ~1:ajor. ~fainz 1887. 11, 161 ff. 3 ~1uss

offenbar Nabal heißen. Vgl. beB. I. Reg. 25. Übrigens lag die stadt
Carmel nicht jenseits des Jordans sondern nach Hieronyluus, Onorriast.
art. Carmelus, zehn römische meilen östlich von I-Iebron. !vlan betrachtet
die KernleI genannten ruinen als überreste dieser st[tdt. Baed. 174.
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eL iglli appl icatns efficitur 7,uccurus; ct alio nOlniuß vocuntur
cananlelle, co q uod cannis sive harundinibus sunt similes. Lo­
custa vero' in descrto Jordanico est qu~danl herba comesti­
.bilis, que comeditur sille oleo eruda, que alio nomine appel­
latur lang-usta i. e. locusta. Et" hane berbarn comedit sanctus
Johannes 1. [p. 315] Fluvius Jordanis ad radices Libani montis
iuxta Cesaream Philippi e duobus fontibus Jor et Dan nomen
et originenl trahit 2, et fere per centum miliaria per vallenl
ilillstrem descendit, habens dulcem aquam, pisces sanos ad
edendu111, de quibus et ego comedi anno dOlllini 1483 infra
octavas Pasce 8. In eo etiam peregrini et indigene se et sua

vestimenta cum magna devotione soliti sunt abluere, eo quod
redenlptor noster Iheslls Christus a beato Johanne in illo flu­
ll1ine fuit baptisatus et a tota trinitate sanctificatuR 4 • • • •

Flumen Jordanis descendit in luare mortuU111 et absorbetur ibi,
quod nunquam videtur. Et dicitur nlortuum, eo quod nihil

in eo vivere potest; dicitur etiaul mare dyaboli. Multi autern

~x viris religiosis propter fiuminis sanctitatem et aque ferti­
litatell1 vicinas fluvio construxerunt habitationes 5. Nonnulli
alii in nlonte Thabor, qui sublimis est, in quo Christus coram
Petro, Jacobo et Johanne, presentibus Moyse et Helya, trans­
figuratus gloriam future resurreetionis ostendit, propter Ioci
reverentiam monasterium construxerunt 6. Est autem predictus

*
1 Fabri TI, 49 f. hat für locllsta die gleiche exegese. Vgl. bes.

Tobler, Denkbl. s. 104 anm. 14. 2 Fabri hat die gleiche im mittel­
alter fast allgeulein für richtig gehaltene irrige angabe. Bekanntlich
entspringen die drei quellenbäche des Jordan, Nahr Haybani, Nahr el­
Leddan und Nahr Banijas am fuße des Hermön. Vgl. Eb.-Guthe, Pal.
I, 359 ff. 3 Sonst m i.1ssen die pilger sehr seIten fische bekommen
haben, denn Breidenbach rät in seiner reiseinstruktion , dass man ge­
trocknete stockfische mit nach Venedig und von dort ins hl. land neh­
men solle, »d~tnn ir mogent keynenn fiss uff denl mheer aiber zu Ihe­
rusalem:ubber kommen und mussent groissen· hunger littenn nff die
dage, so man keyn fleyß eyst, ich h~tnn inn gantzenn Egyptenn, in Jli­
dea, Greeia, Sal vania, Dalmacia, Cyppernn, Candia, Gallert, AraQya, Af­
frica, Morea, Histria und in andernn landenn nie keyne lebendige fichs
gesheen.« Röhr.-l\ieiss. D. pilg. 143. 4 Vgl. s. 120 anlU. 2. 5 Hie­
her gebören die oben s. 120 U. 169 erwähnten klöster des hl. Johannes
des täufers und des h1. Hieronymus. 6 Lud. v. Sudh. 95 sagt: In
loco, quo transfiguratus eHt, quondam fuit nobile et regale monasterium

,
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[po 314] De vu,riis loci~ electis a diversis personis rcli­
glOSIS in terra ad servißudlUll deo olnnipotenti 1.

Viri:' autenl devoti et sancti et seculo renuntiantcs, affec­
tiOllibus et desideriis' tracti et dOluinici anloris fervore accensi,

eligebant sibi Ioea proposito suo et devotioni l11agis eompe­
tentia, seeundum quod spiritus sanctus eis inspiraverat. Naln
aliqui, exemplo domini specialiter devoti, desertum illud de­
siderabile, in quo dominus noster Ihesus Cl~ristus post baptis­
munl quadraginta diebus solitarius ieiunavit, quod Quarentena
appellatur, ut vitanl ducerent heremiticam, preeligentes, in
modicis cellulis dOlllino devoti Christiani miJitaballt 2. Alii

ad exemplum viri sancti Helye prophete in monte .Carlnelo et
nlaxinle in illa parte, que superenlinet civitati Porpbyrie, que
hodie Cayphas appellatur, iuxta fontem, qui dicitur fons f-Ielye,
non longe a nlonasterio beate virginis l\largarite, vitaul soli­

tarianl agebant in alvearibus Inodicarum cellularunl tUlnquam

apes d.pmini dulcedinem spiritualenl mellifluantes. Est autenl

alius Carmelus trans Jordanern iuxta desertum solitudinis, in
quo latuit David cl faeie Saulis, ubi erat habitatio Nnc1ab, viri
stulti s. Nonnulli nJii in solitudinibus Jordanis, ubi beatus Jo-
.bannes Baptista fugiens consortia hominum, ut liberius deo '
vacaret, nlortui mundo, ut viverent deo, quietis sibi sepulchrum

~legerunt. In hae autem solitudine edebat beatus Johannes
locustas CUDl meIle. Sunt autem in pal~tibus illis calamelle

i. e. calanli pleni meIle i.. e. succo duleissimo, qui expressus
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l>0[p. 31GJlitanos: Ilrinlus fuitThirensis, habens sub se quatuor suf­
fraganeos episcopos, secundus Cesariensis, qui solulll unUlll suf­
fraganeum episcopum habet, ... tertius Nazareus, ~num SOlU1ll
habuit suffraganeunl,· ... quartus Paraeensis, unum solllni
ha~uit suffraganeunl ~ . . .. Habuit etiall1 Iherosolimitanus
patriarcha quosdinl episcopos suffraganeos, sibi nullo lllediante
subiectos, seI. Bethlehenlitanunl 1 et Ebronenseill et Liddonen­
sem. Fuit autern ecclesia Bethlehemitana prioratus canoni-

.corn01 regulariun1 usque ad tempora Balde\vini, primi regis
Latinorunl in Iberusalenl. I-lic rex propter Ioei dignitatem et
d0111inici nativitatis preceJ lentian1 eanl cathedrali dignitate
sllblimuvit et constituit in ea de mandato et voluntate bone
melllorie Pascalis pape, qui et Ascalonenl civitatem eiden1 im­
mediate subieeit. Similiter ecclesia l~bronensis fuit prioratus,
et propter loci dignitatem, quia ibi sepulti sunt Adam et Eva,
Abrah (1.1l) et Sarn, Ysauc et Rebecca, J acob et Lya, ud epis­

copalem dignitatem sublimavit 2.

*
triarchatswürde, welche iblTI dann, als er 451 ad fidem orthodoxall1 Zll-

. rückgekehrt war, vom concil zn Chalcedon bestätigt wurde. Die hier­
archische einteilung Palästinas und Syriens behandeln eine aus dem
5 jahrh. stamulende »Descriptio parochiae JerusaleIn« und eine 100
jahre jüngere, noch ausführlichere» Notitia Antiochiae et Jerosolimae
patriarchatnum«, welche in ltinera Hierosolimitana I, 321 ff. und ibid.
I, 2 p. 329 ff. veröffentlicht sind. Als Palästina durch die kreuzfahrer
erobert wurde, wurde die hierarchische einteilung des eroberten landes
vielfach geiindert. Natiirlich liegt diese neue einteilung den ang-aben
,Valthers zu grunde und stimmen dieselben ziemlich mit einem ltine­
raire fran9ais, das aus .deln ende des 12 jahrh. stalumt, überein.

1 :N ach Sepp, Jer. I, 561 standen die bischöfe von Bethlehem, He­
bron und Lydda unter dem erzbischof von ·Petra. Derselbe führt fol­
gende lateinische bischöfe von Bethlehem an: Aschetin oder Anschetin
1110 bis 1120, Ansellus oder Anselm 1128 bi~ 1145, Gerhard 1147 bis
1151, B.adulf oder Raoul 1160 bis 1173, Albert 1173 bis 1186 .•., Petel'
1200 bis 1206 und Reinhard oder Renier gest. 1244. 2 Wilhehn von
Tyrus sagt auch, daRs die kirche von l-Iebron ebenso ·wie die kirche zu
BethlebeUl zur zeit der Griechen niellHl,ls eine biRchofskirche ge\vesen
sein soll und dass letztere aus verehrung für die geburtsstätte des
herrn gleich nach der befreiung der b1. stadt znr zeit ßcl1duins, erstere
inl jahre 1167 ZUlU segensreichen andenken an die diener gottes Abra­
ham Isaak und Jakob znr kathedralkirche erbo ben wurde. Sepp, Jer.
I, 602 f.

,..
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mOllS in regiolle' liallilee: 11011 longe a NaZt~rcth, h3 beus ad ra-

. dicen1 eius torrentenl Cison et nlontes Gelboe ex una parte et
Inare Gallilee ex altera parte. Utrunlautem l1ec ros nec
pluvia descendat ·supe'r h08 montes, certurn non habetur; vi­
cini negant, quod sint sine pluvia. De ordinibus auten1 Ci­
sterciensiunl et Premonstratensiun1 in locis ydoneis 111ulta 1110­
nasteria construxerunt, de quibus nuIlumhis tenlporibus apparet 1.

l\tlulti alii devoti in diversis speluncis et loci8 aptaverunt sibi
pauperculas mansiones, ut saItenl deo possent servire in terra
sallcta.Etianl nlulti ex hiis, qui desiderio sancte terre de terra
et generatione sua et de domibus patrum suorUlll exierunt,
lieet turba et tumultus hominum plerunlque religioni sit inl-

,~.: pedimentum, maluerunt tarnen inter turmas popUIOrUlTI corpo­
raliter habitare , quall1 a sanctarum civitatum Nazareth, in
qua Christus de spiritu sancto ex Maria virgine conceptus est,
l~ethleem, in qua Christus ex i\laria natus e~t, Iherusulem, in ·

qua pro salute nostra crucifixus et mortuus sepultusque est,
que tamquam cellule aromatice salvatori redolent conversatio­
nem, habitatione privari.

De saneta civi tate Iherusalem et de patriarcha et de
suffraganeis eius 2,

Patriarcha Iherosolimitanus habuit sub se quatuor metro-

*
constructum ordinis sancti Benedicti. Abbas ejus bulla plnmbecl nte-.
batur ut papa, quorum plures bene vidi«. Uebrigens bestand auf denl
berge Thabor schon zur zeit des Arculf und Willibald ein griechiscllcs
kloster. Sepp, Jer. 11, 166.

1 Diese stelle erinnert sehr an Lud, v. Sudh. 94: »Et dicunt qui­
dam, quod ros vel plnvia non veniat super eos, quod falsuln est, quia,
quam plurima pulcherriula ibidenl cernuntur stetisse monasteria et or­
ainum Cisterciensium et Benedicti fuisse, testatur pictunt eorundenl (f.

Vgl. hiezn auch das aUf; dem ersten jahrzehnt des 9 jahrh. stanlnlende
Commemoratorium de casis Dei vel monasteriis. Tob!. Descriptiones
Terrae sanctae. Leipzig 1874. p. 77 ff. 2 Die ersten jahrhunderte
war Jerusalem nur ein bistum, der nletropolis Caesarea untergeordnet
und zum patriarchate Antiochjen gehörig. Auf denl concil von Nicu,ea
325 brachte Macarius einige klagen über diese stellung vor, aber
ohne erfolg. Auf dem concH zu Chalcedon im jahre 431 verlangte bi­
schof Juvenalis »ut deinceps ecclesiae suae dicioni subiiceret.ur Antio­
chena ecclesia omni patriarchatus honore spoliata« jedoch vergeblich.
Von dem ephesinischen conciliabulum erlangte er jedoch 450 die pa-
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()c patriarcba IherosoliIllitauo ct CIUS CanOlllCIS

dOlninici sepulchri.
lnsuper habuit reverendissimus d01Uinus predictus patri­

archa abbates r,t abbatissas, prioresque et alios prelat.os sibi
sllbiectos, insignia pontificalia, luitras et haculos, annulos et
sandalia ex privilegio dignitatis utentes, doul'ino patriarche in
lllinisterio divino reverenter assistentes. Patriarchalis siquidenl
ecclesia fuit templum dominici sepulchri sub nlüute Calvarie,'
que ecclesia inter alia loca sancta nlagnanl obtinet dignitatem,
et lllaxiulam ob mell10riam dOl1linice passionis habet eonpunc­
tionis virtutenl, in qua deus passus pro salute nostra, vesti­
nlentis spoliatus, in cruce elevatus, clavis affixus, felle et aceto
potatus, [pI 317J a Judeis derisus, inter iniquos deputatus,
morte turpissinla condenlpnatus fuit. ." In hac sacra ec- '
elesia cathedrali babuit predictus patriarcba suos canonicos
regulares, i. e. sub regula saueti Augustini viventes, babitunl
albulll deferentes, crucelll rubealll duplice111 patriarchalem in
exteriori parte vestinlentorum baiulantes;, hii eallon~ 1110ram
trahebant iuxta dOlllinicum sepulchru111 ad partenl australelll,
retro lllontem Calvarie, in solemni eenohio annexo eeclesie,
sünnl sub regimine prioris in lllagno nump,ro unaninliter de­
gentes . .. Isti viri saneti CU111 eOrU111 priore habuerunt auc­
tori tatenl a sede apostoliea eligere patriarchaul ecelesie Ihero­
solinlitane, et erat eorum prelatus imnlediatus. loco abbatis.
I-labuerunt etia111 predicti canonici liberdm et specialeul in­
troitum de cenobio eorum ad locum Calvarie . . . et deinde
descenderunt, sient bodie videtur, per aliquos gradus ad cbo­
rUIn, qui est in nledio telupli do~illici sepulchri, ubi persol­
vebant horas eanonicas rite et devote, quem chorum HIOdo
habent in usn Greci 1. Et crux duplex patriarcbalis, quanl
ipsi g~rebant in pectore pro signo religionis, bodie incisa. et
sculpta stat in superliminari eiusdeul valve, que taIllen tl1odo
est obstructa a Sarra'cenis 2. Eadenl etialll crux duplex stat

*
1 Diese angaben stilnlnen im wesentlichen genau mit den Inittei-

lungen Toblers, Golg. 517 fl'. DeIn orden vom hl. grabe hatte Vialther
selbst eine zeit lang angehört. Vgl. oben s. 1 anm. 1 und 2, 2 Bei
Tobler finde ich über dieses kreuz keine notiz, ebenso nicht bei Fabri
oder einem anderll pilger.
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iu sUlnlllitate campauilis t irnmul'ata ad quatuor plagas lllundi
... ct cst perspicua, ut vcniente~ de quacunquc parte mundi

videant tropheunl Christi in signulll patriarche et canonicorum.
Civitas Joppensls, que lllOdo Japha. appellatur, non habuit

eplscopurn, sed immediate suberat usui et donlinio prioris et
canonicorulll dOl1linici sepulehri. Sirniliter civitas Neapolis,
que in evangelio dicitur Sicbar, ubi erat puteus Jacob, iuxta.
qUPlll lqcutus est Iliesus mulieri Salnaritane, .earuit episcbpo
et pertineb'at ud priorem et canonico.., dominici sepulchri, de
quibus fecerunt sibi et nlultis pauperibus provisionelll in ne­
cessariis 2.

l)e ordine et origine Johannitarum, de eorum hospitali
in saneta eivitate IherllSalell1.

Cum adhue saneta civitas sub Sarracenorulll dOll1illio cle­
teneretur [pe 318] ... venit quidam de Lchubardis 3 eum ce­
teris lllercatoribus, accedentes principenl, et redditis tributis
superaddiderunt mUl1era et sie principem benevolu111 eis feee­
runt. Ilii ab eo obtinnerunt, ut iri honore beate 1\larie prope
eeclesiaUl dOll1Ülici sepulchri, qualltUll1 iaetus unius lapidis,
ceclesianl Latillorunl construerent, eo quo~ Suriani ritum Gre­
corunJ in' dOluinicis officiis penitus observabant, unde usque
hodie dicitur ecclesia sancte LVIarie deLatina 4. Et in eadem
J.Jatinum abbatem et monaehos, lllore Latinorum divina cele­
brantes, instituerunt. Teillpore vero procedente obtinuerullt,

*1 Der glockenturm stand damals noch ga,nz und hatte auch seine
spitze noch, was auch aus der bemerkung Fabris 11, 90, ganz bes0nders
8,ber aus der ansicht der grabeskirche bei Breidenbach hervorgeht.
Über die zeit der erbauung des turules sowie über den baumeister des­
selben s. Sepp, Jer. I, 459. Bekanntlich gestatteten die NI uhamedaner
kein glockengeläute; nach Ghist. 206 hätten jedoch die mönche des
klosters Der Macarius, das eine tagreise westlich von Alterana (et-Ter­
rane am w'estl. arme des Nil) liegt und n~\'ch Zlilnhart (Röhr. Meissn.
314) die mönche des klosters IVlonte santo bei Tenedos das recht ge­
habt, Init glocken zn läuten, 2 Dass ,venigstens der vierte teil der
cinldlnfte von JnJa denl p)'ior des h1. grll,bes iiborwiesen ,,'n,r, toilt auch
Tobler, Galg. 517 ll1it, von Sichar drl,gegen weiss er nichts. 3 Be­
kanntlich gestattete der sultan Abu Talninl el-Mustansir mehreren kauf­
leuten aus Amalfi den bau eines hOE'pizes für die lateinischen pilger.
Vgl. Höhr.-Meissn. T). Pilg. s. 28 anm. 6. 4 Diese kirche war im
jahre 10,18 vollendet:
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ut extra sCIlta eorunl lllonastel·ii aliud lllollastcriulll eOllstrue­
reut in hOllorem beate .l\Jarie Magdalene; ibique posuerunt' re­
Iigiosas 111ulieres et sorores, que peregrinis 111ulieribus Latinis
preessent, et eas in hospitio reciperent t. DeIn um conHuxerunt

"tO,t peregrini infirmi et pauperes utriusque sexus, quod pre-
dicta llJonasteria eos capere non suffieiebant. A bbas et mo­
naehi ad 0 opus infirnlorUDl et peregrinorum hospitale et capel­
lalll in h0110re sancti Johannis Elenlon i. e~, elemosinarii 2 iuxta
eorUlll ecclesiam construxerunt. Et quum hospitale .sai~cti Jo­
hannis a principio redditus et possessiones non habebat, abbas
de Latina, ad quem spectabat hospitale, de fragnlentis utrius­
que monasterii luensarunl pauperibus et infirnlis faciebat pro­
videri. Postquanl auten1 placuit divtne voluntati, ut civitatenl
redelnptionis nostre dux Godefridus ab inlpiorum donlinio libc­
raret, et eam cultui christiano resti tueret, vi r quidaln sancte
vite et probate religionis, nomine Geraldus, qui longo tell1pOre
de nH1udato abbatis in predicto hospitali pauperibus et infirillis
devote ministraverat, adiünctis sibi quibusdanl honestis viris,
habitum regularenl suscepit, et vestibus suis albanl crucplll ex­
terius affigens in pectore, regule salutari et hOllestis institu­
tionibus facta soleillniter professione deo et prelato seipsum
obligavit. l~odelll tellpore quedaul 111ulier, Agnes nomine,
romana natione, nobilis carne sed nobilior sanctitate,' que in
monasterio mulierulll vicenl gesserat abbatisse, in nJonasterio
pauperun1 eandem regulaul et humilitatis habitum votive sus­
eepit.. Predicti igitur fratres humiliteOr et devote d0111ino se1"­
vientes, et infirnlis pauperibus de sua paupertate diiigenter
Ininist.rantes, in agro qui dicitur Acheldell1ach nlortuos suos
sepelierunt 3. • •• [pe 319] . .. Ista vero ecclesia, que di­
cebatur latina, et hospitale Johannitarum hodie sunt destructa
et desolata. In hospitali sie iInlllundo, qualldo ll1ulti tu~o pc-

*
1 Ebenso Fabri 11, 246. 2 Nach Fabri 11, 275 ·war dieser ein

»patriarcha Alexandrinus«. 3 Diese darstellupg griindet sich haupt-
s~ichlich auf die Initteilnngen des Wilhehn von Tyrlls und Jacob von
Vitry. Ulhorn hat in der zeitschrift für Idrchengeschichte 1883 VI,
46 fl'. die vollko.mmene znverHtssigkeit dieser llilchrichten beRonders über
die vorgeschichte des ordens mit recht in zweifel 'gezogen.

301

regrinoruill venit in Iherusu.lenl, morantur, nec alius aliquis
llloratur ibi, sed Sarraceni vadunt intus ad stercorandnlll 1.

[p~ 325J De causa perditionis terre sanete, et per quas
fuit perdita 2.

. . . [pe 326J .. Et sie terraIn sanctam iste rex
C~,vido anno donlini 1183 3 miserabiliter perdidit ... nec us-

o que' hodie, seI. ud annUlll a nativitate Domini 1483,proh do­
101'! quisquau1 inter reges christianos, vel principes, duces,
comites, barones sen milites, acceclentes vpl ll1itten tes ecclesie '
saneti sepulchri eum suis arluis, qui depingllnt parietes, valuit
vel voluit restaurare. l~t 11lf.1xime inlperator n1odernus, nobilis
viI' Fridericus de Austria 4, potentior aliis, tot- annis usque
[Ld annUlll d0111il1i 1483 non solunl non studuit pro terre sancte
recuperatinone, sed nec Sllanl propriarn terram nre suos sub­
ditos ab infidelibus fideliter defendit, gladiulIlque defensionis
0lnniu111 fideliulll a donlino snscepit, sed quem Rub rubigine in
vagin~Ülvet,erata 11larcessere perulittit. Heu, heu! reddet ra­
tionem de tot honis 11lule usis, narn indllbie de llHtllU eius
sangwis i nnocentnnl pauperum, orphanorum viduurumque a
:-;evero et iusto iuuice tenlpore opportuno requiratur . .. In

*
1 Vgl. s. 115 anm. 1. Im codex folgt jetzt von p. 320 bis 325

eine knrze geschichte der fratres militiae templi ~lnd der fratres Theu­
tonici, welche Init den etwas kLirzeren berichten Fabris 11, 275 ff. illl
wesentlichen (teihveise sogar wörtlich) iibereinstiollnt,· dann eine ab­
handlung über die anfänglich so glücklichen verh~tltnisse der Christen
iln h1. lande, welche aber bald durch das hereinbrechende allO'emeille. ~

Rittenverderbnis des klerus und volkes sehr tram'ig sich gestalteten' und
(len verlust des h1. landes zur folge hatten. 2 Hier ,vird außer der
bereits oben erwähnten sittlichen versunkenheit als weitere ursache des
unterliegells der Christen die thn,tsache angeführt, dass der graf Bertrand,
durch das vorgehen der königin Sibill a beleidigt, nlit den Sarracenen
sich verbi.indet.e und an seinen religionsgenossen zum verräter wurde.
3 Nach einer frUheren angabe vValthers kann der verlust des h1. lan­
des erst ins jahr 1185 oder spiiter fallen, lllUSS also die hier gegebene

ja.hres~ahl 'auf einenl schreibfehler beruhen. Thats~tch]ich w'urde die

entscheidnngsschlacht, welche die lllucht der Christen in Palä.stina. brach,
und welcher bald der verlust der h1. stadt folgte, inl jahre 1187 ge­
~chla.gen. 4 Kaiser :H'riedrich Irr von Österreich hatte inl jahre 143G
aIR her7.og selbst eine pilgerfil.hrt inH 111. land untel'llOnllllen. Rühr.
D. pilg. 125.



*
1 Nach Fabri 11, 286 f. trug in der für die Christen so. ungl iick-

lichen schlacht.von Hiddin der bischof von Accon »crucelll dOluinicanl«,
und als er sich dem tode na.he fühlte, schickte er es dem könig Guido,
welcher mit clenlselben gefangen genomnlen wurde.. 2 Von p. 326
bis 331 behandelt \Valther die einnah111C JerusaleUls \lnd den dritten
kreuzzug. 3 I!ariiber, dass die Tenlpler Jaffa und Gaz~, an den ~tgypt.

Rultan verkauft haben ~ol1en, finde ich bei keinenl pilger eine notiz.
Es wird hier wohl eine verwechslung mit Acca (Ptole111ais) \'orliegen
und Walther der bericht Lud. v. Suclh. vorgeschwebt sein. Dieser er­
z~i.hlt nätnlich 42 bis 47, dass der großnleister der Templer mit denl
die stadt belagernden sultan Melot Sapheraph (El-AschraJ Chali!.
Baed. Unt.-Aegypt. 118) unterhandelte und von ihm das versprechen
erhielt, er 'werde die belagerung aufheben, ,venn eine jede person in

Accon einen venetianischen denn,r zahlte. Als er dieses dem volke lnit­
teilte, hieß man ihn einen verräter und verweigerte die bezahlung.
4 Nach denl wortlant der aufhebungsbulle vom 22 M~trz 1312 \vurde
der orden fü~ e\vige zeit aufgehoben und strenge verboten, dass irgend
jenland noch kiinftig in den orden eintrete, sein gewrllHl tra.ge ouer

ipso bello perditionis terre ..sancte saneta crux capta est et in
DfLlllasculll deportata, sie Dliserabiliter, ut dicitur, evanuit, quod
nec a Christianis nec a Sarracenis usque ad tenlpus presens.
poterat inveniri 1. l

[po 331J [)e venditione civitatiR Joppen a Templariis 2.

. . . 'renlplarii . . . absque scitu et eonsensu sedis apo­
stolice, apostate, avaritia ('tucti, malitiose~ve.ncliderunt Sarra­
cenis Gazam et Joppeln, ... st"atirnque soldanus empta, Joppen
penitus de~truxit, sleut hodie npparet s. . .. Tenlplarii ..
.. omnes interfecti sunt, solis duobus retentis a quödam co­
luite in lVlorayia ob memoriam illius malefacti, qui ohtinuit

a sede apos~lica indultunl pro duobus conserval1dis, et quando

UHUS Illoritur, aSSUlllitur Ioeo ipsius alius, et sunt bene dotati
et inclusi, servientes deo in obedientia, caritate et paupertate

sub regula beati Augnstini in habitu religionis ipsorulll; et

in qualibet septinlalUt ter presentant se ad forum publieu111
omnibus tarn incolis quanl alienigellis in despectulll suorulll.

antecessorum. JBt ego frater Paulus Wa.Itheri, Alamanu~, anno
cloluini 1453 fui eum honesta societate prope eivitatem forte
ad sex miliaria ytalica, in qua detinentnr; non tanlen ivi, lieet
soeii libenter voluissent, ad videndum. Postea tarnen penituit
me satis multum 4.

302 ~. 303

[po 335] . .. Rarraceni 1 possident, heu! templulTI Sa­
lcnTIonis, quod alio nomine vocatur templull1 domini; hoc tenl-

*
sich fiir einen Templer ausgebe. Tübinger theol. Ql1artalschrift 1866
I, 56 ff. Es scheint, dass hier dem Wal ther und seinen genoss~n ein
lllärchen aufgebunden wurde. Die literatur über den Tenlplerorden
findet sich ziemlich ausführlich -angegeben bei Hergenröther, Kirchen­
gescll. 11, 593 anm. 3.

1 Walther hat auf den vorausgehenden vier seiteIr ))de ritu et lege
Sarracenoruul« gehandelt. Die bier yon Walther gegebenen abhand­
lungen über die verschiedenen religiösen .bekenntnisse in JernsaJeln
Hthnmen lnit denen Hreidenbachs nicht 'bloß in den wesentlichen 3,11­

gaben sondern größtenteils wörtlich derart iibel'ein, dass eine abhängig­
keit des einen von den1 andern über allen zweifel erhaben ist und nur
die frage zu erörtern bleibt, welcher von beiden berichterstattern der'
verfasRer, und welcher der abschreiber ist. Ich nun habe die überzeu­
gung gewonnen, dass unbedingt unserlll 'Val ther die autorschaft zuge­
schrieben werden muss und z\var aus folgenden gründen: 1. ,val' Wal- .
ther über lOmal so lange in Jerusalem als Breidenbach, ,val' al~o auch
viel eher in der lage, Sie nötigen erkundigungen über die hier bef:'chrie­
benen verhältnisse einzuziehen; 2. sagt er selbst von diesen trac­
taten: »CHlTI nlagna sollicitudine et studio cOlnportavi ex variis libris et
hominibus expertis et fide dignis ~t ex propria experientia quottidiana«
lsiehe oben s. 181, vgl. s. 267), während Breidenbach nirgends eine der­
artige bemerkung hat; 3. geht aus der angeflihrten stelle sowie beson­
ders daraus, dass Walther beim alplul,bet der J~cobiten sagt: ~habent

. propriam litteram hic per calamum per unum· de ipsis scriptitatam«
und bei dem der Abessinier: »Et habent propriulll t.lphabetum,. quod
hic infra feci per unum de ipsis anotare«, zur evidenz hervor, dass er
seine aufzeichnungen in Palästina selbst gemacht; da es nun ein ding
der nnlnäglichkeit ist, dass er diese aufzeichnung während der kaull1
fünf ,vochen betra.genden an,vesenheit Breic1e~bachs gemacht, so luüssen
dieselben schon vollendet gewesen sein, als ~r Hreidenbach kennen
lernte. l\'lan 11lÜsste denn die allen seinen angaben widersprechende
an nahlne ll?achen, er hätte gerade 111it diesenl tractat eigens auf Brei­
denba.ch, von dessen ankunft er ZUlU voraus ja gar nichts wissen konnte,
gewa.rtet und dann dessen tractat abgeschrieben; 4. dass Breidenbach
dagegen auf vValthers aufzeichnungen und erfa.hrungen einen wert legte,
geht daraus hervor, dass er ihn selbst einen >.Qvohlgelehrten Vatter«
nennt (Heyßb. 148) und illlll sehr dartu11 zu thun \var, dass er die pil­

gerfahrt an den Sinai luitluachte (oben S. 177). Es wäre allerdings
möglich, dass beide a.utoren einfach einen frllheren, mir unbekannten
abgeschrieben haben, allein denl widerspricht die anga.be vValthers:
»ex variis librifi comportavi«, sowie die thn.tsache, dass der gewiss be­
lesene Fabl'i dort, wo er auf diese abhandlung Breidenbn.chs verweist,
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gegentlber stellt und letztere verteiqigt. Am ;s.~~l~s~~,,: f!ie_~t er das
hebr. alphabet. Wegen des gleicbHl~lte~' de~~;,·W'~ither\3cheri"berichtes
mit dem Dreidenbachs wird hier, ~on" delllselben nur ganz wenig ver-
öffentlicht. I' . I .-4f" "

i Über die Griechel~ ~a.ndelt W at'o.~~r', XP,n p. ß~~r bis 35.3 und führt '/
,ihre wesentlichen dogQlatischen .irrtüin'et': dann d{e httuptpunkte fl,11,

in denen ihre liturgie von der dei:>, Lat~il1er a b"r;~icht; anl schlusse

giebt er 'das g~·iech. alphabet. :.2 Fabri 11; r .122::bezeichnet die lage
dieser kirche gen,tner.· Vgl. Tobt.. Top.·l, 4·22.. ',','. 3 p. 355 bis 357
handelt Walther »de'.Ja,ct>l>in'i~« und »de Ne~toriani8(l. '

(
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,,.
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ItinerilriuUl.

~ .. :....' ""

'<:~,?,~,~~':',';~L; ';'f~-!/:0' ,
'De variis natioriibus Qhristianörtim ~ii1' ~<!ller9. habitnn.tilün

, in Iherusaleül.'· :~,:,-.'~., . : "~ •·..r
Inhabitat- etü~tl1' ü1.odo·;·· annodomitj "'1:4:83, sanetanl.. ·.~i,·viC.,. ,I

tatcm nost~·.~·'redeJnptiolli; Ihe~·l1sal~m·1).9P~I(ts.fidelium 4e ,~~'"7"/.
'riis n.ati,ön.i6us,lnundi. "et' het~ti.c!~., seetis- et erroribus inv:ofti'tli~':l~<
plusqualu, 111ille ho~iiiJj'e§" ut'ri~squ'e' sexus., " . ".. O!~:. .~;~.': ..

[po 353] Greci 1 ; Stlri~, in~,njm1'erQ ~~agno)herosolimi~' 'tani '
de elero qP.U111 de .vulgo ph;ts quttu{ taliqua 'alia ..uatio; et' ha-'

"~hent 'pTO' usu eo~.~.pl·~.::,in~~ t~nlplo. d~~iinici- sepulchri ChOrUQl

p.1uiorelll et ·~xtrat,::·.·,..p·r·ope terpp1llm ,. ,habent in usu capellant
sanctorulll angelo.rut;l.·-: ' 'Et' pmll~s utulltur litteragreca et ara~ )
bic~ taul scribeQ.dp' quanl'"·lo·qu~~ldo.'j' :" ./.':-' :,'. ~" '; ~:. :

De Surianis, 'qui se Christiariös~:eo~fit,ent~i~,~'lu~:lJita~tes,
in civitate· ~a.Qct~ .JherusaJenl .."..: .

Suriani ... iicet; n~io.i~~~t~r Chdstr~rii, e,.:':ma"gna parte?'
ßunt infideles ~uplices, et !110re Grecorum veIut· vulpes, dolosi,
mendaces et incol1stantes,' arilici fprtul~e et. ud, mUl)era faciles,
'furtum et rapillanl quasi p~o~'.;:·nj·\~.ilo :r'~putaptes:~ ~', :, ~ [p.. '354]

Predicti Suria:niin~tructiones'ei 'co·nsuetud1nes., Gre.cQrUQl
in divinis officiis et ali is :':~PÜi tualibus~ ex.~r.cttji~ '::p.erii:(qi('obser~ ,
val1t . .. De Suria..nis ~~agQ~·~~pal:s ~~rius.q~e~·~ex:us penitus
non cOl1fitetur peceata sua; quia'~secreta eorul~ Ii~lunt revelare
sacerdotibus, proeo·',:'....qu9d.. noriGQnfidl1~l~ ,:.ut .taceant ....
[n. 355] Suriani tene'nt,~'e:Ql~rn.uniter. unum'..i~~:templo dominicl

J : • __ v.,

sepulchri continue jnelusum,' et h~beJ.?t in usu· ecclesiarn, que~,

llloc1o fabricata"s~at in 'loco, ubi "erat dOU'lUS .lY1ari~, lllatris Jo:-

han,nis, ante cuius iariu.lL~~ st:tit' '~7~7g~;:J~l~ans;'eum eductus
esset per angelunl de careere Herod}s'~~~'\'~ . .

[po 358] De, Armenis 8 et eorum ,erroribu&, llabitantibus

".... ~. .. .. \

C-: ' , , " ~;,~~' ,~:/;~_~~;~~f+;§f( _" "
'plulli"e$t' in nlohte·::~oi·in' :~~\; ~:... U'" SaloIhone rege eonstructl~nl

, ," .. .4.). . ... ,. » '

" ':,.J.~:-~:lnürn primo ~; Blibi!c?pi.,S. d?st~~~turn ;~t, post Esdl..arn · ,~ ·
'te'~(lrficatunl; 2°, destructuu} ..·est a. '~9ma:nls., et posten, a fide-
'Üli'us ~t: a viris religiosi,s~);peite/;rot~ndi/inagnifice ,in, eode~ll
.r~'C6 /'in.i'ro et subtili aftlt{~io. j~er.urrt'''1est ::·~repai~a~üni, .. · In hoc

.i~e~~9· est rupis 1. ", [p::~36], ii: : 'E,st 'a~,tt.~ etaliud templum
'i~xta ''illud versus .A.1i$~r~rt~m,·pa~fe.nl· ~dific~~iJ.rri; etdicuntnon­
,nulli; quod' prim~I1;", tetitp1u~l'Sal,ornoriis fuisse ',' tUlllamplum
et jatun~,'quod tingebaf.,~sque.{ad,;ill~·~,·l~q.unl ", ubi e::it' nurtc~

'" oblongurn templurn, et 'l~eo4em.loc~ sF~t~tbeut.~virgoMarin,
'. ".' et- ob eiu~ honorem ·lllo.de ,est ~p~~jale "tenlplqm" ibideul edifi-·

'. " ~~tunl 2"; et ista, duo telllp'la .habell~' S~rraceni in' nlagna reve-'
.re1ltia' e.t· ~.lllJ~lli im'muilditianl s~stine,nt in'· illis, et habent
·specialitel' ih' tempJb. 'Satorr~~js .iilf1~i .iil,nunjern,blIes larnpades

. .' aiden tes die,' ~c nocte,' qu~::Videllt~i~ ~ Christianis in nocte,
dUBl vad:hnt:~d mohte)11' 'O,~i~~e~i, et ego' 9cul~.~.:I?eis vidi cun1.. .,
an)miration~ ~nno (19111i,nj ~483' {il die ·Ascel1.siol1is· donlini. Nanl
ipso .die post,':nledium '~\?·ctls".·ttseei9.dim,us ud locunl. Sarracepi
nt\llum' Cll'risti~nunl' .pernlittunt inti"are templum SalOlnOl1is aut.

:aliall1' mukc·etri~l~~/ .. :. ::[p~ ~39] : ."~'''' ,Sanctanl Iherusalem inha-
~ , ," • • '~ .. ~ '-I , ~ , . • • • • • "i ~ .

bitat etiaul 'al~'Ö'~,do);P1~i·:ma~·et!i~ta.~,gel1~ habraica ..., .Judei
circiter quingenti u'tritisqu~' sexU:s··4.

,e ":S*

hievon nichts erw~il~t.:· Breidenbach ,ha~ .d;i~·.~ufzeicbnungen Walthel's
dem gelehrten dorili~i~;hef R6th...Überg~b~n;~·',u~d dieser hat an den­
selben sehr wenig geä,lld~rt. ' ,Vgl.~ Fabri ~, 353 .,u .. Ei.nleitg. VII.

1 Fahri .II,. 218 hat eine" ziemlic~ lange,:,~'bhandlung über diesen
telnpel. Harff j30 .."i.ll~:~Q~QX i~ q.eillselbe~·ge·wesen sein. Vgl. von den
pilgern besonders G~oigf::~Cr:!t:,:und,.':~sorist,Tobl. Top. I, 512 tl'. und
Sepp, Jer. I,. 347 ff.: 2 Dierltkßa-nloschee. Vgl. s. 271 annl. 3. 3 Anl
schlusse der abhan'dlqijg })de':~Särracenis« giebt· Walthe~.das arabische

alphabet \~pd' ~i.~mljch·....viele ara~ische wörter nebst ihrer bedeutung.
Breidenbach' h~t 'da~ '~lph~bet ebenfalls tlnc1 genau die l1~imlichenwörter'
und wenigstens in der ausgabB. von ~~i490 (Spirae) auch größtenteils in

derselben reihenfolge.. Im Reyß9.. ist einQ~.ndere reihenfolge einge-

"r halten und d,ie äJteste ·lat. h~sg.~~e·von'1486' ~tand.:.lnirnicht zu gebote.
'~'Harlf hat auch bei.;:besprech~n·~"'aerversc~iedßn.en nationen deren al­
phabet und öfters ~uch einig~. wöJ:ter 'ünd ausdrücke angeführt, und
finden sich bei ihni' nbc..ll 'uiehr alphabete als bei W n.lther und Brei­
denbach. 4 Übe'i' die J ud6:n hat Walther eine zienl1ich la.nge ab­
hanulnng, in welcher er ue~ 'glaube'~'~lehreli uel,' Judenjene der Christen
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In Iherusalell1. Inter hos et Greeos exorabiles sunt discordie
et dissensiones implacabiles et in vicenl alii aliorunl ritus de­
testantur. [pe 359] Arlneni in numero magn'o inbabitant sallC­
tanl civitatem Iherusalenl, habentes cOlllmuniter ibi episcopum,
qui, ut tuoris est, llutrit duos cirros in capite, iuxta teillpora
uependentes . .. Inter ceteras nationes sacerdotes Arnleno­
rUHl nlagis maturi incedunt, viIi et Silllplici habitu vestiti. In
oratiol1ibus et officiis eorum devoti, sacranlentis LatinorU111 re-"
verentianl exhibentes. In usu habent solenlnem ecclesiaul sancti
Jacobi lllaioris, nbi fuit ab Herode decollatus 1. 'renent etianl
ecclesianl Salvatoris, ubi tempore Christi erat domns Cayphe 2.

[pe 360] De Georgianis et erroribus, habitantihus in

civitate saneta Iherusalem.
Populus bellicosns Georgiani, de quo TIlulti inhabitant

lherusalem diversa loca occupantes. Speeialiter babent in usu

eOrUll1 locum Calvarie et custodiunt foramen, in quo Christi

crux stetit, et iuxta eundem Iocum altare, et stat communiter
uuus ibi lllclusus 3. Isti etiRill habent ecelesianl Sunetorulll
Angeloruill in monte SYOD; ipsa fuit c10mus Anue pontificis 4.

De Abbassinis et erroribus eorUill, habitantibus

in Iherusalen1.
In ... Iherusalen1 habitant viri non pauei, qui Abbassini,

alio vero nOlnine Yndiani vocantur, ... isti omnes sunt nigri

quasi Ethiopes, multum zelosi ad loea saneta visitanda.
.)(- .

1 Über diese ldrche vgl. Tobl. Top. I; 354 ff. und Sepp, Je1'. I, 857 ff.
2 Siehe oben s. 276. Walther giebt auch das a1'nlenische alphabet (wie
auch Harff 201), während es bei Breidenbach (wenigstens in der aus­
gabe von 1490) fehlt, jedenfalls aber nur infolge eines versehens, da
es im texte ausdrücklich heisst: »Habent quoque Arlueni propriuDl idio­
ma et proprias litteras . •• Est aut~m hec eornm littera, que hic in­
fra annotatur.~ 3 Nach einer jedenfalls irrigen angabe Ghisteles 79
wären die »Jorganij c auch im besitze des hauses des Kayphas gewesen.
In den besitz des Calvarieuberges ka,men sie nach Wanner, ZDPV. I,
185, Tucher. Reyßb. 355 und Rieter 76 im jahre 1475. Nach 'l'obler,
Golg. 293 wäre es erst 1479 geschehen. Vgl. besonders ibo annl. 4.
Nach demselben autor a. R. o. 317 gehörte den Georgiern anfangs des
16 jahrh. auch die kreuzauffindungskapelle. 4 Nach einer frUheren
luitteilung Walthers 274 hätte das hans des Annas den syrischen Christen
gehört, nach Fabri I, 261 wohnten dort »religiosi de Arlnenia, 'Chri­
stiani orientales, homines lligri et ll1atnri«.
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[P" 361] Abbassini tenent specialc111 nlodu111 in eorlUll ofllcio
.misse ct Inaxiule in solenlnitatibus conveniunt diligenter. rrunc
olllnis plebs utriusque sexus incipit vehenlenter iubilare deo.
Ibi sex aut septen1 conveniunt ad Ul1nill eirculum) ibi Bovern,
ibi decenl, aliquando 14 in uno circulo iubilant, saltant 111ira­
biliter, indesinenter, luanibus plaudent et altis voei bus cantant
in lingua eOl'um seCUndU111 qualitaten1 festi. Et 111axillle in

. sancto sabato Pasce incipinnt 110c eanticum: Surrexit Christus
ludeis in despectum; Christ ist erstanden, den Juden zu schan­
den. Et illud canticuUl continuant per unalll vel duns horas
indesinenter, et aliquando pertotas lloctes cantant et ch.ul1ant,
et nlaxiul e per noctenl resurrectiones domini non cessant, donec

dies elucescat; tunc incipiunt aliud officium misse. Et non­
nulli ita dcsideranter ela.ll1ant, saltant, iubilant et plaudent,
quod efficiuntur debiles, et fuit 1nihi valde mirabilis res in corde

111eO de continuatione 1.

[po 363J De Latlnis 2 et vel'is catholieis Christianis, in

Iherusalen1, civitate sancta, habitantibus.
Postrenlo sunt alii homines christiane religionis, veri Ca­

tholici, qui fL ceteris Christianis appellantur Latini, a Sarra­
cenis vero :Fl'anchi. Hii inhabitallt sanctam civitatelll l10stre
redenlptlonls Iherusalenl, et olim erant llUllJerO copiosi, nlodo
heu pauei, 01in1 in potestate luagna, nUlle· vero tributarii et
infimi servi . .. Vix inveniuntl1r quadraginta pCl'sone 3, qui
veri Catholici sunt, in civitate saneta , . alii Oll111€S Christiani,

ut dictUll1 est, erroribus involuti et heresi sunt infeeti. At­
tainen sieut quinque pauca sen1ina bona, fructifera proiecta
in terrarll exeellenter crescunt in 111ultos fructus, sie pauei
viri, veri Catholici, fratres beati patris Francisci, licet sunt
pauei, taillen velllt senlina bonf1 et fruetifera, per dexteranl
111anUll1 vere obedientie proiecte in terraUl prolnissionis, inde­
sinenter ex se flores odoriferos ll1ultnrulll virtutU111 pullulantes,

ae fruetus salutiferos pluri1110ruJ.?1 bOllorum operun1 in USU111

filiorulll sanete 111 atris eeclesie produecn tes. Sunt enim mag-
*

1 Vgl. oben s. 133 und 142. 2 Dieser abhandlung geht hn co-
dex eine über die Maroniten vontUS, welche eine seite cinninllut. B Zu
dieser zahl vgl. Fabri Ir, 205, Breidenbach, Iteyßb. 163 und besonders

Georg 549 f.
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1 Über das leben der J\1inoriten in Jcrusalenl vg1. hesonders Qna­

reSlll. I, 170 bis 206~

n~1l1in1es in fide, spe bene firnlu,ti, caritate dei et proxl111i fun­
dltus radicati, in 11ullo errore suspecti, nec 111inima fall.ut ali­
euius heresis per dei gratialu notati. Et quid dicalll? Ecclesie

, rOlllane in oll1nibus sunt obedientes, deo die ac nocte fideliter
servientes, Ihesunl verum deurn et honlinem ex virgine Maria
natu~l et spiritunl sanctunl, a filio sieut a patre procedentelu,
pubhee contra hereticos confitentes , [po 3ö4] Eukaristiaul in
.azi!uis panibus et vino, Inixto aqua in calice, frequenter COIl­
ficIentes , er1'ores aliarulll nationum odientes, bereses eOrUll1
reprobantes, et contra hereticos acriter inpingentes, quapropter
non paueas detractiones ab ipsis hereticis sufferentes, ac non
modieas adversitates et molestias a Sarracenis eOlltinue susti­
nentes. Indubie undique angustie, undique tribulationes et
cireull1quaque stant pericula. Et nisi g1'atia dei consolati, et
man~ adiutriee, elemosinis cb1'istifidelium, ex inponenti adiuti,
~ubslstere et tenere Ioen in terra sancta minime possent; nalll
lnfideles et heretici, ut notunl est, nihil in sacris Ioeis edifi­
cant nec panperibus fratribus aliquid dant, ynlo semper hec,
que habent, etiam aufferre student. Et quis esset tarn dure
cordis, audiens et considerans pro se et sua nlatre tanta su­
stinere, et non COlll1110Veretur ad subvelliendlllll CU111 suis e1e­
lllosinis hiis fratribus in paupertate et necessitate cOllstitutis 1.

'. · · 0 vos omnes, qui lllilitatis sub vexillo crucis Christi et. . .. '
QUI qUlescltls sub alis sancte matris ecclesie rOInane, conside-
rate lllellte, recipite corde, aspicite et oeulo corporali terraIn
et civitatem vestrau1, precioso sanguine Ihesu Christi, vestri
redelnptoris, aspersau1 et sanctificatalll, ialuque per ducentos
et octaginta et tres annos a perfidis Sa1'1'acenis et pessilnis
hereticis possessanl et conculcata111, ymo ab infidelibus caniblls
quottidie fedatur, conspuitur et deridetur in despectum Christi
et sancti nominis christiani. Accurrite defendere honoren1 dei
vestri, festinate liberare hereditatem vestran1 accedite confi-. ,
denter expellere foras canes iUlnlundos, et dOlninus erit vo-
bisCU111. Incedite pro viribus vestris vestigia nobilissimi prin­
eipis Godofridi de BöIheynl, et ob anlorenl Ihesu, pro nobis
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ibic1clll passi, oecurrite fratribus tribulatis ct in paupertate
cOllstitutis. Et si non 1110do personis tamell vestris elenl0sinis
rediIl1ite peccata vestra, efficiamini participes passionis et 1110rtis
Ihesu Christi ac [po 365J bonorunl operum fratrum , ibidenl
pro tota ecclesia existentium et laborantium. Num indubie,
qlIod deus avertat, si fratres l11ino1'es de terra expelleren tur,
nUlplius non patebit vel dificillin1e aclitus peregrinis, qui modo
per fratres adiuvantur, rlefendllntur, nutriuntur, hospitantur
et infirnli pe1'egrini fideliter nledantur ex elel110sinis christi­
fideliul11. I-Iabel1t etialll fratres providere de elemosinis eis

·sponte oblatis - nibil enin1 a' peregrinis postulant, quantacunque
etianl faciunt eis, sed C0111luittunt devotionibus eOrUll1, et quid­
quid dant sponte, grate accipiunt - et prinlo 111011asteriuln
fratrU111 lninoflun de observantia in 1110nte Syon una CU111 ec­
clesia teuere in bOllO esse, et inibi viginti quatuor fratribus'
in OlllllibllS necessitatibus provic1ere, et in eodein Ioco X alll­
pnlas oleo nutrire, et tribus asinis in llecessitatibus providere.
Secundo teluplurn don1inici sepulchri habent in bono esse
conservare, inibi duobus fratribus con tinue inclusis in neces­
sitatibus providcre, dccenl fl.lupulas curo oleo nutrire. Tertio
tel11plull1 beute Marie virginis in Bethlehern et iuxta temp­
IUDl 111onasteriu111 fratrU111 in esse COllservare, inibi quinque
vel sex fratribus in onlnibus necessitatibus providere, in
eoden1 teillplo et lllonasterio XI all1pulas cum oleo nutrire.
Quarto habent patres donlunl~ pauperun1 sororU1l1 ac devo­
tarulU dOll1inarum non longe a 11lonasterio n10ntis Syon in
hono esse conservarc, inibi quinque sororibus in necessita­
tibus nlaxillle victus providere, et ibidenl unanl anlpulam cum
oleo nutrire 1. Et quis estin1abit elemosinaul expendendam.
conservatione quatuor monasteriorulll et pro omnibus requi­
sitis ad eadenl necessariis et pro 0111nibus necessitatibus 37
personarum tarn in victu quam in amictu, cum nibil per se

*
1 Nach Tucber 353 und Ghist. 56 war auch in Beirut ein Fran-

ciscr1ucrldoster. So gen aue angaben über dio anzahl und besonders dio
ausgaben der brUder, wie sie vValther bier giebt, dUrfte kaum ein an­
derer pilger haben. Über die verschiedenen religiösen bekenntnisse,
welche gegenwärtig in Palästina und besonders in Jerusalenl vertreten
sind, s. Baed. CXI ir. und Das hl. Land, 1878 p. 109 bis 121.
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vel lnendicationClll hallere possunt, sed olnnin per anticos SpI­
rituales et ex elelllosinis providore 0p0l'tet. Et pro oleo 32
ulllpularum, et prd cera 3d singulas ecclesias pro clivino officio,
et pro pabul0 trium asinorum et pro lignis, que sunt in earo

, foro. 0 quis ponderare posset, quanta expenduntur Sarracenis
pro tributo annuali, et pro propinis eon tinuis officialibus pro
defensione fratrum tarn in peeunia quanl in e0111estionibus, de
quibus 110nest nUll1erus! Non enil11 "est dies, in quo non ali­

ql~i veniunt, iaul unus, cras duo, aliquando tres, nonnunqnanl
sex vel deCelll, qui voluut !labere COllledere et bibere, quibus
nec patres audent negare. 0 quanta pressura patrulll seu
fratrunl! Et quis audiet hec, et non COIIlovetur cor eius ad
cornpassionenl? . .. 0 beata patientia, que necessaria es in
hiis pressuris et tribulationibus) per te eninl stabunt vexati
et. pressi, perseverabunt tribulati et perpessi, per te ClUl1

lllClltis pietate eapti et spoliati exspectant, quousque deus fortis

et adiutor potens decreverit peceata ChristinnorU111 lnisericor­

diter indulgere, et terraUl ac civitatenl sanctalll c,ultui chri­
stiano resti tuere 1 !

*1 Hier folgt noch ein inbrünstiges gebet tU11 wiec1crge\vinnnng des
hl. landes durch die Christen. P. 367 beginnt der 8 tractat (vg1. s. 2(8),
von \velc.helll nur die überschriften hier eine stelle finden ll1ögen, tUU

einigerInaßen eine andeutung über den behandelten gegenstand zu
geben: »de Turaconlannis, de Byduinis, de miseris hominibus, qui legenl
occultu,ill habent, de Assasinis et e01'U1n conditionibns, de ll1irabilibus
ot de scriptura Dydimi a,d regel11 Alexandrull1 (p. 369 bis 374), de va­
riis conditionibus et mirabilibns hominulll, sequitur nune de Tartaris,
de errore Tartarorlllll, de Braxitis, de exitu TfLrtarOrll111, de progressu
rl'artarorUlll et quomodo subjugaverunt eis lllulta regna et finaliter
facH sunt Sarraceni, de ilTIperatore Tartarorum, magno Chan, de curtis
hominibus, qnod Bonat idem quod lupi.« P. 380 bis 386 bringt vValther
elen sogenannten brief »magni regis Johannis presbyteri«. Der text
'Valtbers stinlnlt alU meisten Init der von Zarncke (siehe oben s. 37
anm. 4) al~ interpolation D bezeichneten leseart, "wie wohl er auch aus
den anderen interpolationen ll1ehreres enthält, während aus. der inter­
polation D einiges fehlt. Von p. 386 bis ZUlU schlusse sind ün codex

noch folgende abhandl nngen enthalten: »De 111irabilibus ßUlllinulll ot
11lonth~ln, de diversis arboriblls et radicibus atque fructibus de ipsis

nascentibu3, de variis 11lirabilibus anhualium, de variis speciebus et
generibns serpentnm, de variis mirabilibus aviUln et piscilun, de lapi­
dibus pretiosis ct eorUlll virtntibus, de conclusione hujus tractatus et
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qualiter lIlimbilia Dei conaideranda ct ordinandll. aunt .~n ~au?em f;C­
toris. c: Diese Bchl UAs-abh~tndlung ist nicbt Dlehr vol1stand.l~ 1m .co ex
enthal ten, sondern bricht plötzlich ab, \veil ein oder elnlge (Jeden-

fnJls wenige) blä,tter herausgerissen sind.
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Scherif) 130. 156. 160. 165.

271. 279. 293. 303 f.
SaI vatorld oster u. kirche 117.

137.

frauen Jeru~alen1s 184. 281.
haus des Pilatus (serail) 165.

276 f. 280.
haus des pharisäers 184.
- des reichen mannes 184.
- der Veronika 184. 281.
ohnlnacht Mariens 184.
porta iudiciaria (regis) 281.
Silllon v. Ujl'ene 184. 286 f.

5. Siloahthal 118. 134.
bahre Mariens 182.
haus des bösen rates 118. 18B.
Isaias zersägt 183.
jUngerböhle 18:3. 274.
quelle Siloah 118. 183.275.279.
- Rogel (Bir Eiyub) 134 f.
töpferacker (Acheldamach) 118.

183. 274. 279 f. 300.
6. Siol1-berg 39 f. 97. 121 ff. 134.

168. 170. 175.181. 189. 270f.
286.

avete-platz 184. 186.
coenaculum (Sions-kirche) 117 f.

139. 163. 173. 270. 276. 292 f.
a. abendmahlsst.elle 139. 181.

270. 292.
b. fusswaschnngsstelle 181.270.

292.
c. geistallsgiessullg 181. 287 f.

292.
d. grab Da.vids 287 f. 292.
e. osterlan1m bereitet 182.292.
f. Thomaskapelle 149. 182.
g. teil der geisselsäule 184.

conventus (kloster und brüder
v. bergeSion) 22. 116ft'. 121 ff.
127 f. 130-140. 141. 144ff. 155.
163 tf. 173 f. 181. 202. 214. 245.
266. 271. 277. 291. 307-310.

u,. franenkloster 163 f. 309.
Davids bußort 182.
gebetsort ~1:arHl 182. 292.

gottesäcker der Christen 289.

Salvatorkil'che (haus des Cay-
phas) 182. 275 f.

turln 299. . i

weltnlitte 291. 1/"

vorkapelle vor den1 h1. grabe
145. 284 f.

vorplatz 117. 282.
rt. engelkapelle 305.
b. kloster der kanoniker 299.'
c. stein des falles 117. 184.281.

2. Josaphatstha1118.134. 137f. 275.
grab Josaphats 138.
ICidronbrücke 182. 271.

. Mariengrabkirche 118. 138 fr.
183. 189. 291. 293.
a. grab Joachirns u. Annas 292.

Marienbrnnnen 118. 183.
Sanlusplatz 183. 288.
Stepballussteinigung 183. 288.

3. Oelberg 118. 138. 170. 183. 275.
304. ~

Abso10ns grab 182. 272.

angstgrotte 118. 139 f. 273.
Galiläa 183.
gefangellnehmullg Jesn 139 f.

273 f.
GethsemrLne 183. 272.
hiul1l1elfahrtskil'che 118. 138.

168. 183. 273. 28G f. 292 f.
Jacobshöhle 182. 286.
Jesns weint über JeruSale111 183.
J ndas erhängt 182. 274.
jUnger, die drei 140. 183. 272 f.
- die andern 273.
Malchus 140. 183. 274·.
Markusldrcbe 289.
.lVlarienpahnz\veig 183.
M arienruhe 184.
Pelagia 183.
seligkeiten 183.

sYlnbolum der apostel 183.288 f.

Zacharias grab 182.

4. Sclllilerzensstra,sse (via, dolorosa)

118.

Ecce-holllo-bogen 18'1. 279.

Jerusnlelll *) 21: 38 f. 41. 61. 66.
95 ff. 105 f. 108 ir. 111-118.
121 f. 125. 127 f. 130 f. 185.
137 f. 140 f. 159. 163 f. 166. 173.
175. 180. 186. 189 f. 214. 236.
268. 270. 290-300. 303. 305.

1. grabkirche 39. 78. 117 ff. 121.
. 137. 139 ff. 177. 184. 291. 29B.
298. 309."
Abraha,ms opfer 184.
Adruns kapelle 154. 184. 283.

291.
Golgatha. 141 f. 154. 184. 283 f.

291. 298. 30G.
grab' Christi 141-145. 184.

284 f. 291.
gräber des Gottfried v. Bouil­

lon u. Bald uin 293.
griechische kirche (katholi-

con)- 305.
IIelen~tkapelle 184. 290 f.
kapelle der annagelung 283.
- der verspottung" 184. 278.
kerker Christi 184. 282. 2U 1.
kleiderteilungskapelle 184.282.

291.
l\l'euzel'find llngskapelle 184.

290 f.
1\1 arienerscheinungskapelle

142. 146. 277. 285. 290 f.
a. geisselungssitule 184. 277.
b. kreuzstanc10rt 184.
c. kreuzteilung 184. 291.

Mariens standort behn kreuze
184. 282.

1\1aria Magdalena-stein 184.
~85. 291.

~lelchisedechs opfer 184.
orden vonl h1. grabe 1. 2. 68.

119. 128. 298.
stein vor deul h1. grabe 284 f.
stein der salbung 184-. 283 f.
thnre 298.
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snltanspaln.is (Mekkelne) 165 f.
tbore: porto. Rurea 137. 183.

293. p. ferrea 184. p. spcciosa
184. Stepbansthor 185.

Jeschheck 192.
Joe1 105.
Johannes Baptista 76. 86. 89. 204 f.
- - geburtsstätte 118. 135 f.

170 f. 186.
- - kirchen. kloster 120. 169.295.
- - ,vüste 160 f. 164.
Johuunes, bruder v. berge Sion 137. ;
J ohannes Capistranus 128.
- Du,lllascenus 131.
- I{ropf 120.
-, koch des grafen Sohns 187.207.

214. 230. 245. 249.
- Lazinus aus Ungarn 187. 207.

230. 249. 257.
'-, markgraf v. Brandenburg 62 f.

65.
-, patriarch 38. 40.
-, presbyt~r 37 ff. 310.
- von Preussen .116. 127 f. 137.

188.
- Thomacellis, guard.. v. berg~

Sion 129.
- von Yllingen 120.
Johanniter 1 f. 60. 84 ff. 87. 89 tr.

94. 115. 299.
- -castell 86.
Jonas 103. 105.
Jordan 119 ff. 146. 148 fi'. 161.

168 f. 186. 294 f.
Joseph v. Arimathäa 112,
Juda (wUste) 131.
Juden 128, 135. 153. 160. 182. ] 86.

191. 204. 211. 213.221. 229.242.
247. 290. 304,

Julian, cardi nal 264 f.
Just Artus. v. Bebenhansen 150.

Justinian 201 ..

Kait-Bey (Quait Bay) 116. 1G6. 192.
224 tr. 236. 248.

,
Kairo 39 f. 97. 129. 186. 191 t'""

216 ff. 220-227. 230--237. 250.
R. citttdelle 224. 234..
b. grösse der stadt 224. 226. 228.
c. handel 229.

Kalorier (x~A6r"'lPo~) 80. 131. 280.
kauleI 99.
kanobische Nilmitndllug 238 f.
kariet ~l-Enab 109. 112.
J{armel 96. f. 294. ,
I{arl der kühne v. Burgund 173.
Katharina v. Cornaro 92 f.
- die hl. 34. 94.178. 193 f. 196.

202 f. 207 f. 243 f.
- -kloster u. kirche 78. 193. 198 f.

201-205. 208 f.
- -berg 115. 125. 177. 181. 186f.

201-210. 214.
- -stern 194 f.
kattebeth (zibethkatze) 228.
I{emel 14.
Kephalonia 79.
Kerak am Libanon 96.
Kermel 294.
!{estel, Joh. 176.
Ketzel, Ma,rt. 64·.
Khorasan 38.
klima von Jerussalenl 269.
KllUß, dolmetsch 187.
Kolossi 94.
Kopten 39.
kreuz Christi 53. 78. 87. 293. 302.
kreuzerfindllng 140.
kreuzkloster 150. 186.
Kroatien 74.
krokodil 261.
Irropf, Job. 120.
el.. Kubebe 108.
l{u..Khan 38.
I{ulonie 109. 136.
J{unsberg, Conrad v. 67.

Kutzenbach,. Jod. 7. 12.

Lal1do, Petrus 61. 106. 178.
Lango, insel' 85 f.

Lare, Johannes v. 6.
Lazarus' haus und grab 170. 183.
lobensmittel und preise derselben

32. 81. 93. 98. 190. 255.
Lebhan 103.
Lentersheim, Veit v. 66.
Lepanto 80.
Libanon 96. 295.
Libyssa 90.
Lidda 101. 107.297.
Lhnisso 91. 94 ff.
Lindenfels 7. 14.
Lindo 85.
Lochner VI. 65.
Löwenstein-Wertheinl 66.
Lombardei 13. 19.
Loredano, ~1:arclls v. 249.259.261.
- Andreas v. 249.
Loretto 176. ~63.

Loths frau 164.
- grab 160. 164.
Luchau, Jobst v. 68.
Ludolph v. Frehnansberg 188. .
Ludovico Moro 57. 262.
Ludwig der gebartete 3.
Ludwig, landgr. v. Hessen 117.
Lugano 18.
Lukas 110.
Luzern 15 f.

Machabäer 105 f.
madianitische mädchen 213.
Magdn,lena, haus der 170. 183.
~lailand 19 f. 51. 57 f.
Mainz 7. 14. 175.
Ma1aculci, berg 76.
Malatesta, Rob. 57.
Malea, vorgebirg 83. 252. 25.4.
Mallerngart 238.
Malvasia 252.
Mambre 153 f. 161. 186.

luameluken 140. 150 f. 191 ff. 225.
227. 231. 233. 235 f.

Manati (seekuh) 254.
Mantua 2iJ. 27.

Itinerarium.

Mara, quellen 215.
Margaretha 294:.:
Markuakircho in Venodig 52.
- in Alexandria 242. 244.
Maria v. Burgund XIIL 173 f,
Marienbilder v. Lukas SO. 52 f. 243.
Marienkirchen aUBserhalb Jerusa..

lems 86. 203 f. 233.
Maria, schwester des Moses 215.
!\1:arina, die hl. 204 f.
Maroniten 128. 143 ff. 307.
Mal' Saba 131 f. 164. 186.
Marschal~ Hartm., Hans u.. Ger-

hard 64.
Martha-haus 170. 183.
- -quelle 119. 170.
Marx, Georg 176. 187. 249. 262.
el-Matariye 216 f. 227.
Mathias Corvinus 55. 57.
s. Maura, insel 79.
- Leonhard v. 79.
Maximilian 1., röm. könig 52. 64.

173.
Maximinian 71 f.
Medala 75.
Medina 235 f.
Mekka 82. 166. 216. 220. 235 f.

244. 247.
.Melnmingen 264.
Memorare 25.
Merlera 76.
IVlernawe, Ferd. v. 179. 187.208.

239. 249. 262.
Michael, hl. 83~

Micbaelskirche in Alexandrien 242.
246.

Milo, insel 83. 252. 254.
Mincio 24.
Mittelhauser, Joh. 115.
- Caspar 180.
Mizpa 111.
Mocenigo, Giovanni 61.

Modon 80. 84. 91. 253. 255 f.
Mongolen 38. 41.
Montluyon 6.

21
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Morea 79. 81.
Morsbach, Sigm. v. 187. 207. 249.
llloschustier 223.
110ses 201. 203. 205 f. 208 f. 215.
moy el-Kelb 119.
Muhamed 59. 82. 127. 129. 156.

167. 229. 247. 264.
- I. 74.
- Ir. 58. 74. 86. 88. 90. 181. 225.

235' f. 293.
- sultan v. Aegypten 225.
Muhalueclaner (Mauren, Saracenen)

38. 98. 103-109. 121. 128 fl'.
143 ff. 148. 155 f. 159 f. 162 f.
167 ff. 189. 193. 201. 207. 212.
215 ff. 220. 229. 235. 238. 242.
247 ff. 272. 299. 303 f. 308.

Malinen, Ci1SP. v. 17.
münzen u. deren wert 81.
Münsinger, Hans 65.
Murad 70.
~1:usa 218 f.
]\illntar 191.

Narni 264.
Nauplia 253.
Naydon 115.
Nazareth 296.
Neapel u. Neapolitaner 78 f. 243.
- könig v. 55 f. 58. 77. 79.
Neapolis (Sichar) 299.
Nebi Schanlwil 108 f. 111 ff.
Neuburg a. D. IX.
Nicodemus, fr. 203.
Nicolaus, hl. 77.
Nicolausturm 89.
Nicolaus v. d. Flue 15 f.
- Pisanus 29 f.
Nicon, abt 205.
Nicopolis 109.
Nicosia (Levkosia) 91 ff.
Niger 1110ns 96.
Nil 215. 219. 222. 226 f..231 f. 234.

238.
Nilkanal 215 f. 234.

Nios, insel 250 f.
Noah 96. 100. 233.
Normanen 78.
Notdorfl't (Nothaft) 176.

, Novarra 57.
Niirnberg 6 f. 14. 30. 62 ff.. 68. 259.
Nuwenburg, Ferd. v. 178. 187~_

Officiale des sultan 98. lOG. 115.
127. 129. 140. 1f)1.

Omar 293.
Onufrius 208.
ölbaulu beim palaHt des Annas 274f.
orden VOill h1. gra.be s. u. Jern-

salenl.
orden, religiöse s. u. Allgustiner,

Benedictiner u. s. 'v.
orden, der dritte des lil. Francis-

cus 8. 128. 163.
Oseas 105.
Osterfest 142. 145.
Oestreich 57.
Otto v. Freising 38.
Otranto 75 f.

Padua 21 tr. 29 f. 32. 54. 92.
PaHistina (lage, Idilua, ll. frllcht-

barkeit) 269.
Palmsonntag 137. 141.
Paphos 91.
papyrusstaude 218 f.
Pappenheim , Leonh. v. 62. Ale­

xander 63. Burchard 63. Christ.
63. Conrad 63. Encha,rius 63.
Joh. 63. Sebast. 63.

Parenzo 70. 261.
Parma 57.
Paros, insel 83, 251 f.
Parsberg, Wolfg. v. 67.
pässe: Gottharcl VI.16 tr. Brenner

17. Finstermünz 17. el..Hawa

200. 210. el-Mrechi 210. er-Ra­
ldne 193, 198 f. 210. 212. e1­
Watiye 201. 212.

Patras 79.

1.1

~ "~·,·:-~i"·

patrono der schiffe 61.119.247.258.
PauluB, apostel 94.
- de C;l,neto, guard. v. berge 8ion

97. 129. 133. 171 ff. 237.
- Albenga, gnard. v. berge Sion

129.
Pel<?ponnes 79.
Perser 38.
Peter, der einsiedler 293.
Petrus, apostel 86. 101 ff. 107.
- castel1 (s. Pietro) 84.
Petrus Maria Rubeus 57.
- de Neapoli 21. 41 f.
pest in Italien 24.70. in I\:airo 227ff.
Pforzbeim 105.
Pharus, leuchtturm 248.
Philibert de N ailln.c 84.
Philernle 85.
Philipp v. 'Burgund 89. 104. 173. 287.
~- v. Katzenellenbogen 188.
- v. der Pfalz 4. 11. 66 f.
- Villiers de l'Isle Adaln 90.
Philippusbrnnnen 135. 150 f. 162.

186.
Philister 189 f. 195.
Pbocas 293.

. Pierre d'Anbusson 86.
Pihachirott 216.
Pilatus 15. 290.
Pisa 280.
Pius 11. 54.
Pola 70 ff.
Pomerat, cOlnluissä,r der Francis-

caner 264.
POlupeiussäule 243.
Portugal 41. 86.
Prä rnonstratenser 296.
Predigerorden (Dominicaner) 78.

81. 176.
preise der lebensmittel 81. 93. 190.

255.
- für das geleite in PaHistinn, und

an den Sinai 98. 187.
- für die überfahrt VOll Venedig

nach Yafa 69.

Provence 86.
pro7.essioncn: in der grabcskirche

118. 145 f. in Bethlehelu 133 f.
am Palmsonntag 137 ff.

pyramiden 234 f.

Quarantana (djebel Kurantel) 148 f.
168 f. 186. 294.

Rachels grab 163 f. 185.
Ragusa 74 f. 82. 257.
er-Raha, ebene 209,
llabab 147.
llainlund fr., vicar. provo 22. 27 f.

30 f. 50.
Raimund Zacosta 89.
R.aininger, llans 150.
er-Rakine, pass 193. 198 f. 210. 212.
Rama 164.
Ramatha-Sophinl 105. 111 f.
RamIe 61. 63. 78. 97 f. 100. 104 ff.

112. 173. 199.
Rappelstein, Sasnlaul graf V. 178.

186 f. 208. 226 f. 238. 249. 262.
Ras es-Safsaf 206.
Ras et-Tin 248.
Rattenberg, Gabr. v. 69.
R.avenna 253.
Rechberg, ,bär v. 179. Casp., Chri­

stoph, Erkinger u. Veit 65. Frie­
eh'ich 180.

reliquien: Anast.asia 74. Anna 88.
Antonius 29. Arsenius 78. Bar­
bara 53. Blasius 75. 88. Bur­
siana 53. Cosmas u. Damian 53.
74. Cbristoph 53. Crisogonus 74.
denar 87. dornenkrone 53. 87 f.
Enphemia 87 f. Eustacbius 53.
Felicitas 30. Georg 53. 73. 87.
Helena fi3. Joe] 74.Johann es
der täufer 88. Justina 30. 53.

ICatharina 88. 202. 209. }treuz
Christi 53. 78. 87. 293. 302. Leo­
degar 88. Leonhard 74. Longi­
nns 28. Lukas 30. 54. ~Iarcu8
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52. Mathias 30. MuximillB 30.
nagel Christi 53. Nicolaus 53.
Paul v. Burgund 53. Philomela
88. Polycarp 88. Prosodacius 30.
schUssel der fl1ßwasc~ung 87 f.
Simeon 73. 261. Stephanus 87.
Thomas 88. Urinus 30. unschul­
dige kinder 30. 53. 185. 292.
Wilhem 29.

Rene v. Lothringen 57.
reservatfälle 49.
Rhodus (stadt u. insel) 78. 84-91.

94. 122. 278.
Richard Löwenherz 92. 95 f.
Robert v. Sicilien 116. 271.
Roger v. Sicilien 77.
Roha 192.
Röhricht VI. VIII. XI. 10.
Roland 7l.
Rom XI. 6. 38. 40 f. 53. 56. 59 f.

71. 175. 179. 244. 264 f. 278 ff.
290.

Rosenberg, IIieronymus v. 63.
- Kunz v. 63.
llosette 238.
rotes meer 198. 207. 214 fi'. 227.
Rötb, Martin 175. 304.
Rumania 80.
Russen 131.
Rnttlinger, Conr. 176.
R,ystberg, J oh. 66.

Sabas, der h1. 131.
s. Saba (Mar Saba) 131 f. 164. 186.
Sabaskircbe in Alexandrien 243.
Sabathitanco 115 f.
Sack, Joh. 68.
Saladin 100. 124. 134. 294.
Salamis 94.
Salina 9l.
Salomos gärten 150. 185.
- teiche 150. 185 f. 189.
Samaria u. Samaritaner 146 f. 149ff.

189. 191.
Samson 190 f.

SrUD uel, prophet 111 ff.
- ru,bbi 186.
Sancia v. SicÜien 116. 271.
Sandschar 38.
s.a.ntoni, heilige der l\1os1emin 247.
Sapientia, insel 255.
Saravall 263.
Sarbut el-Chadem 212.
Sarona 98.
Saseno 76.
Sattalia 53.
Savelli 56. 59.
schafe in Kairo 232.
Schah Siwa 192. 244.
Schambek, dragoman 240.
Scharfeneck 66. 120.
Schaumburg , I-Ieinr. v. 180. 187.

207. 249.
Schenk, Sigisln. 179 f.
Schick,. baurat 131. 285.
schlangen in der wüste 196.
Schmiedeberg, Valentin 65.
Schwaben 43.
schwein in Alexandrien 242.
Schweiz 14 fi". 57. 64. 179.
Sebenico 259.
Seckendorf, Apel v. 62. 122. Jo-

bannes v. 64 f. Sixtus v. 64.
Seevogel 231. 235 1f.
Seif, bedninenhituptling 192.
Sepp XVI. 7. 109.
Serbal, berg 199 f.
seyalbaum 211 f.
Seyboltsdorf, Erasm. v. Sebast. v.

68.
Sicbar 299.
Sickingen, Job. v. 67.
Sigisnlund v. Brandenburg 62. 65.
- v. Burgnnd 53.
- v. Oestreich 33 ff.
Silo 109. 111 ff.
Silwan 138.
SinleoD, der h1. 63. 260.
Sinlons des aussätzigen haus 183.
Shnons des gerbers haus 101.

'i

i

\,

Sinai (djebel Musa) 69. 115 f. 122.
124. 150. 178.' 186. 188 f. 191.
194. 198. 200 f. 204-209. 213.
303.

sirbonischer see 215.
Siriu~ 194 f.
Sixtus IV. 4 f. 14. 51. 56 ff. 61.

262. 264.
Skanderbeg 75.
sklavenhandel 82. 230 f.
Slavonien 70 ff. 74 f. 86. 108. 260.

262.
Solms, Johannes, graf v. XII. 178.

186 f. 207. 222. 244-249.
- Cnno, graf v. 178.
Soroli 263.
Spada, n'ranciscu8 263.
Spanien 86.
Speier 2. 12.
Spenner, Joh. 180.
spielen auf dem schiffe 122.
Spoleto 264.
Stieber, IIeinr. _68.
Stoffel, Heinr. v. 179.
Stotzenbeinl, Georg Marx v. 180.
sträflinge in Iiairo 230.
Straßburg 8. 11 f. 173. 175.
strauß 241 f.
streit der pilger in der wüste 200 f.
Streitberg , Eberbard v. 65. 122.

Leonhard, Peter, Gabriel, Michael
u. Veit v. St. 65.

Striffali 79 fr.
Suez 215.217.
es-Snkkariye 189.
sultan 39 f. 92 f. 100. 10'4 f. 128 ft·.

165. 192 f. 203. 222. 224. 227.
287.

Suwarow 16.
SycOluore 218 f.
Syrien und Syrier 162 r.. 192. 224.

247. 274. 305.

1'aberna 264.. "
Tabitha 101.

Tanquardin (dragOlnan in Kairo)
219. 221 ff. 238.

tanzbär in Kairo 230."
teich in Hebron 155 f.
Tekua 162 f.
'rempIer 100. 301 f.
terebinthenthaI 109.
terebinthe Abrahams 153.
Thabor 295 f.
Tbeodosius 11. 53.
Thesbe 185.
Thessalonien 78.
Thomas de Cracovia 173 f. 187.

196. 207. 222. 230. 247 ff. 256.
Tiberius, kaiser 290.
'rigris 38.
Timurboga 224.
Toblach 18.
rrofana 28.
tophet 134.
Tor 211.
Torre, Bernhard de Ia, Franc., Ant.

u. Mathia.s 61.
totes meer 161. 164.168 f. 186.295.
tribut 68. 98. 119. 141. 145. 14.8.

271.
Tucher XVI. 24. 188f. 191. 193.249.
Türken und Türkei 43. 58 f. 74 ff.

79. 80 f. 84-91. 93. 97 f. 179. 192.
Türken, gefangene 87 f.
Tyran (Serbal) 199 f. 206.

Ulrich, bruder 16.
-' herzog v. Württemberg 67. 179.
Ungarn 57 f. 64. 73 f. 86.
unterkunft der pilger in Jerl.1salem

115.
Uri u. Urner 16.
s. Ursnla 9.
Usun HaBau 192. 224.
Uzbeck 192.

Vaccardinns 115. 165.
ValeriuB, abgefallener Franciscaner

129 f.
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zollvisitation in Alexandrien 240.
249.

Zorn de Bulach, Casp.176. 180.
187.

ZUlnhart 188.

Bericlltigungen.

»

» 112
i) 119
» 153
» 160
l> 179
)) 180

201
» 229
, 247
D 253

Zerinis 92.
zibethkatze 223.
Zigeuner 82.
Zimmern, Joh. v. 179.
Zobel, Steph. v. 65.

Der herausgeber beabsichtigte ursprünglich, den »Anhang« ge­
trennt und ausführlicher, als er jetzt vorliegt, herauszugeben, aber in­
folge vielseitiger anderer geschäfte war es ihm nicht möglich, diesen
plan auszufUhre 11. Ilienn.ch ist s. XIII u. XIV zu berichtigen.

Ansserdelu lllögen folgende sowie die allenfalls übersehenen druck­
fehler corrigiert werden:

s. X zeile 3 v. o. statt 369 lies 396.
~ XII 15 v. u. » Sahlls lies Solms.

38 » 22 »» Ausführung lies ausführung.
39 » 20 Kenntnisse lies kenntnisse.
57 » 21 » » » Rubens lies Rnbeus.
67 1> 20 »» Würtenberg lies 'Vürttelllberg.
75 13»» Dimissinlus lies Dimisimuso
78 7 v. o. setze nach Augustinenses ein komlua.
79 5 » »tilge nach habent das komma.
88 letzte zeile v. u. statt Wortes lies wortes.
93 zeile 18 v. u. statt souverainte lies souverainete.

» 109 6 n 10 v. o. statt EI-Kubebe lies eI-Kubebe.
» 11 v. o. statt unwiedersprechlich lies un,viderspr.
»21 »Therebinthi lies Terebinthi.

9 v. u. » Arimathea lies Arinlathäa.
4 »» el Kelb lies el-Kelb.

13 »~ therebinte lies terebinthe.
:t 21 >li) Knbbet lies Kubbet.
» 20 v. o. würtenberg. lies württemberg.

1 »» rrriberg lies Friberg.
15 v. u. }) Watye lies Watiye.
2 »» girafen lies giraffen.

» 7» 1> Egypten lies Aegypten.
» 8»» Naplia lies Nauplia.I

Yafa 21. 91. 96-106.270.299.302.
Yata 136.
Yechbek 116.
Yeliu-tasche 38.
Yllingen, Hans v. 120.
Yrma, Job. v. 18.
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